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Hochwohlgebohrnen Herrn, J 
Herrn 


Briederig 


Seenheren 
von ‚Wteinderg, . IJ 


| Sr. Königlichen Maieft: von Großbris 
tannien und Churfürfll. Durchl. zu 
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dieſe Tſchichte 
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Borrede. 
Schreiben 
u aann die Leſer 
dieſer 


Sr Der Seite Bu 


3 
‚ 
l 
/ 
' 
+ 
> [4 
4 
r y 
. , x 
⸗ 
⁊ 
“ 
x . 
- 
x , , 
. . un... 
x 
d 98 
® 
’ 
* 
. 
' ' 
⁊ ‘ 
‘ . 
. 
“ ° 
J 
J 
= “ « ⸗ 4 
4 q r L , 
h Zu ®e x % x . . . 
. . 
’ 
. 
. 
x 
Y t 
J 
“ . 
% R . 
* 
Y . 
' \ 
3 
’ 
\ — 
. 
[3 
I 
* 
! 
1 
. 











gaeaaegagaag 
en 


2 
—8 





Wein me Sea 





f \ 
8 Sau een ‘ x 
Ian ZUR 
0202 
—E ER 
EQ 4". 
Dh z S Mo. 
A [5 bee uß 


bvoaͤrtigen Dldt- 
| been einen neuen Theil der 
Geſchichte der Gelehrten 


vor Augen zu legen. Sie 


werden mi ers M u 


. SShrien in gegen. 


| orrede. 


TE Ei ie ein halbes Jahr I nger 
aufgehalten, als ich ſelber 
Willens, geweſen. Ich ge⸗ 


rieth durch die Uebernahme 


meines ietzigen Amtes in Un⸗ 


ordnung, und es ward mir un⸗ 
maoͤglich mein Verſprechen zu 
erfuͤllen. Wie gut, oder wie 


uͤbel dieſe Fortſetzung gera⸗ 


then, uͤberlaſſe ich Ifrem Ur⸗ 
theil. Sollte —* 


reunde mir Beytraͤge liefern 


wollen. 


ehler Dez 
gangen haben, wie es bey ei⸗ 
- ner folhen Arbeit leicht moͤg⸗ 
lich ift, fo verfichere, Erinne⸗ 
rungen willig anzunehmen 
und fünftig genauer zu ver- 
u ; zumal da einige 





Wollen. Vielleicht werden 
Die Gelehrten ihre Gefchichte 
auch fleißiger einſchicken, wenn 
fi jehen werden; Daß ich mich 
der Beleidigungen; enthalte, 
—5— aan und da au J 
Anſtoß, ſo koͤnnen meine Her⸗ 
ren doch ſicher n daß 
die bedenklichen Stellen lange 
nicht ſo ruhmredig abgedrucckt 
find, als ſie in den zugeihil 
ten Aufſaͤtzen fiehen. 
SSie werden mir erlauben, 
daß ich wenige Zeilen aus ei- 
em Briefe eines berühmten 
- Mannes an mic) herieße, deſ⸗ 
ſen Nahmen ich aber nicht 


Nele 


Vorgede 


nennen darf: „ Zu wuͤnſchen 
» waͤre es,„ſchreibt et, „Daß 
 » Vie Nachrichten und Lebens⸗ 
„beſchreibungen in den Ge⸗ 
„ ſchichten der Gelehrten nicht 
bloß aus ſo allgemeinen Um⸗ 
» fanden. beſtuͤnden, daß 
„man etwa anmerkte, wenn 


„ ſie gebohren und ins Amt 
or, ‚gekommen; ſondern , DAR 


u. Man zugleich Die Vortheile 
anzeigete, Die fie bey ihrem 
„Studiren gebraucht, fer⸗ 


» ner die Gelegenheit, wie 
ſie zu ihren Erfindungenges 


„ fommen, und dergleichen, 


„ine u 


von Leibnitz dergleichen Erz 


⏑ — 5 I * 
% 


vorrede 
„ innerungen auch ſchon an 
„einem Orte feiner Schrif⸗ 


ten in Abſicht auf die Hi 


ſgorie der Gelehrten einflief> 


» fen laſſen. Dieſes wirde 


„andern Studirenden ſehr 
„nuͤtzlich ſeyn; auch wenn 

„ man ſonſt nuͤtzliche beſonde⸗ 
te Umſtaͤnde von gelehrten 
Maͤnnern bemerken wuͤrde. 
„So lange es aber viele vorr 
eine Sache halten, Diedem 
„Wohlſtande zuwider; oder 
„gbher einige. Gelehrte dem 
„„Mißgunſt und Neide erge— 
» ben find, der fie abgeneigt 
machet, ihre, Huͤlfsmittel 
„„andern zu entdecken; ſoſchei⸗ 


Vorrede. 


RISSE 


"nen diefes Winſche zu feyn, 


deren Erfüllung bis auf 


„beſſere Zeiten auszuſetzen 


ſeyn wird, Könnten Ew. 


59H. aber ſolche umſtaͤnd⸗ 
„ he Nachrichten von ihren 
Correſpondenten erhalten, 
„ fo würden ihre Geſchichte 


, dadurch ammuthiger und 


5, nüßlicher werden. „ 
Ich habe Diele Gedanken 


den Leſern mittheilen wollen. 


Vielleicht verlagt uns man⸗ 


cher fo beſondere Nachrichten 
nicht, da es Feine Schandeiſt, 


felbige der. gelehrten Weit zum 
Vortheil mitzucheilen. 
a . . am 


— 


SE. 1... 
In Anhange habe ein page 
> Nachrichten eingerüdt, die . 


ſchon im Gelehrten Europa 


 flehen. Die Urſache ift, weil 
ſich Dabey. Veränderungen er 


Auf Oſtern, ſo GOtt will, 
gedenke den zehnten Theil zu 
liefern. Es werden darin - 
.. mehrere auswärtige. Gelehr⸗ 
« ten vorkommen, als in dieſem. 
Doch ſollen dieienigen Ge⸗ 
ſchichte, Die dem Herrn Rath⸗ 
lef zugeſchickt worden, nah 
‚gerade mit eingeruͤcket werden. 
Weil ich durch die Muͤhwal⸗ 
tung des Herrn Conrektor 
Langen und des Herrn Sub⸗ 


rek ⸗ 


0 Vorrede. I 

rektorOverbecks in Luͤbeck mehr 
Umſtaͤnde vom Herrn Leopold 
erwarte, jo kann kuͤnftig von 
demſelben noch einen Anhang 
verſprechen. Ob ich das Re⸗ 

iſter dem zehnten Therl bey⸗ 
fügen, oder bis in den zwoͤlf⸗ 
ten. verſpahren dürfte, habe 
noch nicht feſt beſchloſſen. 


— Geſchrieben zu Haarburg, den 
soten September, 1745. 
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Geſchichte 


des Hochgebohrnen Freyherrn 
Herrn 


Friederich von Stein 
berg. 
Erna Ein — 
Gaar PER Win, Ei Dibemapure und 
Moͤsb ur, Er en zu 2 him 
und Brüggbeii 





we Götten hat uns zumellen Rabe 

richten von vornehmen Herren ges 

geben, Die Verehrer der Raifen 

fchaften find, und felbft eine grund» 

— . lihe Gelehtfamteit befigen, ob fie 

ſich gleich mit Schriften alt, abgeben, Ich 
Gef. Zegtl, Gel. IX. F. folge 





2 Friederich von Steinberg. 
folge dieſesmal feinem Beiſpiel, und hoffe der ges 
ielhtten Welt einen angenehmen Dienſt zu thün, 
wenn ich ihr von einem wahren Maͤcenen, dem 
Herrn Landdroſten von Steinberg, deſſen Nah⸗ 
. me den Gelehrten nicht gänzlich unbekannt ſeyn 
kann, ‚hier eine kurze Befchreibung liefere. S. 
ochgebohrnten, Herr Friederich Freyherr von 
teinberg find 1689. den 31. December geboh⸗ 
ren. Ron feiner frepberslichen Samilie koͤnnte 
_ ich vieles melden; weil e8 aber bier zu weitlaͤuf⸗ 
tig ſeyn wuͤrde, muß ic) meine Lefer auf des 
Doktor Eonrad Batthold Berends genealogi- 
ſche und biftorifche Vorſtellung einiger uralten 
adelichen. Samilien, fonderlic) derer von Stein» 
berg, verweiſen, Die 1703. zu Hannover heran 
kam; mie auch auf deffelben Verbeſſerung oder 
additamenta zu Diefem ‘Buch von 1733, 


- Nachdem der Herr Landdroſt fich Die erſten 
Gründe der Wiſſenſchaften von feinen Hofmei⸗ 
fteen benbringen lafjen, 308 ex 1704. auf DIE Us 
niverfität zu, Dalle und hielt fich dafelbft einige 
Jahre auf. Als er die akademiſchen Jahre zus 
rück geleget, that ee 1709. eine Meile in die 
Niederlande und 1710. nad) Welfchland, wo er. 
ſowohl die fremden Staaten, als aud) ihre 
Seltenheiten Eennen lernete. In Stalien befar. 
be er fonderlich die Denkmäler der alten Roͤ⸗ 
mer, wovon er ein groffer Kenner iſt, wie wit 
bald hören merden. Im Jahr 171. gieng er 
mit der Churfuͤrſtl. Hannoͤverſchen Geſandſchag 


— — — — — — — 2. —— 


Seiederich von Steinberg. 3 
nad) Srankfurt am Mayn, um die Wahlund 


Krönung des Kayſers Carls des VI. anzufehen. 
Nicht lange hernach ward er zum Königl. Große 


britanniſchen und Ehurfürftl, Kammeriunker, 
auch "bald darauf zum Kriegesrath befieller 


Er vermählte ſich nad) einiger Zeit mit des Herrn 
Baron von Bernftorf, Könige. Großbritannis 
fchen und Ehurfürftt. Braunfchweig-Lünebl. er⸗ 
ſten Minifters iüngften Fräulein Tochter, Chris 
ſtina von Bernftorf, und gefchahe das Beyla⸗ 
ger zu Brügsheim auf feinem Landgut 1716. den 
17ten des Herbfimonaths. Ihro Großbritannis 


ſche Maieftät räumeten ihm 1719. eine neue Eh⸗ 


tenftelle ein, als er jum geheimen Kriegesrach 
beſtellet wurde. — 


J I 
Wir müffen auch etwas von den Ehren⸗ 
bezeugungen gedenken, die dem Herrn Lande 
droſten in feinem Vaterlande wiederfahren find, 


Er ward 1720. bey dem Fandtage zu Hildes⸗ 


heim zum Deputicten dee Hildesheimifchen Rit⸗ 
terfchaft zum gröffern Ausfchuß erwählet, und 
1725. erklärete ihn der Ehurfürft von Coͤlln zum 
Hildesheimifchen geheimen Rath, welche Stel⸗ 
le er aber verbath, weil er die Koͤnigl. Gtoß⸗ 
beitannifchen Dienfte nicht verlafien wolte. Zu 
Ende des Jahres 1726. gieng er als Deputirter 
von der Kitterfehaft mit nach Münfter zum 
Ehurfürften. Im Weinmonath des 17294. Jah⸗ 


res hatte ex die Ehre Sr. Ehurfürfl, Durchl. 
| A 4 uu 
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4 Sricderich von Steinberg. 


gu bewirthen, als Diefelven das Stift Hildes- 
beim in hohen Augenſchein nahmen. 


. Endlich haben Se. Großbritannifche Ma⸗ 
ieftät die Verdienſte des Herrn von Steinberg 
mit einer-neuen Ehrenſtelle belohnet; denn er ift 
1740. zum Landdroften der Aemter Haarburg, 
Winſen, Wilhelmsburg und Mösburg verord« 
net worden, welchen Charakter er noch ist be⸗ 


kleidet. ‘ 


| Nun muß ich auch von der Gelehrſamkeit 
dieſes Herren reden, meil ich ihn hauptfächlich 
als einen Gelehrten Darzuftellen verfprochen habe. 


Drer Herr Landdroft befißet eine vortreflis 
che Bibliothek von den fchönften Büchern, deren 
Anzahl er immer vergröffert. Unter dieſen find 
die fchönften Werke von Roͤmiſchen und Teut⸗ 
fchen Alterchümern, die er vor andern liebek. 
Er hat viele derſelben, fonderlich den Montfaus 
con, fo volllommen inne, Wi es einem Kenner 
dieſer Wiſſenſchaften ein wahres Vergnuͤgen ift, 
ihn davon reden zu hören. Jedoch er begnüget 
ſich nicht bloß mit gefchriebenen Nachrichten, ſon⸗ 
dern ex hat ſelbſt die koͤſtlichſten Stücfe geſamm⸗ 
ft. Sein Münscabinet enthält eine groſſe An⸗ 
zahl der älteften Münzen. Auſſer demfelben hat 
‚ er ein anderes Cabinet von den rareften Selten» 
heiten der Alten. Man findet darin verſchiede⸗ 
 ne-Ödgen der teutſchen und nordifchen She; 
| | — 7 Al⸗ 


" Friederich von Steinberg. 7 
allerhand Edelgeſteine mit uralten Griechiſchen 
Inſchriften; manche Merkwuͤrdigkeiten der Na⸗ 
tur, und hundert andere Dinge, die nur noch 
vor einem Jahre von Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Coͤlln bewundert worden. Es wäre wohl der 
Mühe wehrt ein Verzeichnis Davon der gelchr« 
- ten WBeltzu geben. Ich getraue mid) frey zu fa» 
gen, Daß man ſchwerlich fo volftändige Samm- . 
lungen bey iemand antreffen dürfte. Es iſt nicht 
jedermanns Sache Seltenheiten aus Kom, aus 
Griechenland, aus Teutfchland und Norden - 
Sich anzufchaffen. Sch Tann meinen Leſern 
Hoffnung machen, Tünftig manche Nachrichten 


Davon zu geben, wie ich denn fehon ein paar -. 


Proben geliefert. In dem XXX, Stuͤck der 
neuen altonaiſchen gelehrten Zeitungen habe et⸗ 
was von den Indianiſchen Bohnen, und im 
LVI. Stück von der Regenbogenſchuͤſſel gemel⸗ 
def, Die fich in dem Eabinet defjelben befinden, 


Zu den Schriften, die ihm gewidmet wor⸗ 
den, gehören des Herrn D. Behrens Verbeſ⸗ 
ferungen der Steinbergifchen Gefchlechtshiftorie 
von 1733. und des Herrn Profeſſor Kohle 
SHamburgifihe Berichte von 1743. Don 
andern, deren ihm noch einige zugefchrieben 
find, babe noch. nichts gewiſſes erfahren koͤn⸗ 
nen. Der - Herr Landdroft felbfien Hat vie. . 
Acten feines Proceſſes wegen Des Landgutes. 

Bruͤggheim in Folio drucken laſſen. Be 


"Ar - Ge⸗ 
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Geſchichte 


des Herrn 


Georg Dethardings 


Koͤniglichen Daͤniſchen wirklichen Juſtizraths, Bey⸗ 
ſitzers des Conſiſtorii, der Arzeneykunſt Doktors 
und erſten oͤffentlichen Lehrers derſelben zu Co⸗ 
penhagen / der mediciniſchen Facultaͤt, wie auch 
des Collegii Medici beſtaͤndigen Decanus und 
Seniors, auch Mitgliedes der Fäyferlis 
chen Afademie der Vlaturforfcher, 


Ä aͤnnemark Farm auch gelchrte Männer 
! aufmeifen, die ung überführen, DaB _ 
die Gelehrfamkeit an Fein Land - gebuns 
den fey. Seit der Zeit die altonaifche gelehrte. 
Zeitungen gefchrieben worden, bat man gefehen, 
Daß die Dänen eben ſowohl wie andere Völker 
zu den Willenfchaften Luft haben Wir koͤn⸗ 
nen und noch mehrere Hoffnung vom Wachs⸗⸗ 
thum der Gelehrſamkeit in den Dänifchen Laͤn⸗ 
dern machen, weil Der Monarch derfelben die 
Muſen zu fehäßen und zu belohnen weiß. Ach 
habe mich entfchloffen, von den vornehmſten 
Dänifchen Gelehkten eine nähere Nachricht zu 
‚geben. Den Anfang will ich von dem berühm- 
en Deren Doftor Georg Detharding maden, | 
| | ies 
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Dieſes berühmten Mannes Gefchichte iſt fchon 
Dreymal befchrieben. Doktor Habichherfi und 
der Herr Licentiat von Seelen haben ihn als ei⸗ 
nen Roſtockiſchen Gelehrten vorgeftellet *, und. 
vor zweyen Fahren ward ein noch volftändiges 
. zer Auffaz in das ate Stück der Dänifchen Bi⸗ 

bliother eingerüchet. Diefen habe. ich zum 
Grunde geleget, und mit mehreren Umfländen, 
Die mir befannt worden, bermehret. 

Herr, Detharding erblickte das Licht der 
Melt zu Stralfund in dem Jahre 1671. denızten 
May. Sein Vater war Here Georg Dethar⸗ 
Ding, der Arzenenfunft Doktor und Phuficus zu 
Stralſund, welches Amt er aber hernach mit 
einem toichtigern verrwechfelte, als er von dem . 
Herzöge zu Meklenburg Guſtav Adolph zumer» 
ften Leibmedieus nach Guͤſtrow berufen ward. 
Bon dem Leben und Schriften deſſelben hat 
uns Herr Sibrand in einer afademifchen Are ⸗ 
. beit Nachricht gegeben **. Geine Mutter mar 
Anna Catharina Neſen. 

Der Tod raubte ihm in feiner erſten Ju⸗ 
gend dieſe getreue Mutter. Hingegen vermehr⸗ 
te ſich die Sorgfalt feines Vaters ihn ſolcher⸗ 

A4 ge⸗ 
ne claric, ©. 27. und Die 
Derfaffer ver Nachrichten 
90. geirhrien Roſtock ſchen 

Sachen,/ erſtes Fahr, 10. 
Woche/ S. 154. 


xx Sie heiſſet Memoria 
..Georgül Dethardingii, 





* Hofer Nr * geben 
uns noch Nachricht Hert 
Stolle in feinen Anmer 
fungen ad Heumanni con- 
ſpectum reipubl. litter· cap. 
IV, $. 71. pag. 599. Hert 
Manzelin der Schrift de 
Georgiis fama & eruditio- 
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legte den Grund, worauf mit Der Zeit ein & 
in 


3. Beorg Derbarding, 


geftalt zu erziehen, Daß er einft Dem gemeinen 
Weſen nügliche Dienſte leiften koͤnnte. Er ver⸗ 
trauete ihn den geſchikteſten Lehrern in der oͤffent⸗ 
lichen Stadtſchule, und dieſe wurden durch den 
unermuͤdeten Fleiß ihres Untergebenen nicht we⸗ 
nig aufgemuntert, ihren Eifer, demſelben die 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften beyzubringen, zu verdop⸗ 
peln. Einer von dieſen Maͤnnern hat die ſelte⸗ 


‚ne Freude gehabt, in Dem 86. Jahr feines Al⸗ 


‚tere dieſen feinen ehemaligen Schüler, der das 
mahls auch fchon 64. Jahr alt war, noch zu 
fprechen. Doch die Sorgfalt des treuen Va⸗ 
ters ging noch weiter. Er wuſte, daß Die gu⸗ 
ten Beyfpiele oft mehr ausrichten, als alle 
Borfchriften. Zu dem Ende muſte fih fein 
Sohn eine Zeitlang in Roſtoeck bey dem Herrn- 
Sibrand aufhalten, der damals Die Rechte oͤf⸗ 
fentlich lehrete. Hier genoß er mit deſſen Sohne, 
der hernach als Altefter Benfiger Des Tribunal 

in Wißmar ſtand, und erft im vorigen Zahe - 
geftorben ift, einer forgfältigen Erziehung, und 


nes Gebäude aufgeführet erden Fonnte, | 
Vater fahe auch wohl ein, wie groß der Scha⸗ 
de fen, den fich vieie Dadurch zuziehen, daß fie 
die. hohen Schulen zu frühzeitig befuchen, ehe ' 


‚ Ihr Gimuͤth fo gefezt worden, daß fie Die dar⸗ 


auf herrſchende Freyheit vernünftig zu gebraus 
chen wiſſen. Er berief ihn desfalls wieder nach 


Haufe, und ließ ihn noch einige Zeit unter der 
Aufficht des damaligen Eonrektorg Pohlemanns 


dur 


Georg Derharding. . 9 
N, Hierauf ſandte er ihn erfl wieder 


er fabe ihn alſo damals unter der 
Schaar der Lernenden, ſo wie es ihn nachhero 
als einen der vornehmſten Lehrer verehret hat. 
Ein beſonderer Trieb, und das Beyſpiel feiner: 
Vorfahren, die faſt ale Aerzte geiwelen, und 

ch durch Schriften hervorgerhan, reipten ihn 
an, ſich der Arzeneykunſt zu widmen *. Die 
vorgängige Unterweifung „ Die er von "feinem 
Pater in Den erften Anfangsgründen der Arze⸗ 
meymwifienfchaft gencii jen, trug auch Das ihrige 
Dazu bey. In Roſtock waren damals in dieſem 
Theil der iffenschaft befonders Barnftorf und. 
Berdes berühmt. Diefe hörete Herr Dethar⸗ 
Ding mit allem Fleiß. 

Doch Roſtock konnte feine Begierde nicht 
allein ſtillen. Sein Berlangen, fremde Länder 
zu feben, und die bereits erlangte Wiffenfchaft, 
mit dem, was an andern Orten felten ift, zu 
bereichern, nahm mit den Jahren zu, Er ward 
auch feines Wunſches gewaͤhret, als er nad) 
Holland reiſete. Er gieng zuerſt nach Leyden, 
und hoͤrete den beruͤhmten Anton Nuckius, 
Praͤſes des Ehtetaiſchen Eotegi Dafelbit, " 








“ Man muß fi) wundern, m, der Dethardingir 
dag Herr Hempels der| ſchen Bamille gar nicht 

im Jahr 1742. eine| gedenket / die doch faſt aus 

Schrift von den berühm⸗l lauter nicht unberuͤhmten 

ten Familien der Yerstel Aerzten beftebet. 

zu Halle in 4. deuden] . 


\ 
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die nicht weniger durch Schriften bekannt ge» 
mordene Männer, Drelincourt, Herrmann, 
le Dort, und Volderus. Hier feste er fich in 
ſeiner Wiſſenſchaft vecht_feit, befonders aber 
übte er fich in der einem Arzte fo unentbehrli⸗ 
chen Zergliederungstunft. Er bahnete ſich zu⸗ 
gleidy den Weg, bey feiner nachher angeftellten 
Reiſe alles defto genauer zu bemerken, und was 
Engelland präghtiges, Frankreich angenehmes 
und Holland nüßliches hat, zu feinem Vortheil 
anzumenden. Es würde zu meitläuftig fallen, 
alles beyzubringen, was er in feinem Tcagebuche, 
das fi) nicht ohne Wergnügec leſen läffet, vor_ 
Seltenheiten auf.der Reifeangemerket bat. Seine 
Abficht war an allen Drten dahin gerichter, 
feine Erkenntniß durch, den beffändigen Umgang 
mit Gelehrten, fonderlicy mit den berühmteften 
Aerzten, Durch den Gebrauch der auserlefenften 
Bibliotheken, und durch Beobachtung der Sel⸗ 
tenheiten, feine Wiſſenſchaft zu vermehren. 


Einige Pflanzen gerathen befier, wenn man 
fie von einem Orte an den andern verfeßt. Er 
verließ Holland, und wendete fid) Deswegen 
nad) Leipzig. Hier brachte ihm feine Wiſſen⸗ 
fchaft in Eurzer Zeit die Gunſt und genaue 
Freundſchaft der berühmteften Männer, des 
Heren Bohne, Rivinus, Schambergs und 
Ortlobs züwege. Der tägliche Umgang mit. 
dem berühmten Lincken, und Die Betrachtung 
feines mit vielen _ Seltenheiten angefüten 

1 
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Cabinetes, brachte ihm: nicht weniger viele Vor⸗ 
theile zumege. u 
Nachdem unfer Gelehrte fich einige Zeit in 
Leipzig vermeilet hatte, gieng. er nach) Altorf. 
Diefen Ort hatte er fich auserfehen, mo er der 
Welt Die erften Proben feiner erlangten Staͤr⸗ 
Te in der Arzeneykunſt vor Augen legen wollte. 
Damals waren Die beyden Herren Hofmannen 
in Altorf in aroffem Anfehen. Diefe nahmen. 
ihn mit Freuden an, und da fie ihn ſowohl 
aus feinem Umgange als auch aus dem auf fein 
Begehren angeftellten ordentlichen Examen nd« 
ber hatten kennen gelernet, eröffneten fie ihm 
den Difputirftuhl, worauf erim Jahr 1693. den ' 
ıten Dec. feine Inauguraldiſputation hielte, und. 
fi) den Weg zur höchften Wuͤrde in der Arze⸗ 
neykunft bahnete. Seine Steeitfchtift handelte 
de calculis microcofmi, die er mit groffer Fer⸗ 
tigkeit und dem Beyfall aller Zuhörer, ohne je⸗ 
mandes Porfiß, nach der Gewohnheit Diefer ho 
hen Schule, (*) vertheidigte. Sein Pater 
wuͤnſchte ihm hiezu Gluͤck in einer kleinen Schrift 
de officio veri Medici. Er nahm aber noch 
nicht fogleich den Zitel und die Wuͤrde eines. 
Doktors an, und war von dem Wahn derje⸗⸗ 
nigen weit entfernet, die, wenn fie einige Kran 
Te fterben gefehen, und einige Fünftliche Figuren 
auf dem Papier zeichnen gelernet, ſogleich nach 
| em. 
&; Beyers ausführlihe] bergiſchen Univerfität Me 
Nachricht von der Nürn«| torf Cap, XVI. ©. 84 
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dem rothen Huthe ringen, und ſich der Welt 
als hocherfahrne Aerzte aufzudringen ſuchen. 


Moͤgten mehrere fo geſinnet ſeyn, fo wuͤrden 
biele Menſchen, die wohl noch zu ihrer vorigen 


Geſundheit gelangen koͤnnten, nicht am Hippo⸗ 


crates ſterben duͤrfen. 
Herr Detharding that noch vorher eine 
Reiſe in andere Laͤnder. Man fordert insge⸗ 


mein von einem Arzt, Daß er ſich Durch klug an⸗ 


geitellte Reifen in fremde Länder foll gefchickt ges 
macht haben, und zwar nicht unrecht. Seine 
Wiſſenſchaft, welcher er fich gewidrhet hat, ift 
von einem fehr weiten Umfange. In dem Lan- 


De, mo er gebohren worden, findet er nicht: als 


led, mas ihn in feiner Wiſſenſchaft vollkommen 


machen kann. Er wandte fich Desfalls zuerft 


nad) Wien, und, nachdem er bier alles ſorgfaͤl⸗ 
tig angemerket, aud) auf einer angeftellten Rei⸗ 
fe ſich die Seltenheiten befannt gemacht hatte, 
Die das Königreich Ungarn in fich hält, langte 


er endlich in Italien an. Er verweilete fic) end» 


lich eine Zeitlang in Padua, wo ein ſehr ſchoͤ⸗ 


nes Amphitheatrum Anatomicum, und ein tref⸗ 


licher mediciniſcher Garten * it. Hierauf ſuch⸗ 


te er fich fo viel moͤglich alles bekannt zu machen. 
Was Stalien herrliches in fich hält, Die Bücher» 


fäle, die Ueberbleibfel des Alterthums, Die befon» 
deren Berfaffungen,Die Borzüge,die dort in groſſer 
Anzahl befindlichen Gelehrten, und Fürzlich ale 

W es, 


* S. Anton. Riccobono de gymnaſio Patauino. 
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des, was uns mandye in ganzen Büchern nicht 
- genug zu rühmen wiſſen, die fich hiefelbft cher 
malen aufgehalten; alles Diefes war der. Bors 
wurf feiner Befchäftigungen. Er würde noch 
Länger in Stalien geblieben feyn, wenn die ihm bes 
flimmte Zeit nicht verfloffen geweſen waͤre. Er keh⸗ 
rete nad) Altorf zurück, und bemerkte unteres 
gens alles befondere und nüßlidhe. Am Jahr 
1695. den ızten Nov. ertheilte ihm der tüngere 
Hofmann die höchfte Würde in der Arzeney⸗ 
- wiflenfchaft. Bald darauf Difputirte er als 
Praͤſes von der Fontanella infantum , welche 
Schrift wieder aufgeleget ift. 

.Altorf wünfchte Diefen überaus geſchickten 
Mann. zu behalten, und both ibm allerhand 
Vortheile an. Jedoch das Verlangen nach 
dem Vaterlande, welches uns allemal fo zaͤrt⸗ 
lich) zu rühren pflegt, und die Begierde, feinen 
Vater nad) einer fo langen Entfernung wieder 
zufehen, waren viel zu ſtark, als Daß er fie hätte 
anriehmen follen. Er eilete nad) Guͤſtrow deß⸗ 
falls zurück, wo er nicht nur Durch die Wieder⸗ 
kunft feinen Vater erfreuete, fündern au Ges. 
‚Tegenheit fand, feine erlangte Wiſſenſchaft durch 
viele ‘Proben zu zeigen, welche auch Fremde ger 
ruͤhmet haben *, | 

— #* Siehe memoriam Wolf-g genoß von dem Hera 
fianam, weldhe Herr D.) Detbarding viele Höfliche 
Leporin ı725. herausgege-] Feten. Weil er Eurg 
ben, S. 22. Herr Wolf] vorher aus Italien ua 


‘24 Georg Derbarding. 

—— ——— — — — — — 
Wir handeln gegen die Pflicht eines recht⸗ 
fchaffenen Bürgers, wenn wir nur ung felbft, 
nicht aber dem gemeinen Weſen mit dem, mas 
wir gefaffet, dienen wollen. . Unfer Gelehrte 
war fo eigennüßig nicht, fondern legte vornem⸗ 
lich in der Zergliederungskunſt viele gefchickte 
Proben ab, welche ihm nicht nur eine Hoch» 
achtung bey den Zufchauern, fondern audy die 


Gnade des damals regierenden Herzogs zu . 


Mektenburg, Friederich Wilhelms, zumege 
brachte. Diefer Prinz gab ibm zu Roſtock die 
Stelle, welche durdy Den Abzug des Heren 
Gerdes nad) Greifswald erlediget war. Fe 


trat fein neues Amt den ı3ten Hornung 1697. 


mit einer feyerlichen Rede an: de idea veri a- 
natomici. Bon feinem Fleiſſe und edlen Eifer, 
dem gemeinen Weſen nüßlidy zu ſeyn, zeugen 
ſeine wohlgerathene Schuͤler, und wohlaufge⸗ 
nommene Schriften. In den 35. Jahren, die 
er in Roſtock als öffentlicher Lehrer zugebracht, 
bat erviermal die Regierung dieſer hohen Schu⸗ 
fe, noch viel Öfterer aber das Decanat in feiner 
Facultaͤt übernommen, in welcher lezteren Wuͤr⸗ 
de er viel geſchikte Männer zur böchiten Wuͤrde 
in der ArzeneyEunft erhoben. Insbeſondere hat 
ihm die Roſtockiſche akademifche Bibliothek ihr 
ietziges prächtiges Anfehen zu danken, da fie 

vor⸗ 


Tome war? unterhielt] lerhand befondere Anmer- 
er ihn mit angenehmen] ungen in der Anatomie 
Geſpraͤchen von feiner ſehen. 

Reiſe, und ließ ihm als 
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vorher an einem entferneten Orte verſteckt, und 
gleihfam im GStaube ‚begraben war. Am 
Jahr 1721. ward er der ganzen Akademie Genie 
pr, und der darauf fludirenden Pommere Aufs 
feher. Eines müffen wir noch anführen, nem⸗ 
lich daß er 1714. in die Fayferliche Akademie der 
Jraturforfcher unter den Nahmen Andronicus 


} 4 


aufgenommen worden. — 

Roſtock ſchiene der Ort zu ſeyn, wo Herr 
Detharding fein Leben befchlieffen wollte, weil 
er andere Stellen, die fehr vwortheilhaft waren, 
ausfchlug. Allein die Vorſehung lenkete feinen 


. * Rorfag anders. Derberühmte Frankenau hats 


te durch fein Abfterben. auf der Akademie zu 
Eopenhagen eine Lehrftelle ledig gemacht. Der 
König von Dännemark hielte den Heren Det⸗ 
harding für würdig, ienem im Amte zu folgen. 
Es ergieng desfalls im Jahr 1732. der Ruf an 
ibn *, und Herr Detharding entfchloß fich dem⸗ 
. felben zu folgen, weil er aus Dem Unvermutheten 
die Führung GOttes fchloß. Im 65. Jahr feines 
Alters 1733. trat er die Reife nach Eopenhagen an. 
Mod) der Gewohnheit dieſer hoben Schule 
vertheidigte er bey Dem Antritt feines Amts eis 
ne Streitfehrift: de facie diuina medicorum, 
welche der Kronprinz mit feiner Gegenwart bes 
gnadigte. Die Vaͤter der Akademie trugen 
ihm 1734. Das Rektorat auf, welches. er 1743. 
| wies 


ne, das Commercium lit-| ind die hamb, Verichle 
‘ter, Norimb, vorn 1733:| v0R1733. St. VII. G. 57. 
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“wieder übernommen bat. Bey dem lezteren ges 
noß ee den Vorzug, den der König dem Rek⸗ 
tor der Akademie eingeräumet, nemlich, daß 
ihm, nach der neuen Rangordnung, die erfte 
Stelle in der vierten Elaffe gehöret. Bey der. 
medicinifchen Sacultät ward er 1738. nach dem 
Ableben des Ftatsrathes und Profeffors Jo⸗ 
bann von Buhmald, Decanus und Senior, 
und bey dem unlängft vom Dänifchen Monar⸗ 
- chen errichteten — mediciniſchen Collegio iſt 

er gleichfalls zum Decanus verordnet worden; 
ia 1741. hat ihn ſein Koͤnig zum wirklichen Zus 
ſtiz⸗Rath ernennet. | 
Ehe wir an feine Schriften fommen, wollen 

wir ihn noch als einen Ehriften betrachten. Here 
Detharding errichtete zu Roſtock mit dem Ge» 
neral » Superintendens in Pommern, Herrn von 
Krackewitz, und dem Tribunalsaffeifor von Sie 
brand zu Wißmar, die Damals beyde, noch 


Profeſſores zu Roſtock waren , einen Witwenka⸗ 


fien auf, woraus die Witwen der Gelehrten 

Deren Fümmerlicher Zuftand insgemein fehr groß 
3u ſeyn pfleget, eine Verſorgung genieffeg, - 
Here von Krackewitz gab in dem Stiftungsiah⸗ 
re deſſelben, nemlid) 1708. eine Schrift in 4. 
‚ unter dem Titel heraus: Der vor die Wittwen 
der Gelehrten aufgerichtete Wittwenkaſten. Ex 
fiellete darinn- die kuͤmmerlichen Umftände fols . 
cher Witten vor, und machte zuglelch die Eins 
zichtung des neuen Vorhabens bekannt... Here 
Dethatding verdienet auch mit Recht „eine 


dl 
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Stelle unter den theologifchen Nerzten, mobon 
Herr Lefler * eine Schrift verfaffet hat. Der - 
Here von Seelen rechnet ihn zu ſolchen **3 
denn er hat nicht nur einige var gewordene 
Schriften des feeligen Luthers gefammlet und 
1712. zu Guͤſtrow in 8. Drucken laffen, welche 
nachmals wieder aufgeleget worden: fondern 
man hat auch von ihm ein Bych unter der Auf⸗ 
ſchrift: Kennzeichen eines wahren Ehriften. 
Diefes Buch kam zu Roſtock 1720. zuerft uns - 
ter dem Titel zum Vorſchein: Kennzeichen eis 


nes wiedergebohenen Menſchen. Hernach iſt 


es viermal in Teutſchland mit des ſeel. Budde⸗ 
us Vorrede aufgeleget, und endlich auch in die 
Daͤniſche Sprache 1738. uͤberſetzt worden. 
Buddeus ſchreibt in der Vorrede zu der vierten 
Auflage von 1734. davon: „Man hat gegen⸗ 
„ märtige kleine Schrift abermal zum Druck 
„ befördert, damit felbige mehreen möchte be» 
„kannt werden, weil in derfelben die. Lehre 


„von dee Wiedergeburt fo Deutlich, Fräftig und 


gruͤndlich, zugleich aber mit aller gehörigen 


„ Behutſamkeit vorgetragen worden, daß man 


„ wohl ‘wenig dergleichen antreffen wird. „ 
Rerebrungsmürdige Aerzte! Die ( viel Religion 
im Herzen haben, daß fie bey ihren Beſchaͤfti⸗ 
gungen mit der Natur nicht ganz narlnlich der 
' ne 











Der Titel it: de medicis|** ©, Medit. Exeget, P. IT, 


theologis ‚Nordhuf, 1928. | CIE, XXII. 6, 2I. pP» 742 
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 finmet werden, wie wir e8 an einigen fehen, von 


‚denen wir an einem andern Dite dieſes Buchs . 


mehr reden wollen. 


Wir haben den Heren Detharding als. 
einen Liebhaber der Geltenheiten betrachtet. 
: Man Bann leicht denken, daß er fich ſelbſt einen 
anfehnlihen Vorrath wird angefchaffer haben. 
Wir vechnen dazu feine viele phyſicaliſche Ju⸗ 
firumenten,, und rare Münzen. Ä 


Es folgen nun die Zeugen feines ausnchmen- 
den Fleiſſes, ich meine, Die Schriften, melde 
zu Altorf, Roſtock und Copenhagen an 

das Licht getreten find. 
1 6 93. J 
DPDiſp. inaugularis de calculis microcoſmi. 

u Ä 1695. 
Diſp. de Fontanella infantum. 

. 1701. 
Programma ad anatomiam, in corpore mafcu- 
lıno inftituendam inuitans, | 

| 1703. nu 
De ingreflu aëris per poros cutis, 


an 170% Ä 
“ Progr. funebre in obitum Barnitorfüt. 

= 1705. on 
' Progr. ad anatomiam in. cadauere mafculino 
inſtituendam inuitans. Ä 


\ j . 
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Diſp. de falubritate a&ris Roftochienfis. S. da⸗ 
‚von, die noua .litteraria .maris, Balthici 1705. 
-..#i, Maio p. 129, und das Etwäs von Roſtok⸗ 
riſchen Sachen,. erfies Jahr, 25. Woher, 
G. 393. J — 
Progr. quo Dei exiſtentia ex ſtructura corpo- 
ris humani demonſtratur, et ſtudioſa in- 
nentus ad audiendam Oſteologiam inuita- 
tur. Fabricius zaͤhlet es zu den Schriften 
wider die Atheiſten im delectu argumento- 
rum et ſyllabo ſcriptorum, qui veritatem 
religionis chriftianae aduerſuSAiheos, Epi- 
curaeos, Deiftas et cetera adſeruerunt, cap. 7° 
p. 299. Diele Gattung von Schriften, dar⸗ 
inn man das Dafeyn GOttes aus einzelnen 
- . Stücken der Naturlehre beweiſet, iſt bekannt 
genug. Ich koͤnnte noch einige Schriften an⸗ 
führen, Die nach des Heren Fabricius Tode 
berausgefommen., find , allein man .findeg 
ſchon bin und wieder davon eine geſammlete 
Nachricht, . 





on 1706 W 
Diſp. de vano ecclipfium meſu. u 
Difp. fiftens quaeftionem, an expediat peſte 
mori. Valentin hat diefe Schrift. in. feine 
chirurgiam medicamı &, 903. eingeruͤckte. 
Progt. ad anatomiam in cadauete mafulind 
inftituendam inuitans, .. 
Specimeh anatomiae iucundae et viilis, 


B a 1908 


oo : Borg Detharding. | .. 
a 1708. | | E 


Progr. de fingulari partu gemellarum conha- | 


tarım, quae ex Hungaria Roftochium ye- 
nerant, easdemque man 'chirurgica feba- 
rari poſſe negatur, ©. noua litter, maris 


- "Balthici, 1708, m, Martio S. 3. \ 


47 | 
Difp. de. operationibus medicamentorum eua- 
- * cuantium. | == 
en 1714 
; a a Tarp Be Sr . F 
Diſp. de commercio animae et corporis. 
Diſp. epiſtol. ad -Schroecklum, de methodo 
obueniendi: fübmerfis:per Laryngotomiam, 
;..Diefe Schrift wird ruͤhmlich beuriheilet von 
.. oh; Eontad Becker in.dem Tractat de füb- 


.: merforum: morte fine pota aqua. ©. 2. 


und 7 Pe 


.- "gnaltans ©» 


| 12715. 


ngenuum. | 
1717 

. De füba&tione alimentorum in ventrieulo,, _ 

Oratio faecularis de meritis Lutheri in artem 


Difp. de operationibus medicamentorum ad 
i 


medicam. Dieſe Rede iſt in des Herrn Eye 


prians hilar. euangel, P. L,.n, 17, ©. 9% 
Bis no engere 
Hi Ä ur mE. 


Progt. ad anatomiam in cadauere maſculino 


| See Detharding· | ® 

1918. u 

De carminatiene fangainis i in pulmonibus.- Eis 

sen „eittäuftigen Auszug dieſer Sorit ſ. 

- in der bibimtheca academiqa Hal enl, 178 
eat n, 100, ©, 385. 

He anaefthapfia. Ä 

Progr. de connubio theoriae et praxeos. 


1719 
Diſp. de neceſſitate medicinae ex natura ters 
mini vitae. | 
Diſp. de Differentia ingenii- et indicii , in me- 
ico clinico. . Es handeln von diefer Schrift 

. ausführlich die neuen Zeitungen von geleheten 

GSachen 1719. 0.40, 

Difp. de Erotomania, 

Progr. de Ethicae et medicinae.connubio, 
1720. 

Palaeftra medica, exhibens theniata ohyfi olo: 
gica in alma Roftochienfi, KRR, Diſp. publi« 

\ ce ventilata. 

Ä 1721 | 

Dip, de ieiunio quadragefimali viri generofide . 
Bernhard, Diefe®efchichte ergehlendiecollet. 

- Weratisl. in euent. phyf. med. art, XI, cl, 

- IV, anno 1719, menfe Sept, pag. 366. 

Difp. de obfeflione eademque fpuria. Diele 
ift 1724. wieder aufgeleget worden. D. Engels 
Een hat in feinem gefchriebenen Dogmatifchen 
, Eoltgio, Herr FR akt zu Witenberg In 
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22 ‚ Georg’ Detbardine) \ 
der Difp. de dasukoubvos, Here D. Opori⸗ 
nus in der Schrift von den Engeln, ©. 322} 
326. und Her Reufch in feinem ſyſtemate 
».metaphyfico .$. 1195. verſchiedenes darwieder 

. DEE + ua .7 


Progt. in exfequiis b. Schaperi, confiliarkl 
Antumm, I MT, Zu 
| 1722. | 
Diſp. de ethiea dolentium, . .ı . . , 
1723 | | 


: Serutinium Phyſico- Medicum, quo 'indoles 


intellectus animae infiti ab aduentitio probe 
diſcemendi eruitar. S. die neuen Zeituns 
.gen von gelehrten Sachen 1725. &. 891. 
Rohrs phuficalifche Bibliothek S. 205. Al« 

- best Difp:de:nalura genitrice pag.2. 

‚ Difp,; de Cynanche, ©.’ atta erud. Roftoch, 
coll. I, pag. taı. N . ur 

Difp. de cura mortis. Diefe "Schrift ift nach» 
her ald ein Zractat 1723. unter dem Titel 
wieder aufgeleget worden: Georg. Chrift, 

:  ‚Dethardingli, Phil, Mag. et ‘Med. Licent, 
Meditatio academica de morte. 

Progr, de praeftantia Medicorum a parentibus 
medicis prognatorum. & iſt eingeruͤckt in 
die acta erud. Roftoch, coll, I. n. 2. p. ısı. 

Progr. Rectorale in fefto Pentecoftes, in quo 
dictum Alt. XIX, v. n. explicatur. Es ifl 
ebendafelbft ganz eingeruͤcket. Die daruͤber mit 


dem 
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dem Herrn Weidner gewechſelte Stteitfhrife J 
ten ſtehen auch in denſelben actis n. 6. p. 735. 
Progr. Rectorale in fefto Michaelis de appro- 
‚ ximatione. Angelorum . cordi habenda. 
Diieſes iſt gleichfalls in. Die adta erud, Ro- 
ftoch, coll, I. pag. 46. eingerüct. 


Progr. Re&torale in obitum Ioannis Bademüjle- 
1, vbi quaeftio ventilatyur, an ifte vitae 
. terminus homini fit a Deq fixus, a qua ho- 
mo, inprimis iuuenis occumbit, quin fi a- 
liud regimen accefhflet ,„ licuiſſet ilum ſu- 
perare et longius viuere® 
Progr. Rectorale in obitum Gothilf Crauſii 
praemiſſo difcurfü de fabulofo. Olorum 
cantu. 
Progr. Rectorale in obitum foannisSenftii, vbi 
dictum Eſa. XL. v. 3. explicatur. 


Progr. Rectorale de anatomia ab inſultibus 


chymicorum vindicata, quo ad-anat.in ca- 
dauere feminine inuitatur. Es iſt eingerückt 
in die acta erud. Roftoch, coll. I, pag. 157, 

Zuletzt aber heiſſet es Sed, quad addendum, 
promiflum hanc. fettionem omnibus acade- 
miae ciuibus adeo gratam, vel maxime arti _ 
folutari operam in hac alma nauantibus vti- 
lem, interuertere aut arcere valuit religio- 
ſus, aut religens Zelus, confeflionarii, vt- . 
pote qui, qua datam huic de fepultura fer- 
uaret fidem , non ceflauit iudicem precibus 
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24 . Georg Derbarding. 
_ laceflere , vt his locum daret, et corpus fe- 
. . &tioni deftinatum terrae mandari iuberet, 


| 1724. 

Manuductio ad vitam longam, tradens regur 
las diaeteticas fub regimine circa a&rem, ci- 
bum et potum, motum et quietem, ſo- 

“ mnum et vigilias, fuperfluorum excretionem, 
animi adfe&tus, medicum et medicamenta _ 

-“ hominis facile obferuandas, fübnexis mo- 

nitis Ethico-medicis. Die Diaͤtetik trägee 

ſehr viel bey zu Verlängerung des Lebens. 
Schade aber, Daß keine Arzeney kann anges 
geben werden, Durch die man die Faͤſer Des 
Leibes, die mit dem Wachsthum der Jahre 
fo hart und enge werden, daß fie Die flüßigen 
Theile kaum durchlaffen, die innere Bewe⸗ 

“ gung langfamer machen, Krankheiten und zus 

letzt den Tod befördern, etwas erweichen 

koͤnnte. Dies würde das vornehmſte Mittel . 

zur Verlängerung des Lebens ſeyn. Here 

i 8 Hofmann zweifelt aber an ihrer Erfin⸗ 

Progt. quo ad anatomiam in cadauere maſcu- 
lino inuitatur. | 


1725. | 
Specimen ethicae dolentium ſub doloribus 
partus, . Ä . 
nn 1726 | - 
De haemoptyfi ex infaufta confolidatione 
pedum. J u 


Progr. | 
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Progr. de naturae follicitudinibus ſub [chema- | 


.tıfmo morborum. 


29 | 
Difp, de voluntate Medic pro effectu habenda, 
Difp, de calculo veli icae friabili, | 
Progr. de calculi genefi recte cognofcenda, 
Diſp. de morbis a ſpectrorum adparitione 

oriundis, 

Progr. de Medicamentis ‚tempori adcommo- 
atis, 
Diſp. de colica Sanguineo- -Spasmodica et ve- 
nae fe&tione in illa pro fpecifico habenda. 
Progr. de verae fe&tionis vtilitate. 


Progr. Rect. in fefto Pentecoftes de autoritate 
fefti Pentecoftalis. 


Progr. Rect. in fefto Michaelis de imitandis ° 


virtutibus angelicis. 
Progr. funebre in ebitum I. C. Steueri, de fe- 
naum prae iuuenum moriendi formidine, - 
Progr, funebre in obitum Annae Amfeliae, de 
primaria virtute vxorum. 


Progr. funebre in obitum H. Nohrii, de inde- 


. terminabili et aeterno animae defiderio. 


Progr. funebre in obitum lacobi Siuers de ‚prie 


_ maria virtute ftudiofi. 
1730. 
Progr. ad anatomiam in cadauere mafculine 
inftituendam inuitans. 
5 1731. 


\ 
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.. 1731. 

Diſp. de morbo regis lorami ad 2. Paral, XXL, 
ıs. ſeq. ©. des Heren von Seelen Medit. 

‚„ Exeg. P. Il, Exerc. 22, G. 21. p. 742. 


Progr. de cencordia inter ftudium Theologi- 
cum-et Medicum ftabilienda, 


Difp. de tribus impoftoribus I, Potu Thee et 
Coffee, II, commoda vita, III, de officinis do- 
mefticis. Diefe Schrift ift in die teutfche 
Sprache überfezt und zu verfchledenenmalen 
aufgeleget worden, nemlich 1731. und 1738. in ‘ 
3. D. Simon Paulus Bud) vom Thee iſt 

bekannt genug. Dieleicht geht Herd Dete 

harding nicht fo weit, als derſelbe. 


1732, 
Progr. Rect. in feſto Pentecoftes: de fpiritu 
S. tanquam genuino Medico, de omnium 
| falute optime merente. | 
Progr. Re£t. in fefto Mich, de Polemofophia 
angelorum academiis praefedorum. 
Progr. funebre in obitum iluftr, Io. de Klein, 
Cancellarii Poruflici, de felicitate Acader 
miae Roftoch, in formandis ingeniis. Nies. 
von fteht ein Auszug in den Hamb. Ber. 1732. 
St. 87. S. 740. und 1733. St. 97. ©. 817. 
Progr, funebre in obitum -Io. Zinckii, de non 
elıgendo promilcuo vitae genere literario. 
Quaeſtio problematica: an füb depreflione 
cra. 
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———— — — — —— — — —— nn 
cranii huius eleuatio per manualem opera- 


tionem chirurgicam ſit neceſſaria. 
| 1733 


Progr. ad anatomiam in cadauere mafculino 
inftituendam inultans. 
Difp. de facic diuina Medicorum, S. Hamb, 
. Ber. 1733. St. 47. ©. 385. 
Oratio Iubilaea de morbis Ecclefiae rediuiuis 
‚. more maiorum in Regia Acad, Hafn. in au« 
‚ditorio mai. d. 31. Oct. habita, u 


nn, SS 


I 7 34. 
Difp. de haemorthagia ventriculi. 
Specimen fatorum Medicinae in morbo famo- 
ſo, medicabili quidem, ſed vis tollendo, 
Podagra. | | — 
Difp. de cafibus fortuitis funeflis in praxi cli- 
nıca, ‘ “ £ " 
Elementa Diaetae, fine Regulae Phyfico-Medt- . 
..:£ae: ad auro cariorem fanitatem confervan- 
:. dam, vacillantem fulcieudam, deperditam 
, _vero cito, tute et iugunde recuperandam, 
in vfum eruditorum Daniae et Norwegiae, 
S. Hamb. Ber. 1734. St. 10. ©5844. 
Qugeftia problematica: vtrum itudiofus, in- 
primis Medicinae citra viuam Doctoris vo« 
cem propria induftria füfficientem fibi com- 
parare poflit feientiam, Ä 
Difp. de methodis medendi in Medicina et 
chirurgia ſuſpectis. | 
| 1735. 


28 Georg Derbarding. 





| 1735. | 
Diſp. de febribus Eideroftadenfes .corripienti- 
bus, vulgo Stoppelfiebern. Die enderftädte 
ſchen Zieber zählet er entweder zu den ter- 
tianis modo continuis, modo .duplicibus, 
'modo anomälis, oder zu den catharralibus. 
vel benighis, vel malignis, Die Differta- 
tion ift nur Phyfico- pathologica Die Cur 
derſelben hat er auf eine andere Zeit verfpahe 
ret, weil man noch) mehr practifche Anmer⸗ 
Zungen braud,et. Hamb. Ber. 1736. St. 42 
©. 389. Ä ZZ 
Fundamenta fcientiae naturalis, quibus in re- 
bus naturalibus, et ad oble&tamentum et ad - 
- vtilitatem hactenus dele&ta breuibus apho- 
sifmis exponuntur, Hamb. Ber. 1736. St. 
34. und 35. ©. 304. und zu. Diefe Schrift 
ward 1740. wieder aufgeleget. 
Fundamenta Phyfiologica fine Pofitiones ho- 
minis ftatum fanum ad officia fibi in hoc 
mundo expediunda neceflarium delineantes; : 
in vfum auditorum, Hamb. Ber. 1736. St. 
5. ©. 312. 
Difp. de operationibus Medicamentorum_re- 
feientium et adiuuantium, Hamb. “Der. 
1736. St. 43. ©. 390, 
1736, | | 
Difp. de praerogatiuis fanitatis infantum ple-- 
beiorum prae fanitate infantum nobilium. 


Hamb. Ber. 1737. St. 38. 
| . Progr. . 
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Progr. qui fiat, quod natorum paueiſſimi ae- 

tatem attingant, plurimi e contrario mun- 

dum ˖ vix ingreſſi huic iterum valedicendum 

habeant. Nicht ohne Vergnuͤgen ſiehet man 

aus den Sterberegiſtern, die Herr Suͤßmilch 

- feinem Buch von der göttlichen Ordnung in 

den Veränderungen des menfchlichen Ges 

ſchlechts angehänget hat, wie das Sterben 

vom erften Jahre allmählich abnimmt, folgs 

‚ lich die meiften in den Kinderiahren das Leben 

beſchlieſſen. 

Progr. de coniugio diaetae et Pharmaciae, vt 

‚ .maris vices diaeta, Pharmacia .autem femi- 
nae expleat, . 


Decas Theorematum. ad Diaetologiam bibli- 
cam ſpectantium. Dieſes Stuͤck muß dem 
Herrn Schmidt nicht bekannt geweſen ſeyn, 
er würde es ſonſt in der bibliſchen Diäteri® 
angeführet, und genuget haben. 

Serutinium cauflae materialis Podagrae , , quae 
abftrufifima habetur, Hamh. Ver. 1736. 
St. 94. ©. 8342. 

1738. 

Enodatio quaeflionum quarundam fpinofarum 

ad-hiftoriam Medicam pertinentium de mil- 
fionibus fanguinis artificialibus. 


Centuria thefium mifcellanearum, quae du- 
bia vexata. ex omnibus‘ parttbus ı medicinae 


roponunt 
prop dDiſp. 


30 Georg Derharding, . 
Difp, de nouo fpecifico in Quartana. 


1739 | | 
Difp. de pefte variolofa in Gronlandia et De: 
cas porifmatum ad hiftoriam variolarum 
. medico -clinicam fpe£tantium, 
Fundamenta Pathologica fine pofitiones, 'ho- 
minis ftatum morbidum, officia fibi in hoc 
‚ mundo expediunda impedientem delinean- 
tes, In vfum auditorum. 
Diſp. de neceflaria motus et potus combina- 
ttone. | 
5 . 17 40. 

Noua ſerutatio negotii Phyſjco-medici, per 
virgulam vacillantem detegendi occulta. 
Centuria thefium ex medicina morali, clinica 

et forenſi. | 

Difp. de medicamentis Norwegiae füfficienti- 

bus, vna’ cum methodo medendi. &. Alty» 
naifche gel. Zeit. 1745. St. 30. S. 249. 

Fundamenta Semiologiae Medicae, fiue Axio- 
mata fida pro informando Medico de mor- 
bis praefentibus et futuris. — 


| | ‚ "1741 
Praelidia fanitatis et vitae longae e Decalogo, 


| | 1742. | 
Decas Aphorifmorum Hippocratis, noua luce 
iluftrata. Hamb. Ber. 74» Gr 5n S. 


4, 
“ "Dise 


.Beotg Derbardin. 31 
Disquifitio Phyfica vermium in Norwegia, qui 
noui vifi, vna cum tabulis aeneis, Hamb. 
Ber. 1742. St. 92. 


17144. — 
Fundamenta methodi medendi, ſiue manu-. 
ductio generalis et fida ad praxin clinitam 
dtuto, cito et Iucunde, quantum datur, ex- 
ercendam, in vfam auditorum, &. Götting. 
„gel. Zeit. 1743. St. 101. ' 
Decemet feptem Aphorifmi Hippocratis eSe&t, ° 
I. depromti, et noua luce illuftrati. Hamb. 
Ber. 174, Sta ” 
- Continuatio Aphorifmorum Hippocratis ad fi- 
nem Seit. J. S. Goͤtting. gel. Zeit. ebendaf, 
oo 174% —— 
Aphoriſmi Hippocratis XI. ex Se&t, II. deprom.- 
„ti, noua luce illuſtrati. TEE 


4 


0 174. : 
Noua luce üluftrati quindecim Aphorifmi Hip» 
pocratis ex horum ſectione II, depromti. Ait. 
gel, Zeit, 1745. St. 46. J 
Obferuationes de morbis, aduenas in America 
:  vexantibus, fpeciatim in \Infulis S. Thomae 
et S. Crucis. Diefe Differtation ifteine Arbeit 
Des Heren Mallerbachs, der ſich fechs Jahr 
auf den Inſeln St. Erur und Thomas auf 
gehalten, und neulich wegen der Doctorwuͤrde 
une ‚dem Vorſitz des Deren Dethardings 
putiret at. zu i 2 
mund Auſſer 
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Auſſer diefen Schriften fieben viele Auffäge von 
ihm in den Fahrbüchern des kayſerlichen Aca⸗ 
demie der UBiffenfchaften. Z. . 

De anatomia tympanitici. 

. De arthritide a lumbis terreftribus remifliori, 

De equo docili, | 

De methodo Timaeana curandi febrem quar- 
tanam, 

De Fafcinatione. 

De laefione rami in carpo manus dextrae; und 
viele andere. | 

Seine Reden, die er öffentlich) gehalten, faſſen 
aud) befondere Materien in ſich. Z. E. 

De quaeftione: quare balbutientes omnium 
lubentiffime confabulentur ? 

De multitudine Medicorum in Republica, 

De nexu Medicinae et 'T'heologiae. 

De prolixitate in ftudio Medico , quatenus ea 
laudanda vel taxanda, 

Quod ftudio Medico tanta fit tribuenda certi-. 
tudo, quam Theologiae aut lurispruden- 
tiae. Ich wünfchte, diefe Rede waͤre denen 
bekannter, die die Arzeneywiſſenſchaft deswe⸗ 
gen vor ganz ungewiß und wankelbahr ach⸗ 
ten, weil nicht eine iede Arzeney vor ieden 
Menſchen in einerley Krankheiten dienſam ift. 
Gerade, ale wenn es nicht auch in anderen . 
Wiſſenſchaften fo gienge. Ein Argument, 
ruͤhrt diefen, Das andere ienen beſſer. 


= ‘ 








— — — — > 
De vi et eflicacia amoris {ui ipfius. 
Bas von der Eur zu halten, da man die Auns 

‚ de deſſen, der von einem tollen Hunde gebife 
ſen worden, mit einem Degen tiget, mit dem 

viel Menſchenblut vergoffen worden. | 
‚De methado regiminis Academici ad metho« 

dum medendi inflexa. nt 
De. remedio vniuerfali contra Autocheiriam, 
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“ De gloria Medicorum Danig oriundorum, 


De Medicis impune mala facientibus, Ich er⸗ 
"innere mich bey diefer Gelegenheit einer aka⸗ 
demiſchen Streitfchrift des fee. D. Boreus 
in Königsberg unter dem Titel; Medico men- 
tiri licet. | on Ä 

De Academia Hafnienfi, tamquam virtutum 
eminentiflimarum Regis Auguftiflimi fpecu» 

"Io elegantilims, nt 

De perniciofis opinionibus negotium verae ſe- 
‚Etionis obfufcantibus | | 
Dieeſes find Die öffentlichen Merkmale ſeines 
leifjes und unermüdeten Eifers, fich um die 
ufnahbme der Gelehrfamkeit und der hoben 

Schule recht verdient zu machen. Geine Bes 

gierde, Den Nutzen anderer zu befördern , nimme 

bey feinem hoben Alter immer zu. Dan Eann 

ohne Schmeicheley non ihm fagen,. was der 

Kanzler Deter von Ludewig von fich felber fchrieb: 

Septuagenariis otia leges indulgent, quum ci- 

uiles, tum militares. Mea fene&ta negotiofa 

Geſ. Zetztl. Gel. IX. $ı & etiam 


' - . 
334 Beorgi Dei hatding. 
etiam nunc, contemtrix rerum, in quibus ali 
tempus fällunt, panutitgue faeculi delicias. -.- 
-Nullta dies fine Iınes; Sed quo fine: haec ta- 
lia in vltima vitae'periodo. Deo’rätiones red- 
dere, non fibi viuere, ſed alııs, obfequia pro- 
„bare Augufto,. bene audire pofteris, plunibus- 
que profuife, i | 
Die Hoöchachtung, in die ſich unfer Gelehr⸗ 
te gefeßet, grfennet man unter andern aud) aus 
‚verfchiedenen Büchern, die ihm zugefchrieben ' 
worden. So hat ihm der Herr Gohl einen me⸗ 
dicinifehen Tractat gewidmet. Hauptſaͤchlich 
‚aber hat er fih bey der Bopenhagenfchen Aka⸗ 
demie ein groffes Anfehen und ewiges Gedächt- 
niß geftiftet, Da durch feine Vorſorge ſowohl 
die Anatomiefammer, als auch die bey der Aka⸗ 
. Demie vormals gemefene Kunftlammer auf das 
neue erbauet, und gleichfam aus ihrer Afche . 
wider bergeftellet worden. Die Ueberfchrift, 
die man gleich bey dem Eintritt in dieſelbe findet, 
bezeuget ſolche Zn 
| En | F. 
Pphoenicem . 
Ex cimeribus repullulantem, _ 
in quos vorax flamma cum coeteris . 
0... Wninerfitatis ornamentis : 
Quarto Calend. Nonembr, A, MDCCXXVHT. 
Redegerat 
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Su Aufpice Regum Optimo, 
CHRISTIANO SEXTO 
i "In nn | 


-  Mufaeo Naturae et Theatro Anatomice : 
03 -Laetus et nitidior . 
Keſurgit | 
Opera et Curaa. 
Aetate Phoenicis, Arte Chironis. 
Fac. Med, et Collegii Medi 
=. Hafnienfs. 
Pecani perpetui \ 
- Georgi Dethardingil.. 
A. P. C. N MDCECXXXX, . 


Endlich wollen wir. den Herrn Detharding, 


noch als einen Haußvater betrachten. Er vers 
heyrathete fich im Jahr 1697. Den izten des Wein⸗ 


monaths mit Jungfer Maria Meufchen, einer. 


Zochter des Mektenburgifchen Conſiſtorialraths, 
Heren Ehriftoph Meufchen. Mit derfelben hat 


er fieben Kinder gezeuget, von denen zwey Soͤh⸗ 
ne in Der Jugend, und hernach eine Tochter, - 


die an den Meklenburgifchen Hoftath und der 


Atzeneykunſt Doktor, Herrn Joh. Ehriftoph n— 


Heinzen, verehelichet war, im Jahr 1742, geſtor⸗ 

ben. Die noch lebende Söhne find; 

Herr Georg Chriſtoph Detbarding, der Philo⸗ 
fopbie und Arzeneykunſt Doktor, der Anato⸗ 


mie und Mathematik öffenslichen Lehrer, wie 
CGCa auch 


De J 5 € 
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96 Georg Derharding. 
auch Senior und. Decanus dee medicinifchen 


Facultaͤt zu Roſtock. Dieſer bekleidet die 
; vorige Stelle feines Heren Vaters. Here 


Gotien hat im erſten Bande des Gelehrten 


Europa ©. 238. feiner Erwehnung gethan. 
Hirt Gedig: Wilhelm Detharding, bepder 


:_ Rechten Doktor, und Eonfulent zu Lübeck. - 


‚Herr Georg Auguft Detharding, Eöniglicher daͤni⸗ 
fcher wirklicher Canzeleyaſſe or, des Staats» 
rechtes und Der Geſchichte öffentlicher Lehrer auf 
dem afademifchen Ehriftianeo-zu Altona, und 
der teutſchen Greifswaldiſchen Geſellſchaft Mits 
glied, welcher ſeine Gelehrſamkeit auch ſchon 
in verfchiedenen gedrukten Proben bewieſen. 
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Geſchichte 


des Herrn: 


Johann Georg 


Aer30gl. Braunſchw. Luůnebl. Rirchenraths/ Su 
erintenbend F fFurſtenthums Blanfenburg und 


des Stiftamtes Walfenried; auch Oberpredigers 


! 


an der Stadtfirhe zu Blanfen-. 
burg. 5 


t 


fe oäterlichen Vorfahren diefes Gelehr⸗ 
| ‚sten haben fich zu Anfange des Anal 





ahr⸗ 
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das Grubenhagiſche Fuͤrſtenthum, und ſonderlich 
nach Oſterrode begeben, wo ſie von der hohen 


Landesobrigkeit zu geiſtlichen und weltlichen Ber, 


Dienungen befördert worden. Die mütterlichen. 
Vorfahren gehören zu der, alten: Familie derer 
von Eleven aus. Antwerpen, weiche — 
zur Zeit der harten Verfolgungen unter dem 
Duc d' Alba in die Braunſchweigiſchen Lande. 
gefluͤchtet und von dem Herzoge Julius nicht 
nur aufgenommen ‚'fondern auch bey dem Stift 
Blaſti m Braunſchweig mit guten Prabenden. 
verſorget worden. — | 5 
Sein Vater M. Bartbold Johann Ha⸗ 


gemann mar erft Prediger zu Salz der Helden; - 


und hernach zu Clausthal. Seine Mutter An⸗ 
ma Urſula Eleven iſt eine Tochter Paul Cle⸗ 
vens, fürftlichen. Amtmanns zu Bevern und. 
Forſt. Das Licht der Welt erblickte er im 
Jahr 16084. Den izten des Chriſtmonaths zu Salz 
der Helden. Die Vorſorge vor ſeine gute Er⸗ 

ztehung muſte feine Mutter übernehmen, weil 
das Abſterben feines Vaters frühzeitig erfolgete. 
3 der grofien Theurung ; die 1690. und in den 
folgenden Jahren Die Gegenden auf und an dem - 
Harze hart drückete, ward dieſe Wittwe Durch 
mildthaͤtige Freunde teichlich erhalten. Doch, 

Here Hagemann ward aud) feiner treuen Mut⸗ 


tee berauber, als er. noch nicht Dasıate Jahr zus 


ruͤckgeleget hatte. In Fehm betruͤbten Way⸗ 
.* 3 


ſen⸗ 
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fenftande nahm fich ein naher, Anverwandter, ; 


Der Senior der Geiftlichfeit zu Eimberf, Herr. 


De feiner fonderlih an. Er verpflegete. _ 
i 


n in feinem Haufe, und ließ ihn in die oͤffent⸗ 
Iiche Schule geben, wo er den Grund in. Der; 


Loteinifchen , Griechiſchen und Hebräifchen: 


Sprache unter dem Rektor Gottsmann legete. 
Nach Perflieffung zweyer Jahren mard fein; 


ohtihäte, von Eimbeck nah Münden als: - 


uperintendens und Dberprediger berufen. Die 


Damaligen Umftände litten es aber nicht, ihm 


dahin zu folgen. Auf folche Weiſe wäre er 
beynahe genöthiget worden, ſich vom Studieren. 


zu einer andern Lebensart zu wenden; allein :. 


fein Trieb zu den Wiffenfcyaften- blieb beftän- 

Dig, und es gleng ihm ein neuer Glüͤcksſtern auf, . 
Da fein Anverwandter von mütterlicher Seiten, . 
Der Dberfämmerer Clebe zu Wolfenbüttel, ſich 
fäiher annahm. Diefer fchickte ihm erfi nad): 
Braunſchweig in die Martensfchufe, wo er ſich 
einige Jahre unter Dem geſchickten Rektor Geb⸗ 
hardi in Sprachen, in den Geſchichten und in 

Der Redekunſt üben muſte. As man ihn vor: 


tüchtig hielt, die höheren Schulen mit Nutzen u: 


befuchen, ward er auf die Unsverfität Leipzig: 
sefchicket, wo er ein Familienftipendium; unge⸗ 


nieffen hatte. Auf diefer Akademie hielte er ſich 


fünftehalb Jahre auf. Die erften Gründe der 
eltweisheit lernete er nach der damals ned). 
neuen Lehrart des Herrn Buddeus bey ‚Dem. 
Den M. Kaͤmmerich, itzt Senlor der. Suche | 
en 


| 
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feben Faruleät zu Senn. Auſſer dieſem beſuch⸗ 
te ev Die. phitofophifchen Eöllegia Des D. Ruͤdi⸗ 
gers, und«L. Gottfried Olearius. Sein. Zweck 
mar aber nicht, einen bᷣloſſen Weltweiſen abzu⸗ 
geben, ſondern ſich auf Die Gottesgelahrtheit au 
legen; aus dieſer Urfache:hörete er über Das alte 

Teſtament den alten M, Starken, und über -, 
das neue Den Licentiat Kreflen, und erhielt durch 
eine lange guhaltende Uebung einen guten Vor⸗ 
ſchmack. In der Auslegungskunſt; Critik und 
Hiſtorie, en der Dogmatik, Streittheologie, 
Moral, Predigerkunſt und. Kirchenhiſtorie bes 
. Dienete.er ſich der Anfuͤhrungen Adum Rechen⸗ 
bexgs, Gottfr. Dlearius, Gottlob Pfeiffers 
und Adam Berns. Unter den beyden lejtemen.. 
übete:er fih auch im Difputiren und Ausarbei⸗ 
. tungen geiſtlicher Reden. So viel die damali⸗ 
gen Lehrer Ittig, Seeligmann und Schmidt 
ihren Zuhörern vorlafen, hoͤrete er mit Ders 
gnuͤgen an; und bedauret nur, daß er von: ſo 
\ großen Männern eines mehreren Unterrichts nicht 
hat theilhaftig merden koͤnnen. | Ä 
Nach zuruͤckgelegten afademifchen Jahren 
hielte er ſich eine Zeitlang bey feinem Anver⸗ 
wandten auf, und fand Gelegenheit, in Die Ber. 
‚Fanntfchaft des Hofpredigers und Abts Finens 
zu fommen , durch Defien Fürfprache ‚bey dem 
| gerne Anton Ultidy er einen Platz unter Den 
andidaten: in dem. Klofter Riddagshauſen er⸗ 
hielt. Hier konnte er fich in den theolsgifchen 
Wiffenfchaften. zu feinen kuͤnftigen Aemtern ge 
= C4ſchick⸗ 
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ſchickter machen , fonderlich als ee Auffeher über 
die Bücher ward. Die Kiofterbibliothel ent» 
hält die Hälfte dee Bücher, Die der Herzog 
Rudolph Auguſt befaß, und ward zu Seren Has 
gemanns Zeiten bis auf 8000. Stück vermehret. 
Ueber dieſe verfertigte ee nebfl andern. fleißigen 
Candidaten ein alphabetiſch Buͤcherverzeichniß, 

und machte auch den Anfang zu einem Realte⸗ 
giſter. Mach einigen Jahren ward er ais Ge⸗ 
nior zum Predigamt vom Herrn Abe. Treuer zu 
Wolfenbuͤttel eingeweiher, und bald darauf als 
Prediger und. Conventual der Kiöfterpfame - 
Mafquerode berufen. Es daurete nicht lange, 
iv ward ihm von dem Herzoge Auguft Wil⸗ 
elm Die Amwareiehaft auf die Superintendentue 
zu Grena gegeben ;, welche Stelle er aber nicht 
wirklich erlanget hat. Die Vorſicht pfleget es 
pft fo zu fügen, daß wir Das am wenigſten er» 
halten, was wir am meiftenwünfchen, um uns 
Das zuzutheilen, wovor wir eine Furcht haben. 
Herr Hagemann trug kein Verlangen, in eines 
roffen Stadt, noch weniger am Hofe das: 
| Nredigämt zu führen, "fondern war vergnügt, 
die Ehre ODttes auf dem Lande zu befbrdern. " 
. Wider alles fein Wuͤnſchen und Vermuthen 
aber ergieng an ihn von dem Herzoge Auguſt 
Wilhelm ein Ruf nach Hofe, und er muſte an 
des Hofcapellans, hernach Hauptpredigers und: 
Senors ju Hamburg Herrn Palms Stelle Sofa 
und Reifeprediger werden, Dit Dberhafpredie 
ger und Abt Zreuer führete ihn In der Sr 
It 
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kirche zu Wolfenbüttel Dazu ein; nach deffen Ab» 


fterben ev auch die Gnade: hatte, zum’ Beicht⸗ 


vater von der Durchl. Herrſchaft angenommen. 


zu werden. 


Hier machte er ſich die Hoffnung der Gna⸗ 


de feines Herren lange zu genieffen, allein wider 


alles fein Vermuthen fand er ihn bald auf dem. 


Krankenlager, und mufte täglich vor dem Bet 
te diefes Prinzen Erbauungsitunden halten, auch 
mit ihm Unterredungen anftellen. - 
Sp empfindlid) ihm des Tag des Todes 

- mar, der am Charfreytage 1731. erfolgete, fo 


ward denrioch zu feinem Troſte die Gnade der. 


binterbliebenen Durchl. Frau Gemahlin, Eliſa⸗ 


beth Sophien Marien, nicht unterbrochen, Deo 


ven Beichtväter er beftändig geblieben it. In⸗ 


ſonderheit erfrenete ihn mjederum Die ausneh⸗ 


mende Gnade des Herzogs Ludewig Rudolphs, 
der ihm bey Dem Antritt feiner Regierung nicht 
nur in der vorigen Bedienung beftätigte, fon» 


dern auch nach) einem Jahre nach feiner Reſi⸗ 


den; Blankenburg verfezte und Durch den Herrn 
Abe Mosheim als Dberprediger und Superin⸗ 


tendens des Fuͤrſtenthums Blankenburg und des 
Stiftamtes Walkenried einführen ließ. Ueber⸗ 


dem ernannte ihn Diefer Prinz auch zum Kir⸗ 
chenrath, und lief ihm den Sitz im Fuͤrſtl. Con⸗ 
filtorio durch den. Herrn geheimten Math von 


Eramm anmeifen. Endlich ward er auch wie 


derum zum Herzogl. Beichtvater an die Stelle 
= es des 


s 
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und der geiſtliche Sinn gehoͤriges Ortes an⸗ 
gewieſen, und zue Staͤrkung des Glaubens 
und. Uebung der Gottſeligkeit angewendet 
werden. Braunſchw. 1738. in 4. S. Hamb. 
Ber 1799. St. C. 


Ervbauliche Betrachtungen über das dritte Buch. 
Moſis. Braunfhm. 1741 ing. An dar Vor⸗ 


‘ 


$ 
f] “ 
® 


rede berichteg der Werfaffer, diefe Arbeit fey 
aus feinen Wochenpredigten entftanden, und; 
Daß er nicht einen mweitläuftigen Commenta⸗ 
rius fehreibe, fondern nur in einigen nüßlie 
chen Betrachtungen die Gefchichte und cere⸗ 
monialifche Vetordnungen ordentlich und’ 
nach dem buchftäblichen Verſtand erkläre. 
Veberhaupt. wird ihm das Zeugniß-gegeben, 
er babe eine fehöne Einficht in die iuͤdiſche Als 


terthuͤmer. Einen Abeiß Diefes Theils finder 


* 


e 


man in den Hamb. Beytraͤgen von 1741. St. 
53. S. auch die Hamb. Ber. 1741. St. 36, ü J 
rbauliche Betrachtungen über das vierte Buch 
Moſis. Braunſchw. 1743. in 4. An dieſem 


Theil wird geruͤhmet, daß der Verfaſſer die 


Meinung des franzöfiichen Geſchichtſchreibers 
zroe widerlegt, ald wenn Das: Geſchlecht 
ems das gelobte Land zuerſt in Beſitz ge⸗ 

nommen, von Cangans Nachkommen aber 


‚wieder ‚vertrieben wäre; welche Meinung in 
den unfehuldigen Nachrichten von 1706. nicht 


vor ein Stuͤck der arcanae hiftoriae aus⸗ 


nur. rvabrfcheinlicher gemacht, . fondern auch 
ger 
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gegeben worden. Hingegen hat man auchdare 
an getadelt, daß der. Verfaſſer Die gemeine 














Meinung, daß die Amalekiter von Amalef, 


Eſaus Enkel, herſtammen, vertheidiget hat, 
da die Gedanken des Herrn Verprorten; die 
er in der Diſſert. de bello Domini in Ama- 
leck vorgetragen, twahrfeheinlicher ſeyn ſol⸗ 
Me. ©. Hamb. Ber. von 1743. St. LV. und 
Hamb. Bepträgevon 74: SL.LV. 
Erbauliche Betrachtungen über das fünfte Buch 
Moſis 1744- in 4. Hierin find 35. Betrach⸗ 
tungen. Der Verfaſſer bat alfo feine Erklaͤ⸗ 
zungen über die fünf erften "Bücher dee Bibel . 
geendiget. : | | WE 


f — « 
Sonſten findet man noch einige Predigten von .- 
dem Heren Hagemann inden Canzelreden, als: 
Die Hoheit und Bortreflichfeit Des Glaubens 
vor der Bernunft in der Lehre. von unferer 
Seeligkeit, über Matth. XXI. 3446. 1739, 
Von dem Eräftigen Einfluß der Religion in den 
bürgerlichen Wohlftand, über Spr. Sal. 
RKIX.18.179. | . 
Das göttliche Recht der WWiedervergeltung, über 
Luc. VI. 38. 1740. sau . 
Ron der Gewißheit und Möglichkeit dex Aufer- ⸗ 
ſtehung der Todten, aus den Gründen des 
Olaubens und der Vernunft. | 
Die Ehriftliche Aufrichtigkeit gegen. GOtt und 
den Naͤchſten, über Matth. XXIL i5⸗ 22. Pair 
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| | Die ungleiche Geroifferistuhe der Frommen und 


Gottloſen, aus Diob XXVII. 6. 7. 1744. im 
zweyten Theil Der Canzelreden, die der Here 
‚Senior Wagner fammlet, vor welchem auch 
das Kupfer Des Heren Hagemanns ſtehet. 


ee a 


| Geſchichte 

Be des Herrn 
Johann Midarl 
2 Heuſingers, 


Dir ektors des fuͤrſtlichen Gymnafii zu Eiſenach⸗ 
ww Ehrengliedes der lateiniſchen Gefell, 
rn ſchaft zu Jena. u 


———— 


Eas Dorf Sundhauſen bey Gotha in 
9.) Thüringen, Der Gebuhrtsort des bes 
YE9 rühmten Danzen, iſt auch der Gebuhrts⸗ 
ort unſers Gelehrten. Er trat in die Welt 
1690. den 24. Auguſt. Sein Pater Georg _ 
Franz Heufinger fund dafelbft als Prediger. 
Seine Mutter ift eine gebohrne Eckarten, deren 
Zater M. Nikolaus Eckart bey eben derfelben . 
Gemeinde in das vierzigfie Jahr Das praig- r 
0 “ am . 
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a amt verwaltet hatte. Sein vaͤterlicher Groß⸗ 
vater und Urgroßvater, Franz und Nicolaus 


Heuſinger koͤnnen unter die Jubelprediger ges 
rechnet werden, weil der erſte etwas uͤber 49. 
‚und der andere über so. FJahr der Kirche gedie⸗ 
net. Gelbft fein Vater ift beyden ziemlich nahe 
gekommen, indem er im 73. Jahr feines‘ Alters 


Und 43. feines . Amtes 1717. erſtlich verſtorben. 


‚Seine Mutter ift noch itzo am Leben, und bat. 
‚bereits das gılte Jahr erreichet.. | 
Won dieſen feinen Eltern ward er im vier⸗· 


ten Zahre zur Schule gehalten, und im fünften 


! 


Jahr nach dortiger Landesgewohnheit vor der 


‚offentlichen Kirchenverſammſung auf Oſtern die 
feſttaͤgige Sragftücke vorzulefen . angemiefen. 


Bald darauf nahm ihn fein Vater felbft in der 


ı £ateinifchen und Griechiſchen Sprache vor, in 
. welchen: er ihn fo weit brachte, Daß er 1704. im 


„— Fruͤhling in. die. erfte Elaffe des Gothaiſchen 


Gymnaſii Eonnte gefezt werden. Er übte ſich 
unter den berühmten Lehrern deſſelben, Herrn 
Vockerodt, Reichard, Laurentii, Keßler und 
Hildebrand fünf Jahr lang in der Philologie 
überhaupt, 'fonderlich in der Lateinifchen, Gries 
‚Hifchen und Hebräifehen Sprache. Er konnte 


ſſich nicht mit den Roͤmiſchen Schriftftelleen, die 


Weg, ein Lateiner zu werden, wenn man ſich 


in dee Schule erfläret. wurden, allein begnügen, | 
fondern laß ſelbſt einige vor fihzu Haufe durch; 


er merkte das fonderbahre an, und beftrebte ſich 


‚den Römern nachzuahmen. - Dies ift der rechte 


nicht 


/ 


t 
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nicht bloß mit der Erlernung etlicyer taufend 
Wörter begnügen läffet, fondeen Die Art, ſelbi⸗ 
ge roͤmiſch zufammen zu fegen und roͤmiſch zu 
denken, begreifet. Auſſer dem übete ſich Here 
* Heufinger ſowohl in gebundenen als ungebun⸗ 
denen Lateinifchen Reden, imgleichen in der 
Diſputirkunſt. Zu der Gottesgelahrtheit fand 


er keine fonderliche Neigung bey ſich, ohnerach⸗ 
‚tet er von andern dazu angemahnet wurde. 


Mach uͤberſtandenen Schullahren betrat er 
den damals eben neuerbaueten Lehrſtuhl, auf dem 
er nach 8. Jahren wieder andere lehrete, zum 
erſtenmale, und nahm oͤffentlichen Abſchied. Im 

Herbſte des 1708. Jahres kam er nad) Halle, 
und ward vom Herrn Thomaſius in das Stu⸗ 


dentenbuch eingeſchrieben. Das erſte akademi⸗ 
ſche Jahr wendete er groͤſtentheils auf die Got⸗ 


tesgelahrtheit, und hoͤrete Breithaupten, Anton 
und Franken, doch beſuchte er auch die Hebraͤi⸗ 
ſchen Stunden des Herrn Michaelis, und die 
philoſophiſchen des Heren Ridigers; als ihm 
aber vom Dberconfiftorio.zu Gotha nicht nur 
Das ordentliche, fondern Überdem aud) Das 
Franzkiſche Stipendium vermwilliget ward, wel⸗ 
‚ches vor Das dortige Gymnaſium geftiftet if, 


gab man ihm zu verſtehen, er muͤſte auch Jena 


befuchen. Diefem Rath zu Folge sgieng er 
3709, im Herbſt von Halle auf die ihm ange» 
wieſene Akademie, und fezte die Theologie un» 
ter dem Herrn Buddeus fort. Das Hebraͤi⸗ 
ſche, Chaldaͤiſche und Rabbinifche leruet er 
. | om 
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vom Herrn Damen. Zu Haufe machte er ſich⸗ 


den Buchervorrath des Probſt Müllers, bey 
Dem er ſich aufbichte, fehr zu Nutzen. Herr 
Danz, ein Landsmann und meitiduftiger An⸗ 


vaerwandter, rieth Ihm mitzallem Eifer, Die mor⸗ IJ 


genlaͤndiſchen Sprachen zu treiben, und darin 
wieder andere zu unterweiſen. Er both ihm die 


beſten Bücher aus ſeiner Bibliothek zu ſeinem 


Gebrauch an, und verſprach allen Vorſchub. 
Doch die haͤußlichen Umſtaͤnde wollten ihm kei⸗ 
nen langwierigen Aufenthalt auf hohen Schu⸗ 
len verſtatten, ſondern ex muſte nach einem Jah⸗ 


re ſchon Jena verlaffen. 


Zu Hauſe wiederholete er ſeine Collegia, 
und beſuchte die fuͤrſtliche Bibliothek in Gotha, 
wie auch das Gymnaſium, woraus ihm nuͤtz⸗ 
liche Buͤcher geliehen wurden. Hieruͤber gieng 
ein halbes Jahr bin, nad) deſſen Verflieſſung 


az. im Fruͤhiahr wieder Halle beſuchte, die 


Theologie bey den vorgenannten Oottesgelehr⸗ 
ten und D. Langen, die PhHilofophie und Ger 
ſchichte aber bey Gundling und Ludewig fort 
ſezte. Weil er auch wohl einfahe, Daß Die 
Feanzöfiiche Sprache einem Gelehrten vortheil⸗ 
haft it, übete er fich auch in Derfeiben, und 
Fam fo weit, daß es ein franzöfifch Buch vera 
fliehen lernete. a 0 | 
Am Herbſt deflelbigen Jahres ward ee 
sum Praͤceptor des haͤluſchen Paͤdagogii ange⸗ 
nommen, und muſte zwey Jahr lang die noͤthi⸗ 
ge Geſchicklichkeit vom Herrn Freyer, Buͤne⸗ 
Geſ. Jetztl. Gel. Ix. F. D mann, 


N 
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mann, itzt Direktor in Hannover, und Schul⸗ 


zen, nachmaligen öffentlichen Lehrer der Arze⸗ 


nieyroiffenfchaft, Dazu einfammien. Diefe Wei⸗ 
fe müflen fi) alle Präparanten gefallen laſſen. 
Herr Deufinger, derrzzum Predigamt ohnedem 
keinen ſonderlichen Trieb hatte, ergab ſich nun 
voͤllig dem Schulweſen, und weil ihm dazu die 
mathemaliſchen Wiſſenſchaften noch fehleten, 
hoͤrete er Die Vorleſungen des Herrn Canzler 


Wolfens an. Zu Erleichterung feiner Unkoften 


unterrichtete er einige Studenten in der Griecht⸗ 
fehen und Lateinifchen Sprache, übernahm ei⸗ 
nige Correcturen in der Rengeriſchen Buchhand⸗ 
Inng,- und endlich ward er zum aufferordentlichen 

Präceptor: der franzöfifchen Sprache in der 


zwoten Claſſe des Paͤdagogii beftelle. Bey:. 
Diefer Arbeit erlitte ex einen harter Antloß ander ' 


Gefundheit, als er 1712. das dreytaͤgige Fieber, 
und darauf, nad) Dem Urtheil der Aerzte, den 
Anfang zur Schwindſucht, bekam. Er’mufte 
Sich) deswegen nach Hauſe begeben, und eine 
Jangwierige Eur gebrauchen, die aber fchleche 
anfchlug, weil man die Krankheit nicht recht 


‚eingefehen hatte. Sm Stüblinge des ızıaten 


Jahres erholete fich Die Natur, und gab zu er 


- Tannen‘, Daß er nicht ſowohl von der Schwind⸗ 
ſucht, als vielmehr von der Hppochondite ans 
sefochten würde, Diefezu heben, fuchte er die 


Luft zu verändern, und frat eine weite Reiſe uͤ⸗ 


‚ber Eiſenach, Caſſel, Marburg, Gieffen bis in _ 
Die Weilerau an. Unterwegens machte er no | 
0. 0 Die 
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die Gelehrten und die Merkwürdigkeiten eines 
ieden Drtes bekannt. In der Wetterau bere⸗ 


- Dete ibn fein "Bruder, eine Information auf dem 
Lande anzunehmen , 100 er feiner Geſundheit 


pflegen und den Schwalhacher Sauerdrunnenger _ 


brauchen koͤnnte, der auch fo gut anfchlug,, daß er 


Die unterlaffene Studien ohne Beſchwerde forte 


. zufegen fich wieder im Stande fahe. Auf der 


Reife mar er in Gieflen befannt worden; dieſes 


gab Gelegenheit, Daß der Univerfitätscanzler 
Mollenbeck ihn: zum Aufſeher feines Sohnes 
1715, im Herbſt berief. Er blieb bey demfelben 
bis 1716,, und befuchte ſowohl die mathemati⸗ 
ſchen Stunden des Heten Liebfnechts, als auch 
Die iuriſtiſchen des erwehnten Sanzlers und feis 
ned Nachfolgers des Heren Grollmanns. Ion 
Dem Umgange mit den benden Mayen, die ihm 
die ſchoͤnſten Bücher liehen, hatte er einen 


merklichen Nutzen. Ben allen Gelegenheiten 


bemühete er fih auch in der Difputirkunft zu 
uhett 


In eben dieſem Jahr berief ihn der Graf - 


Kriederich Ernft zu Solms⸗Laubach, enangelifcher 


Präfident des Fanferlichen Kammergerichts zu 
Wetzlar, zum Hofmeiſter feiner jungen Grafen, 


Man kann leicht Denken, Daß er aus dem täg- 
‚lichen Umgange-mit vornehmen Leuten und aus 
vet Eugen Reden groffer Herren viele Vortheile 
Weil unſer Gelehrter bloß eine Schulbedie⸗ 

nung ſuchte, trug ihm gery dachter Pröfident 
u _ A das 


d 
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das Rektorat in feiner Reſidenz Laubad) 1722. 
‚auf. Pac) einigen Jahren ward er auch zum 
- „Bibliothecarius ernennet; bis eg von Daunen zu | 
‚einem andern'Amt verlanget wurde. | 
Gegen das Ende des 1729, Jahres nahm 
ihn fein Landesherr zum öffentlichen Lehrer anı 
Gpmnafio zu Gotha an, welche Stelle er den 
‚sten Jenner Des folgenden Jahres antrat. 
Hier beftrebte er fich Die Jugend . zur Religion, 
zur Erlernung der Sprachen, der Hiltorie, der 
Alterthuͤmer, der Philoſophie und Mathematik 
auf das eiftigfte anzuführen , und Dachte beſtaͤn⸗ 





dig in Gotha zu bleiben. 


. Wieder fein Vermuthen ergieng an ihn 
738. vom Herzog Wilhelm Heinrich zu Eifer 
nad) der Ruf zum Direftorat am fürftlichen 
Gymnaſio, weichem er nach. esbaltener Erlafe 
fung folgete. Den -gten Auguft ward er ale 
Direktor und Bibliothecgrius eingeführer, und 
arbeitet feit der Zeit mit aller Treue, wozu er - 
nun deſto gefchicfter iſt, da die vormalige 
Schwachheit ſich dergeſtalt verlohren, daß er in 
23. Jahren ſelten krank worden. 

Er lebt von 1722. in der Ehe mit einer 
Tochter des Herrn Conrad Rafors, Doktors 
det Arzeneykunſt, der erſt zu Frankfurt, und 
bernach ım Fuͤrſtenthum Naſſau⸗Idſtein feine 
Wiſſenſchaft den Kranken zu Nutz angewendet; 
“und einer Enkelin des vormaligen Syndicus 
und Eonfufenten zu Srankfurt, Conrad Rar 
ſors. Mit derfelben hat ex drey Kinder geieu 
, N get, 
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get, wovon noch zweh lebendig find. "Ein Sohn 
ftuditet Die Rechte, und it Mitglied der Jenai⸗ 
ſchen Lateiniſchen Geſellſchaft. Die Geſchick⸗ 
lichkeit deſſelben erkennen wir aus einigen Pro⸗ 
ben feines Fleiſſes. Dieſe ſind: Eine Rede, 

die er zu Eiſenach bey dem Buchdrucketiubelfeſt 
gehalten; Eine Differtation: de vſu et prae- 
ttantia ꝓei nummariae, Ifenac. 1742. 4. Ein 
Sendſchreiben de numo Gortyniorum, Ienae, 
1744. 4. deſſen Die Göttingifchen ai Zeit. Er⸗ 
waͤhnung thun. 


Es folget das Verjeichniß der berandgeger | 
“ 


benen Bücher des Herrn Heu⸗ 
ſingers: 


. Francifei Rabricii hiftoria Ciceronis. Ae- 
cedit Chriſtophori Cellarii hiſtoria, expli- 
candis epiſtolis Ciceronis adcommodata. 
Bnudingae 1727.8.21.B. Des Fabricius Buch 
iſt erlichemal aufgeleget. Iſaac Verburg hat 
es vor den erften Theil Dee Werke des Cice⸗ 

ro in feiner holl aͤndiſchen Ausgabe vordrucken 

laſſen. Es wäre gut, wenn des Cellarius 
kleine Hiftorie wieder aufgelegt würde, Da fie 
ſich abermals felten gemachet. | 

2. Dan. Vechneri hellenolexia, cum füpple 
mentis et adnotationibus. Gothae 1732. 8. 
1. Alph. 21. Bog. Diefes nüglihe Schul 
vuch enthält eine Vergleichung des Lateinio 
fen und Seiechlichen R Medensarten. Herr 


Heu⸗ 


‚4 


s4 Johann Michael Seuſinger. 
Heufinger hat es durch die vielen Anmerkun⸗ 
gen volfkändiger und brauchbarer gemacht, 
Sollte einmal eine neue Auflage erfol⸗ 
gen, fo wuͤrde der Jugend eine groſſe Er» 
leichterung verfchaffet, wenn er das zweyte 
Kapitel, von Griechifchen Wörtern ,. die in 
Die Lateiniſche Sprache aufgenommen find, 
vermehren wollte. Die Recenſion des Buchs 
ftehet in den adtis eruditorum 1735. Monath 
September, 2. | 


. 3. Iuliani Imperatoris Caefares, cum integris 
dottorum aliquot virorum, ſelectis Spanhe- 

mii et editoris adnotationibus, Latina Cu- 

naei et Gallica Spanhemii interpretatione, 

Sponii Diff, de vfu rei numariae ın phyſio- 
gnomia, et Indice verborum Graec. Gotha& 
1736. 8. 20. Bogen. Dies Werk wollte der 
ehemalige Antiquarius Liebe in Gotha here 

J ausgeben, er ſtarb aber daruͤber weg. Herr 
Heuſinger hielte nach des Herrn Liebens 

Sinn den griechiſchen Text mit einer uͤber 

600. Jahr alten Handſchrift der Augſpurgi⸗ 

ſchen Bibliothek zuſammen, und ſezte viele 
„verwarloſete Stellen in ein beſſeres Licht. 
Das ſonderbahre an dieſer Schrift Hit, Daß 
die Bildniſſe aller vor dem Julianus geweſe⸗ 
nen Kayſer von ihren eigenen Muͤnzen abge⸗ 

zeichnet worden, die in dem fuͤrſtl. Cabinet 
befindlich find. ©. Leipz. gel. Zeit. 1756. St 
83. In den Eateinifchen actis eruditorum von 

| — 1741. 
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1,741. Monath Auguft iſt dieſe Ausgabe rer. 


..ceenfire.- | — 

4. Phaedri fabulae, ad Exemplar Burmannia- 
num recenfitae, cum breuibus adnot. Iſe- 
nac. 1740. 8.73 B. | 


Aeſopi fabulae Graecie cum Interpret. Camel : 


rarii, Hudſoni, et editoris’ emendattonibus 
et explicationibus,. Graeco itidem indice 0* 


snnium verborum analytico. Ifen, »741. 8, 


L Alph. 45 Bog. a 

‚ Spicilegium emendationum et obſeruationum 
fgle&t.. ad. Cornelii Nepotis. imperatores 

XVIII. priores. Iſenac. 1744. 4. in. B. Dieſer 


Tractat iſt aus einzelnen Stuͤcken, die der 


Verfaſſer allmaͤhlich aufgeſetzet, erwachſen. 
—* der Vorrede wird eine Fortſetzung verſpro⸗ 
chen. Es find dabey 13. verſchiedene Ausga⸗ 


‘ben, inſonderheit Franzoͤſiſche, Italiaͤniſche, 


Engliſche und Schweitzeriſche ohne die Teut⸗ 
ſche gebraucht worden. Der Herr von Sta⸗ 
vern, Det 1734. in Leyden den Nepos auflegen 
ließ, iſt hier vornemlich zurechte gewieſen. 
Das Urrheil Darüber: ſteht in den Hamb. Ber. 
1744. St. 54. mo eine vom Herrn Heuſin⸗ 
ger uͤberſehene Stelle hinzugeſetzet wird. 

Supplementum Latinitatis merito falſoque 
ſuſpectae, adiectum Cellarii curis pofterior 
sıbus len. 1745. i12. 


Ds Diſ⸗ 


#6 Johann Michael Seufinte?. 
: Differtationen, 

De nottiluca mercuriali, feu de luce, guam Ä 
‚argentum viuum in tenebris fundit, prae- 
fide Jo. Ge, Liebknecht, Giffae 1716, 4 
7. Bog. 

De Graecis Aefopi fabulis, relp. HL C.E. Bopp. 

lſonac. 1739. 1. B. | 

Emendationes aliquat. locorım in "Pinii epi- 
Rolis. Refp, C. L. ‚Ruppfein, Ien, 173% 
14 Bog. 

De pretio veteris pecunise German, differta. 
tiones duae , iunctim editae. Refp. Io. Wıls, 
etlo, luſt. Cramer, ibid. 1743. 4. 45 Bog. 

Thefium mifcellanearum centurial. 1741. 1. Bog. 

centuria Il. 1942. 1, B. 
centuria III. 1743.1,°, 
centuria IV. 745. 1. B. 


Einladungsſchriſten und kleine Abhand⸗ 
ungen. 
Progr, de die n natali illuftr, comitis Eriderici 
. Magni comitis in Solms a fchola Laubac. ce⸗ 
lebrando. Giſſae 1738. 4. 1. B. | 
Progr. de ftudiorum militarium et itterariorum 
confortio, die natali Chriftrani Adgufi, Co» 
mitis a Solms, fcriptum, ib. 4. 13 dog. 
De forma bonae fcholae, quum audor ill, 
gymnafii Ifenac, Dire&tor praeficeretur, Ken. 


1738. 4. 1. Bog. De 
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De legitima ſtudiorum ſcholaſticotrum  maturi- 
tate, Ifen, 1738. 4. 1. Bog. | 
De antiquis 'Wenacenfium piefätis et heumani- 
tatis ftudiis, lſenac. 1738, 4. 13 Bog. 
De optima difcentium ſtudia irritand i rationg, 
1739. 1. Big 
Emendationes aliquot locorum Corrielii Nepo- 
tis. 1732. 1. Bog. Dies Stuͤck iſt hernach 
dem iten —8— Uebungsſchriften der Latei⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Jena einverleibet. 


De ſereniſſ. domus Saxönicae meritis in il, 


Gymnafium. Ifenac. 1739. 2. Bog. 

De falutationibus Romanorum matutinis ad Pli» 
nii epift. XI. lib. III, 1740. 2. Bog. 

De librorum ante vulgatum typographiae vfum 
saritate et pretio. 1740. 2. Bog. Herr Bie⸗ 
dermann bat diefe Schrift unter Die ſelecta 
programmata B. i. aufgenommen. | 

Eben daſſelbe teutſch und etwas vollſtaͤndiger, 

. In der Sammlung von dem Eifenachfchen 
Buchdrutferiubildo. 1740. 4. 

Natalis principis ill. Gymnafio Ifenac, aufpica- 

tus. 1740. 2. Bog. 

De peruulgatioribus‘ aliquot erroribus Gram« 

‚ maticorum Vol. I, exereitat. Societ, Lat, len, 
1741 8. 

De corrupti fermonis Eatini difeiplina in fcho- 

lis publicis adhuc durante,  Ifen, 1741, 4. 2} 


Bogen. Diefe macht ſich 9 
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Nolten in ſeinem Lexico Antibarbaro oft zu 
Nutzen. . 
Einladung zum Dankfeſt, wegen erfreulicher 
Wiedergeneſung des Durchl. Herzogs Wil⸗ 
helm Heinrichs zu Eifenach. 1741. 1. Bog. 
Moeſtum füpremae pietatis officium eidem fe- 
renifl. principi ab ill Gymnafio perfoluen- 
x dum.r, Bog. a 
‘De ratione difcentium ftilum emendandi. 1742. 
13 Dog, Bu Ze | 
Aufpicatum ac felix fchelis Saxonicis nomen 
Erneftinum. 1742.14 dog. I 
De veteri ſchola Iſenacenſi Lutheri magiſtra. 
1743.2.Bog. in . 
Beneficium in ecclefiam Ifenac. a ſereniſſ. mar. 
chionibus Mifnenfibus.profe&torum, inftau- 
rata e diplomatibus: memoria, Pars I, de 
Nenrico illuftri et Alberto Degenere,. 1743. 
Pars Il. de Friderico Admorfo. 1743.2.Bog. 
Pars III. de Friderico Graui, 1744, 2. Bog. 
Pars IV. de eodem, i. Bog. = 
Pars V. de Friderico Strenuo Balthafäre et Gui= 
lielmo Coclite, fratribus, 1745. 2.909. 
Pars VL de.iisdem. 1. Bog. | 
Explicatia numi faecularis vrbis Romanae mil- 
lefino anna fignati, 1744. 3. Bog. Die 
Münze ift in Kupfer geftochen, und zeiget Das 
Bildniß des Philippus Arabs. Sera. 
ere- 


- 
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Sereniſſimi principis Ernefti Augufti aduentus 
in vrbem publica fcholae laetitia exceptus, 

carmine hexametro. 1744. 1. Bog. | 


Scholae Ifenacenfis inftauratae initia et incre« 


menta. 1745. 2. Bog. . 


Bürher, die vo Herrn Heufinger verbeſſert u 


und mit Vorreden herausgegeben, 
find: 


Kurzer Auszug aus der märkifchen £ateinifchen | 


Grammatik, zweyte Auflage, Eifenach 1739. 8. 


Chriftophori Cellarii Lätinitatis probatae etex« 


. ercitae liber memorialis. Ifenac. 1740. 8. 
/ j A 
Diſputationes, bey welchen er Vorſitzer 
„ ygeweſen: 


De vtjlitate ex Graecis litteris in iurispruden- 
tiae fipdium. redumdante. Auct. C. F. 
Schnaus. llenac. 1740. Juriſten, die unwiffen« 
de Berächter der Griechifchen Sprache find, 

_ müften dies Stuͤck Iefen, Daß fie Flügen 
würden. | 

De vfa numariae veterum Germanorum, Audt, 

- Frid. Heufinger, Laubagenfi, praefidis filio. 


742. Bon dieſem .gefchickten Sohne deß 


Herrn Heufingersift noch Fürslich eine Schrift 
heraus gegeben. ie. heiflet:, Specimen ob- 
feruationum criticarum ın Alacem et Ele- 
ctram Sophoclis ex collatione codicis Manu. 
feripti. lenae 1745. Ed hat fi dabey einer 

| Dande 
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Handſchrift aus der Jenaiſchen Bibliothek 

bedienet. | 

Jetzt arbeitet er an einer neuer Ausgabe 

des Cornelius Nepos. Wenn fi ein Verle⸗ 

ger findet, wird er nicht nur feine eigene, ſon⸗ 
dern auch anderer gelehtten Maͤnner Anmerkun⸗ 
gen beydrucken lafien, auch das ſehr vermehrte 
Regiſter des Boſius hinzufügen. Er. bittet Die 
Gelehrten um Beytraͤge von guten Lefearten aus 
alten Handſchriften und gedruften Exemplarien. 


l 
KEREER HET 


2, Befhihte .\ 


des. Herrn 


Magiſters und Sauptpredigerg zu Heili⸗ 
| | | ‚genbafen. - . 


Heinrich Scholzen, 





on geringen Eltern gebohren zu.fenn, Die 
, das Vermoͤgen nicht haben, was rech⸗ 
7 188 an ihre Kinder zu wenden, und 
dennoch ein gründlicher Gelehrter zu werden, ift 





fuͤrwahr ein gröfferer Ruhm, ais wenn einer: 


‚ein rechtſchaffener Mann wird, dem es in feiner 
Jugend an nichts gefehlet hat, Diefer wird 
durch Das. Bepfpiet feiner Vorfahren, u 
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Liebkoſungen, dutch Belohnungen qufgemun⸗ 
ttert, jenem mangek ed. an allem. Die Armuth 
Schläget ihn nieder; er muß mit Noth und Zwei» 

„gel Fämpfen; er muß, eine Seele haben, Die ſich 
ſelber xeiget, und ihn wider den Strom 
. Schwimmen lehret. Zu diefer Gattung der Ges 
lehrten gehöret Herr M. Heinrich Scholze, den 
wir ſowohl wegen feines befondern Stärke in 


den morgenländifchen Sprachen, ald aud) wer 


gen des fauren Weges, auf welchen er zu Dies. 
fen und andern Wiſſenſchaften gelanget iſt, ber 
. wundern muͤſſen. Er ward im Jahr 1696..den 
2oten Auguft zu Weigelsdorf, im Schlefifchen - 
Fuͤrſtenthum Dels, anderthalb. Meilen von 
Breßlau, gebahren. Seine Eltern Martin und 
Eva Scholzen maren ehrliche, fleißige und got⸗ 
tesfuͤrchtige Leute, die ſich vom Pfluge und 
Landweſen ernähreten. Ahre Hauptſorge war, 
ibn, als den älteften Sohn der zwoten Ehe, mit 
. feinen Brüdern und Schweſtern in der Lutherir 
fchen Religion alfo zu erziehen, daß fie. eine 
gründliche Erkenntniß Davon erlangen und date 
in beftändig beharren möchten. Inſonderheit 
war Dies die Sorge feiner Mutter, Die in ihrer 
Ssugend Die Unarten des Pabſtehums batte Ten» 
nen lernen. Sie ermahnete dieſen Sohn öfters, 
ee möchte. in. feiner Lehre bis an das Ende blei⸗ 
ben, fonft wolte fie wuͤnſchen, ihm nie gebohren 
zu haben, | 
Elttern von diefee Gattung pflegen ihre Kine 
der mehrentheils zu ihrer eigenen Lebensart an⸗ 
| ’ zu⸗ 
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zuführen. Unfern Gelehrten gieng «8 Dahero 
aud) fo. Sie lieffen ihn bloß im Lefen, Rech⸗ 
nen und Schreiben unterrichten, und Das war 
es alles, weil fie nicht Das Dermögen hatten, 
mehr auf ihn zu verwenden. Jedoch die Jteis 
gung, die und GOtt und Die Natur zu dem 
Werke eingepflanzet, daB wir einmal treiben 
-follen, verrieth ſich auch bey ihm mur gar zu 
ſtark. Er hatte Luſt was edleres, was höheres 
zu lernen. Er durchblaͤtterte ale Bücher, die 
Ihm in Die Hände fielen. Nichts war. ihm ans 
genehmer, als dieienigen zu fprechen und anzuhö« 
zen, die er vor Gelehrte hie. Hiezu kam 
noch eine ganz ungemeine Begierde, Das Lateini⸗ 
ſche zu lernen, Die eine Poftille, welche ein ge» 
wiſſer Starcke gefchrieben, in ihm erweckte. 
Er mufte diefelbige feinen Eltern an den heiligen 
Sagen vorlefen, und weil viele Stellen aus Den 
Lateiniſchen Vätern, nad) der altmodifchen Pre⸗ 
digerkunſt, und zwar ohne Ueberfegung, ange⸗ 
fuͤhret waren, ſo wuͤnſchte er immer, ſolche La⸗ 
teinifche Brocken verſtehen zu koͤnnen. Seine 
Verwandten und Freunde, die ſolches ſahen, 
riethen daher ſeinen Eltern, ihn auf eine Schu⸗ 
fe zu bringen, und endlich. richteten fie fo viel 
aus, daß ee 1711. im funfzehenden Jahre nad). 
Breßlau gefchickt ward. Zuerft thaten fie ihn 
indie Bernhardiniſche Schule auf der Neuftade, 
unter Die Hand des Rektors und Bibliotheka⸗ 
rius, Herrn David Meyers. Sein weitläufti- 
ger Verwandter, Herr Eonrad Ole, aQE 
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Direktor des Chors bey der Schule. Dieſer 
half ihn ins Chor, und bald darauf auch ins 
Gymnaſium zu Marien Magdalenen. Hier er⸗ 
langte er einen etwas beſſeren Begrif von der 
Latelniſchen Sprache Durch Die Anweiſungen des 
Herrn Tiliſch und Fabian. Nicht lange 
hernach ſtarb fein Verwandter, der fo. fleifs 


ſig fuͤr ihn geſorget; an deſſen Stelle ihm 


aber GOit andere Goͤnner erweckte. Er ver⸗ 
ließ das Chor, weil es ihm am Hauptzweck 
hinderte, und fieng an andere Kinder zu untere 
richten, wobey er freyen Unterhalt, und mehr 
Zeit befam, die Schule zu befuchen. Geine 
Bemühungen, etwas zu lernen, wurden ihm 
auf vielen Seiten recht fauer gemacht. Er mus 


-fte fi) mit den öffentlichen Stunden behelfen, 
Wweil er die Nebenftunden nicht besahlen Fonnte, . 


und feine Lehrer nicht zu mitleydig feyn mochten. 
Zu Büchern, die man in feinen Fahren nicht 


entbehren Tann, fehlete ihm gleichfalls das Seid. 
Und hiezu Fam noch Das haͤrteſte: Er Eonnte eine - 


Sache nicht fo Teicht faflen, als andere. Dies 
fes ‚alles hielt ihn im Anfange fehr zurück, bis 


“ ein Zufall ihn zu feinen eigenen Lehrmeiſter mach⸗ 


te. Er fand Oelenenheit, feines Anverwand⸗ 


. ten hachgelaffene Bücher Durchzufehen, unter - 


. welchen auch Die Lateinifche Weberfegung des 
. ihdifchen Gefchichtfehreibers Joſephus war. 
Der Probſt zu fankt Bernhardin, nachmaligee 


Opnfpektor, Here Georg Teubner, hatte Die Ges 


wohnheit, dieſen Schriftſteller oft in feinen gelte 
, Ba > — ⸗ 


—W 


Latein verftand, fo überfezte er Das erfte 


4. Heinrich Scholze, 
lichen Reden zu nennen, und fo ward unferm 
Heren Scholzen gleichfam eine Luft, denſelben 
näher Eennen zulernen, eingeprediget: Er vers. 
fuchte ihn zu lefen, und weil er kaum eine gie 
uch . 
dee iuͤdiſchen Alterthuͤmer, durch Hülfe eines 
Woͤrterbuchs, in feine Mutterfprache. Man 
kann leicht erachten, daß dieſer Verſuch ihm 
nicht nur einen groffen Nutzen, fondern aud) eis 
nen heftigen. Trieb zu folchen Uebungen verſchaf⸗ 
fet. Er machte fidy aus der Urſache auch über 
den Suetonius, und. überfezte das Leben Der ero 
fien Römifchen Kayſer. 3a, er erlangte Durch 
Die Sortfegung feinee Mühe endlich eine feiche 
 Sertigkeit, daß er die Roͤmiſchen Schriftiteller, 
ohne Hülfe eines Lexicons, verfiehen konnte 
Diefer Art zu lernen bediente er ſich auch in dee 
griechifchen Sprache. Er uͤberſetzte des Lucia⸗ 
nus Todtengeſpraͤche ins Lateiniſche, wozu er 
die Hanauiſche bloß griechiſche Ausgabe brauch⸗ 
te Er machte ſich endlich die griechiſche Spra⸗ 
che ſo bekannt, daß er den Cornelius Nepos, 
durch Huͤlfe der Hiſtorienſchreiber, welchen die⸗ 
ſer Roͤmer ſeine Geſchichte abgeborget, ins 
| hide einzukleiden geſchickt wurde. In der. 
Hebraͤiſchen und andern Sprachen ließ er ſich 
von Fremden untermeifen. Wie ftark Here 
Scholze zugenommen, läft ſich daraus ſchlieſ⸗ 
fen, daß er felbft ausgearbeitere Griechifche und 
ebräifche Meden gehalten, wenn auf dem 
Gymnaſio Redübungen angeſtellet find. Pe 
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was konnte fein unermuͤdeter Fleiß anders nach 


ſich ziehen, als Liebe bey feinen Lehrern, eine 


oͤftere Verſetzung aus einer Claſſe in die andere, 
und Nachahmung ſeiner Mitſchuͤler? In dee 


Gottesgelahrtheit hoͤrete er den Rektor Kupfaͤn⸗ 
der und den Profeſſor Keller, die Herren In⸗ 


ſpektores Herrmann und Teubner. Von den bey⸗ 
den erſten ward ihm auch die Vernunftlehre bey⸗ 
gebracht. In der Sitten⸗ und Staatslehre un⸗ 
lerwies ihm der Profeſſor Runge, in Der Meta⸗ 
phyſik und Naturlehre Herr Helſwig, in der 
Mathematik Heer M. Eberlein. In den Ges 
ſchichten und An der Redekunſt waren feine 


Se die : beyden. Rektores Kranz und. | 
tier. “ zu 0 
Im Jahre 1719, hatte er Gelegenheit mit 


zween feiner Untergebenen eine Reife nad) Wien 
u.thun. Hier beſuchte en Die Gelehrten und die 
fientlichen Bibliotheken, welches: er auch zu 
Reuß in Schlefien that, wo Die Zefuiten einen 
treflich .eingerichteten Buͤchervorrath beſitzen. 
Mit der Zeit gedachte unſer Gelehrte an die U⸗ 
niverſitaͤt. Es kam ihm bey ſeiner Armuth 
wohl zu ſtatten, daß der Landeshauptmann von 
Der Oelsniſchen Ritterſchaft, Der Here von Fran⸗ 


kenberg, ihm einen guten Zehrpfenning auswuͤrk⸗ 


te. Er nahm daher den s7ten April im Jahre 
1721, in einer Lateiniſchen Rede de philofopho- 


sum peregrinationibus Abſchied von den Öreße 


Tauifchen Muſen. | 
Geſ. Jetzil Gel. x. 9. € In 


04 


N 1 


2 


6 © Beittrich Scholze. 
ö—— ——— — ꝰ ——— ——— — eh 
AIn Jena ließ er die Weltweisheit und 
Bottesgelahrtheit fein Hauptwerck ſeyn, Die ex 
bey den Herrn Fortſch, Buddeus, Weiſſen⸗ 
Mi born, Ruß, Rambah, Wucherer und Wie⸗ 
| deburg hoͤrete. Inſonderheit hatte. er die Ehre 
mit dem Herrn Dan; und Rambach genauer 
bekannt zu werden. Sein Tleiß war fo wach» 
| fam, daß er Darüber in eine Krankheit fiel, wel⸗ 
2 ‚che doc) auch zum Theil von deg‘ unnöthigen 
Sorge vor Das künftige herrührete, So bald 
feine Geſundheit durch die Vorſorge guter 
Sreunde wieder hergeftellet war, : begab er fich 
nach Leipzig ,. nemlich im May des 17235: Jah⸗ 
res, Hier traf ex. den feel. ob. Gottlieb Kraus 
‚fen an. Diefer aufrichtige Landsmann vera 
ſchafte ihm bald einen-mäßigen Unterhalt, und 
er Eonnte feine Wiffenfchaften unter den Herrn 
Klaufing, Deyling, Schmidt, "Pfeifer und 
den beyden Denken höher treiben, auch andere 
mit denfelben dienen. - Aus Dankbarkeit wuͤnſch⸗ 
te ex dem Herrn Kraufen Glück in einem Grie⸗ 
dgiiſchen Briefe, als ihm die Stelle eines.öffente - 
Uchen Lehrers eingegeben ward... >: 


In eben diefem Jahre gab Herr. Scholse. 
eine Streitfchrift heraus, wozu ihm ein beſon⸗ 
derer Umſtand veranlaſſet. Der Herr D. 
Buddeus hatte im vorhergehenden Jahre in ſei⸗ 
nen Vorleſungen des Wittenbergiſchen Herrn 

D. Neunianns theologiam aphoriſticam widr 
es 
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leget:*. . Dem Hexen D. Zanus gerlethen zvo 


nachgefchriebene Exemplarien in Die Hände, des 


ren er auch in feiner afademifchen Schrift: de 


controuerfia Magdeburgenfi f. 14. ©. 89. 


doch ohne den Herrn D. Buddeus zu nennen, ger 


denket. Ein. Schüler des leztern, Der bereits 
verſtorbene M. Earl: Beniamin Guͤtner aus 


Breßlau, hielte es vor feine ‘Pflicht, die Ehre 


feines: Echrers gegen den Herrn Janus öffent» 


lich. zu verrheidigen, und unter dem Rahmen _ 


Caroli Benigni Gratiant den nodum in ſcirpo 


zu fehreiben. Diefe Schrift ſchien dein Heren 
Scholzen, der eben baffelbe Eolegium angehoͤ⸗ 
vet hatte, nicht zedhtgläubig.genug zu feyn, er 


brachte feine Gedanken, die ihm dagegen. einfies 
ken, ‚zu Papier,. md: fdjickte fie: dem „heren 


VJauns zu, unter.der Aufſchrift: Hentici ‚Prae«. 


— 


— 


totii ſolutio nodi Gtatiani. Wider fein Ver⸗ 


muthen wollte man ſelbige drucken, und Herr 


Schocze willigte auch endlich" darein, meil er 
nichts vermeinete wider die Rechtglaͤubigkeit bed 


hauptet zu haben. u F 
Den Schleſiern muß es damahls ein rech⸗ 
tes Vergnuͤgen geweſen ſeyn, ſich auf die theo⸗ 


* 








— 


Pia teten 


kesifche Fechrbahne zu wagen. Wenn esgcif 
u 5 BE on E.2 ; 5 im 


= Ber die neuen Wtpeltige]. Zeit maren, ald Der 


.. Reiten unferer Kirchen Ben uddens dem Herrn 
‚met/ wird wiſſen, Dah| Neumann feine Schrift 
"tiere Männer wicht del de dignitate Cardinalitie 
*-Rändig dio Freunde gel widmete: . . a 
dlieben die fie au der | 


m . 


1 


‚im folgenden 1724. Fahre ein neuer Landesmann, 
der igt im Lübeck: jtehet, den Praetorius unter ° 


dem Nahmen Des Sincerus -beftig an. Herr 
Scholie bielte e8 nicht dee Mühe’ werth, ſich zu 
verantworten, zumal, da Sincerus bald anders 
Sinnes ward, und ihn um Vergebung bath. 

. &o. lange fi) unfer- Gelehrter in Leipzig 


* 


aufhielt, befuchte er zu feinem merklichen Nutzen 


die. benden öffentlichen ‘Bibliothefen. Auf der 
Pauliner Bibliothek befindet ſich .ein altes vor« 
weiches Handſchreiben von des Theokritus J⸗ 
dyllen. Dieſes hielt er gegen des Genuſaͤus; 


Heinſius, und anderer Ausgaben, und wie 


‚würden von ihm eine neue "Auflage befommen 
haben, wenn die Sorgen der Nahrung ‚fein 
Vorhaben nicht umterbrochen hätten. Es fchiene 
zwar einmal, als würde er fein. Glück in Leipzig 


ſinden; allein ein fcheinheiligeg Neider raubte 
ihm feine Goͤneer.. 
AIm Herbft:des 1725ten Jahres, da er e⸗ 
ben uͤber den Propheten Jeſaias laß, und auf 


eine neue Ausgabe der theologiſchen Goldgrube 


des bekannten Scheiblers bedacht war, wurde 


ar vom Herrn D. Meibom zu Helmſtaͤdt zum 
Lehrmeiſter feiner. Kinder verſchrieben. Er zug - 


alfo auf die dritte Univerſitaͤt, wo er ruhiger 
fludiren, und :mit den berühmteften- Männern 


aus Gluͤckſtadt vergönnete ihm Die alte Hands 

ſchrift des Albertini von-Stade gegen die. Aus⸗ 

‚gabe des Reineccius zu halten. Den Ha 
Pa .. Es 6 
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umgeben konnte. Det Herr Paſtor Sibbern 
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ſcheid merkte ee am Rande an, der aber von 


keiner Erheblichkeit war. Er fahe bierauch den _ . 


alten Hebräifcyen Eoder des Pentateuchus fleißig 
Durch, von dem er zu einer andern Zeit mehrers mel« 
den wird. As Hard. Schramm 1728. Bio» 
rektor ward, legte er eine neue “Probe feiner 
Gefchicklichkeit, ab, umd fchrieb einen rabbini- 
fchen Gluͤckwunſch. Endlich verlieh‘ er die ho⸗ 
ben Schulen nach einem fiebeniährigerr. Aufent- 
halt, und ging im Frühling des ı729ten Jahres . 
nad Lüneburg zum ſeel. Paſtor und Senior 
- Ditmard , der ihm feinen einzigen Sohn, wels 
cher ist Candidat der Rechtögelahrtheit iſt, an⸗ 
vertrauete. Der Umgang mit dem berühmten _ 
Superintendens Raphel war ihm nicht nur we⸗ 
gen der Gelehrfamkeit, fondern auch ‘wegen ſei⸗ 
ner zeitlichen Gluͤcksumſtaͤnde vortheilhaft, weil 
er ihm den Weg zu dem feel. Paftor Luͤtkens in 
Blilwerder bey Hamburg bahnete. In Lüneburg | 
„ uͤberfiel ihn die zivote höchitgefährliche Krank⸗ 
heit, wovon er aber. auch wiederum errettet 
ward. Am. folgenden Jahre fi er fihauf -. 
Arnrathen des Herrn D. Hune in Kiel exami⸗ 
‚niren, und bielte den 2zten Junius auf hoben 


Befehl eine Inauguraldiſputation, woraufer — “ 


den zoten diefes Monaths Magifter der freyen 
- Silent. 
Seine Gönner machten, daß er ſogleich 
von dem Thienifchen Haufe zum Sührer der as 
‚delihen Zugend angenommen tourde, bis er 
endlich 1733. den 2oten Junius wider Br 
| | a || (| 


\ 


) 
b 
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then zum Rektorat an dag Broitenauifche Stift 
in Plön einen Ruf ,befam. Sein Amt trat er 
den ızten October mit einer lateinifchen Rede 
an: ‘de fcholis Holfatorum,. Bald darauf 
brachte man ihn zum Profeffor der morgenfän» 
diſchen Sprachen auf die neue göttingifche hohe 


-. Schule in Vorfihlag, welche Stelle ihm aber 


. Die Vorfehung nicht beftimmet hatte. Hinge⸗ 
gen ward er von Sr. König. Majeſtaͤt zu 
Daͤnnemark 1738. zum Profeſſor der Philologie 
und zum Rektor des Altonaiſchen akademiſchen 
Gymnaſiums berufen. Er gieng alſo von Ploͤn, 
wo er ſich mit des Herren Superintendenten Han⸗ 
ſens aͤlteſten Jungfer Tochter verheyrathet hat⸗ 
te, in ſein neues Amt, bey deſſen Antritt er den 
28ten Nov. eine lateiniſche Rede herſagte: de 
lectionibus ſcholaſticis, pro loci, temporis et 
imperii conditione aut immutatis, aut im- 
mutandis. 
Man findet in den ⸗ctis fcholafticis des 
Herrn Biedermanns, 1008 er allhie gearbeitet, 
Cr laß über die Hebräifche Bibel, über den: 
Heſiodus, Herodotus, Gesners chreftomaz- 
thiam graecam, Baumeiſters philoſophiſche 
Buͤcher, Heumanns Conſpectum Reip. litter, 
und Langens Iſogogen. Sein lestes Amt, in 
welchem er noch ftebet, iſt das Hauptpaftorat zu 
" Heiligenhafen, welches ihm 1741. aufgetragen 
ward. Er nahm feinen Abfchied von Altonain 
einer latelnifhen Rede de theologo fobrio, zu-' 
deren Anhörung ev die Zuhörer in einem Pro⸗ 
j Ä gram⸗ 


N 
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- gramma de fcholafticis ante. fcholafticos ein- 
Ind. Seine Schriften molen wir nad deu. 
Dertern feines Aufenthalts eintheilen. 


Leipzig.” : 
Tlegs ns dewortros rou Aoyou. 1723. fol. 5 
Lebensbeſchreibung des, M. Peter Mofellänus. 
1724. 8. *. - \ 
Henrici Praetorii folutio nodi Gratiani. 172%. 4» 
. Hievon haben die Sammler de Alten und 
. Peuen ihr Urtheil gefällt. Die Verfaſſer 
der Hamburgifchen Beyträge nennen ihn un⸗ 
recht nodum gordianum, 
Chriftophori-Scheibleri aurifodina facra, Dies 
Buch vermehrte er mit viefen Anmerkungen, 
und mit einem ſtarken Regifter, fo daB das 
Werk auf die Sonntage und Feſitage kann 
angewendet werden. 1727 fol. 


Helmfädt, 
De re&toribus Ebräeorum magnificis. 1728. 4. 
. Aftrabbinifch aeſchrieben. Der Herr Prof. 


2 Zeinrich Scholze. 


| u Kiel. BE 
Differt, de Philippi Melanchthonis mioderatione 
in A. C.negötio, confpicua. i730.4: G. das 


von des Heren D, und Prof. Hane Denkmal, 


‚der Holfteinifchen Zubelfteude, S. 39. uf. 
Difert. de Mem claufo Efa, IX, 6, litera non 


myfticae , fed gemina grammatica. 1732. 


‘©: den XII. Band der bibliorhecae Lube- 
cenſis S. 535. n. 4. mo dies Stück einge 
sückt ift. Auch gedenkt Herr Paſtor Wolf 
derſelben in ſeiner biblioth. Hebr. de num- 


mo quodam Arabico, 1732. Diefes Stück iR in - 


den actis eruditorum Lipf. von diefem Jahr 
eingeruͤcket. Daß Herr Scholze ein Kenner 


‚ der Alteften Münzen fey, fiehet man auch aus 


den Hamburgifchen Beytraͤgen vom Jahr 
1741. Stück so. daſelbſt erkläret er ein als 


tes Kupferſtuͤck, und meldet zugleich, daß ee - 


eine uralte Handſchrift befiget , Die vor fuͤnf⸗ 
bis fechs hundert. Jahren mit Kufifchen 
‚Buchftaben entweder ın Spanien oder Afti- 
fa gefchrieben ift, und. verfpricht mehrere 
.. Nachricht Davon zu geben. u 


Plön. 
ectiones, exercitationes, earumque rationes. 
1733. 4. Unvorgteiflihe Gedanken von dem 


Schaden undder Gefahr aus den Privat und \' 


-  Dausfchulen. 1734. 4 


Iohan- 
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lohannea e Theocriti Idyllüs collectu. Hamb. u 
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173f+ 4 


De Ariftorum Graecorum natüra, differentia, 


 et.notione. 1735. 4. 2. B. Diefe Abhandlung 


iſt den actis fcholaficis einderleibet. Sul, 
®. 267. 


_ Neceflitäs bibliothecae fcholafticae, 1735.46 


fcholafticae. 1735. 4. 


De natura et notione verborum. Pauli Rom. IX, | 


6. 1736. 4: 
Hiftoria Graeci articuli. 1737, 4- . 


\ 


Stage; Db das Land Wagrien eine Mortgraſ⸗ | 


ſchaft ſey? 1737. 4. 


“Das Chriſtl. und neibenälkeste Wagerland. 


1737 Be. 


LEſus Chriftus in Mofe, vbique praeſens. 1. 2 


Dies ift das erſte Stück, das wider die 

An Bibel heraus : gefommen. 

- Auf Anrathen eines vornehmen Gottesgelehr⸗ 
ten ſoll es eine andere Geſtalt gewinnen. 
Sancta Colonia nummis illuftrata, 1738. 4 


Altona” - 


Di wahre Beſchaffenheit eines Aelteſten, uͤber | 


1. Pet. I, v. 2. > 1738 4. 

- Prolufio de notione vocis DIPD Exod. ARRIIL 
27. 1738. 4 

De iuftitia eiusque Mode 1739. 4 _ 


Detrimentum . ac incrementum reipublicae '' 


Na: 


Al 


74 Bveinrich Scholze. | 
De eo, quodiuftumeelt, in hiftoria Ecclefiaftic 
: x lobi tra&tanda, | .. 
. Specimen I. bibliothecae Arabicae , de typo- 
; graphüs. Arabicis. Hamb. 1741. 4. ft eine 
Probe von einem gröffern Werke, das wir 
vom Herrn Scholzen zu erwarten haben. 
Bas man von den. morgenländifchen Druk⸗ 
kereyen fagen Tann, bat der EN aufs 
fleißigite zufammen getragen. Der Junhalt 
Diefee Schrift fiehet in den Hamburgifchen 
Bepytraͤgen Stuͤck XLI. von 1741. 91 
De originibus rerum per Cimbriam citeriorem 
ſehoſaſticarum. Alton, 4.3. B.ızgo, 
De Cimbria Graeca. Alton. 1741. 2.88. 
De lichnucho Zachariano ad Zach, IV. Alton. 
3741, 4. B. mit einem Rupferftich, auf wel⸗ 
chem der Leuchter, den Zacharias geſehen, 
vorgeſtellet iſt. In Diefer finnreichenund fehe 
ordentlich. abgefaßten Schrift verwirft der 
Verfaſſer die Meinung derienigen, melche 
durch den Leuchter Chriſtum verftehen, und 
zeigt aus Dem Zweck Des Propheten, daß der 
. wahre Glaube an Ehriftum dadurch abge 
bildet werde. Die jieben Arme des Leuch⸗ 
ters follen die Hoffnung fammt ihren unter» 


ſchiedenen Arten, als Srüchten des Glau⸗ 


bens, bedeuten. Seine ’Beurtheiler erinnern, 
Daß der einzige Zweifel dabey übrig bfeibe, 
ob man nicht mehr auf die Auslegung ſehen 
müffe, welche der Engel felbft dem Prophe⸗ 
En . en 


| Vo: | 
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ten von diefer Geſchichte gegeben, nach wel⸗ 
. ber der Leuchter ein Bild Des Serubabels 
it, der den Tempelbau richt aus einer 
‚menfchlichen Kraft, fondern Durch den Bey⸗ 
ſtand des heiligen Geiftes anfangen und vol⸗ 
lenden folte. Hamb. Beste. 1741. St. 75.76. 
‚Chreftomathia Cebetina eaque facra. ine 
Schrift, in welcher die Reinigkeit der Grie⸗ 
chiſchen Sprache in dem neuen Teftament 
Dargethan wird: Wir mwünfchen, Daß Diefe 4b» - 
handlung möchte mit. andern Bleinen Stücken 
von diefer Art zufammen gedruckt werden, 
De fcholafticis ante fcholafticos, Alton. 1742, 
2. B. in 4. u 
In den Hamburgifchen Beytraͤgen wird noch 
einer Abhandlung gedacht, die den Titel 
führet: de Meflia in vifione lacobi adumbra- 
to. Bon Ddiefer aber habe Eeine gewiſſe 
Nachricht finden können. Sogar der Dit 
des Druckes ift mir unbekannt. 
Sonſt findet man von Ihm hie und da noch jet»: 
ſtreuete Anmerkungen: | 
Eine Erklärung einee Arabiſchen Münze des 
Mamuns ftehet in gıten St. der Hamb. Bes 
richte von 1733. Legen Diefee ward er im 
H7ten Stück angegriffen, wogegen: er fich a⸗ 
ber im 44ten St. von 1734. vertheidigte. 
Don einem Siegelringe, den ein Tuͤrckiſcher 
Bafla getragen, und von verfchiedenen ans 
dern Arabiſchen Münzen handelt ev im 32. und 
- “a 9% 


76. Zeineich Schotze. 
. u 92. St. von 1734. in eben denfelben Ber 


richten. - 
Mehrere ErBlärungen derfelben haben tie kuͤnf⸗ 
_ tig von ihm zu hoffen. Here Prof. Kehr in 
 : Petersburg mar, Willens eine ganze Samm⸗ 
Iung zu liefeen. Zu Diefem verſprach Here 
Scholze einen Beytrag von 6000. alten Muͤn⸗ 
zen. Hamb. Ber: 1739. St. 35.. | 
- Eine Snfcheift von ihm auf den Hamburgifchen 
Prrofeſſor Edzart ſtehet im szten St. Dev 
Ber. von 1736. | 
Die Erklärung eines Rabbiniſchen Gedichtes, 
dad auf den Tod des feel, Herrn Paſtor 
Wbolfen in Hamburg von einem Rabbinen 
verfertigt worden, trift man in den Hamb. 
Beytr. von 1741. im a7ten Stan. 


W Heiligenhafen. oo. 
Kurzgefaßte Nachricht von der Stadt Heiligene 

. bafen in Wagrien, aus glaubmwürdigen Urs 
kunden zufammen getragen. 18. B. in 8. ges 

druckt zu Plön 7433. 

Der Trauring. Plön 1744. 2. B. in 4 Iſt eine 
Hochzeitsrede, in welcher er vom Gebrauch) 
des Ringes bey Trauungen. handelt. . 
Unporgreifliche Gedanken uͤber die Worte Roͤm. 
XII,5: 0 de nudeıs aAdav nern Dieſes 

Stuͤck ift der Hamburgifchen vermifchten 
Sib iothek.einverleibet. S. Band II. S. 333. 
“Er gehet won der gemeinen Ueberſetzung ab, ° 
die fo heiſſet; Einer aber iſt des andern ir 

Sr 7 BP a 
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5 * Meynung muß man die Worte fo 
geben: Ehriftus aber iftes, der Glieder unter 
-einander herab laͤſſet. Er rechtfertiget fich mit 
der Verbindung, welchefolgendeift: Chriflus 
it das Haupt, welches erftlich alle Glieder feines 
Leibes aus fich zeuget, auswickelt und herablaͤſ⸗ 
. ſet; hernach aber Die Uebereinſtimmung du 
Gllieder unter einander gleichfam beforget. 


berhaupt bringt er viele Stellen aus ben rien Be 


‘an; und giebt uns eine ‘Probe von dem Nugen Ä 
derſelben in:der Heil. Schrift. 
“Endlich müflen wir noch melden, daß eran feiner Ä 


* Bibliotheca Arabica fleißig arbeitet,und Die Ger _ - 


| ſchichte der Arabifchen Buchdruckerey bald zu 
liefern gedenket. Hamb. Br. 1742. St. Ss. 
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unfer Teutſchland pranget auch mit Maͤnnern, 
Die dieſes Lob verdienen. Zu der Zeit, da man | 
anfing, den gelehrten Sprachen ihre vorige 
Zierde und Nettigkeit wieder zu geben, verehrete 
Holland feinen Erasmus von Roiterdam. 
Teutſchland aber konnte ihm feinen Melanchton 
entgegen feßen.: Doch, wir Dürfen nicht erſt in 
die entfernte Zeiten zurüd ‚gehen, wis haben 

‚auch in diefem Jahrhundert Teinen Mangel ges 

habt. Ich würde was. vergebliches thun, wann 

ich die berühmten Männer nennen: wollte, die 
tedermann kennet. Zu dieſen zaͤhlen mir mit ale _ 
lem echt den Rintelfcehen Profeflor der Bered⸗ 
ſamkeit, Heren Johann Nikolaus Funk, deſſen 

Geſchichte wir iss bofchreiben wollen. 

Er ward im Jahr 1693. den 29ten März zu 
Marburg gebohrdn.: Sein Vater Sebaſtian 
Funk mar Doktot der Rechten, ordentlicher. | 

idvokat und Siadtkommiſſarius zu Marburg. | 
Die Mutter war eine gebohrne Linkerin. Sein 

. Großvater, von väterlicher Seite, hieß Andreas | 
Funk, und war Weinhaͤndler und Känimeret 

daſelbſt. Sein Aeltervater aber, Joſt Funk, 

haite als Buͤrgermeiſter jn Neukirchen geſtan⸗ 
den. Von muͤtterlicher Seite war ſein Groß⸗ 
vater Conrad Theodor Linker, der. Arzenep 

Doktor und Profeſſor zu Marburg, und der 

Aeltervater, Conrad Linker, Rentmeiſter im 

Grumberg. — | Be 

Zu Anfange des'vieden Jahres feines Ad 
ters, nemlich Den zoten April 1696, errettete ihn 
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Gott von einer groſſen Gefahr. Der Blitz 
ſpaltete in ſeiner Eltern Hauſe nahe an ſeinem 
Wette in der Nacht einen Balken, Er wurde | 
vom Kg ar Kalk und. Lehm überfcehüts 


Let, „aber friſch und geſund twieder hervor gezo⸗ 


! 


h 


' 
h 


4 


gen. ‚Sn eben diefem Jahre ſchikten ihn feine 


Eltern in Die reformirte Schule des Herrn Dies 


zels, und nachhero. zum Kantor Becker. Als 


aber im Zahr 1702. feine Mutter durch den Tod 
feines Vaters mit ſechs unmündigen Rindern 
und einem ungebohrnen: in den Wittwenſtand 
gefeget wurde, ließ fie ihn zu Haufe unterricht . 
ten. Er kam durch Die Anführung der. Candi 
daten Erter, Martin: Jäger und Caſpar Fruͤ⸗ 
ring ſoweit, Daß er nach ausgellandenem ziem⸗ 
ich ſcharfen Examen, das der damalige Paͤdg⸗ 
gogiarcha D. Croll mit ihm anftellete , im Jahr 
1708: den zten. Nov. unter Dem Rektorat des 
Herrn Dito Philip Zaunfchleiffers, ‚ins Stu⸗ 
dentenbuch eingefchrieben, und auf Die Akade⸗ 
mie gelaflen wurde. 0 

Die öffentlichen Lehrer, welche ihn zu den 
fhönen Wiſſenſchaften anführeten,. find Herr 


Otto, Schröder, Schminf und Johann Dui⸗ 


fing. In Dee Gottesgelabrtheit börete er dem 


v 


| Deren Bernhard Bulting, Johann Sigisamnd 
v oo. | 


nicht fo wohl neue Anweiſungen zu 


schmeier, und andere. | 9 
Saoo bald er durch eifriges Studiren einen 
guten Grund geleget hatte, Fam ihm eine groffe 
£uft an, auf. fremde hohe Schulen zu reiſen; 

fuchen; eis 


4 


80 Johann Nitolaus gunk. 


—3 


vielmehr gelehrte Männer zu fprechen, und öfe 


fentliche Bibliotheken zu befehen. Ex reifeteda« - 


ber öfters nach Gieſſen, und erwarb fich die 
Gewogenheit des Herrn Webers, Kortholts, 


Berdries, Maius und Valentin. Jedoch, 


weiter kam er auch nicht, weil er fo viel Geld 
nicht übrig hatte, als zu Diefen Koften nöthig 
wor. Er blieb alfo zu. Diarburg, und laß über 
die Philofophie, über die politifche und Gelehr⸗ 
ten » Hiftorie, und über den Styl. Leberdem 
beförderte er anderer Werke zum Druck, und 
beforgte die Mechtfehreibung der Buͤcher, die 
bey Müller und Stock abgedruckt wurden. Am 

ahr 1717. wünfchte er. dem Durchlauchtigen 


Tarl, Landgrafen zu Heffen, Glück zum groffen 


Stuffeniahr in einer oͤffentlichen Lobrede. 
Er erlangte dadurch ſonderlich die Gunſt 
des Herrn D Cornelius van den Velde, Pros 


feſſors der Rechten, der ihn 1719. auch ins 


Hauß nahm, und feinen Sohn Johann Peter 
dan den Velde vorfezte, bis er im Jahr 1723. 
im Dftober, und alfo ein Jahr nad) dem To⸗ 
de feiner Mutter zum Lehrer der deitten Kiaffe 
im Paͤdagogio beftellet ward, Nach vier Jah⸗ 
zen verbeyrathete er fich mit der Wittwe des 
Kapitain » Lieutenants Eanerin, mit weicher er 
einen Sohn und zwo Töchter gezeuget. 
Als 1728. durch den Tod des Herrn D. 
Bierlings eine Stelle in Rinteln erlediget wur⸗ 
De, berief ihn fein Durchlauchtigſter Landes⸗ 
fürft dahin zum Profeſſor der Beredſamkeit, & 
is 
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Hiſtorie und der Politik. Dieſes neue Amt 
trat er im Jenner des folgenden Jahres mit ei⸗ 
ner Nede an: de neceſſario eloquentiae, hi- 
ſtoriarum et politices nexu, und erhielt den ı7ten_ 
Jullus Darauf das Decanat in der philofophis 
ſchen Facultaͤt, zugleich aber auch das Rekto⸗ 


rat bey Der Akademie. Nach dem Ableben de$ 


Herrn D. Kahlers ernenneten ihn Se. Schwedi⸗ 


ſche Majeſtaͤt zum Bibliothekarius bey der Rin⸗ 
telſchen Univerſitaͤt, deren Wachsſsthum und Er⸗ 


weiterung dieſer Monarch bisherg gnaͤdigſt uns 
terſtuͤzet hat. | 


Seine nüßliche Bücher find folgende: 


Der mit feiner Kirche in Liebe verbundene Je 


ſus, nach Innhalt des Hohenliedes, unter 
dem Nahmen Infander. Glieſſen, 1721. 8. 


Buß/⸗und Glaubensuͤbung, ebeudaf. 1722. 8; 


Poetiſcher Pharos, ift In eben Demfelben Jahre 


in Gieſſen in 8. gedrußt, 
Poetiſche Sabbathsfeyer. Marburg, 1726. 8. 
De origine Latinae linguae. Gieſſae 1720, 4.- 
Der Herr Berfaffer behauptet, es fey uns 
gewiß, welche Sprache man die Großmutter 
der Lateiniſchen nennen ſolle. Er hält die 
Teutſche vor ihre Mutter, und die Griechifche 
vor die Lehrmeifterin, und pflichtet alfo dem 
Praſchius, Plempius, Eluver, Pezroe und 
‘andern bey, welche unſerer Sprache das 
Geſ. Jetztl. Gel. R. 9 Mut 
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Mutterrecht zugeſtehen. Was andere vos 


D 
. 
« 


Meinungen hegen, bat der Verfaſſer in Dies 
fen Buche felbft Hinlänglich angezeiget. Der 
err Prof. von der Hardt, und feine Nach⸗ 
ölger, deucht mich, werden Die teutſche 


Sprache lieber vor die Großmutter der La⸗ 
teiniſchen halten, weil fie behaupten‘, aud) 
die Griechifche habe ihren Urtprung der 


Zeutfchen zu verdanken. Herr Dunkel hat. 


“ und ein ganzes⸗Buch: de Iıinguae Graecae: 
“ origine Teutonica verfprochen, auch ſchon 


einen Entwurf davon in den Hamb. Berich⸗ 
ten von 1743. ©. 533.. geliefert. Ueber dieſen 
Streit Fann noch manche Feder entzwey ges 


ſchrieben werden. Diele Sprachen find ſich 


= 


ziemlich ähnlich. Wer kann uns aber far 
gen, ob diefe die Mutter und iene Die Tode 
ter fen, fo lange man nicht mit Gewisheit 
darihun kann, wie es mit den Wanderfchafe‘ 
ten und Zuͤgen der Alten zugegangen. 


De pueritia Latinae linguae. Marburgi, 1720, 4. 


Im Jahr 1735. wurde Das vorige Buch mit 


dieſem in 4. zufammen gedruckt. Beyde find 
vexrbeſſert und vermehrt; aud) findet man 
. Barinn feine Steeitfehrift wider den Herrn 


Bernhard Branchu, einen Mechtögelehrten 


in Leyden. Here ‚Funk. hatte fich bemuͤhet. 
die Gefege der zwölf Tafeln von Fehlern zu 
befreyen, und, fo viel möglich, nach Der co- ⸗ 


lumna roftrata Duillii, Die zu den aͤlteſten 


Denkmaͤlern gehöret, und im Jahr —* 


w*. Au 
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. ausgegraben, vom Cardinal Alcrander Zars 
nefius aber: auf das Kapitolium gebracht . 


. wurde, wie auch aus der tabula Scipianis 


auszubeflern. Branchu fing in feinen obfer-- 


uationibus ad ius Romanum , die er 1721, in 


8. zu Leyden herausgab, einen Steeit mit. 


ihm übse Die alte Schreibart an, wogegen 
Herr Zunf ein fpicilegium litterarium gemein 
machte, quo re&ta probatur legum decem- 


uiralium reftitutio contra Clar. Branchu, et 


tractatus de pueritia linguae Lat. vindicatur. 
Marburgi 1723. 3. B. in 4. Diefes Stick 
ließ er Dee neuen Auflage Der zwo erwehnten 
Schriften beydrufen. | 


De adolefcentia Latinae linguae. Marb, 1723. 4 
In der Vorrede diefes Theile handelt er de 


varlis Jinguae latinae aetatibus ac fatis. Er 
batte vormals ein programma unter dieſem 
- Dabmen heraus negeben, und dies hat er oh⸗ 
ne BE zue Vorrede angewendet. Die 
- Schönheit und Heßlichkeit der Römifchen 
Sprache vergleichen Die meilten mit den Me⸗ 


tallen, wie Borrich, Cellarius, Fabrieins, 


ja die allermeiften getban. Andere machen 
andere Eintheilungen. Clericus in feineg arte 


critica TH. 1. S. 41. ermählet davor wem, 


exum, Aoeaxum, principium, ſummum 
faftiginm “ decliuitstem. p Der Cardinal 
„Hadrianus nimmt vier Zeiten an, tempus 
antiquiſſimum, antiguum, perfeftum et 
imperfeetum. Sabellicus vergleichet den 
82  Wachbe 
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Wachsthum und die Abnahme der lateini⸗ 


ſchen Sprache mit dem verſchiedenen Alter 
der Menſchen, wiewohl er auch die Abthei⸗ 


lung vor bequem hält, die nach ihm Clericus 
angenommen. Here Funke folgt der Ver⸗ 
gleichung mit dem menfchlichen Alter. Die 


Kindheit fängt von der Erbauung der Stadt 
‚Rom an, und gehet bis auf den erſten uni⸗ 
fchen Krieg. Die Jugend gehet vom zmoten 
Puniſchen Kriege bis. auf Die Zeit des Eicero. 
Das märnnliche Alter begreift Die Zeit, da 


Auguſtus geherrſchet. Das herannahende 
. hohe Alter erſtrekt fi) von da an, bie auf’ 


den Tod des Trajanus. Das ftehende hohe 


Alter (Seneltus vegeta) gehet bis auf den 


Honorius. Das flumpfe hohe Alter (de- 


erepita) bis auf Earl den groffen. Das 
kraͤnkliche und in den festen Zügen liegende 


‚ Alter begreift die Barbarey, die ſich bis in 
das funfsehende Jahrhundert erftreckete. End» 


D 


lich folgt die Zeit dee Wiederherſtellung Diefer 


- Sprache, die bis ist Dauret. 


e virili aetate Latinae linguae. Marb: 1724,4, 


De virili aetate pars altera ib, 1730. 4. 
De imminenti Latinae linguae fene&tute, Marb. 


1736. 4 


De vegeta Latinäe linguae ſenectute. ib, 1744, 


“ x u 


6. Alph. 21. B. in 4. 


. Wir haben von dem Verfaſſer alfo noch einige 


Theile zu hoffen, nemlich: n 
a e 
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De Latinae lingnae decrepita fenettute. 


De latinitate decumbente et Waſi in agone 
verſante. 


De latinitate reſtituta et ex orco reudcata. 


Wie es um den innern Wehrt dieſer Zuche 
ſtehe, das ſaget uns Herr D. Walch, der 
felbften eine hifforiam criticam der lateiniſche 
Sprache geſchrieben, und aus der Erfahrung , 
urtheilen Tann. Auf der 23ten Geite diefes 

-" Buchs ſchreibt er: Funccius tanto fiudie, 

tamque praeclara opera hiftoriam Romanae 
linguae 'confcribere «oepit, vt induftriam 
eins ommium aliorum labores, qui ante 
ipfum in hoc argumento fuerunt. collocatı, 

. füperare fie diceendum..- -. Quod opus, v- 

‚bi ad finem perdußtum, plane abfolu. 


tum erit. 

‚De le&ione auctorum dlaflicorum, Lemgonize 

. 1730, 4 Dieſes Buch it 1745. wieder ver | 

.mehrt aufgeleget. 

Publica illuftris Rintelienfium Academpae. bi- 
. bliotheca-Rinteliis 1735 4 

 Toannis, Robeckii exercitatio de morte volun- 

.. taria , cum differtatione praeliminari et 
animaduerfiönibüs, Rintelii, 173644. Dee 
munderliche Magifter Robeck hielte ſich einige 
Zeit in Rinteln auf, endlich zog er von der 
niverſltaͤt weg, und hinterlies ein Buch, 
darinn er den Sebftmer vertheidiger, fammt 

3 einer 





ss Johann Nikolaus une. 
einer Summe Geldes, wovor es füllte ges 
druckt werden. . Bald: darauf erfuhr man, 
daß er felbft den Stoiſchen Entſchluß gefaf- 
fet, fein Leben zu verkürzen. . Die Schrift 
dieſes Unglückfeeligen gab Herr Funke here 
aus, und widerlegte fie in beygefügten Anmer⸗ 
kungen. Robecks Adficht iſt wohl geweſen, 
andere zu überreden, ‚er fen als ein weiſer 
Mann geftorben. 0 
Nicephori Philomufi in iucundiflimas ſtili Ro- 
mani -exercitationes et artem oratorlam in- 
troductio. Coloniae , (Rintelii) 1733, 8. 
Liusdem infitutio epiftolica. Coloniae, (Rinte- 
. M) 17348 8. Zn 
Eiusd, Aphthoniaria progymnafmata, in elo- 
quentiam Ciceronianam- introdudtio , et o- 
rationum ideae. Coloniae, (Rintelii) 1736. 8. 
Diefe drey unter dem Näahmen des Philomu⸗ 
fus herausgegebene Stuͤcke wurden: in der 
zwoten Ausgabe zufammen gedruct, und 
beiffen: . . . ” a 
Io Nic, Funccii de flilo Latino exercitationes 
‚ thetoricae, Marburgi et Rintelii. 1737. 8. 
Phaedri fabulae cum paraphrafi, - Rintelii 
BE U 
Ciceronis epiſtolae ad diuerſos, cum nouis ar- 
gumentis et cbſeruationibus critico antiqua- 
riis. Marburgi 1739. 8. 
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Confaltationes fcholafticae. Marhurgi et Rinte 


li, 1742, 8. Die darinn befindliche Stuͤcke 


find: De fcholaftici Doctoris ofſicio. De lu- 
do litterario recte aperiendo. Platonica 


menſäa de frugalitate et recta ſtudiorum in- 


eundorum ratione. 


Be librortim inſtitutione ſcholaſtica. De lati- 


nitate comparanda. De neceſſaria, ad fa- 


cultatem bene dicendi obtinendam exercita- 


tione. De Periodis, \ | 
De feriptura Veterum commentatio, qua paf 
fim antiquitates litterariae, florum infher 
“ad'loca difäciliora claflicorum auctorum il- 
uftranda, fparguntur. Marburgt, 1743. 4. 
In diefer gelehtten Schrift findet man vieles 
. beyfammen, das font zeeftrenet vorkommt. 
Folgende Abhandlungen ſtecken Datinn: De 
. prima feribendi' origine. De materia, in 
qua veteres monimenta füa exararuut, De 
graphio et calamo, Quibus coloribus vete- 
res litteras pinxerint, De litterarum formis 
et ipſa feriptura, ‘De libris. De librariis, 
De bibliothecis veterum, | | 
Leges XII, tabularum, füis, qotquot reperi- 
ri potuerunt, fragmentis reflitutae, et ob- 
.. feruationibus critico antiquarlis illuftratae, 
Rintelii 1744. 4 2. A ißg. B. Weil aus 
‚ ben Öefegen der zwölf Tafeln der größte Theil 
des bürgerlichen Rechts entfproffen, und folg» 


lid) daran viel gelegen, fo haben die geſchick⸗ 
| 34 We 
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teften Männer dieſe Gefege zu ſammlen und 


auszubeſſern gefucht. Der erſte war Aymarus 


“ Rwallius; dem folgete Johann Dldendorp 


und Stancifcus Balduinus. Feiner gaben 


fi) darum - Mühe, Fe. Hotomannus, Ja⸗ 
cob Cuiacius, Zacob -Mävardus, Pandul⸗ 


phus Prateius, Adrian Turnebus, Joſeph 
Scaulger, Juſtus Lipſius, Ludewig Curria, 
Johannes Roſinus, Julius Pacius, Anto⸗ 


nius Auguſtinus, Johannes Criſpinus, An⸗ 
ton Eontius, Jacob Gochofredus (nicht Dio⸗ 


nvyſius Gothofredus, wie Dempflerns aus 


Irthum fchreibet,) Stephanus Pighius, Lu⸗ 


dewig Charondas, Theodor Marcilius, Zar 


nus Dincentius Gravina, Wittershufius, 


Merula. Was der Here Profeſſor im Bus 


che de pueritia linguae Latinae nur fürzlidy 


berühret, das hat er hier viel vollftändiger ge» | 


liefert, und was feine Vorgaͤnger durchgängig 
verſehen, aus den alten Denkmaͤlern  augges 
. beffert. Auf das Titelblat hat er. des Bre⸗ 


miſchen Syndicus Everhard Dito Torte 


drucken laflen: Numguam ita reftituentur 
xl. Tabulae, quin alıorum indultriae ali- 
uid füperfit. Hotomannus und feine Nach⸗ 


folger bringen alle Gefege in Drey Hauptſtuͤk⸗ 


priuato. Jacob Gothofredus trift die alte 


te, de iure facro, de iure-publico, de iure 


Drdnung am beften, unddiefem folget auch Dee 
Herr Profeſſor. Auf den erſten zwoͤlf Geis 


rer 


— 





len ſtehen Die Geſete der zwoif Tafein in ih⸗ 


. 
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rer verrmatblichen Ordnung. Die. Ueber⸗ 
: Schriften Find folgendes Tab. I, deinziusvo- 
cando, Il. de indiäjis.et furtis. IIli de re- 
. bus execlitis. IV. ‚de ine patrio et gonnu- 
bil. V.dehereditatibus et utelis. VI de do- 
minipet.pofleflione,. VI. de delictis. VIII. 
de iuribus praediorum. iX. de iure publi- 
co, X. de iure ſacro. XI. Supplementum 
V. privtum. XI. Sipplementum V. po- 
ſeridrum. In Der Auslegung giebt Herr 
uk die wahre Meinung eines ieden Ges 
etzes an. Er beurtheilt tin: kedes Wort ing, 
beſondere. Woher ein iedes Fragment ge⸗ 
nommen ſey, verſchreeigt er nicht. Imglei⸗ 
chen zeiget er die verſchiedenen Leſearten der 
Ausleger und ihre. Gedanden daruͤber an. 


. Bon ſeinen akademiſchen Abhandlungen, oͤf⸗ 
fentlichen Reden und. Einladungsſchriften 
ſind uns nur bekant worden; 
Oratio fihebris in obitum Caroli, Haſſiae Land- 

gtauiiꝰ Rihtelii. tI30. 1. A. 6. B. in Fol. 
Oratio funebris, manibus liberi Baronis de 
" Kettler facra. Rint. 1736.64 B. in 4. 
Oratio-in obitum D. Igahnis Kahleri, Theolagi 

Rintel, ı1n B.in Sol, . a 

Eine Einladungsfchrift, darin die heydniſchen 
Bacchanaglia mit der fogenannten Chriftlis 
chen Faſtnachtszeit verglichen wird, Hamb. 
Ber. 1732. St. ꝛʒ. 
. | sfr. Pru- 
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Prudentia Friderici pacifici, quae ex littera- 
rum fludio firmius imperii fupdamentum 
ponit. ‘Ber. 173. St. 32. | 

Defole nouo, Auguftat domui Hafliacae orto. 

ebendaſ. St. 78. 

De taefiantia corporis, ibris Romani, Der. 1734. 

Rohe es komme, daß auf den mehreſten ho⸗ 
hen Schulen die Rektorwuͤrde nicht monar⸗ 
giſd— ſondern ariſtokratiſch, nicht ewig waͤh⸗ 
rend, fondere nur eine Zeitlang daurend Mm? 

v ebend d; ©t. 67: . oe 

De libertate Academics, 1737. St. 63. 

De decemvirum ab Romanis creandorum di- 
uerſitate. Hamb. Ber; 1738. St. 34 

De ‚iucunda Mufarum Rintelienfium fede. 
Hamb. Ber. St.ın. 1739. 

Eine lateinifehe Rede auf die Vermaͤhlung des 
Durchl. Prinzen porn von. Sc mit 
der Königlichen roßbritaniſchen inzeßin. 
Gedruckt 1740. 


‘ Differtatio de hominibus publice i in foro Ro- 
mano nejuam , ex Plauti Curcul. Ad. IV. 


 Scl, Dieſe dibhandiung hat er denfymbo- . 


lıs litteraris Bremenfibus, wovon nunmehro 

der. erfte Band fertig ift, einverleiben taffen.’ 
Programma de lege Acbutia legum XII. tabu- 

lıs non derogante. Das VII. See F 
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zwölf Tafeln iſt nad) dem Gothofredus und - 





dem Herrn Funk wider den Diebſtahl gerich⸗ 
set. Hierin kommt auch furtum per lancem et 
licium concepto vor. Die gemeine Meinung 
der Rechtsgelehrten iſt, Daß dieſer Gebrauch 
durch ein gewiſſes Aebutiſches Geſetz abge⸗ 
ſchaft worden. Herr Sun. widerlegt den 
Irthum in dieſer Schrift. Lex Aebutia iſt 
nirgends zu finden. Was Cicero in der Re⸗ 


de gegen den Rullus Kap. 8. anfuͤhret, hat 
eine andere Abfihe: Gellii Worte I. 16. 10, 


- werden umrecht verſtanden. Ludewig Cha⸗ 
rondas iſt von einem untergeſchobenen Frag⸗ 
ment hintergangen, Darum trauet ihm auch 


Heinecchus nicht, ob er gleich ſelbſt Dem ges | 


meinen Fehler folge: 


In ſeiner Taten Einladungsſchrift fuͤhret er die 


Materie de ſeptenario numero ſacro aus. 
Die Veranlaſſung dazu iſt der 7ofte Ges 
burthstag Sr. Schwediſchen Majeftät. Aus 
‚ der.heil. Schrift führe er Die Stellen an, in 
welchen die Tea Zahl mas befonders bes 
deutet. Er zeigt auch Die Veränderungen an 
Die ſich in der. Natur nach diefer Zahl, na 
feinee Meinung, richten. Die Hiftorie und 
Die Alterthümer haben ihm auch manches an 
Die - Hand gegeden.. Berner thut er dar, 
daß die Zahl 70 beynahe noch merkwürdiger 
fen, . zugleich werden die iüdifche Fabeln 
beygebracht. | . 
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Er Tobann Georg Getet. 
Wir haben Urſache den Heren Ptofeſſor 
zu erſuchen, Fünftig feine beften Einladungs- 
ſchriften In einer Sammlung heraus zu-geben. 


Kr “** ** * — —— x * 

Geſchichte 
ee. 
M. Zohann Georg 
0. Gereh, 


Rektors des fuͤrſtlichen Carolini und Min 
tagspredigers.zu Anfpad. 
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ieſer Gelehrte ift auß einer Famllie ent⸗ 
fproffen, welche im weltlichen "Stan 
WW be, in der. Kirchen und Schulen‘ ber 


NS 





. hundert Zadr "in feinem. DBaterlande gedienet. 


"Laurentius Laͤlius, deſſen Leben Here Geret bes 


ſchreibet, war von mütterlicher Seiten fein Ael⸗ 
tervater. Bein vaͤterlicher Großvater mar Der 


chant in Crailsheim. Der Pater ift M. Jo⸗ 


hann Samuel Geret, weyland Stadfpfarrer zu 
„Roth im Daokbachifhen und Stnibr des 


Schwobachiſchen Eapitels gewefen. Die Muͤtter 


$ 


uß⸗ 


lebet noch, und iſt eine Tochter Idhann Conrad 


mals einen Abgang des Gedaͤ | 
Schmerzen bey Veränderung des Wetters ver» 
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SEE Al AUSSER | 
Hußwedels, fürftl. Onolzbachiſchen Sammer | 


raths. Das Licht dee Welt erblickte er im 
Jahr 3694. den do. Augufl. Seinen Vater 
verlobt er das Jahr nach feiner Gebuhrt, als 
derſelbe eine. Reife in das Carlsbad wegen des 
Podagra unternommen hatte, und toͤdtlich Eranf 


wieder nach Haufe. gebracht wurde. Mit der 


Verlaſſenſchaft fahe es fo fchlecht aus, daß feis 
ne Mutter ſich und ſechs Kinder Durchzubringen 
nicht: im Stande gemefen wäre, wenn nicht fei» 
ne Gtoßmutter, die Sammerräthin Hußwedeln, 


die eben auch nicht Die reichfle war, die ganze | 


Familie zu ſich genommen hätte Im dritten 
Jahre feines Alters ward er aus einer Fiſchgru⸗ 
de vor todt herausgezogen. Im ſechſten Jahre 


fiel er in einen tiefen Keller, und zerſchellete ſich 
nicht nur das Haupt, ſondern die Hirnſchedel 


wurde auch eingedruͤckt. Jedoch RR nies 
tniſſes / oder 


ſpuͤhret. Nach dieſen beyden Ungluͤcksfaͤllen 
verbrennete er ſich das ganze Geſicht mit Schieß⸗ 
pulder, mit dem er unvoxſichtig umgieng, und 
als ee. nach einigen -Sabren von ‘Berlin nad) 
Brandenburg auf der Spree fuhr, hätte er bey» 
nahe fein Leben im Waſſer eingebüffe. 

 .. Db man zwar an nichts weniger gedachte, 
als daß er findiren folte, fo mufte er Doch Das 
Anſpachiſche Gymnaſium -befuchen, und alle 
ſechs Claſſen deſſelben durchgehen; Damit er et⸗ 
was Latein lernen, und kuͤnftig ſich mit der * 


* 
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der ernähren koͤnnte. Seine Lehrer waren der 
Mitarbeiter, Wagener, Zärber, Hagen, M. 
Pube, nun Stadtpfarrer zu Merfendorf, M. 
Reuerlin, igt Dechant in Weimersheim, und 
‚der Rektor M. Uhl, dee noch als Dechant 
in Crailsheim lebet. - | 
Well feine Mutter zur Zeit dee Gebuhrt 
Des itzt regierenden Durchl. Marggrafens zur 
Cammerfrau angenommen ward, Die Groß⸗ 
mutter aber, des hoben Alters halber, keiner 
Haußhaltung mehr voritehen Ponnte, nahm ihn 
der leztere Stiefbruder,, M. Kern, eriter Ca⸗ 
pellan daſelbſt, um ein geringes Koftgeld, zu ſich. 
Im Jahr ı7ı5. ftarb der Königliche Preußifche - 
Xeibarzt, Here von Gundelsheimer, in Stettin, 
als er mit dem hochſel. Könige Friederih Wil⸗ 
bem nad) Pommern in den Schmedifchen Krieg 
reifete. In feinem Teſtament hatte sr feiner 
Schweſter, der Frau Kiefen, den Genuß von 
feinem anfehnlichen Bermögen /auf Lebenslang 
vermachet; nad) ihrem Tode aber follte die eis 
ne Syälfte den benden Söhnen des Herrn Laͤ⸗ 
lius, Die andere dem Seren Geret und. feinen 
Geſchwiſter zufallen. Tauſend Reichsthaler 
muſten den leztern nach der Stiftung ſogleich 
ausgezahlet werden. Unſer Gelehrte reiſete aus 
der Urſache mit der gedachten Frau Kleſen und 
ihrem Manne, damals Rechnungsrath, her⸗ 
nach aber Hofrath, über Leipzig und Wittenberg 
nach Berlin, wo er mit ihnen ein halbes Jahr 
bleiben muſte. Er hatte die Ehre dem Far 

0 Ä 10 
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ofrath und Bibliothefarius Philippi und M. 
de la Erofe, ia endlich dem ganzen Königlichen 
Hauſe aufzuwarten. Zudiefer Zeitreifete er auch 
nad) Brandenburg, einen. feiner Landesieute zu 
fprechen. Unterwegens wollte man ihn gar vor ei⸗ 
nen nothdürftigen Studenten anfehen,, der das 
Handwerk grüflet. a 

Dep dem allen vergaß er die Wiſſenſchaf⸗ 


ten nicht. Er befuchte die Hausſtunden des 
Mektor Bodenburgs, und übtefich im Franzoͤſi⸗ 


fhen. Der Rektor nahm von ihn kein. Geld. 
Den Sprarhmeifter aber bezahlete fein Better, 
der Auditeur Lälius. Er gieng auch fleißig auf 
die Königliche Bibliothek; und als der Buͤcher⸗ 


vorrath des Herren Joh. Fried. Mayers öffent» 


lich verfauffet wurde, ließ er fich vom Anfange 
bis zum Ende dabey finden. Wenigſtens Fam 


der Vortheil heraus, daß er Bücher kennen 


lernete. 

Indeſſen gaben ihm die angeſehene Erb⸗ 
ſchaft und die wunderbare Befoͤrderung ſeines 
einzigen Bruders, des bekannten Seniors zu 
Thorn, Gelegenheit wider aller Menſchen Ver⸗ 


muthen beym Studiren zu bleiben. Er reiſete 


alſo von Berlin nach Anſpach zuruͤck, und ging 
noch einige Zeit in das Gymnaſium, bis er 
1716. vor tuͤchtig zur Akademie gehalten, und 
vom fuͤrſtlichen Conſiſtorium abgefertiget wurde. 
Die erſte Zeit brachte derſelbe in Jena zu. 
Hier wiederholete ex bey dem Herrn D. Rufen 

, u ie 
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giebt Porften, D. Zablonsty, D. Sterky, 


S 


v \ 
» 


Eebaun Gang Geter, 
die hebraifche Grammatik, in der er ſchon ziem⸗ 


lich fertig war: &leich darauf hoͤrete er bey ° 


dem M. Hofmann, . nachmaligen "ordentlichen 
Lehrer Der morgenländifchen Sprachen ein Col⸗ 


legium über den Eſaias. In der Vernunftleh⸗ 


re bedienete er ſich der Anweifung des Herrn 
Syrbius, deſſen Logik eben heraus gefommen 
war. . Vom Herin Buddeus lernete er Die 


Glaubenslehren über den Bayer, die Streit» 


theologie über den Bechmann, Die Gitteniehre 
über Deffelben eigenes Buch. Ueber die Kirs 
chengefchichte ließ er fich, vermuthlich mit an⸗ 
. den, ein ganz befonderes Collegium Iefen. 
Auſſer Diefen hörete er noch Des Herrn Buddeus 
Vorleſungen über feine Saͤtze vom Aberglau⸗ 
ben und Der Dbmgötteren an; imsgleichen. des 


Herrn Foͤrtſchen über die.Epiftelan die Nömer, 


‚und des Heren Teichmayerg über Die Natur⸗ 
lebte. : Alle diefe Theile der Gelchifamkeit wa⸗ 
ren nicht vermögend den Herrn Geret'von feiner. 
Luſt zu den fogenannten fehönen Wiſſenſchaften 
abzuziehen ; vielmehr ließ er-fich zum Mitgliede 


in dem Seminarium beſtelen, das Herr Bud» . 
deus angeleget hatte. Er half in demfelben - 
Hofmeiſter und Schullehrer zubereiten. Die. 


Anweiſungen Dazu gab der Herr Syrbius in eis 
nem befondern Eolegium , Dem er beywohnen 
muſte. Zumeilen brach er von feinen Arbeiten 
etwas ab, und.reifete nach Weimar, ſowoh 


a. . 


feinen Better, den Herten FE Gegner, dee 


ſ 


u dafelbff Eonseksor und Au [cher über die a 


N 
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Es. waren drey Jahre verfloffen, ald-fein 


Bruder, der ihn nachdrücklich unterftüßte, dar⸗ 
auf Drang, daß er Jena mit Wittenberg ver⸗ 
taufchen follte. Er folgte Dem Rath deſſelben 
und verfügte ſich 1719. dahin, ohnerachtet Here 
D. Rechenberg zu Leipzig, in deſſen Haute er 
einen feiner Landsleute befuchete, fich nicht ger 


mug wundern Tonnte, warum ee nicht Ueber 


nad) Kalle zöge, Da er. den Herrn Buddeus bes 
reits gehöret hätte. Auf Diefer zwoten Univerfis 
tät hörete er-den Seren Wernsdorf, Chlade⸗ 
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thek war, zu fprechen, als auch den. hergoglie 
Bohlen Buͤchervorrath mit. Mugen zu 


nins, Janus und Berger, Der tete nahm . 


ihn fo gar in fein Haus; welches ihm wegen 


Geldmangels und der theuren ‚Zeit treflih zu 


Nusen kam. Er Ponnte fih nunmehr fchon 


felbft eiwas verdienen, als einige Studenten. 
ſich bey ihm, aus Furcht vor den Magiſters, 


heimlich unterrichten lieffen. ‚Herr Berger fürs 
gete vor ihn fo ernſtlich, Daß er ihn einer reichen 
Wittwen zum Lehrmeifter ihres einzigen Soh⸗ 
mes vorſchlug. Es ward aber nichts Daraus, 
weil fein Bruder, der Reichshofraih von Ber⸗ 
Her, ihn zum Aufſeher feines einzigen Sohnes 
vetlangete. Diefer ward ihm vom Haͤlliſchen 
Bapagopkum überliefert, daß er mit ihm nach 

fpzig ziehen Eonnte, roo fie in das Haus des 
Herrn Menken aufgenommen wurden Ob 
Gef Jetztl. Gel. Ix. 5, G aun 


— 
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nun wohl der Reichs hofrath mit ihm ſehr zufrie⸗ 


\ 


den war, fü hielt er. doch 1722. um feinen Abe 


ſchied an, teil er fahe, Daß er feinen Zweck 
nieht erreichen konnte. Er Tehrete fogleich nach 


Wittenberg zurück, und nahm den. Magiſtertitel 


an, worauf er zu feinem Bruder nad) Thorn 
reiſen wollte. Vorher diſputitte ex feines Ran⸗ 
ges wegen zwey Tage nach einander. Das 


leztemal war dee Here Prof. Kirchmaler zuge⸗ 


en, dem ex fo wohl gefiel, Daß er nad) geen⸗ 
igtee Difputation ihm die entledigte Stelle ei⸗ 
nes Adiunctus anteug. Er beftagte Deswegen 


den Heren "Prof. ‘Berger und feinen ‘Bruder in 


Thorn, die. ihm beyde riethen, das angebothene 
anzunehmen; la der leztere fchifte ihm auch die 
nöthigen Koften dazu: Auf folche Weiſe ward er 
denn Adiunctus, Difputicte roegen der Freiheit 


zu lehren innerhalb vier Wochen nad) den Ges 


fegen, und fing an über die hebräifche Sprache, 
tirchlichen Alterthümer, Geſchichte der Gelehr⸗ 
ten und uͤber die Redekunſt zu leſen. Die Ad⸗ 
iuncti find Amtshalber verbunden, ſich bey oͤf⸗ 
fentlichen Diſputationen hoͤren zu laſſen. Herr 


„Geret beobachtete feine ‘Pflicht hierinnen, und 
vertrat die Stelle eines Gegners unter andern 


als Herr Wallin aus Schweden, Herr Ver⸗ 
poorten, Herr Gleich und Becmann die Dok⸗ 


torwuͤrde annahmen. Ja, er erwarb ſich durch 
ſeinen Fleiß eine fo groſſe Liebe der öffentlichen 


Lehrer daß Herr Wernsdotf ihm das groſſe 
Churfuͤrſtl. Stipendium von 125. Gulden ver⸗ 


ſchaf⸗ 


v - 


F 


5 
f 


| 


— 


/ 


TH 


ſhafftte, das blog vor Adiunctos, Ichtende 


Magifter und Landeskinder geflifter it, Ma: 
ſchlug ihn auch zu verfehiedenen Lehrſtehen, fone 
derlich zu der orientalifchen nach vor dem Ham 


2Bofenius vor, zuder man ihn nach dem Tode deſ⸗ 


ſelben nochmals befoͤrdern wolte. Ich konn⸗ mei⸗ 


nen Leſern ſowohl das Vorſchreiben der ittens 
bergiſchen Akademie, als auch den Brief des Herrn 
Bergers an unfern Gelehrten liefern, wenn ich 


beforgen müßte, . fie würden an . meiner Nach⸗ 


richt zweifein. Der Gemuͤthsveraͤnderung we⸗ 


den unternahm er auch hier zumeilen einige. kiei⸗ 
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ne Reifen nach) Zerbft, wo er Der fürftlichen . 


Herrſchaft und den vornehmſten Bedienten aufs 
Wartete: ingleichen nad) Magdeburg, Halder⸗ 


ſtadt, Dresden und Berlin. Er befuchte als . 


lenthalben die Gelehrten, an dem Iezfen Orte 
aber fprach er 1725. feinen Bruder aus Thorn. 


0 Die Abfichten unfers Gelehrten siengen : 

nun bloß dahin, entweder bey einer Akademie, 
Dder Gymnaſium, Öffentlicher Lehrer zu werden, 
Er machte fich Dazu Durch Lefen und Diſputiren 


eden, wovon eine auf den Tod der Sau | 
ösligen, einer Ehegenoflen des damaligen aufe - 
ferordentlichen Profefforg zu Wittenberg, nun 


en, Zumeilen hielte er auch Affentliche 


— 


gher Oberhöfrathe, in Zexbft, gedruckt worden. - 


Einmal hatte er Hoffnung in Zerbft a - Diele 
tor an des Herrn Müllers Su anjuten = 
Iedoch, Die a ſudeen ihn wid 
94 Bei; 


ie 
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Den Willen in das Predigtamt,. ohnerachtet ee 
ſchon den erften Ruf zum Eafernenprediger, den 
‚ Die regierende Maragräfin an ihn ergehen lafe 
fen, gerade abgefchlagen hatte, ge Jahr 
7726. ward ihm von eben derſelben Fuͤrſtin eine 
Hredigerftelle in dem Marktflecken Zreuchtiine 
den angetragen. Hert Geret dachte, ein Wit⸗ 
lenbergiſcher Adiunctus und ein Dorfpredigee 
reimeten ſich nicht vor die beſte Welt, und vere 
bath dies Amt wiederum. Er waͤre wirklich 
fuß gekommen, wenn nicht der geheime Rath 
md Eonfiftorialpräfident don Schemel feine 
Bitſchrift, aus einer gegründeten Furcht, die 
Marggraͤfin Ddinfte die Verweigerung mit dee 
Ungnade beftrafen, unterfchlagen, und ihn zug 
Annahme des Rufes ermahnet hätte. Damit 
er aber defto williger folgen möchte, gab ex ihm 
zugleich die Verſicherung, er folte bey Der neuere 
Akademie, von deren Errichtung damalg viel 
gefprochen wurde, als Öffentlicher Lehrer gen - 
- brauchet werden. In folcher Hoffnung verfüge 
te er fich nad) Anſpach, wo er die "Beftätigung 
feines Amtes erhielt. Ehe er felbiges antrat, 
teifete er noch zuvor in das Wuͤrtembergiſche, 
nach Ludwigsburg, feine Schweſter, ‘die an 
den Doktor Gesner verheyrathet ift, zu befüs 
chen, Er befahe auch Stutgard und Tübingen, 
und. wartete den berühmteften Männern an bey⸗ 
Drten auf.: Endlich 'müfte er doch 1727. 
am eiſten Gonntag nach’ dem Feſt der heil. 
| ale eit in Treuehrlingen‘ nis behrer ur 
3724 ae un k⸗ 
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treten. Die Furcht vor. dem Predigtamt äny 


* 


derte ſich allmählich, daß er mit feinem Schif⸗ 


ſal wohl. zufrieden war. Nur muſte er öfters 
- erfahren, Daß eingewurzelte Gewohnheiten nicht 


leicht verſchwinden. Die Liebe zu den fehönen 
Wiſſenſchaften loderte noch in feinem Herzen, 
und darum nahm er auch einige iunge Leute ip 
ein Haus, damit er befländig in der Uebung 
bleiben moͤhte. u 

Here Gesner erhielt 1730, ‚ ohnvermuthet 
einen Ruf nach Leipztg. Das erledigte Anſpa⸗ 


chifche Rektorat bekam fein Conrektor, HM 


Johann Georg Geter. so 


Deder. Hier eröfnete ſich dem Herrn Geret 


eine Thuͤre zur Schulen. Er wa 


| | ard zum Com 
rektor und zugleich. zum Prediger beftellet, weil , 
beyde Aemter verknupfet find. . Als Here Deder 


1737. als Dechant nad) Feuchtwangen ging, er» 


* bielte- er. Die Stelle des Reli, Deu mh 
It bekleidete. * 


Die merkwuͤrdigſte Veraͤnderung in dem 


leztern Amte iſt, daß das Heilbronniſche Gym⸗ 
naſium mit dem Anſpachiſchen verbunden und 
“ein akademiſches aus beyden gemacht worden; 


bey deſſen Einweihung muſte Herr Geret auf 


| —*5 Befehl Die feyerliche Einwelhungstede 


Im Jahr 7. that er eine neue Reiſe nach 


Bayreuth, Hof, Leipzig und Wittenberg, theils 
| nn > oo. 


feis 
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feine‘ alten Gönner, theils neuere Gelehrte zu 


fprechen. Das vornehmfie dabey war, daper 
feinen Bruder aus Thorn in Leipzig antraf. 


Von ſeinem Eheſtande wollen wir kuͤrzlich 
fo viel melden, daß er 1729. mit des fuͤrſtl. O⸗ 
sohbachifchen Verwalters und Raths zu 
Dreuechtlingen dritten Tochter in denſelben ges 
treten und vier Kinder gezeuget hat. Zu ſeinem 
ie gehoͤret, daß er 1732. in.eine dermaſ⸗ 
en tödtliche Krankheit gefallen, daß man an 
feiner Geneſung verzweifelt hat, wiewohl er 
endlich Davon befreyet worden. 


Seine Schriften befkchen‘ faſt alle in Beinen 
Abhandlungen, wovon das Ver ⸗ 
J zeichniß folget: 
Diſſertatio epiſtolaris eos ans Avdemindes ad 
virum $. Reuer, Ephraim Praetorium , ec- 
clefiarum 'Thorunenfium Seniorem grauifli- 





mum evr acl D.Mariae paftorem, qua, quum 


die XI. menfis Martii A; 'MDCUXX. eius 
aetas feptenos nouies fölis anfra&tus reditus- 
-" que feliciter conuertiffet, ei gratutatur. Lipf. 
44 Bog. ing. ©. eeipt, ‚gel. Zeit. von 1720. 
&t. 97. und Fabricti hiftoriam bibliothecae 
füae T, VL p.ı0g — 


a cm 


Exercitatio anti - La&tantiana” de mendofa Eu- 


chariſtiae Platonicae interpretatione. Witteb. 


— 1722. 
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1722. Iſt eine akademiſche Streitſchrift, und 
beſtehet aus zweyen Stuͤckren. 


Exercitatio hiftorico litteraria, qua variorum 
de La&tantio eiusque Theologıa iudicia ex- 
hibentur, ib, 1722. 63 Bog.ing. 








l 


Specimen 'examinis 'Theologiae Lattantianae 
j in articulo de Deo abfolute confiderato, fir 
lio et fpiritu S. ib. 1723. 8. Bog. in 4. Lak⸗ 
tanz war ein guter. Lateiner, aber ein ſchlech⸗ 
ter Held in der Theologie. Dies erweiſet 
Kerr Geret in den angeführten dreyen Stuͤk⸗ 
Ten. Doch hat er nicht ale Schriften Diefes 
Kirchenvaters geprüft, fondetn bloß die VIE 

- Bücher der divin, inftitat. das Buch de ira 

- Dei und de opificio. Die andern find des⸗ 
“wegen übergangen, Weil unter den Gelehrten 
: noch geftritten wird, ob Laktanz Der wahre 
VWerfaſſer fen von Dem epitome diuin. infti- 
- tut. und von dem ‘Buch de mortibus perfe- 
cutorum. Ueberhaupt muß man von Diefem 
Kirchenlehrer das fagen, was von allen ge⸗ 
fagetwird: Sie waren alücflicher, wenn fie 
die Einmwuͤrfe dee Feinde unferer Religion wis 
derlegen, als wenn fie Lehrgebäude auffüh« 
ven folten. Es ift der Mühe wehrt, daß man 
hjeruber die ſchoͤne Differtation Tiefer, die 
| tr D. Baumgarten unter dem Titel 
. herausgegeben: Patrum primitiuae ecclefia- 
felicior fucceflus in profliganda gentium ſu- 

| 4 | per 
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periitione, .guam in canfırmanda doctrina 
chriftiana, Laktanz, Juſtinus Martyr, 
Tertullian, Minutius Felix und andere find 

darin angefuͤhret, und wegen ihrer Fehler ge⸗ 
tadelt. Here Stolle fchreibt in feiner Hiftoe- 
vie der theologifchen Gelahrtheit S. 575: Lake 
tanz wolte den heydniſchen Philoſophen viele 
Bee eigen, ſteckte aber feibft in gefährlie 

, en Irthuͤmern bis über die Ohren. 





Commentatio agademica prior de cauflis difere- 
. ‚pantiarum verfionis LXX. viralis a textu o- 
riginali iunatis, Witteb. 1725. 5. Bin .. : 


Commentatio academica pofterior, de cauflis 
_ diferepantiarum verfionis LXX. viralis a 
texru originali illatic. 3b, 1726, 4. B. in: 4. 
Benpde Abhandlungen find 1742. aufs, B. in 
8. vom neuen abgedruckt. Viele zweiteln, ob 
. die Griechiſche Ueberſetzung des Alten Teſta⸗ 
. ments noch wirklich dieienige ſey, die von den 
70. Dolmerfchern. aufgefeget worden. Ja⸗ 
cob Ufferius und Santes Pagninus leugnen 
es, denen aber Calob, Palefius und Male _ 
ton geantwortet. So viel IE gewiß, we 
Hebraͤiſch und Griechifch verftehet, und beys 


de Texte gegen einander hält; wird gleich fr - 


ben, daß ein groffer Unterfcheid iſt. Fraͤgt 
. men nad) des Uifache der Abmeichungen, fo - 
haben freylich die 70. Dolmetſcher viel Schu 
daran, iedoch nicht allein; mit der Zeit 
on — ben 
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ben andere auch Fehler hinein gebracht. Die 
unrichtigen Weberfeßungen Der Dolmetſcher 
nennet man difcrepantias innatas; die Bere 

ſchlimmerungen von andern diferepantias il- 
latas. Un den 70. Dolmetſchern ſetzet man 
aus, ı) daß fie die Hebräifhe Sprache zu 
ihrer Zeit nicht meht recht verflanden, 2) auch 
in Dee Gtiechiſchen nicht genug, eufahren ger 
weſen. Es laͤßt fi) nicht gut aus einen. 

. Sprache in die andere was überfegen, wenn 
man fie alle bende nicht verſtehet, 3) daß fe 
ähnliche. Hebraͤiſche Buchflaben z. E. J und 
"> verwechſelt, 4) Daß fie nach den damaligen 

irrigen Dreinungen ihrer Kirchen vieles aus⸗ 
gerade, 5) daß fie die Bedeutung der Des 
braͤiſchen Wörter aus der Ehaldäifchen, Sys 
rifchen und Aegyptiſchen Sprache hergeholet. 
- Die von andern hineingebrachten Fehler 
- „find 1) daß die Abfchreiber viele Worte ver⸗ 
ſtuͤmmelt, ausgelaffen und ganz neue hinein⸗ 
geflicket, 2) daß unerfabrne oder gar zu freye 
Kunſtrichter Die Ueberſetzung noch mehr ver» 
ſchlimmert, 3). daß die Juden und die Ketzer 
fie übel augerichtet, 4) Daß die Länge der Zeit 

Die. alten Handſchrifien unbrauchbar gemacht. 

Herr Öeret bat ſich bey dieſer critifchen - Arx⸗ 

beit viel Mühe peachen, und eine grofle Be⸗ 

| Iefenbeit gezeiget. G. Hamb. Ber. 174% 
‚Br 54. — 
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Allocutio epiſtolica ad eruditos, maxime po- 

pulares ſuos, de conſcribendis illuſtrium et 
eruditione clarorum Anſpacenſium viris. 


Witteb. 1726. S. Leipz. gel. Zeit. von dieſem 
Jahr St. 26. 


Naeui medicorum theolo ici, ex hiſtoria lit- | 
teraria adumbrati, Weiflenburgi Noricorum» | 


1728.6. B. in 4. Leipz. gel. Zeit. St. 41. und 
57. Stänlifcye acta eruditorum curiofa, XIV. 
Sammlung Noch neulich if eine Schrift 
von dieſer Materie herausgefommen. Daß 
man aber manchen Aerzten aud) zu viel Un⸗ 
recht thue, bat der füngere Doktor Heifter in 
ſieiner apologid pro medicis gewieſen. Diefer 
beſchweret fich über unſern Gelehrten gar ſehr. 


- Wir wollen feine Worte hieher feßen: Gere- . 


tius, ſagt er, iuxta Alphabeti feriem enu- 
merat triginta nouem medicos, qui ſecun- 

‘ "dumm eius fententiam dogmata Puerunt a 
purioris Ecclefiae praeceptis recedentia, 
oli autem credere, ex: eo ipfo elucere, 
prae ceteris hominibus medicos naeuis Theo- 
logieis efle obnoxios. Quod enim vitae ge- 
nus, vel quaenam ars: exiftit, quäe nullos 
omnino habeat cültores vel adfeclas, per- 


— — 2— 





uerſis de rebus diuinis 6pinionibus inquina- 


tos? Sanctam Theologiam iis abundafle, 
niſi iam ſatis notum eſſet, haud difchlter 


J confirmari poterit. lllud tantum adhuc mo- 
nendum eſſe hic putaui, Geretium interdum 
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maiori paullulum, quam par erat, vehe- 
mentia contra Medicos errantes diſputaſſe: 
deinde illum pro naeuis Theologicis decla- 
raſſe dogmata vel ſententias, quae inter le- 
uioris momenti errores, fi modo errores 
ſunt, enumerari tantum debent. v. g. Atu- 
tiſſimo Taurello tamquam grauiſſimum erro- 
.rem imputat, quod brutis animam rationa- 
lem haud abnegauerit, quum tamen adbuc 
hodie multi funt praeftantifhmi .viri, qui 
* hoc’non'negant, fed potius defendunt, ani- 
.  malia faepe melius fätione vti, quam homi- 
nes, cet. ſ. 3 Vlelleicht verantwortet fich 
Herr Geret gegen dieſen Widerſacher einmal, 


weil er glaubet, Heiſter habe von ihm zu lieb⸗ 


los geurtheilet. Mich deucht, Die Vorwuͤrfe: 
vbi tres Medici, duo Athei und: medici in 
| Theologia ineptiunt aut plane defipiunt, 
Zu U eben fo wenig allgemein, als des Rel⸗ 
fends Urtheil: diffidiorum omnium imter. 
Status imperii diuerfarum fe&tarum hacte- 
nüs enatorum, Paflöres fuiſſe cauflam; oder, . 
als das bekannte Sprichwort: natio Theo- 
logorum eft peflima natio, Es giebt ſoge⸗ 
nannte Gottesgelehrte, die ein Gewiſſen ha⸗ 
ben, wie ein hungeriger Woif. Es giebtauch 
Aerzte ohne Gewiſſen. Die Wiſſenſchaften 
ſind aber nicht Schuld daran, ſondern die 
Bosheit des menſchlichen Herzens. a 


Oratio 


ı08 Johann Georg (Betet. 

Oratio de ſummis Auguſtae domus Brandenb. 

Onoldinae in rem litterariam meritis, quum 

illuſtre Carolinum 1737. inauguraretur, me- 

moriter habita, 33 Bog.inGol. Dieſe feyer⸗ 
liche Rede, deren wir ſchon oben gedacht, iſt 

in die Inauguralacta hineingeruͤckft. 


J Entwurf eines zu haltenden Collegii über die Hi⸗ 
ſtorie der Gelahrtheit, nebſt Beantwortung 
der von einigen wider Tractirung derſelben 


auf Schulen und Opmnafiis gemachte Ein⸗ 


“ würfe. Onolzbach, 1737. 1. B. 


| 
Programma de präerogatibis inftitutionis publi- 


cae prae priuata, Onoldi eod. 13 Bog. 

Progr,. de conftitutione Confiftorü Onoldini, 
173 | “ Ä 

_ Elogia Perilluftrium confeffus facri Onoldini 

Praefidum et quidem Chrift. Tettelbachii et 

Sehaftiani Artomedis, Det legte iſt ein fraͤn⸗ 


kiſcher Iateinifcher Poet, der zu Taubmanns 
Zeiten gelebt, und eben fo fihon wie er ges 


J ſchrieben. Indeſſen iſt er den wenigſten 


bekannt. 
Elogium Stephani Mummii, | 


Elogium Nicolai Stadtmandl, | 





— — 
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Elogium Simon Sinonis Eifenii, 
| Elogium Andreae Frobenit. | on 
Eloginm loannis Hoenſteimi. 

Elogiuin Philippi Eyfelini, 


\ 


Vita Ioannis Jacobi Benzii, Onold. L 2. 1740: ' 


Vita Io, Phil. _Baumgzertneri. ib. eod. 2. B. u 


Vita Heluici Chrifopheri Si Sinold de Schütz, ib. 


j eod, 15 Dog 


Vita Ioannis Conradi de Schemel. om allen 


Lebensbefchreibungen iſt etwas enthatten, das ' 


‚der Onolzbachiſchen und ‚zugleich Dex Dita 
der Gelehrten nußen kann. | 


De vtilitate iuxta ac iucunditate entiguitstöch 
- Ecelefiafticarum Onold. 1. Bog. in ya 


Confpetius antiquitatum eccleflafticarum PrO= 
'greffu kemparıs conftribendatum, ib, 3. B. 


Eiusd. Pars L. 1. Bog. 


De extraordinariis Ecclefise miniftris, ı 74 2. 
2. Bog. in 4. | 


De de ine ę doctorum Eodefize nominibs. ib, 
„gode Bog. | 


De 








no Johann Georg Geret. 
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De futuri miniſtri Eccleſiae examine. 


De futuri doctoris electione. 

De eiusdem ordinatione. 
De miniftris Recleſiae/ ordinarüs, preshyteris- 
1743: 1 Bog. | iR 
5 Continuatio de presbyteris, ib, eod. | 
| De Prophetis et Euangeliftis, =, Bag. ib. eod, 
De Epifcopis. 1744, 2. Bog. m. 


Comment. IL, de. epilcoporum ele&tione-et 
„ sonfecratione. 123 Bog.in4,cod, _ | 


De Chorepifcopis et Periodeutis. ib, 2. Bog. 
Alle diefe kleine Stücke find eine Ausführung 
der von ihm angepriefenen kirchlichen Alterthuͤ⸗ 
mer. Er bat ‚fich vorgenommen, felbige 

 GStücfmweife in Einladungsſchriften vorzutrae 
gen. Wir werden alfo noch eine groſſe A ⸗ 
ahl nach feinem Entwurf zu erwarten haben, 

Die vielleicht zulezt follen zuſammen gedruckt 
werden. Seine erwählte Ordnung iſt diefe 








ſiae- adpellatio,. 2) conſtitutiones eorum, - 


— 





rn 
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lich Here Geret. 4) reditus, 5) priuilegia et 
immunitates, 6) poenas, 7) officia reſpectu 
ſuimet ipforum, 8) reſpectu aliorum, 9) 
ipfa ſacra, 10) verbi diuini praeconium; ı1) 
baptifmus, ı2) coena dominica, ı3) matri. 
monium, 14) fepultura. Am zweyten Theil 
fol gehandelt werden ı) de catechumenis 
eosque erudiendi modo, 2) de fidelibus, 3) 


de poenitentibus, Ä 


- Mehrere von feinen Schtiften ſind zur 
Zeit nicht bekannt worden. Zum Beſchluß 





muß ich noch anzeigen, daß er an dem Leben 


Laurentii Laͤlii, vormaligen Stadtpfarrers in 
Onolzbach, arbeitet, weil er, als deſſelben Uren⸗ 


kel, das vollſtaͤndigſte liefern kann. Laͤlius iſtein 


ſehr verdienter Gottesgelehrter. Seine Schrif⸗ 
ten, die nun. faſt unbekannt worden, feine theo⸗ 


- Sogifche Bedenken‘, feine gute Dienfte auf dem 
Colloquio zu Regenfpurg, find fo viel wehrt, Daß 


fein Andenken erneuert wird, da fo wenige 
Nachrichten von ihm in den Schriften der Ge⸗ 
Ichrten zu finden. Aeterna dignus lauro Lau- 
rentius hicce. urtheilt. Reimmann von ihm. 
Herr Geret hat. alle feine Schriften zu ſammlen 
angefangen und auch ungedrucfte Nachrichten 


erhalten. Vom feel. Wolf in Hamburg find 
ihm allein fiebenzehen Briefe des Lälius zuge⸗ 


ſchickt. ' Den Herr. Prof. Kappe in Leipzig haf 


ihm gleichfalls ein Bedenken vom Lälio au dei 
Hoe von, Hoenegg in der Oſiandriſchen und 


Thum⸗ 


— 
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Thummiſchen Streitſache vesfchaffe Wo daB. 








Wert noch nicht heraus iſt, wird bloß der 


Mangel eines Verlegers Schuld daran ſeyn. 
Vor die Kirchenhiſtorie wuͤrden dieſe Samm⸗ 
lungen gewiß Ihr nugbar werden, 


Geſchichte u 
| des Her 
Johann Bernhard 
Haſſels, 


Ober/ und Generalſuperintendens, Conſi⸗ 
| ftorial und Kirchenraths / 
| Sauptpaftors bey der Marienkirchen / der fürfte 
lichen groffen Schule Scholarcha, wie auch deg 
Wittwen aand Wayfenbaufes Eimmifferins 
30 Wolfenbüttel, Ä 








m vom Dem. ee Y in 
| Naume 


N 


Ä die haben m eine , Veefahe Des | 
s fchreibung Des Deren Haffıls, Ei⸗ 


\ 
J 
| 


r 
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Johann Bernhard zaffe. m. . 
Herrn Mofer in 
feinem Lexicon der Theologen, Die dritte und 





— —⸗ — —— 
Naumburg *, die zwote vom 





hollſtaͤndigſte vom Heren Neubauer in dem er⸗ 


"Ren Theil der. Nachrichten von den ißflebruden 


Gottesgelehrten. Vielleicht duͤrften meine Eefee 


Zzuͤrnen, daß ih mein Wort nicht ſo halte, wie 


ich es in Dem Correſpondenten verfprochel: 
Ich habe es ihnen zugeſaget, nur ſolche Theo» 


logen zu beſchreiben, von denen mie noch nichts: 


hätten. Wenn fie ſich aber erinnern werden, 
daß ich zugleich angezeiget, ich würde die nicht. 


übergeben, von welchen mir mehrere Umſtaͤndhe 
als andern bekannt, wären; fo hoffe kein imge⸗ 


neigtes Urcheil zu verdienen, wenn fie finden 


roerden daß ich Die Geſchiehte des Herrn Haſ⸗ 


ſels ergaͤnzet habe. 


Erifim Zah 1690, den 2aten Hornung u 
zu Wolfenbüttel’ gebohren, . Sein Vater, Here | 


Johann Henning Haffel, war 


Prediger daſelbſt 


ander Sohannisficche, Seinc Mutter ift eines; 
Obriftlieutenants bey der herzoglichen Leibgarde 


Berend Priggens Tochter 


Großvater von vaͤterlicher Seite, Hans Haſ⸗ | 


ſel, gebürtig aus Böhmen, 


u ’ 











geweſen. "Der 


ftund als Hause: 
| hof⸗ 





Herr Biedermann giebt ,ge loleciſnis hebräilis, 


 Koreibung ven bemfetben] - ben pur; 


:uns eine kurze Lebeusbe] Die er ihm auch zugeſchtie⸗ 


"in feiner commentatione, 


Gere 


! 


. ar; 


Pr 


— 
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hofmeifter. bey dem Herzog Auguft iin Dienſten, 
und die Großmutter Frau Chriſtine von Mens 
fing mar aus Paterborn gebuͤrtig. Ihr Ges 
ſchlecht ift die legte Evangelifche. Familie in Pas - 
terborn_gemefen, die um der Religion willen 
viel Drangfalen ausftchen müßlen. I 


- Die Auferziehung hat er bloß feiner Mut⸗ 
ter zu. verdanken, weil er den Vater 1693. den 
uten des Hetrbſtmonaths verlobt. Bon ſeinem fünfe 


sen Jahre an befuchte er die Wolfenduͤttelſche 


Schule, in welcher er ſonderlich vom Eonreftor 
Adolph Theobald: Overbeck, Der nachgehends 


zum Rebklor nach Cellerfeld befördert und 1719. 


geftorbenift, und vom Rektor Friederich Weich⸗ 
mann, toelcher endlicdy in Braunſchweig 1743. . 


. fein hohes Alter befchloffen, treulich unterrichtet 


yourde. Jener brachte ihm die Lateinifche, die⸗ 
fer die Sriechifche und Hebtaͤiſche Sprache bey, 
Er konnte die heilige Schrift ſchon ale Schuler 


‚in.den Grundſprachen Teen, 


Im aten Sabre ließ er fich auf Anrathen 
des Herrn Weichmanss zum Ainformater-vom 
Amtsrath Georg Theodor Eonerding bey ſei⸗ 
nen Kindern beftellen. Er batte groſſe Luftium . | 
Unterweifen, und blieb nicht ohne Mugen fo lan⸗ 
de in dieſer Bedienung, bis er nad) der Unis- 
varſttaͤt gieng.. ‚Ein : ganzes Jahr vor: feinem 


Abzuge verließ ‚er. die Öffentliche Schule, als 
Here M. Auguſt Stiſſer, Damals Prediger auf 
> oo. — EZ g | 
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der Auguftusftadt, nachher aber Generaffüpers 
‚intendens in Braunſchweig, fich erboth, ibm 


die philofophifche Hiftorie, Chriſtian Weiſens 
Logik, Johann Weiſens Metaphyſik und Bech⸗ 


manns Anmerkungen über Den Hütter zu erklaͤ⸗ 


ten. Er hatte groffe Bortheile von foicher Uns 
terweifung, die gleichſam eine Borbereitung- zi8 
den afademifchen Arbeiten mar. Nimmer wird 
fi daher das Andenken an dieſen redlichen 
Mann aus feinem. Herzen. verliehren. | 


- Den.uten Homung des 1708. Jahres 398 


er nach) Helmſtaͤdt, und börete Die Weltweisheit 
bey dem D. Koch, die Naturlehre und Macher 
-matif bey dem D. Wagner und M. Praͤthrius, 
die Experimentalphyſik beym D. Gackenholz, 
das Recht dee Natur beym D. Engelbrecht, 


dee nachgehends A Obertappellatlonsrath 


ward, die morgenlaͤndiſchen Sprachen zuſammt 
den Juͤdiſchen Alterthuͤmern beym Probſt von der 
Be die weltliche und Gelehrten⸗Hiſtorie beym 

ofeſſor Eccard, welcher ats Wuͤrzburgiſcher 


geheimter Math in Der päbftifchen Religion gen - 


ftorben, und die Gottesgelahrtheit bey Wide⸗ 
- burg, Fabricius, Schmidt und Schramm. Unter 


demHerrn Abt Schmidt difputirte er die Glaubens⸗ 
lehre und Kirchengeſchichte Durch. Er ließ auch eine 


eigene Streitſchrift de vxo Theologiae Pythagori- 
cae eompendio drucken, bey deren Rertdeidle 
- gung dee. Prof, Koch den Vorſitz übernahm, 

au eben derſelben Zeit rs ſich der Voten von 
.. a Leib⸗ 


A pe 


a6 Johann Bernbarh Zaffer, 
Leibnitz wegen Verfertigung einer arithinetie 
ſchen Maſchine in Helmſtaͤdt auf. Ohne 


demie in drittehalb Jahren gethan. ee 
>. I en - | Nicht 


17 N 
) 
n 


Johann Bernhard Saft. ww 


Nicht ohne göttliche. Schiefung gefchabe 
es, daß, als der Herr von Leibniz nach Wolfen⸗ 
büstel kam, wo er Auffeher uͤber die firefkliche 


Bibliothek war, Der vegierende: Herzog Antm . 


Ulrich ſich nach dem Zuflande der Univerfität 
Helmſtaͤdt erkundigte. Es fiel ihm unfer Herr 

aſſel hier wieder ein, und er ruͤhmete denſel⸗ 
ben dergeſtalt, Daß er 1714. in das bekannte 
Kloſter Riddagshauſen a:;fgenommen, und nach 
uͤberſtandener Prüfung vom Conſiſtorio, auch 
abgelegter Prodepredigt in der Wolfenbüttels 
ſchen Marienkirche von Dem Abt Treuer einge« 
führet wurde ”. Die ordentliche. Arbeit, dep 
Eonventualen beſtehet darinn, daß fie im Pres 
- Digen und Entechifiten mit Dem. Prior und. Par 

ftor in der SKlofterkische abwechſeln und zu 
Salzthalen ſowohl in. der Abwefenheit. als Ge⸗ 
genwart der fürftlichen Herrichaft den Gottes⸗ 
dient abwarten müflen. Ihre gelehrten Ar⸗ 
beiten aber find die, Daß fie ſich in der Ausle⸗ 
sungskunft üben, die heilige Schrift von Wort 
zu Wort in ihrem Zufammenhange erklären, ei⸗ 
‚ne exegetiſche Diffetanon über Den vorhaben- 








num.) 


* Diefe geiſtliche Pflanze] mit norhdärftigen Ausga ⸗ 
e ſtifteten 690. Def ben verfaraet. Der Se⸗ 
beyden Herzoge! Rudolph/ nior befommt za. Thir, 
Auguſt und Anton Ulrich.! der Bibliothela.ius 40. 
Es werden zwoͤlf aa die erfien ſechs Mitalie: 








Daten darin verpfleget/f der 30: und die vier ihng« 
und nicht. nur ganz frey—j ſten ieder 20. Thaler. 
unterhalten / ſondern auch 


‚0 Zohann Beenhard Zaffel 


een. Er hattedie Worte: Und Mofe zog Aa⸗ 


ron feine Kleider aus, und legte fie an Eleafar 
feinem Söhne, zum Grunde geleget. 


Weil’ Herr Treuer bis an fein Ende nach Ders 
moͤgen mitarbeitete, blieb Here Haſſel bey der Gar⸗ 
niſonkirche und predigte Wechſelsweiſe in der 
Hauptkirche, nemlich alle 14. Tage. Indeß ward er 


Doch den 260ten Julius eben. deſſelben Jahres 
zum wirklichen Conſiſtorial⸗ und Kirchenrath 


beeydiget und vom Kanzler Herrn von Luͤdecke 


eingeführet. Auſſerdem machte ihn der Her⸗ 


309 1729. zum Auffeher über das Wayſenhaus, 


worin auch Wittwen und andere Armen vew - 


pfleget werden. In eben Dem Jahr den 2gten 
Des Weinmonaths trat er endlich in Die Aem⸗ 
ter feines. verfiorbenen. Schwiegervaters. In 
Der Abfchiedsrede. ſtellete ex in dee Garniſonkir⸗ 
che vor: Die Pflichten eines von feiner Gemeine 
Abſchied nehmenden Lehrers, ı) wie derſelbe ſei⸗ 


. — —— — — —— — — — — 


ner Gemeine ankuͤndigen muͤſſe, daßer nunmeh⸗ 


ro aufhoͤre ihr Prediger. zu ſeyn, 2) daß er nim⸗ 
mer aufhoͤren wolle, ihr Prieſter zu ſeyn. 


Im Jahr r7zo⸗ iſt er zum Generalſuperin⸗ 
tendens aller. Kirchen und Schulen im. ganzen 


Ä Plogchum Braunſchweig und Lüneburg bes 


ſtallet worden, in welchem. Amt er wohl Zeit 
feines Lebens. bleiben dürfte, ohnerachtet ihm 


DR 


verfchiedene auswaͤrtige Beförderungen augetra⸗ 


sen find. 


zr — ws. - 


- — 


Johann Beenhatd Zafkl. mr 
Wor das merkwuͤtdigſte in feinem geben 


haͤlt er daß fein zweyter Vorgänger, der Obers 
fuperintendens Specht, ihm, da er nur zwölf 


Jahr alt war., vorher prophejenet hat, er wie ⸗ 


de einſt fein Nachfolger werden. 


* v 


Die Schriften des Herrn Haſſels, deren | er 
wegen Mangel der Zeit nicht viel lie/ 
fern kann, find: J 
Einige Predigten in den Canzelreden, ſowohl in 
den Kohliichen als Wagnerſchen Samm⸗ 
lungen. | 


Eine Predigt von den Pflichten‘ einer Gemeine 


gegen ihren Landesheren, der ihr, eine Kirche 


bauet; uͤber Luc. VI. 4. 5. 1732, In4. el 
dige ift bey der Einwelhung der Gatnifonkire 


„he gehalten, N 
Ein Band geiftlicher Amtsreden. Braunſchweig | 


1735. in 8. Vielleicht kommen hievon noch ein 


paar Theile heraus, | 
Ein Tractat von den Pflichten eine Chriften 


TS 


i 


dern eingeruͤkt. 


‚auf feinem Sterbebette, nach dem erbauu- 
chen Beyſpiel des ſterbenden Heylandes. 
Wolfenbüttel 1743. in 8. 


Eine Einfeegnungsrede von ihm hat Her D. 
‚Köcher: in fein erſtes Zehend von, Canzeires 


Ds... Bu 


A 


‚22 Mobann Bernhard Zuffel. 
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Zu dee Synopfi Bibliothecae Exegeticae des 


Herrn Starken bat. er eine gelehrte Vorre⸗ 
de gemacht. W 


uebrigens nitet er der gelehrten Welt durchſei⸗ 
nen Briefwechſel gar ſehr. Es wird dieſes 
| gerühmet im des Hertn Vogts catalogn N- 


rorum yariorum: Herrn Fenuerlins akade⸗ 


miſchen Schrift de confeſſione Auguſtana; in 
den Mifcellaneis Lipſienſibus nouis B. 1. 


©: 638.5 in des Herrn Biedermanns actis 
ſcholaſticis, in -des Herrn Buͤtemeiſters 


'commentario de vita, fCriptis et meritig 
fummorum praelülum- ım ducatu Lunebur- 
genfi ©. 92,3 in Joh. Paul Roͤders cata- 


| logo. librorum, qui Saee. XV, Norimber- 
zxgae jmprelli, fünt; ig, des Herrn Neubauers 


Be Kericon der WVottesgelehrten, und in den | 


Hamburgifchen Depträgen von 1740. ©. 96. 
Wi grwarten noch von ihm eine Samm⸗ 


lung bibliſcher Vorreden; feine beſondere Pflich⸗ 


ten des thaͤtigen Chriſtenthums; Worte der 


Erbauung über die Enangelifche Teyte; feinen 


theſaurum difputationum Theologicarum or- 
dine fyflematico difpofitum, und die Wolſen⸗ 
buͤttelſche Kirchenhiftonie, die er uns ver⸗ 
ſprochen. 


Spin Bildniß ſtehet vor dem dritten Theit 
der Kohliſchen Canzelreden. >: 
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des Herrn 


a B 
k, * 


Koͤniglichen Doͤniſchen Zofpredigers Er aufferors 
dentlichen Brofeffors der. Theolagie/!. Direktors 


des Rönigl, Wayfenbaufes. und des 
Armemweſens / 
| wie auch 


F Mitgliedes. im Collegio. zur Befdrderung 





des Laufs des Evangelii zu Ro 


EReſe Geſchtchte habe Meinen Leſern mit 
IJ einiger Veraͤnderung aus der dänie 


> ſchen Bibliothek liefern wollen, weil 


2 


wir von dem Herrn Pontoppidan nicht leicht ei⸗ 
ne vollſtaͤndigere Beſchreibung finden werden. 


Er hat das Licht der Welt den raten Au⸗ 


guſt 1698. zu Aarhuſen in Zütland verblicket, 
woſelbſt fein Water M. Ludewig Pontoppidan, 


Stiftsprobſt und Paſtor primarius der: Eathe⸗ 
dralkirchen St. Stephens geweſen *, Seine 
Mutier war Elifa Sophia &Spend, 





er gelehrte Mann hat ein Merk] dos aus 
N | zweren 


m Krich, Pontsppisan: 
An feinem ganzen Leben bat er ſehr viele 


Proben der göttlichen Vorſehung erfahren, uns 


. ter welchen eine der erften gewelen, daß, Da ee 
als ein Knabe von ſechs Fahren in einen Fluß, 
der Durch feine Gebuhrtsſtadt gehet, unverfehens 


gefallen, und aus demſelben faſt halb todt heraus⸗ 


gezogen .tworden, er ſich Dennoch in Burger Zeit 
erholet, und völlig wleder hergeftellet worden. 


Nachdem er 1766." und alſo im achten 


Jahr des Alters feine Eltern faſt zu einer Zeit. 


eingebüffet, nahm ihm einer feiner Anvermands 


ten von mütterlicher Seiten zu fi) , welcher Der 
nunmehrige Juſtitzrath Braß, Erbherr des Ho⸗ 


fes Kockedal, unweit Aaalburg iſt, mit deſſen 


Sohn er zugleich unterwieſen und erzogen wur⸗ 
de. Sonſt aber hat er in dieſem Haufe viel 
boͤſes gelitten, weil Herr Braß, der im Wiek 


werſtand lebte, ſelten zu Hauſe war, und der 
Informator, als ein boͤſer und muͤrriſcher Menfch, 
nad) eigenem Gefallen fhaltete | 
| Anno 


Grsnnnumunuiiß 
J 








wehen Bändern in Folibſ potuit, opere heraldieo 


ſtehet, geſchrieben bin-| illuſtratur, Audio et cu- · 


terloſſen. Die Aufſchrift/ ra Ludouiei Pontoppida- 
heiſſet: Theatrum nobi-) ni, Von ſeinem Leben 
Ilitatis Danicae, in quo| und gedrukten Schriften 
familiae iltußrivm hbero-| handelt M. Paul Baulfon 
um, aliorumque genere|- im Catalogo, ſiue recen- 


et virtute Excellentium| fione paftorum Nomar- | 
virorum genealogia re-| chiarum Dioecefeos Aat. 





.senfetur , et quoad fieri hufienfis, ©. 17. 


— 


wow Zr 


un enn 


—— — — — -- -. 


- rich. Pontoppidan. 124 
——— ——— — — — 
.Anpo 1709. im .eilften Jahr ſeines Alters 
. wurde er von feinen Anverwandten in die öfe. 





fentliche Schule zu Aarhuſen gefchicket, bad - 


Darauf aber von feinem Altern Halbbruder, M. 
Henrich Pontoppidan, der eben Damals Haupts 
paſtor an der Michaeiskirchen. in Fridericia 
ward und noch am Leben ift, ins Haus ger 
.. nommen, und folgends von dem daſigen Ne 
tor, M. Chriſt. Blichfeld, und den übrigen 

- Schulcollegen in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
unterrichtet, biß er im ısten Jahr feines Alters 
mit einem gufen Zeugniß nach Dev Univerfitäg 
Kopenhagen geſchickt wurde. U 


Hier hoͤrete er unter andern Profeſſoren in⸗ 

ſonderheit den beruͤhmten Severin Lintrup, und 
ward nach Verlauf eines Jahres, als er das 
philoſophiſche Examen ausgehalten, Baccalau⸗ 
reus. Das Jahr Darauf Heß er ſich von der 
theologiſchen Facultät eraminiren, da ihm denn 
der ualter haud illaudabilis zu Theil ge⸗ 
worden. 


| In feinen akademifchen Jahren ward er 

durch Das Exempel eines frommen Schreiber 

 febr,befchämet, Er erfanhfe, Daß die Wahre 
" heiten der Religion’ nicht bloß auf dem Wiſſen 
beruhen, fondern mit Eifen ausgeübet werden 
mwuͤſten. Er dachte, einer, der ſich der Got- 
weegelaheheit gewidmet hätte, wäre vor allen 
andern dazu verbunden; Doch ließ er es dama > 
+ | | | \ ° u 


! 


y - 


+ 
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bey dieſem Erkenntniß auch nur bloß bes 





Er en \-'. 0: \: | 

AIm Brachmonath des 1zıgten Jahres ver⸗ 
ließ ev Kopenhagen und begab ſich nach Holl⸗ 
ſtein, woſelbſt ſich ſeiner Mutter Bruder, des 
Kapitain Spend auf dem Gut Hoyersbuͤttel bey 
Hamburg aufhielt. Hier hatte er einen fchönen 


Umgang mit diefem vernünftigen, erfahrenen und 


Chriſtlichen Oheim, der feinen Kindern, wel⸗ 
che er zum Studiten fleißig anhielt, und ihm 


zugleich, die vortreflichſten Ermahnungen er⸗ 


theilete. Ex fand bier auch Gelegenheit ſich die 
= —2 — und teutſche Sprache bekannt zu 
machen. | 


7 Rp folgenden Jahr ward ihm die Unten 
weiſung der Fräulein Tochter des Herrn Gene» 


ralmaiors Krufe in Norwegen “aufgetragen, 


m weil das wenige, fü er noch. von feinen El⸗ 
teen: geerbet batte, voͤllig verzehret war, kam 


ihm dieſer Antrag zu rechter Zeit vor. Bis 
Chriſtiania in Norwegen hatte er einen Weg 
von mehr als hundert Meilen vor ſich, den er 
alb zu Lande halb zu Waſſer zuruͤck legete. 
Als er um Johannis In gedachter Stadt anları 
gete, mufle er zu feiner nicht geringen Pruͤfung 
dernehmen, daß diefe-mühfame und koſtbare 
Meife den Anfehen nach bergebene geweſen ſey, 


indem der Generalmaior mit einem andern In⸗ 


formator bereits verſehen war. Mil einem Deus 
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tel, der nur noch einen einzigen Ducaten verwah⸗ 
rete, ſahe er ſich von allen Bekannten weit 





entfernet, und zwar in einer Stadt, wo alles 


mee, Die kurz Darguf nad). 
Schweden den Narſch antrat, ſich daſelbſt aufe 
hielte, und alle Hauſer dermaffen angefüllee 


Eonnte. In folchen befümmerten Umſtaͤnden 
traf ihn ein Officler von der Armee an, der, 
ihn ſehr wohl kannte, Diefer {agte ihn, ob. 

eidprediger zu 


. werden; denn Da unfer dem egimentern viel 


Teutſche waren, brauchte man auch einen teut⸗ 
ſchen Prediger, den man aber vergebens unter 
den Studenten füchte. Keiner getrauete ſich 
das Abendgebet und Morgengebet, Imgleichen 


: Die £oßfprehung von Sünden in. teutfcher 
 Sprade zu verrichten. Da er nun ſo viel 
Zeuefch: zu 


er Diefen An⸗ 


trag aus in it An, wozu 
ihn aber mı feines Beu⸗ 
tels, als ei bewog. Es 
wollte ihn n dieſem ge⸗ 
fähelichen 9 er es ſich für 
gete, daß die Ausſu⸗ 


dung der Prediger anbefohlen worden ‚ Wegen 


feines Alters, das noch nicht Hefeimäßig war, 
einige Stpreitigfiten machete. Er Freud, 
Er . 12 
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der Officier, verficherte ihm, daß diefelbige Leiche 


zu heben, und diefer Paß mit dem güldenen 
Schluͤſſel ohne Muͤhe zu eröfnen waͤre, wozu 


ihnm ſeine Goldboͤrſe zu Dienſten ſtehen ſolte. 


— . 


- erfube auch bald, daß 

wenn manden Bott diefer Weit nicht anbetet. Es 
‚twartete nemlich eine befjere Stelle auf ihn, als 
- Dieienige war, die er anfangs hätte haben ſol⸗ 


Allein, diefer Rath fchiene Dem Herrn Pontop⸗ 


pidan viel zu niedertraͤchtig. Er trat nicht allein 


ellends zurück und dankte GOtt vor Die Erret⸗ 
tung aus fo gefährlichen Stricken, fondern ee 


len. Der Generallieutenant Lutzow verttauete 


ihm feinen Sohn an, der 16. Jahr alt, und. 


bereits Eornet war. Bey Demjelben lebete er 
recht wohl, doch nur ein Fahr, ‚weil der König 


‚ diefen feinen Schüler nach Kopenhagen fodsrte, 


GOtt helfen wolle, 


um ihn bey der Fußgarde zu brauchen. Je⸗ 


Doch, die Vorſehung wieß ihm fogleich eine an⸗ 
dere Stelle an. Ein Königlicher Hofiunker, 


Reifen in fremde Länder zu begeben. Die 


Mutter deffelben fahe fichnach einen Hofmeifter 


um, der ihn nicht ſowohl regieren durfte, wo⸗ 


su er felbft ſchon veriländig genug. tar, als. 
- vielmehr fein Gefehrte feyn ſollte. Weil ſie nun 
den Seren Pontoppidan dazu vor geſchickt 
hielte, beichied fie ihn zu fich, und redete ihn fol 
gendergeftalt an: Monfieur, ich ſehe, daß fie - 
Derienige find, um welchen id zu GOtt gefles 
het babe: Denn da mein Sohn reifen fol, und. 
et | "War. 


% 





. Here von Huitfeld, war eben im Begrif fih auf 


— — 


— — 
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jimat Alters halber Feinen Hofmeiſter zu haben 
edarf, aber Doch der fremden Sprachen nicht 
Pundig ift, fo habe ich. den lieben GOtt recht  , 
fehnlich gebeten, daß er ihm einen guten Gefechte 


ten erwecken wolle. Zt es ihnen gefäRig, er, 


nen folchen abzugeben, fo koͤnnen ſie es allent⸗ 


alben ſo gut. haben, als mein Sohn, Der, wie \ . | 


e befinden werden, von auftichtigem Naturel 
und gutet Aufführung iſt. An beusthigten 


Reiſekoſten fol es ihnen nicht mangeln, 


Das war es alles, was Here Pontoppis 
dan wuͤnſchen konnte, welchem dieſe Fuͤhrung 
fo goͤttlich vorkam, daß er uͤber feine Traͤgheit 
in den Ausuͤbungen der Religion ſehr nt 

e 


ward. Nicht weniger reitzete ihn das Beyſpi 


dieſer frommen Wittwe zum Eifer an. 


5 om. Fruͤhling des r720ten Jahres nahm er 


mit feinem Cammeriunker Adſchied, und begab 


ſich bey der Stadt Bragneß auf ein Holläns 


diſch Schif, Das nad) Amfterdam fecgelte, 
Wegen des widrigen Windes verlängerte ſich 
die font Burze Reiſe auf 17. Tage, und in dien 


fer ganzen Zeit fezte ihm die Seektankheit fo . 
Ba: zu, daß er einen Fränklichen Leib nach 
Amſterdam ‚brachte . ; 


7. Ee-hatte fü mit guten Empfe lu cia | 
ben an rue die In naeh i 
theile ſchaffeten. Den groͤſten gar der Som⸗ 


Gel. Jetztl. Gel. IX. 8; mer⸗ 
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merzeit verwendete er auf die Befchauung der 


beiten Holländifchen Städte; zu Utrecht aber _ 


hielte er ſich am längften um der Bekanntfchaft 
willen mit den dortigen . öffentlichen. Lehrern 
auf,‘ obgleic) des Herrn von Huitfeld Abſicht 


nicht war, daſelbſt förmlich zu ſtudiren, wel⸗ 


ches er ſich an einem andern Ort vorbehalten 
hatte. Das meiſte Vergnügen empfand er 
- aus dem Umgange mit dem alten Heren Das 
vid Martini und dem reformierten: Gottesge⸗ 


Ichrten, dem berühmten Friederich Adolph 
gampe: © BEE 


"= Am Martini mard. befchloffen, noch vor 
Einbruch des Winters Holland zu verlaffen und 
durch Braband und Flandern über Oſtende die 


Reife nad) Engelland anzutreten. Der Bar 
von Yuitfeld molte lieber mit dem woͤchentlichen 


Frachtſchif von Dprdrecht nach Antwerpen fi 
begeben, als über Land dahin reifen, obfhon 


In feliger Here Pater auf dem Waſſer das 


eben eingebüffet hatte. Sie geriethen aber 


X 


folgende iſt: 


Anm aoten November ſeegelten fie von Dit» 
| drecht aus, den Seeländifchen Inſeln vorbey, und 
kamen des Abends vor Wilhelmfladt, eine - 


Beine Seftung an den Brabantiſchen Grenzen, 


Weil der Wind fich fo ſtark erhub, daß der. 
Schiffer fich bey duneler Macht nicht genauere Ä 


beyderſeits darüber in die aͤuſerſte Gefahr, die 
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in die Scheide einzulaufen , legte er. fich daſelbſt 


bey der ; rücke vor Anker. Gegen Mitternacht i 


ward Das Meer. fo ungeflüm, daß alle Schif⸗ 
leute bezeugeten, dergleichen nie erlebet zu has 
ben; wie denn auch in Derfelben Nacht nicht nur 


viele Schiffe verunglücketen, fondern auch die 


Daͤmme eintiffen, und, viele Ländereyen.von Dee 
SGSpringfluth mit Waſſer uͤberſchwemmet wur⸗ 
den. Das Schif, auf dem ſich Herr Pontopp⸗ 
pidan befand, lag auf der offenen Rhede, und 
m. Lande fo nahe, daß man es mit einem 


- Büchfenfchuß erreichen Eonnte. Der Schiffer . 


ließ einen Anker nach dem andern auswerfen, 
und machte ſich fo feft, ale es möglich war: a⸗ 
ber. umfonf, Denn-innerhalb einer Stunde wa⸗ 
ven drey Anker loßgeriſſen, und das, ſchwaͤchſte, 
auf welches man: fid am. meniaften Yerlaffen 


konnte, bielte nur noch alleine. - Man Tonnte 


alſo nichts anders vermuthen, als daß das 
Schif am Steande würde zerfcheitert werden. 
Da fie fich nun folchergeftaft von allen Mitteln 
. beraubet ſahen, und fich bloß auf GOtt verfaf 
fen mußten, aͤuſſerte fi) eine neue Gefahr. Es 


war im Vorderlheil des Schiffes eine Pflanfe 


gefprungen, und Das Waſſer drang mit folder . 
Gewalt hinein, daß man ganz angenfheinih 
merkte, tie das Schifanfieng zu ſinken. Han . - 
Pontoppidan flellete fi) nichts anders , als den 

-od vor, und begonnte deſſen Bitterkeit zu ko⸗ 

en. Er war Willens auf den Maftbaum: zu | 
klettern in Meinung, daß, wenn es zum Stnfenfüs 
Pr J342 me, 
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me, das Waſſer ſo nahe am Ufer nicht tief 
— koͤnnte. Der Schiffer aber widerrieth 

bm ſolches ſehr ernſtlich, mit Dem Bedeuten, 
daß er alsdenn gewiß umkommen, und von dem 
gewaltigen Schwingen über Bord wuͤrde ges 
worfen werden, mie denn auch einige nahe ges 
legene Schiffe ihre Maften verlohren. Indem 
hierüber geredet ward, warf der Wind ihm ei⸗ 
.. ne gefütterte Reifemübe vom Kopf herunter, und 
da er der Dunkelheit regen nicht ſahe, wo fie 
bingeworfen ward, wolte er fie anfangs auch 
nicht mühfam fuchen, fondern begnügte fi an 
feiner Peruque, in den feften Gedanken, er 
mürde in wenig Minuten mit dem Schiffe zu 
. Grunde gehen, und Feiner Müge mehr benöthis 
et feyn. Da eraber nachdachte, wie ſcheuß⸗ 
ich Die naften Leiber der. Ertrunkenen ausfähen, 
wenn fie ang Ufer getrieben werden, wollte er 
folches an feinem verhüten, fuchte die Müse 
wieder, fehnürete Diefelbe um den Kinn zuſam⸗ 


men, Fnöpfte den Rock zu, und mickelte fih in 


nen Mantel. Da nun einer von den Schifs 
euten tief? an ftonds binne wy to grondt, 
d. i. Im Augenblick find wir zu Grunde, unddas _ 
Schif auch bereits ſehr tief gefunken war, fo 
warf er fid) auf fein Angeficht auf die Decke 
des Schiffes, faflete fih in GOttes Willen, 
d gut er konnte, erwartete Augenblicklich den 

od, und meinete bey ieder Bewegung Inden 
Abgrund zu fahren. 

Als 
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Als er etwa cine halbe viertel Stunde alfo ge⸗ 
legen und im Gewiſſen viele. Unruhen erlitten, 
richtete er ſich unverfehens von dem Dite auf, 
- von welchem er niemals lebendig aufjuftchen ver» 
meinet hatte; warum, Das wuſte er felber 
nicht. Er ſahe aber gleich darauf den darunter 
verborgenen Win? GOttes. Denn kaum mar 
er dufgeftanden und einige Tritte weiter gegan⸗ 





- gen, fo fiel der groſſe Schifegabel an dem Din, | 


wo er gelegen, mit ſolcher Gewalt herab, daß 
er jämmerlich wuͤrde zerfchmettert Kon iveng - 
er an der vorigen Stelle geblieben waͤre. Hier⸗ 

durch) wurde fein Muth geftärket, under Dachte 
bey fich ſelbſt: GOtt würde ihn erhäften, weil 
er ihn von tenem Dre nicht meggeriffen hätte, 
wenn es ihm um fein ‚Leben zu thun waͤre. 


An diefer Hoffnung ward er noch mehr. 
geftärker, da er merkte, Daß der Schiffer, ei 
alter wohlerfahrner Mann, feiner Meinungna 
nicht alles verlohren gab, fondern in. das une 
terſte Theil des Schiffes herab flieg , die Oef⸗ 

nung, wo das Waſſer eindrang, auffuchte, und _ 
mit einem Saͤckchen boländilcher-Srüge, ger 
pelde Garften genannt, zuflopfte, auch mit 
der Pumpe zu arbeiten befahl, Diefes half fo - 
lange, bis des Morgens Darauf das legte YAnr 
Ber verlohren sing. Da bub ſich zwar eine 
neue Noth, aber auch ein neuer Troft an, ine 
„Dem nicht nur der Wind fic) legte, fondern au | 
- bey anbrechendem vn das Ufer vermitden 
3 und 


f 
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und der Ruͤckweg nach Dordrecht Tonne. gefu⸗ 
chet werden. Hieſelbſt ſtiegen die Reiſenden 


mit frohem Muth wieder an das Land. 


Herr Pontoppidan und fein Kammeriun⸗ 


fee nahmen hierauf einen andern Weg - tiber 
Moordyck und Kruysſtraat nad) Antwerpen. 
In dieſer und andern Brabantiſchen Staͤdten 
hielten fie ſich nur ſo viel Tage auf, als zur 
Beſichtigung der Merkwuͤrdigkeiten erfordert 
wurden. Zu Gent in Flandern gerieth unſer 
Gelehrter in eine neue Gefahr, die aber gnaͤdi⸗ 


ger voruͤberging, als er anfangs vermuthete. 


Als ein Liebhaber der Geſchichte ſeines 
Vaterlandes ſuchte er unter den anſehnlichen 
Denkmaͤlern der daſigen Domkirche den Grab⸗ 
ſtein der Koͤnigin Eliſabeth auf, die eine Ge⸗ 
mahlin des daͤniſchen Koͤniges Shriftian: de6 IE, 
geweſen, weil er nicht wuſte, daß es in Dem 

Gt Peters Kiofter vor Gent befindlich fey- 
Als er nun hinter dem Chor ſtund, fahe er von 
ferne eine Proceßion mit dem von einem Krane 
ken zurücke gebrachten Venerabili feyerlichſt ans 


Tommen. Er wufte, daß er nicht ungeprügelt 


‘Davon fommen würde, wenn er nicht niederfie« 


le, und die Hoſtie anbetete: - worüber er Denn 


in einen ängftlichen Zweifel gerieth, weil zu 
entweichen keine Moͤglichkeit war. Er ſahe 
aber bald mit Vergnuͤgen, daß die Capelle, 

in welche man das Denerabile brachte, In 





1) - 
- m — — — 


- Erich pontoppidan. BE 
ihm ziemlich weit entfernet war, und er Alfo vor 
dieſesmal auf. Feine weitere ‘Probe geſetzet 


ED 
. Kurz vor Weyhnachten ſchiffeten fie von 
Dftiende nad) Engelländ, und kamen alückli 
in Londen.an, wo fie den Winter und Fruͤhling 
vergnügt zubrachten. Unterdeſſen thaten fie eis 
nige Reifen nach Oxford, und funden an dieſem 
„Dit einige Landsleute, welche fie in die Colle⸗ 
gia und Bibliotheken mitnahmen. Da fie zu - 
einer andern Zeit auf dem Wege zwiſchen Ox⸗ 
ford und Wodſtock ausgeritten waren, um das 
Mariborougfche Schloß Blenheim in Augen, 
ſchein zu nehmen, ſtuͤrzte Herr Pontoppidan 
‚mit feinem Pferde von einem hohen Damm in 


einen tiefen und iähen holen Peg, und zwar - 


auf ein anderes Pferd, melches daſelbſt einen 
Karren zog, mit einer folchen Heftigkeit, daß - 
Dieſes Pferd fallen mufte, feines aber auf den 
Fuͤſſen ftehen blieb. Eine neue Probe der goͤtt⸗ 
Uchen Obhut. . 6 


.. . Ob ihm nun wohl das Reiſen fo gut ge⸗ 
‚fiel, daß er, feinem erſten Vorſatz zufolge, mit 
dem Herrn. Huitfeld durch Frankreich nad 

WWbelſchland ſich zu begeben entſchloſſen war, fo 
. fügte e8 Doch die Vorfehung anders., Eine as 
deliche Wittwe in, Fuͤhnen hatte einen eintraͤgli⸗ 
‚chen Predigerdienſt zu beſetzen, und beklagte 
ſich gegen feine Verwandten, daß er nicht zu 

a 34 Hau⸗ 
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aufe todre, indent fie ihn zum Nachfolger des 
toͤdtlich kranken Paſtors zu ernennen wünfchele, - 


Dieſes berichteteman ihmmit ehr ernſtlichen Vor⸗ 
ſtellungen, Daß er eilends nach Haufe kommen 


möchte. Er mar anfangs zweifelhaft, ob ee .' 


folches hun follte. Auf wiederholtes Schreiben 
aber ward er ſchluͤßig in folches Begehren ein» 


zuwilligen; infonderheit, da er zu Oxfotd einen 


Landsmann antraf, der dem Heren von Huit⸗ 
feld au feiner Stelle Geſellſchaft zu leiften bes 


w yeit war, N“ 


Er relſete alſo um Pfingfien von Londen 
nad Hamburg zu Schiffe, und von dannen 


über Lübeck nach Fuͤhnen. Bey feiner Ankunft 
ſahe er, daß der Seinigen und GOttes Wille 


nicht einerley geweſen, indem Der feit einem 
Monath leedig geftandene Dienft ſchon mit ei» 
nem andern tüchtigen Manne befeget war. Er 


- verfügte. fichh Darum twieder nach feinee Vaters > 


ftadt Aarhuſen und ferner nach Kopenhagen, 
einen andern göttlichen Wink abzuwarten. 


Man ſuchte damals eben einen Informa⸗ 
for vor Den tungen Herrn von Carlſtein, nuns 


. mehrigen regierenden Herzog zu Holften ‘Plön, 
deſſen Frau Mutter zu Sonderburg auf der 


Inſel Alfen wohnete, und einer gewiffen Dame 
aufgetragen hatte, fih nad) einem Hofmeiſter 
umsufehen. Dies Glück traf den Heren Pon⸗ 


. toppidan im Jahr 1721. Er genoß viele Gnade, 


⸗ 


| 


| 
| 


' 
| 
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fa, es war ſchon verabredet, daß: er mit dem 


Prinzen eine Reife nad) Holland auf eine Unis 
verfität antreten füllte. Doch, es ward nichts 


' Daraus; Denn, Da nach dem Tode des Her 


3096 Joachim Friederichs zu Pin das Herzogs 
thum ſowohl, als das Norburgifche auf Alfen - 
dem iungen Herten erblich zufich, und die hobe 


Herrſchaft anf Norburg refiditen wollte, ward - - 
ihm ein gedoppeltes Amt, nemlich Des Frühpre- _ 


Digers bey Hofe, und des. Nachmittagspredi⸗ 
gers in dem Städtchen angetragen. Soiches 


anzunehmen konnte er ſich micht entſchlieſſen, 
weil ee noch niemals in teutſcher Sprache zu 


predigen einen Verſuch gethan Haste. 


Die fürftliche Wittwe, welche ihm jeder» 
zeit mit der gröften Grade zugethan geweſen, 


wollte dieſe Entſchuldigung nicht gelten laſſen 
In Betrachtung daß es ihm nicht" ſchwer fiele, 
4 u 


utſch zu veden. Er hingegen lehnte den ns 


trag nochmals ab, und nahm ihn nicht cher 
an, Als da bereits ein anderer berufen war, def⸗ 


‚ sen Ruf aus nicht zu meldenden Urſachen zu⸗ 


ruckging. Denn, da hieß es, man fähe ga 
" Deutlich, daß Herr Pontoppidan dazu beflinte 
. met ſey, wie er denn auch ſowohl ‚die Stelfe 


= \ 


- übernahm, als auch 1723. im Auguf vom 


Senior des fürftli) Norburgifchen Miniſterii 


ſich einſeegnen ließ. 


‘ [} } J . * .. 
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Er bat diefem Amte beynahe viettehalb 
Jahr mit vielem- Seegen vorgeftanden , aber 
auch vieles dabey erlitten... Einige rohe Hofbe⸗ 
diente wollten in Abwefenheit des jungen Her 
zen, der fich auf Reifen befand, alles nad) ihe 
rem Sinn haben, und ungeſtraft Aergerniſſe 
anrichten, wobey einer. aus ihrem Mittel fo weit 
gieng, daß er dem Herrn Pontoppidan Den 
od drohete. Einmal war: er kaum ausgegan⸗ 
gen, als. derfeibe mit. Ungeftüm in fein Haus 
Fam, und zwar, wie er im Weinhauſe zu fei 
nes gleichen gefaget hatte, fi) an ibm zu raͤ⸗ 
hen. Doch er fand feinen gefuchten Gegner 
nicht, und ward fo befchämet,. daß er ihm nach⸗ 
. ‚bero öffentliche Abbitte that. | 


Inſonderheit aber: war es dem Herrn 
Pountoppidan fehr empfindlich, Daß er mit ſei⸗ 
. nem Amtsgehuͤlfen zu keiner ‚Einigkeit gelangen 
, Konnte Er war ein Mann, den er Wegen ans 
derer guten Eigenfehaften liebete, und gerne zum 
| greunde gehabt hätte, . Allein ihre beyderſeitige 
Begriffe von der. Nechtgläubigkelt und Froͤm⸗ 
migkeit, imgleichen von der fichtbaren und. un. 
fichtbaren Kirchen waren: fo weit von einander 
unterſchieden, Daß feine Bereinigung der Ge 
muͤther zu hoffen war. Diefes fahe Herr Pon⸗ 
toppidan ganz wohl sin, und bemühste fich alle 
Reden von theologifchen Sachen zu vermeiden, 
weil ihm iederzeit nichts koͤſtlicher geweſen, als 
die Gemuͤthsruhe und Gelaſſenheit zu bemabren. 
\ | SE ie 


> . . 
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ie fehlt er fich aber auch folches annelegen 
feyn ließ, fo mufle er es weniaftens ins Predi⸗ 
en mit ienem verderben, und folglich fehlete es 
feinem Gegner niemals an Materie zum zanken, 
und Die Gemeine war deſſen recht überdrüfig, 
fo, daß Herr Ponteppidam nicht nöthig hazte, . 
Diefeibe mit Vertheidigungen feiner Lehre aufzu⸗ 
halten; oder noch mehr in Verwirrung Zu brins 
. gen. Er vertheidigte fich ‚daher niemals in 
: Predigten. : Gewiß ein vernünftiges Derfahe 
zen! Ein Kennzeicyen eines ehrlichen. Mannes! 
"Herr Simonetti fagt *: , Laſt uns nahfpi» 
„ ven, laſt uns unterſuchen, laft uns muchmafe 
„ fen; aber laſt ung zugleich nicht den verhoͤh⸗ 
„ nen, verbannen, verketzern, Der nicht ſogleich 
5 zu unfeen Gedanken ia ſaget. 


Endlich bekam unſer Gelehrter Luft, als 
er feine Abſchiedsrede halten ſollte. Er erwaͤh⸗ 
lete die Worte 2 Cor. II. v. 12. 13. zum Texi: 

Da ich aber gen Troada kam, zu predigen das 
‚Evangelium Chriſti, und mir eine Thür. aufge 
than mar indem HErrn, hatte ich keine Ruhe 





vv. 


in meinem Geiſt, da ih Titum meinen Bi 
der nicht fand, fondern id) machte meinen Abs u 


“fchied-mit ihnen, und fuhr aus in Macedoniam. 
In Diefer ‘Predigt Ichnete er ernſtlich, doch nicht 
ohne Liebe und Sanftmutb, die angethanene. - 
Schmach ab. _ j 

Re Durch 


1 
nenn WwRöMrrm 


S. den ehrlichen Mann. ©. 147, 
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TAæörrch eine vorchellbafte Berfegung Fam 


er alfo 1726. nad) Hakenberg, ohnweit Tore 
burg, woſelbſt er fieben Jahre in guter Ruhe 
zubrachte. Sein Gegner wollte ihm anfangs 


Zeinen Frieden laſſen, fondern drang darauf, 


Kerr Pontoppidan follte ihm und andern Glie⸗ 
dern der Norburgifchen Elerifey Darin gleich) ger 
macht werden, daß er, wie fie indgefammt, auf 
die formulam concordid ſchwoͤren muͤſte. 

erwiederte, Daß ihre Verbindung auf das ges 
Dachte Bud) Daher kaͤme, weil fie zu Plön. in 
Holftein und alfo auf dem teutfchen Reichsbo⸗ 


den unter der vorigen Regierung ordiniret tode 


een; er aber hätte die Drdination auf Alſen 
empfangen, wofelbft man fich in allen Kirchen» 
fachen nach der dänifchen Kirche richtete, und mo 
man mit Der gedachten Sormel nichts mehr, als 


mit einem teden andern Bud) zu ſchaffen ha⸗ | 


be. - Was die fürftliche Norburgifche Regie⸗ 
rung beym Antritt feines Amtes von ihm gefor« 


dert, habe er geleiftet und nie uͤbertreten. Au 
eine neue Verbindung Fönne er fich nicht einlaf . 
fen; es wäre denn, Daß man, ihn überführete, 
es habe ſich ſolcher Ungleichheit zum Nachtheil 
der Rechtgläubigkeit bedient. Daß nun dieſes 
leztere nicht gefcheben feg., bewies er. mit denie⸗ 
nigen theologifchen Bedenken, welche er von. 

:den Univerfiräten zu Jena und Kiel, Imgleichen - 
von den Minifteriis zu Sleneburg und Tondenn; 

. über feine beſtrittene Zeugniffe öffentlicher Pre⸗ 


digten singeholet, da .nicht feine, fondern des 


‚Sg 





nn 





‘ 


in wenig Tagen dergeſtalt vergriffen. wurde, 
daß der Verleger Fein Stück Davon behielt, 
gab dem ganzen Handel in voͤlliges Licht, und 


| Erich Pontoppidan, Be 
BER — — nn ei eu 
Gegners Säge von den gar .engen Grenzen der 
wahren Kirche verworfen worden. — 


- Unter ‚dem fortdaurenden Streite ſetzte er 
denen zu Gefallen, die Beinen volftändigen: Ber 
geif Davon hatten, eine Schrift unter Dem Liv 
tel anf: „Dialogus, oder. Unterredung Seueri, 
Sinceri und Simplicii, von der Religion-und 
Reinheit der Lehre. Diefes Geſpraͤch, welches 


— 


brachte feinen Gegner noch ‚mehr auf, der in 


der Sache ſelbſt Feinen Vortheil fand, und das 


her gewiffe Standespetfonen zu überreden ſuch⸗ 
te, daß ihre Saͤtze ſowohl, als feine eigene, 

darin vorgeftellee waͤren; welches der Verfaſſer 
aber dor unwahr und feines Abficht nicht gemäß 


erklaͤrete. | | 
Die füreftliche Regierung drang in einigen 


Reſcripten darauf, man folle zur- Abſtellung 


diefer Argerlichen Zänkereyen auf beyden Seiten. 


alles anwenden und ſich mündlich vergleichen, 
worüber ein Protocol folte. geführet werden. 


| Herr Bontoppidan erElärete fich hiezu um ſo 
viel williger, je mehr er verſichert war, daß eg 
zie den Anfall gethan "und ſo ſchrifilich als 


muͤndlich oͤfters den Frieden geſuchet. Der 


Gegner erwiederte, Den Frieden mil ich auch, 


aber Wahrheit vorausgeſetzet; und fol Einige / 
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Beit hergefelet werden, fo muß fih Her Pon⸗ 
toppidan tie jch und andere dadurch binden 
laſſen, daß er die formulam concordid eydlich 
annehme. - Diefer hingegen fagte: ia, wenn 
ich erſt überführet werde, Daß ich die ſymboli⸗ 
ſchen Schriften Der dDänifchen Kirche: nicht ges 
achtet, oder einigeh Irthum gelehret habe, fo 
iſt e8 Zeit, mir eine neue Derpflichtung anzu⸗ 


muthen. Um die Wahrheit ift es mir eben ſo⸗ 


wohl, als meinem Gegner, zu thun. 


Indeſſen wollte der Prinz den Kirchenkrieg, 
der Die ganze Gegend vege machte, und bey Dem 
fich viele andere Fragen beylaͤufig einmifchten, 
geftillet Axben, zu welchem Ende der Hofrath 
und Profeſſor der. Rechten, Here Vogt, von 
Kiel hergefordest wurd. Dieſer mar chen Bein 
Ketzermacher, und furhte in einer desfalls ange 
ſtellten Zuſammenkunft Frieden zu ſtiften. Die 
Hauptfrage war: Ob Herr Pontoppidan die 


formulam concordiae annehmen mollte, oder 


nicht?. Er antwortete: Wenn es nach dem bes 
kannten quatenus geſchehen koͤnnte, ſo ſey er 
Dazu bereit. Der Gegner ſagte, das waͤre fü 
viel als nichts. Herr Pontoppidan geſtund das 
auch zu, indeſſen wollte er ſich auf keine ande⸗ 
ve Weife dazu verſtehen. Als endlich der Hofe 
sath den Streit fo gut, als möglich, beylegen 
weite, und die Vergleichungspuncte vorlegte, 
unterjchrieb fie Herr Pontoppidan mit folgen : 
‚den. Worten: Gonfenfum praebeo formulae 
: | W Ccon. 


ss.» 


. Erich‘ Ponroppidan. 14 


concordiase, quatenus illa fäcrae ſeripturae 
conſentit. Damit mufle man fid) . begnügen, 





und in der That waren alle übrige Mitglieder 


wit Beyfall Aufgenommen worden, teil Die 


des Norburgifchen Minifterii mit ihm und ſei⸗ 
ser Lehre iederzeit zufrieden geweſen. Sie leb⸗ 
ten alle mit ihm in Freundſchaft, auſſer ſeinen 
geweſenen Collegen, der in den Gedanken 


Rand, er muͤſte die Kriege des HErren führen. 


Kaum hatte er in der Nähe Ruhe bekom⸗ 
men, fo wunde ihm In dee Ferne eine neue Uns 
ruhe, Doch auf Beranlaffıng des vorigen Streits, 
erwecket. In ſeinem gedruckten Geſpraͤch war 

einer im Anfang dieſes Jahrhunderts zu Roſtock 
gehaltenen Diſſertation: de hon fperanda ex⸗ 
tra Ecclefiam Lutheranam falute, wicht zum 


beften ad worden. Hiesdurch ward Dee 
err © 


Weidner -gegen ihn aufgebracht. 
eil er aber Bedenken ttug, ‚fich mit einem 


ſehlechten Dorfprediger in Streitſchriften in eie 


gener Perſon einzulaffen , ‚gebrauchte ex Dazu eis 
nen iungen Mogifter, den Herrn Heinrich Ja⸗ 
kob Sivers, welchen Liskow derewiget hat. 
Dieſer that zwar der Diſſertation nicht Mel⸗ 
dung, ruͤckte aber doch ganz unvermuthet und 
ohne allen Anlaß mit einer Streitſchrift her⸗ 
vor, daß man wohl ſahe, was der Grund war. 
Den Vorwand borgete man von einem andern 
Heinen Buche des Herrn Pontoppidans heller 
Glaubensſpiegel genannt. Dieſe Schrift war 
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dunkele Materie de fide reflexa in demſelben 
gruͤndlich abgehandelt iſt. Man wunderte ſich 
um fo viel mehr, Daß es in einer, dem Herrn 
D. Weidner zugeſchriebenen, und mit feiner 


Lobſchrift begleiteten akademiſchen Abhand⸗ 
ulung von dem feeligmachenden Glauben im Jahr 


3730. angegeiffen ward. Ob nun gleich der 
Anfall fg befchaffen mar, dag eine Vertheidi⸗ 
gung überflüßig beiffen konnte, fo meineten Doch 
nicht alten. Die. Freunde des Deren Pontoppi⸗ 
dans, fondeen auch der Ddenfenifche Biſchof 


Jakob Lodherg, unter deſſen Aufſicht er das 


mals bey veränderter Landesregierung ſtund, ex 
muͤſſe die unbillige Auflage von ſich ablehnen. 


Soiches erfolgete bald in einem Bertheidiv 


gungsfehreiben , wider welches Herr D. Weid⸗ 
ner feinen Schuͤler zwar abermals anfeutete, ie⸗ 
Doc) ohne: den Hera Pontoppidan u ‚einer 
neuen Schusfchrift zu, bewegen, weil er glaub« 
te, billigen Gemuͤthern völige Genuͤge geleiftet 

Im Jahr 1734; dei ioten des Wintermo⸗ 


| nathẽ wurde er uͤber ales Vermuthen von Gr. 
VRoͤnigl. Majeſtaͤt in Daͤnnemark zum Schloß⸗ 
prediger nach Friederichsburg berufen. Dies 


Amt uͤbernahm er nicht ohne Bekuͤmmerniß, 


weil er eine ruhige Stelle mit einer andern ver⸗ 


rtauſchen muſte, bey dev man feiner ſelhſt weni⸗ 
ger mächtig iſt. nn n 
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Bu Seiederihsburg verblieb er nicht völlig 
ein ganzes Jahr, Indem ihn der König ı73r.den 
‚ ‚sten Nov. nach Kopenhagen zum Kofprediger 
und den aten December darauf zum Mitdirekr 


tor des Armenweſens berief . - 


Im gebr 1738. den 14ten Jul. ward er 

zum auſſerordentlichen Lehrer der Gottesgelahrt- 

heit bey der Kopenhagenfchen Univerſitaͤt, und ende 

lich 1740. den 29ten Zul. zum Mitgljed.im Eole - 

legio zue Beförderung des Lauf des Evangelii, 

. wie auch zugleich zum Aufſeher Des Königlichen - 
Wayſenhauſes beftellet, welche Nebenverrich- 
tungen ihn doch nicht arhindert, einige Schrif⸗ 

ten an das Licht zu ſtellen, — —— 


Er hat ſich dreymal verheyrachet. Zurrſt 

mit Jungfer Franciſca Toxuͤerd; nachhers mit 

Jungfer Helena Danielſen; und zulezt, welches 

in dem gegenwaͤrtigen Jahre erft gefchehen; mit 

des Canzeleyraths Hofmanns auf Skierilgaard 
Jungfer Tochter. Bon der mittelſten Ehe ſind 
drey Söhne und eine Tochter am Leben. 


Seime theils cheologifähe; «heile hiſtoriſche und 
andere Schriften find in folgender Ordıyınig . 
0m Vorſchein getemmen: :"- 





Dialogus Seueri, Sinceri und-Simplieii, vonder - 
BReligion und Reinbeirder Lehre, Fleus⸗ 


burg 1727.18 4 - eur ug 
Gel Zeh Gelixec8 Zel⸗ 


.. ve. Tr “ru. 
’ 
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Zeer Glaubensfpiegel, in welchem Die 


Rennzeichen der Rinder GOttes vorge, 


ſtellet werden, in dreyen Theilen. Der 


. zen der. etfie handele vom eigentlichen 
Weſen des ſeeligmachenden Glaubens 

an ſich. Derzweyte: vonderteflectitens 
den ſuͤſſen Kraft, oder SEmpfindunt des 
Glaubens, als einem. directen Zeugniß 

des heil. Geiſtes. Der dritte: von dee 
vermmfemaͤßigen Prüfung des Glau⸗ 
‚ bens, als. einenr Zeugniß unfers eigenen 
Gewiſſens; folchergeftalt, daß niche 
-. weniger den fichern Weltkindern die 


\ ungegruͤndete Hoffnung der Seeligkeit, 


als auch vornemlich den Schwachgläus 
bitten famt angefochtenen Rindern GOt⸗ 
tes die ungegruͤndete Furcht det Ders 
: dammnif möglichft .benommen wird, 
Frankfurt und Leipzig, 1727. in 8. Diefe 
Schrift iſt von Wet Egeberg, Paſtor zu 
Lyſappel auf Alſen in die daͤniſche Sprache 


cuüberſetzt und zu Kopenhagen 1740, in 8. 


gedruckt. 


Mempfia Hafniae, oder. kurzgefaſſete Bes 
* der Roͤniglichen daͤniſchen 
Hauptftade. uud. Reſidenzſtadt Ropen⸗ 
hagen, gerichtet auf den Zuſtand des 


Jahbes 1724. Schleswig 1729. und Gluͤck⸗ 
Fadt 1738. in 8. Das Werkchen beſtehet 
m aus 9. Bogen. Die Deſchüehung 
BI Mn 
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deswegen kurz, aber doch fo volftändig, daß 
keine Merkwürdigkeiten ausgelafien worden. | 








Epiſtola apologetica ad virum fumme Reue- J 


rendum Io. loach. Weidnerum, Philof, et , 


Thecl, D. et P..P.:O.-Roftoch, continens 
“ modeftas vindicias opuſculi Germanici: 
Glaubensſpiegel, _differtationi Theologi- 
<ae, quae de tide faluifica inferibitur, qu- 
, &tore M, Henr. Iac. Sieuers, Roftochii füb 
_ praefidio Weidneriano habitae, oppofitas, 
Alton. 1731,in 4. a 
Theatrum Daniae veteris et moderne, Oder 
Schaubühne des alten und iegigen 
Daͤnnemarks, enthaltend: 1) eine aus« 
fuͤhrliche Chorographiſche, Antiquaris 
ſche, Hiſtoriſche und Phyſicaliſche Be⸗ 
chreibung dieſes uralten Roͤnigreichs, 
‚und des demſelbigen angehoͤrigen Luͤr⸗ 
ſtenthums Schleswig; da nicht nur 
bey einer ieden Provinz .die Grenze, 
Groͤſſe, Eintheilung, natuͤrliche Bis 
Voſcaft Eimnwohner, Fruchtbarkeit, 
Berge, Sluͤſſe, Seen und Meerbuſen, 
fondern auch bey einem ieden nahmhaf⸗ 
ten Ort, es fey Schloß, Slecken, oder 
Stadt, des Nahmens Urſprung, die 
Elevatio Poli, Entlegenheit von an 
-„.vern Städten , Gegend, Alterthum, 
Groͤſſe, Belcbaffenbeis, Kitchen, Be 
. alter PB | 


(4- 
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fter nnd andere oͤffentliche Gebaͤude, 
ſelrene Inſchriften, Kunſtſtuͤcke, Nah⸗ 
zung, Jahrmaͤrkte, Obrigkeit, Wa⸗ 
"pen "und was ſonſt vor ſonderbare 
Dinge eines Orts ſeyn koͤnnen, kurz und 
deutlich gezeuget werden. ch iſt 
den alten und groſſen Städten am En⸗ 
. de beygefüger, eine. Eure Chronologie, 
“ enthaltend die Schickfale und andere 
* Merkwürdigkeiten, von Erbauung der 
‘ Stadt am; 2) Eine politifche Befchrei- 
bung befagten Rönigtreichs, inſonder⸗ 
- heit vom Röniglichen Haufe, ſouverai⸗ 
"sien SErbregiment, Collegiis, Ober⸗ 
—— Fi Unterbeannten; —— 
' Höfen, Geſetzen, Kriegsverfaſſungen 
zu Waſſer und zu Lande, Adeiſchaft, 
Cleriſey, Buͤrgern und Bauren, Natu⸗ 
gell der Keimobner „Religion und 
BRKirchenweſen, Speache, Gelebrfams | 
keit, Raufbandel, Mlünze, und endlich 
ein Auszug der dänifchen Gifforie nach 
Chronologiſcher Ordnung bis auf das 
Jahr 1730. mie nöchigen Kupferſtichen 
"+ und Charten verfehen, alles mie mög 
lichſtem Sleiß zufanimengerragen. Bie⸗ 


7 


"men, 1730. in 4. 


Rurzgefaßte Re ormationshifforie der daͤ⸗ 
niſchen —8 aus bewaͤhrten Urkun⸗ 


den; anfangs in daͤniſcher Sprache zu⸗ 


nn — — 
Pimmengetragen, itzo als eine 


die ſogenannte Zyle oder 
Uchkeiten, Die vom Julius 
haben ſollen, und Kir die Sofnacptefiele u 


mern. 
‘ 
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der zu erwartenden Annalium Ecclefiae - 


Danicae dem. tentfchen Leſer mirgerbei 
ler. Laͤbeck, 1734 in 8. | 


Enerriculum fermenti veteris, feu refiduae i in. 
- - “Danico orbe cum Paganifimi, tum Papifmi 


reliquiae, in epricum prolatae, Opuſcu- 


lum reſtituendo ſuae aliqua ex: parte integri/ 
tati Chriſtianiſino veliſicaturum. Anno 
MDCCXXXVI. Eccleſiae Danicae Iubilgeo 


fecundo. Hafniad, 1736. in 8. In dieſem 


Buche führe er zuerſt einige. Erempel der grö- 


‚bern Abgoͤtterey an, Daraus man ji iehet, ‚daß: 
o 


noch einige unter den Chriſten thäricht 


Sind. Hernach fuͤhret er einige Dänifche Aus 
rufungen an, Die. aus Dem Deu ber here 


ftammen. 3. E. Thor Gu'd. D-Yom, 0 
tut o vri, a wi a a a vri. "De ee, fo 
ausleget: o loua, iuta me, a:vi.auoca me. 
Er geher ferner die Prophezepunge n un 
lihee Sage durch , Das Soba 


ei 














yhnachtserget 
den ae 


‚Zu den Ueberbleibfeln des Pabſtthums hat er 
gerechnet gewiſſe paͤbſtiſ Gebetsformeln 
und Lieder, Spruͤchwoͤrter, Misbrauch ‚Des 
Kreuges, allerhand Mittel wider Krankyei- 


Di nge, Es 6 ſchemet, ge wenn einige a 


\ 


annisfe * | 


* 


ten, wie auch die Vorbedcutungen künftiger 


1 
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Bekanntmachung dieſer Dinge nicht zufrieden 
geweſen. Inſonderheit hat man ſich uͤber 
ſeine unreine Schreibart beſchweret. Ich 


glaube, den lezten Fehler wird man‘ ibm 
leicht verzeihen, wenn man bedenket, Daß er 
Bein gebohrner Teutfcher iſt. S. Hamb. 2.110 


3937. St. 27. — 


Sandhed til Gudfrytighed udi en eenfols 


re. Paa Kongelig alleemaadigfh 
* falning til almindelig Brug. 
havn 1737. 1240. 1741. 1742. 1743. 


dig og efter Muelighed kort, dog til⸗ 
ſtreklelig Sorklaring over ſalig Doctor 


Maxrren Luthers liden Catechiſmo, in 
deholdende ale der, ſom den, der vil 
blive ſalig, bar behov, ar vide io⸗ 

e Be 
Kioben⸗ 


1744. in 12, Dieſe Erklärung des Cate⸗ 


chiſums iſt auch in Die teurfche und Islaͤndi⸗ 


6 Sprache überfeget, und in allen daͤniſchen 
Laͤndern eingefuͤret. 


Marmora Danica ſelectiora, ſiue inſcriptio- 


« Tr 


num,  quotquot fatorum iniurlis per Da- 


niam fuperfunt, vel aeuo, velelegantia, vel 
rerum momento prae reliquis excellentium, 


rum prior ea,. quae in Infulis Danicis, po- 


ſterior, quäe in Cimbfica Cherfonefo obuia. 

ſunt, complectitur, accedente ad calem 
dtonmi pofterioris rerum perfonarumque lo- 

2 on == CUs | 


(A 


- fafeiculus, in duos tomos diftin&tus, quo 


. — 
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cupletiſſimo indice Tomus I. Hafniae: 139. 


-- tem und Inſcaptiones die er im Kirchen and 


in fol, Tom, Il. 1741. in fol, Die Belegen» 


beit zu diefem Werk gab ihm die Dänifhe 
Kirchengeſchichte. Er ſammlete zu derſelben 


alle Nathrichten und Urkunden, Grabſchrif⸗ 
andern oͤffentlichen Gebäuden antraf.Als 


er aus feinem Vorrath das nöthige heraus, 
genommen, bebiele er noch eine groͤſe Same 


lang: übes, Die er quf Antathen guter: Zreune ⸗ 
> De und: aus Liebe zum Vaterland, wie auch 


zum. Andenken wohlverdienter Männer unter 


> dem Titekt- Märmora Danica zuſammendruk⸗ 
ken ließ. In dem Werk ſelhſt handelt er von den 


Zufaͤllen, wodurch die Denkmale beruͤhmter 


Maͤnner zernichtet "worden; ferner, daß er 


nebſt einigen runifchen Inſchriften⸗die vor». ⸗ 


nehmſten In ſeriptiones aus Des Laurentit Aſ⸗ 
ferug, Detri Johannis Reſenii, und Petti - 
MCerpagers Sammlungenigenommen, und zu 


fotchen viele neugedruckte beygebracht habe. 


Es iſt nur Schade, Daß er fo wenige An⸗⸗ 
merkuͤngen aus der Hiſtorie hinzugeſetzet, 
"woran es Ihm nicht bat fehlen koͤnnen. S. 

Hambh. Ber 1742. SEX Ze 


Onde Ordſprog, ſom fordaerver gode 


Saeder, igiendrevyne af Guds Ord; i 


RKiaerlighed til Guͤd og Naeſten ſkrev⸗ 


EEE Ze 8; 4 “ 5 Pe ‚Leis 


N 


sa Erich Domeoppidat 
Bleinen Schtift werden 49. Spruͤchwoͤrter 
aus Dee. heil. Schrift widerlegt. °— 
| rieu⸗ Unterſuchun der alten Seo ꝛ ob 
das Tanzen —— (7? Aue Inn Dänie 
ſchen Manuſcript Sberfege, Halle, 1739. 


m ı2, 


Den Eiye Pſalmebog, udi Spilkenfindes ey - 
allene De Damen om ud dei ferord⸗ 
nede KRirkepſalme bog af. Doct. Kingo 
' have. vaererfamlede, men: endogfas 
mange andre uderalte, deels nye, deels 
. af der tydſke Sprog overfälte ‚Pfalmer, 

deſto mere Dpbyggelfes Anledinne 
ſamlet, overſeer og til Te befor⸗ 
drer paa Hoykongelig allernaadigſ ſaer ⸗ 

“delta Befalning Kiobenhavn 1740: in 

3 Deſes daͤtnſche Geſangbuch in ſchon 

Werl. auf. “Fömiglichen Befehl. ausge⸗ 

geben. FE EEE EEE 


Gefta et veftigia Danorum extra Daniem, 
praecipue in Oriente, Htalia,: Hifpania, 
Gallia, Anglia, Scotia, Hiberziia , ::Belgio, 
Germania et Sclauonia, maximam partem 

- "ipfis. feriptorum, non exoticorym minus, 

quam domeſticorum verbis adumbrata, In 

- es domos diſtincta. Tom. l. Lipfiae et. 

*  Hafgiae 1740. Tom. Il. et IH. ib, 1741, in. 

*. mal: Mit dieſem Werk hat Ders Done 

— = pe 


‚ Weich Pomeoppbam — 1 


txppidan gewiß Ehre eingeleget. Olaus 
Wormius hatte einſten eine ſolche ‚Ars 
beit vor; er wollte wonumenta Runica-ex- 


tra Danorum patriam poſita in ſechs Buͤchern 


liefern. Ludewig Winslow hat gleichfalls 


Hoffnung zu einer Beſchreibung der Kriegs⸗ 


- shasen der Daͤnen, auſſer ihrem Vaterlande, 
gemacht. Herr Pontoppidan aber hat uns nuun 
: Inder That ein. Werk geliefert. Der erſte 


den n bien Kapitel getbeilet. Im exften 


arm 


* ‚fliehen Die Thaten und Spures der Dänen 


im. Drient. Dahin merden gerechnet, )die⸗ 
tenigen-, Die Dahin geiſtliche Reifen angeſtel⸗ 


let; Dann Die Krieger. ‚Dritten Dieienigen, 
> medche: ums anderer AUrſachen willen das 
» Hin ꝰgereiſet find. . In Dem zweiten werden 


Die Thaten dee Dänen, Die. fie in den. ältern 


. and menern Zeiten in Italien bewieſen, an⸗ 


gejeiget. Im Dritten wird augeführet, was 
fie in Spanien und Portugal getban,. m 


. vierten, was ſie in Stanfeeich in den alten, 


mittlern und neuen Zeiten merkwuͤrdiges ver⸗ 
richtet. “Der zweyte Theil erzaͤhlet uns. die 
Thaten der Dänen in Engeland, Schott⸗ 


- and, Irrland uud in den Niederlanden, 


Der drnte Theil‘ begreift die Thaten und: 


J en’ der Dänen durch Teutſchland und 


Slavonien. Die Beurtheiler Heren 


MPontoppidans ſagen, er ſey zu ſehr Dem 


rurtheil gefolget, Daß die Teutſchen und 
"ihre Sprache dänifägen airiprunge Find, dee u 
I RT a 


14 eich Pomoppidam 
daß er ſich mehrentheils auf daͤniſche Seri⸗ 





benten und unter den Ausländern auf Ehet, 
Miünftern, Kranzen und Aventin bezogen, 


„weiche doch in aͤltern Dingen die Sache 
nicht getroffen haben. Seine Herleitungen 
der teutſchen Rahmen ſollen ſich auf ein dloſ⸗ 


ſes vielleicht gründen. Auch ſollen bin und 


wieder "harte Befchuldigungen der teutfchen 


Kayſer, Yärften und Voͤlker vorkommen, fo 
: er feinen dänifchen -Scribenten nachgefchties 


ben, in: bemährten Geſchichtſchreibern der 


mittlern Zeiten aber unerfindlidy find. ‚Zu 
den . Denkmalen daͤniſcher Perſonen, Die: in 


Teutſchland geſtorben und vom Verfaſſer 
ausgelaſſen worden, zaͤhlet man: Koͤnigs 


Frie derichs II. Tochter Eliſabeth, des Her⸗ 


zogs Heinrich Julius zu Wolfenbüttel. Ge⸗ 


mahlin, auf deren Termaͤhlung und Abger⸗ 


ben verſchiedene Münzen geſchlagen find. 


Man kann bey folchen Sammlungen leicht was 


überfrhen, genug; daß der Verfaſſer uns fo 
viele Nachtichten zuſammengetragen. S⸗ Goͤt⸗ 


fing. gel, Zeit. 17a. St gr. 


. - 
‚ 
‚A 
"2 
. 


und mie Urkunden belegte Ricchenbir 


nnales. Esclefiae Danicae diplomatici , odet 
nach Gronung der Jahre abgefaſſete, 


ſterie des Reichs Daͤnnemark, mir mög⸗ 


 Jichfleni: Sorgfalt zuſammengerragen. 


ser Theil, Ropenhagem 1744, in 4: 


Erſter Theil, Kopenhagen, 1741. Sag 
wer⸗ 


fi 
i 
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Erich Pontoppidan 118 
werden noch zwey Theile folgen, von wel ⸗ 
chen der dritte bis auf das Jahr i700. gehen 
Pol. Dies it. die erſte dänifche Kirchenhiſto⸗ 
. vie Andreas Velleius, Johann Paul Re 
ſenius, Thomas Bartholinus, Hector Gott⸗ 


fried Maftus 7 oh. Laffenius, Thchonius 


ziemliche Sammlung gemachet, die fi) auf 
Der. Kopenhagenfchen Univerſitaͤtsbibliothek 
„befindet, und woraus Herr Pontoppſdan Tein 


Werk ziemlich vermehret hat; denn Bartho⸗ 


linus war Königlicher Archivarius, und es 


Fan ihm der Königliche Befehl an alle Capi⸗ 


tel der Domkuchen und die Gerichte beyder 


Reichen fehr zu ſtatten, vermoͤge deſſen Ihm 


ale Urkunden in Originalien ausgeliefert 


werden muſten. Sein hinterlaſſenes Werk 


macht viele Bände in Folio aus, fo vor’ die 


Univerfisätsbibliothek um soo. Thl. von “den 


Bartholinifhen Erben angefauft: worden. 


Herr Pontoppidan bat die Urfachen angege⸗ 


ben, warum Die beften Dänifchen Nachrichten 


Wittwe des Königs Abels, ſchleppete viele 
aus Mache, daß ihre Nachkommen vom 


Thron ausgefehloffen wurden, nach Teutſch⸗ 


land. Die Koͤnige Ericus Pomeranus und 


Chriſtian II, machten es eben fo, daher noch 


manches indem Niederlanden heruwirren DI. 
| DE 


= nius- hatten auch Dergleichen- 
vor, aber fie haben ihren Zweck nicht erteie 
chet. Der einzige, Bartholinus hatte eine 


di 


verſchwunden find. Die Königin Mechtild, 





156 Erich Pontoppidan. 

Der Pabſt Leo X. beredete den leztern 1517. 
durch feinen Gevollmaͤchtigten Joh. Dept 
mers, viele alte Schriften, Die zu Kallund⸗ 


burg beym Koͤniglichen Schatz verwahret 


wurden, ihm nach Rom in Originalien zu 


uͤberſenden, unter dem Vorwand, ſie nur 
abſchreiben zu laſſen, wovor der 


König einen 
Ablaß bekam. Die Neformation folgte 


s 


| bald darauf, und. Darum ward an Die Zuruͤck⸗ 


fendung nicht gedacht. Die auswandernde 


. Mönche fehleppeten gleichfalls vieles nach 
Coͤlln, Paris und Rom, ia fie vermaureten : 


manches in den Klöfteen, Als die. Klöfter in 


Kronenlehne verwandelt und Dem Adel einge» 
| geben wurden, zernichtete derfelbe viel Urkun⸗ 
en 


mit Fleiß, aus Staatsurſachen, manches 


abe kam aus Racbläßigket ‚em ! Gone 
ieng es den Schenkungsbriefen jo, Dur 
dielih hat 


die nige Samilien zur Unterhaltung der 
Seelenmeſſen verpflichtet hatten. Die Erben 
verſtorbener Prediger. haben auch Nachrichten 
entwandt, weil fie folche den Nachfolgern 


suite goͤnneten. Da: man im Jahr 1634, 


bey dem Beylager des Kronprinzen Chriſti⸗ 


ans mit dee Saͤchſiſchen Prinzefin Magda⸗ 
lena Sibylla zu Kopenhagen zu Dem ange⸗ 
fteßten Seuerwerke ein Haufen Papiers bee 


durfte, iſt Befehl erihe worden, aus Den 


u Archiven dee Domkirchen und Kiöfter eine 


auf Pergamen gefchtieben, Dazu anzulb 
u de 


— alter Briefſchaften, groſſen Theils 
Pe 
0, 


u 





N 


nicht hie und da. gefreffen? Wer haben ein 


: eigenes Bud) von dieſen Schickſalen, deflen 


Titel. it: Thomae Brod, Bircheredit,; Prof 


| gymna. othin. in epiftola ad amicum mfe,, 
“ De deperditis. feptentrionalium antiquitati- 


bus et maxime gotho -cimbricis. Man fies 


het hieraus, daß eine vollſtaͤndige dänifche 
Knchenhiſtorie nicht zu hoffen ſey. Das we⸗ 
nige, das Herr Pontoppidan geliefert, iſt ihm 


theuer genug zu fichen gekommen. Man hof⸗ 


fet auch wohl vergebens, daß man aus dem. 


Vatican zu Rom die Abfchriften hieherge⸗ 


hodoriger Urkunden lemahls erhalten. werde. 


Der feel. Maſius ſollte ehedem deswegen na 
Rom geſchickt werden, weiches aber dur 
feinen Tod verhindert worden. Der erſie 


Ende des ızten Jahthunderts. Ben iedem 


Jahrhundert ift eine Nachricht von dem Das 

maligen innen und Auffech Zuftande der Kits 
. Gen, ingleichen wird die Hiſtorie der Koͤni⸗ 
. ge, Erzbiſchoͤfe und anderer Bifchöfe abge . 

handelt und die Chronologie mitgenommen, 
Der zweyte Theil ſetzet Die Hiftorie fort bis 
. auf die Reformation. Der dritte wird bis 
"am Diefes Jahrhundert reichen. Der vierte : 
ſoll zu feiner Zeit erfolgen , vder- wenigſtens 


wird Die Dazu gehörige Sammlung der Nach» 


welt im MI. binserlaffen werden, Mens 


> 


- den; und wie manches bat daft das Feuer 


— 


Theil erſtreckt ſich von dem Anfang des 
Chriſtenthums in Dännemark bis auf das 


' 
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Menoza, en Aſiatiſk Prinz, om drog 

Verden omkring, og: fügte Chriftne, 
ſoerdeles i Indien Spanien, Italien, 
rzpteig Engelland, Holland, Tyſk⸗ 
land og Dannemark, men fandt lider 


af der Sandfogte. Er Skrift, ſom in⸗ 


. debolder den Lrarurlige, ſaavel ſom 
- den aabenbarede Religions irrygelige 
..Brunde, og advarer mood de fleeſte 
Chriſtnes Kiendelige Afteye, i Laer» 
dom og Lerner. d. i. Menoza, ein As 
- fiarifcher Prinz, . welcher die Welt 


durchreiſete, und Chriften fürchte, inſon⸗ 


derheit in Indien, Spenien, Itali⸗ 
‚ en, Frankreich, Engelland, Holland, 


Teutſchland und Daͤnnemark, aber We⸗ 


uig fand von dem, fo er füchre. Eine 


geoffenbarten Religion unbewegliche 


SGSrundſaͤtze in ſich faſſet und vor die 
merkliche Abwege der meiſten Chriſten 
‚in der Lehre und im Leben warnet. Theil 
: Lund U, Ropenhagen, 1742: Th. UL, 1743. | 
in 8.. Eine teutfehe und franzöfiiche Ueber- 
. fegung davon wird naͤchſtens an. das Licht 


. 
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Findet man in den Böltingifchen Zeit. 1742. 
-. St. 49. in Hamb. Beytraͤgen 1742. St. 1. 


m. —— 


Schrift, welche der natuͤrlichen und 


— —— — . 
— — — _ 
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Geeſchichte — 


| ddes Herrn a 
Archibald Campbells, 
Doktors und Profeſſors der Gottesgelahrtheit / 
auch oͤffentlichen Lehrers der Kirchengeſchichte 

auf der Univerſitaͤt zu St, Andrews in = 
86chottland. J 


—— — — — 


ie Campbelliſche Familie gehoͤret zu el⸗ 
nem ſehr alten Geſchlecht in Schott⸗ 
| land. Im dritten Theil des gelchrien 
Europa haben mir bereits den Johann Camps 
bel gehabt, der gleichfalls aus Schottland. her⸗ 
ſtammet. Herr Gösten gedenket in der Ge⸗ 
ſchichte deſſelben mit wenigen Worten auch an 
unſern Gelehrten. Er nennet auſſer dieſen bey⸗ 
den noch den Georg und Colin Campbell, wel⸗ 
che Mitglieder der Koͤniglichen Großbritanniſchen 
Sdccietaͤt der Wiſſenſchaften find. Sie gehͤ 
ren aber alle urfpeünglih zu einem. Geſchlecht, 
und flammen aus rapie in Schottland 


+ 
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160: Arcrchibald Campbell. | 
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Here Archibald Campbell, den wir itzt be⸗ 
ſchreiben wollen; ward im Jahr 169r. den 24ten 
Julius gebohren. Sein Väter, der eben denſel⸗ 
ben Nahmen fuͤhrete, trieb die. Kaufmannſchaft in 
Edenburg, und hatte zum Großvater «einen 
Schildknappen, Campbell de Succoth. 


r " s - 
| Schildknappen, oder Schildknaben was 
gen in Den alten Zeiten von.den Waffentraͤgern 
‚anterfchieden, in wie ferne aber, Das laͤſſet & 
heutiges Tages nicht, recht beſtimmen. Sie 
trugen beyde die Waffen der Fürften und mu⸗ 
ften im Nothfall Das Leben vor fie laffen. So 
. viel fiehet man wohl ein, daß den Schildkna⸗ 
pen das Schild, den MWaffenträgern aber die 
andern Waffen anvertrauet worden *. Beyde 
Hemer find vor die wichtigften Krieges bedie⸗ 
nungen gehalten worden. Den Nahmen eines 
Esguire oder Schilöfnappen führen Dielenigen 





— —— 


in Engelland, die zu des Königs Leibgarde ges 


hören. € wird ſolchen vom Könige ein Hais⸗ 
band und ein paar filberne Sporen gegeben, 


J 


. . . / 


Man pflegt den Schild Bedeckung des Kö-perd 


wenn ſie dazu aufgenommen werden. le | 
| ieſen 


ı ‚Enapen im Lateiniſchen ar-| brauchte / umer werden _ 


migerum zu nennen, mel) das Schild eines der vor⸗ 
er Ausdruck nicht under] nehmfien war. Souft 
quem if. Arma bedeus| heiſſet man fie auch Seuti- 
teten vor Zeiten bloß bie 





geros und Scutarios, I 


— — ___ 
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dieſen heiffen die Söhne: der Edelleute ſo, die 


den Titel eines Lords: nicht gebrauchen; imglei⸗ 


‚then die aͤlteſten Söhne der Ritter; oder auch 


die naͤchſten nach den Rittern unter dem Fleinen 
Adel. , Zu einer von den leztern Gattungen müfe 
fen die Borfahren- unfers Gelehrten -getechnet 
werden, EEE 
 " Xedoch; ich habe von der anfehntichen Fa⸗ 


“ milie des Heren Eampbells genug geſaget; 
Wwir wollen ihn ſelbſt näher betrachten. 4 


Als derſelbe mit den erſten Gruͤnden der 


Wiſſenſchaften fertig war, gieng er zuerſt nach 
Edenburg auf die Akademie, wo er ſich gro⸗ 


ſtentheils auf. Die Weltweisheit legete, aber 


ö — — — 


auch die Gottesgelahrtheit zu treiben anfieng. 
Die leʒtere ſezte er bis 1718: auf. der Univerfirde 


| Glasqvo fort. 


- © Zu eben dieſem Jahr lleß ee fich von dem 


Presbyterio zu Sterling zum: geiftlichen. Amte - 


eintweihen und in ſolches Colleglum aufnehmen; | 
son Demfelben ward ihm Die Pfarre zu Lerbert 

und Dunipace aufgetragen, welcher er zwölf 

Jahr lang mit aller Treue: vorgeftandem, 


Er verheyrathete ſich im Jahr 1723. mit 
einer , —— Ritters, Johann Young. de 
Lenny: Geine Ehe ift mit zrod 
ſeegnet, wovon noch neune im Lebenſind. 

"GL Jetztl. Gel. X. - €... Ohne 


if Kindern ger: 
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oOhnerachtet Here Campbell frühzeitig ins 
Amt kam, fo hat er. doch die Wiſſenſchaften 


nicht beyſeite geleget, ſondern ſeine muͤßige 


Stunden auf die Ausarbeitung einiger Schriften 
verwendet. Er machte den Anfang mit Stteite 
fehriften gegen Die fegenannten ſtarken Geifter, 
die wir hier erzählen wollen. 2 


m Jahr 1726: that. unfer Gelehrte eine 


Seife nach Londen. Er haste fein erfles Bub 


fertig, das den Titel führet: An Enquiry into 
the Original of moral Virtue. Das if: Eis 
. ne Untetfuchung von Dem Urſprunge der moras 
‚Ufcyen Tugend mider den ‚Autor der Zabel von 
den Bienen. Sein Hauptzweck ift, zu zeigen: 


Daß die Tugend in der Natur und in dem We⸗ 


fen der Dinge gegründet ſey; daß fie ewig und, 

folglich unverändeslicher, Natur ſey; daB fie 
das geoffe Mittel ſey, ſowohl feine eigene, ale 
anderer Glückfeeligkeit zu befördern. _ Dieſes 
Bu) hatte ein: wunderbares" Schickſal. Er 
binterlich das Handfchreiben davon in Londen 
bey dem Seren Alexander Innes, einem Englis 
ſchen Theologen, mit dem er verabredet hatte, 

daß es ohne den Nahmen des Verfaſſers ſollte 
gedruckt werden. Allein Herr Innes ließ Die 
Schrift 1728. ‚unter feinem eigenen Rahmen 
drucken, und fezte eine Zufcheift an. den Lord 


"Bing davor, der ihm em ſehr anſehnliches 
SGefchenck Deswegen gegeben hat. Herr Camp⸗ 


3 


bel Sam im Jahr 1730 wieder nad) Panbene 


Ä 


N > . . . F 

Archibald Cmipbell, , 1 
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und erfuhr den gelehrten Diebſtal. Man kann 
es ihm nicht verdenken, daß er dag. ziemlich 
Breifte ——— Ark und ſich ſei⸗ 





nes Eigenthüms wieder angemaſſet hat. Zum 
Beweiſe, daß es feine Arbeit m 


Buch bey: An Enquiry into the Original of 


our icleas of Beauty and. Virtue, oder, über 


 anfere Gedanken von der Sch 
Tugend. Br 


Ehe wirmehreres von feinen Schriften fas 


- gen, müflen wir von feinen Bedienungen etwas 


melden, mit welchen iene eine genaue Verbin⸗ 


Bung haben. . Dem Herrn ' Campbell ward 


2730. quf: Köntglichen Befehl ein Berufshrief 


von Londen zugeſchicket. In diefem ward hm . 


bie Stelle eines öffentlichen Lehrers der Gottes. 
‚gelahrtheit und Kirchenhiſtorie auf der Univerfis 
tät zu St. Andrews aufgetragen. Er trat fein. 
neues Amt noch in eben Demfelben Jabre an, 
und vermuthlich Hat er bier auch den Doftors 


titel angenommen. Wenigftens finden wir, | 


daB ihm” Diefer Ehrennahme bepgeleget mird, 
Damitereine Probe feines ieiffes ablegen möge 
te, ließ er vor dem Beſchluß deflelben Jahres ein 
neues Buch drucken. Es heiſſet: difcourfe 
proving, that the Apoſtles were no Enthu- 
Dafts u. ſ. f. with .a Preface containing: ſo- 


— 


me Reſlectiom ona F Book entitlet, Ohri- 


ar? 
a : _ f 


ve, ließ er 1733. 
ſein Buch ſtark vermehret zu Edenburg auflegen, J 
und fuͤgete zugleich Anmerkungen über dag . 


me 


Önheit und © 
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flianity as old, as the Creation. And: of 
what Mr. Woolfton alledges with reſpect the 
refurrettion. of IEfas Chrift, by Archibald 
Campbell S. T..P. Das if: Ein. Beweis, 
daß die Apoftel Feine Enthufiaften geweſen u.f.f. | 
mit einer Vorrede, welche. einige Anmerkungen 
über eine -ohnlängft zum: Borichein gekomme⸗ 
ne Schrift, das Chriſtenthum fo. alt als Die 
Scöpfung betitelt; imgleichen mas Woolſton 
in Anfehung der Auferſtehung JEſu Chriſti ans 
führet, im fich enthält, von Archibald Campe 
bei. Dee Derfafler bat fih mit zweyen 
Dauptperfonen der Deiften hiemit in. das: Feld 
gewaget, nemlich mit Dem bekannten Tindal 
und mit dem frechen Woolſton *, In der 
WVorrede erzählet. er, daß dies ‘Buch nur ein 

- Stück von einer Arbeit fen, Die er vor: feines 
Eintritt in das Predigtamt ausgefuͤhret. 





Im Jahr 1732: verwaltete unſer Gelehrte 

das akademiſche Rektorat. Als er ſolches im 

folgenden- Jahre niederlegte, handelte er in Det Ä 
9 | | . 





na Htium Thomae.Wool-| Hiſtotie eine Ueberſetzung 
Noni, die 1733. zu Leips| der akademildhen Schrift 
ig aus dem Englifhen üsl des‘ Herrn D. Joͤchers: 
herſezt worden, wird z Thomae Woolftoni de 


* In der Meinen. =] it die genannte kleine 


- Buch des Herin Gampsf. ' miraculis Chrifti paralos- 
bells auf der legten Seite] :. gismi, melde 1730: Bat 
augefuͤhret. Sröftentpeilsg auslam 


-  Xechibald Campbell .  iöp- 
Abtritsrede: de vanitaie lvxis naturae. Sie 
wurde hald darauf durch den Druck gemein ge⸗ 
macht, wiewohl zu vxelem Verdruſſe "Des: Ver⸗ 

faſſersEr geiget darim, tie: Die: Naturkraͤfte 
eitel und untuͤchtig wuͤrden, wenn man fie zur 


Beurtheilung folcher Dinge brauchen wolle, die 


der Natur zu bach. find. Die Schottiſchen 
Gelehrten ſtreueten ans, daß viele ſchwere Irr⸗ 
tyuͤmer in der Rede ſteckten. Dos Geruͤchte 
nahm dermaſſen uͤberhand, daß der National⸗ 
ſynodus 1735. gewiſſe Gevollmaͤchtigte a com-· 
mittee für Paagity ‚of, doctrine) zur: Unterſu⸗ 

chung ſeinet Lehrſaͤtze verordnete. Dieſe Fchitke 
ten ihm viele Saͤtze aus ſeiner Schrift zu, über 
„ bie er ſech näher erklaͤren nkufle. - Herr Camp⸗ 
bell ſuchte die falſche Beſchuldigungen von 
ſich abzulehnen, und rechtfertigte ſich in einet 
Schrift die er Anmerlungen über einige Stel⸗ 
len ſejnes Buche neues: Die Gedolmaͤch⸗ 

tigten uͤhergaben Dies Stuͤck dem Drucke, 
weswegen er ſich einbildete von allem‘ Unge⸗ 

mache frey zu ſeyn Jedoch man ſetzte ihm auf 


das neue zu gund darum muſte er ſich nochmals 


vertheidigen. Er ließ Erklärungen über einige 
— auf vorigen Befehl drucken weil Die 
Hevollmaͤchtigten bezeigeten, er hätte. ihnen 
noch nicht genug gethan. Allein aud) hiedurch 
bejänftigte . ee feine Widerſacher wich nicht. 
Endlich Fam die Sache 1736. vor den Natio⸗ 
nalſynodus. Man .gieng alles bom.:Geuen 
durch. Der Verfaſſer fehte wiederum eine 
| 83. Schrift 
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Schrift auf, die in in fetbigem Jahr noch oͤffent⸗ 


lich erſchien; ia, et behanptete alle line Saͤtzt 


vor dem. Synodus dergeſtalt, daß er von allen 
Irrthuͤmern zu feinem groflen. Bergnligen frep 

fprochen wurde: Es dürften menige natır.den 
—*8 dieſe Sitrsitfähriften befißen , weil 
fie ſelbſt in Londen Schwer zu bekommen find. 
Und dieſes mag auch wehl die Urfache feyn, 
daß man faſt keine Nachtichten dãvon finden 
So viel koͤnnen wir mus. mit Gewcßheit mel⸗ 
den, daß ex die Wahrheit der Chriſtlichen Mes 
ligion mit den beſten Gruͤnden nach ſeiner Ein⸗ 
ſicht zu tetten ſ ch angelegen ſeyn laſſen 


Das lezte Buch dee Herrn Eaunpbehs, , 


Das in Teutſchland befannt worden kaͤm 1739; 
unter der Auffcheift heraus: The veceuy .of 
sevelation, oder Unterſuchung der’ Rräfte des 

menfchlichen Verftandis in Anfehung der Re⸗ 
ligion, und infonderheit der: beyden Grundars 
-tifel, daß ein GOtt und daß Die Seele uns 
— ſey. Es iſt auf Koſten der Geſellſchaſt 


Beförderung guter Bücher ing, gedrucket. 
vorigen Streitigkeiteri muͤſſen ihn zu dies 


Fran Bach veranlaffer daben. Mann : meine 
Zefer einen Begrif fowohl don denſelben, als 
auch. von der Gelehrſamkeit und Einfichten des 
Verfaſſers befommen füllen, fo muß ich bier 
einen kurzen Auszug des gemeldeten Buches 

aus den Goͤttingiſchen geichtten Zeitungen ehr 
20% 


X ” 


| 
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ruͤkken *. KHerr-- Campbell will nicht Die 
Wahrheit der Chtiſtlichen Dffenbarung, fon 
dertn. nur die Nothwendigkeit der Offenbarung 
Überhaupt, und zwar bey- den beyden Artikein 
don’ der Erifteny und den Eigenfhaften GOt⸗ 
tes und Yon der Unſterblichkeit der Seele bewei⸗ 
fen, weil auf dDiefen beyden die ganze Religion 
gegruͤndet iſt. Die Erforſchung der natürlichen 
Kräfte des Menfchen hat ihn dahin gebracht, : 
DaB er auch zur Befeſtigung der natürlichen 
Religion eine göttliche Dffenbarung nbthig 
befunden; und weil Diefe beyden Dinge laͤngſt 
in Der Weit bekannt geweſen, fo fehlieffet er 
Daraus, daß das menfchliche Geſchlecht wirk⸗ 
lich einer übernatürlichen Offenbarung theil« 
haftig worden ſey. Nan darf hierbey nicht‘ 
Hlauben, ein befonderes Werk von ver 





Schwachheit des menfchlichen Verſtandes und 


viele tiefſinnige Betrachtungen zu finden. 
Herr Campbell bleibet nur bey dem, was ges 
ſchehen ift, bey den falfchen. Gedanken von 
Gott und der Seele, und bey den ſchwachen 
Gründen, morauf man die wahren gebauet. 
Das Buch bat acht Abſchnitte. In dem er⸗ 
ſten frägt dee Verfaſſer, morin die natürliche 
Religion beftche? Er antwortet: Es iſt eine 
Sammlung der Pflichten gegen GOtt und‘ 
den Naͤchſten, Die aus der Natur der Dinge 
and ihrer Verbindung entfchen. Der Dis 

‚4 .. at: 





"©. das gsfle Stuͤck ron 1739. ©: 79. 
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bat itzo won der Natur GOttes ‚und feiner " 


ſelbſt Wiſſenſchaft genug; daß ee ale Stücke 
der natürlichen Religion einfehen kann, yiöt 
fo wohl gegründet find, daß, wenn, ein Engel 
felbft uns eine Lehre beybringen wollte, die iht 


zuwider märe, er feinen Glauben finden follte, 


m zweyten beflimmet er, was Vernunft, 
oder Licht der Natur ſey. Man braudyet Dies 


ſes Wort öfters, wenn man die Drdnung. und 


Verhaͤltniß natürlicher Dinge unter einander 
andeuten: will, welche auch ohne unfer "Denken 
da iſt. So: heiffet es auch Pf: XIX: Die 


Himmel erzählen Die Ehre GOttes u. ſ. f. Al⸗ 


kein, man braucht es auch, wenn man Die: 


Wahrnehmung Diefer Ordnung und Verhaͤlt⸗ 
niß anzeige, Endlich begeichnet dieſes Wort 
auch das Vermoͤgen, Diefes alles wahrzuneh⸗ 
wen. Es iſt alſo die Frage: Ob der Menſch 


ſich ſelbſt gelaſſen, durch die Anwendung dieſes 
VWerwmoͤgens, die vorgedachten und uͤbrigen Stüßs 
ke der natürlichen Religion erkennen koͤnne? Man 


redet aber von den Menſchen uͤberhaupt, und 
nicht von einigen inſonderheit. Wenn man 
nun aus ſehr wahrſcheinlichen, und auf der 


gegenwaͤrtigen Beſchaffenheit der Sachen und der 


Erfahrung gegruͤndeten Muthmaſſungen bewei⸗ 
ſen kann, daß der Menſch zu der vorgedachten 


Erkenntniß unvermoͤgend ſey; daß die alten 


Weltweiſen fo gar, die. ſich auf die Erfor⸗ 


ſchung der Natur geleget, auf dieſe Entdeckung 
nicht gekommen; andere aber nicht faͤhig ge⸗ 


— — 


vieles auszufegen finde. Im vlerten Abfehnite 
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meien Aind,_ einen derminfigen Beweis her 
roefen find,. einen vernünftigen Beweis ihrer 
Meinung, au geben, ſo von feibft, Daß 


Das menschliche Gefchlechte ohne Dffenbarung 
Dicht zur Erkenntniß des Dafepns und der 
Wollkommenheiten eines ‚unendlichen. Weſens 


gelangen koͤnne. Dieſes zu bemeifen gehet Dex 
Vertaſſer alte und neue guswaͤttige and eine 
heimiſche Scribenten, Dichter und: Weltwei⸗ 
fen Durch, Im dritten Abſchnitte wendet ſich 
Herr Camphell zur Sache. felbfl. Die erſten 


Menſchen, ſaget er, babey keine andere Er⸗ 
kenntniß gehabt, als durch Die Summe, Denn 


angebohrne Ideen Fann. man nicht. einraͤumen. 
Daraus aber haben fie nicht lernen koͤnnen 


daß es auch Weſen gebe, die uicht in die Sin⸗ 


ne fallen, oder Geiſter. Mit den Philoſophen 
iſt es ein anderes, weil ſte von den. ſinnlichen 
Dingen abzugehen faͤhlg find, welches dem 


geile Haufen dr Menichen nicht: gegeben iſt. 


ie ift es alſo zugegangen, daß Die Anfterbr 


lichkeit. der Seele und ein. zulünftiged: Leben: zu 


llen Zeiten geglaubet werden? Gelbit die, fa 
ehdes ibo glauben, koͤnnen die Kette der 
Schluͤſſe nicht vorzeigen, wodurch ſie dazu ge⸗ 
zogen worden find. Diefes bringet den Ver⸗ 
faſſer darauf, des Socrates Schluͤſſe bey dem 
lato zu beleuchten, an deren Buͤndigkeit er 


te zeiget er, Daß die Gedanken der Wellweiſen 


? 


⸗ 


vor und nach dem Socrates, von der Unſterb⸗ 


Uchkeit der Seelen, ſo beſchaffen ſind, Daß fie 
| i fs . Wie 
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tnmögtich von ſih fEIHR auf die Erkennmiß 








diefen Sache ‚gekommen feyn koͤnnen, zu ger 


fchweigen, Daß die Leute überhaupt auf’ folche 
Reife dazu gelanget wären. Was Thales, 
Pherechdes, Pythagoras, Anarimatider, Ar 
naximenes, Anaxagoras und Archelaus von 
der Seele gelehret, kann mit Der Unſterblichkeit 
derſelben nicht beſtehen. : Keiner Has tuͤchtige 


Gruͤnde von der Unfterblichkeit dee Seele anzu⸗ 


geben gewuſt, die ihn darauf gefuͤhret hätten. 
Eicerd felbit, wie Lock in feinen Briefen an 
Den Biſchof von Worceſter bewieſen, hat ges 
glaubet, Die Seele’ fen von einer zarten Mate⸗ 
rie. Luck alfo und d' Ablancourt haben echt, 
wenn ſie die Erkenntniß dieſes Satzes aus Der 


Offenbarung herleiten. "Die Erkenntniß von 
einem "zukünftigen Leben aründer fi) auf die 


von GOtt? und feinen Eigenfchaften. Allein, 
role Det Verfaſſer im fünften Abfchnitte lehret, 
fo haben die alten Weltweiſen felbft, den A⸗ 


. Naragords. ‚ausgenommen, Die himmlifdyen 
- Körper ‚vor Gottheiten gehalten:-und. ieder 


Menſch, wenn er fich- felbft gelaffen ift, wird 
eben fo urcheiten. Im ſechſten fiellet der Ders 
faffer die Lehrgebäude der alten Weltweiſen 


vom Urſprunge der Dinge vor. Alle baben, 


wach. dem. Seren Sampbell, abgeſchmakte Hy⸗ 
potheſes gehäufet, Feiner über die Frage gehoͤ⸗ 
zig unterſuchet: Wer iſt der Urheber der Berner 
gung? Ob aber Die Philoſophen, die eine 
unendliche Intelligen; geglaubet, Dur) zuſam⸗ 


mene | 


— 0.0. 


u Archibald Campbell, Ay, 
menhangende Schluͤſſe Darauf. gefüßnet worden 





nd, davon wird‘ im fiebenden Abfehnitte ges 


Handelt. :: Vom Tas fcheinet ed Eicero zu 
behaupten ;'-allein ; man ſiehet :keicht:; "Daß en, 


wie die meiſten älteften' XBeltnoeifen" mit dem 


Wort: GOit; Geiſt u. fef. nicht dieſelbe Bea 


gviffe verbunden, die wir heutiges Tages Damit 


verknüpfen. Des Araruyatası Letze von Dem 


Urſprunge der Menfähen: une Tchiere "und den 


— * — —— 15— 


— ⸗— 


Sternen ziehet keinen GOtt zu. Denfelbeun... Er 
iſt alſo nicht durch Schluͤſſe von⸗ der Wirkung 


auf die Ueſache, foudern vermuthlich durch Die. 


Tradition von der Exſtenz eines unendlichen 


verſtaͤadigen Weſens belehret worden. Plato 


bat dieſes auch geglaubet; aber fein: aus der 


Vernunft gefuͤhrter Beweis iſt ſo ſchlecht, daß 


man ſichet er habe derfelben ::diefe Erkenntniß 


nicht zu danken. : Haben nım die groͤſten Geis. 


ſter es dahin nicht bringen: führen; .imte :follte 
der Poͤbel zu fo hohen Begriffeu geländet ſeyn? 
Aus allem dieſem muchet Herr Campbeli den 


wiederholten "Schluß, daß jur naturlichen Re⸗ 


ligion eine uͤbernatuͤrliche Offenbarung erſor⸗ 


dert erde; und. da: man itzo die erſtgedachten 


Hauptlehren derſelben erkenne, dem menſchlichen 
Geſchlechte wirklich eine ſolche Offenbarung wie⸗ 


 Berfahren ſey, welche put, I, der Ehriftlichen 


Keligtön-anzutreffen’ift- " Und’!biefes zu erwei⸗ 


. fen, Iſt der achte Abſchnitt beftimmet. Durch 


die Chriſtliche Religion aber verftchet Der Ver⸗ 
Ä faſſer nicht bloß die,’ ſo in dem neuen Teſta⸗ 


— en. 


men⸗ 


172 °  Iechibaib bald Campe 
mente; fondern alles, 100 was in der Sit der yanıen heiligen 
Schrift enthalten. iR. Denn die. „Sffe dar 


zung, welche dem Adam, Abraham, : oe 


und ander wiederfahren it, bat, nad, d 


Sen Sampbells Urteile, "allein Die Denige | 


Kefintniß, die man van GO: und dem zukuͤnf⸗ 
tigen Leben gehabt, erhalten; obgleich die Tra⸗ 
dition von Diefen Lehren in Den folgenden Zeiten 
ſehr erderbet "werden: di: So weit. Wir 
wollen zum Beſchluß nin noch 5 — bingu ſez⸗ 
am. DIE des Dem DW DB zes 
Dendfegreibes: monum pep — crae 
ſcripturae ex hiſtoria. Philofophics argunem 
tum genannt, bey dieſer — ſich nut Nuz⸗ 
zen leſen laͤſſet. Der Herr Senior Wagner 
. bar in feinem Biſche ‚von den geoffenbarten 
Geheimniffen gleichfang verſchiedenes vprgetra⸗ 
gen, Das.mit Campbells Saͤtzen ziemlich uͤber⸗ 
einkonimt. Er beweiſet ebenfalls ſehr gruͤnd⸗ 


Ed), Daß die Philoſopha das meiſte der Of⸗ 


fenbarung abgeborget, Deren Lehren ſie durch 
Huͤlfe der Tradition erfahren. Herr Korchoft 
kommt unſerm Campbell in ſeiner Schrift von 


der Wahrheit der Chriſtlichen Religion ©: ” | 


j in einem Poncte and lem naht. “ii 
Se Sören des dencenrigeh And: 


A Enguiry into the ori, inal of marzl. victue. 
Eine een von dem oralen. Un 


E 


ſoͤrun⸗ | 


— — — 
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; ſprunge dee Tugend, tider den Verfaſſer 
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Der Fabel von den Bienen, wider-den Hob⸗⸗ 


bes, Mandeville und andere Feinde der 
Tugend. . nn 
A Difcourfe proving that the Apoflles were 
no Enthufiaft; wherein the Nature et In- 
fuence of Religions Enthufissm’ ane im- 
‘ partially‘ explaind, “with a Preface, con- 
taining fome Reflexions on, a late Book in- 
titled: Cheiftianity as old, * the Creation, 
et on what Mr, Woolfton alledges with 
rrelpect to the Reſurrection of IEſus Chriſt. 
Eine Rede, welche beweiſet, daß die Apo⸗ 
ſtel keine Enthuſiaſten geweſen, und worin⸗ 
nen Die Natur und der Einflus des Reli- 
gionsenthuſiaſmus ünpartheyiſch erklaͤret 
wird, nebſt einer Vorrede, die einige An⸗ 
merkungen ſowohl über das Buch, fo neu⸗ 
lich unter dem Titel: Das Ehriftenehum ſo 
‚alt, als die Schöpfung, herausgefommien, 
als auch Aber das, was Herr Woolſton in. 
Aunſehung der Auferſtehung JEſu Chriſti an⸗ 
fuͤhret, in ſich enthält. Dieſe Schrift wird 
inm litterary iournalvon 1730. ſehr Fa und 
als das beſte Buch. feines Art ange⸗ 
prieſen. | en 


* Oratio de vanitate lucis naturae, 
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Remarques upon ſome Paſſages in Books 

publil'hd by Mr. Arehibald Campbell , Pro- 
. feffor of Divinity et ecclefiaftical Hıftory in 

the Vniverfity of St, Andrews, with Bıs 

Explications on them, Anmerkungen über 
einige - Stellen der. Bücher, Die vom Herrn 
Archlbaid Campbell, Lehrer der Gottesge⸗ 
lahrtheit und Kirchengeſchichte auf der Zins 
dreas Univerficät herausgegeben worden, 
mit ſeinen Erklaͤtungen daruͤber. 


Profeſſor Campbells farther Explication with 
Reſpect to fome Articles of the former 

* Charge, wherein, the R. Committee for 
“ Purity of Do&trine have declared,. thenfel- 
ves npt fatis fied. Des Profeſſor Camp⸗ 
bells fernere Erklärung in Anſehung ‚einiger 
Artikeln, die ihm vorhin zur Laſt geleget 
worden, worüber Die ehrwürdige Verſamm⸗ 
tung zur Reinigkeit der. Lehre fich.erkläret, daß 

ihr noch kein Genuͤge geſchehheen. 
Ai | 


"The Report of the Committee‘ for Purity. of 
Do&trine at Edinburgh March. 16. 1736, 
“with Prof. Campbells Remarks upon it, to 
wich is fubjoined in the Way of Conclufion 
a fhort Accöunt of the Orthodoxy of both’ - 
Sides. Bericht der Verſammlung zur‘ Rei⸗ 
nigfeit der Lehre vom -ı6ten März 1736.: mit. 
des Herra Prof. Camphbells Anmerkungen‘ 
Darüber, woben zum Beſchluſſe eine kurze 
BE | Made 
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Nachricht von den beyderfeitigen Rechtglaͤu⸗ 
bigkeit beygefuͤget iſt. Gral 


The necefüity of Revelation, das iſt: Und 


terſuchung Dee Kräfte des menfchlichen Vers 


" fandes, in Anſehung dee Religion, und in« 
fonderheit der beyden Grundartikel, daß ein 
| BD und daß die Seele unſterblich ſey. 


KERRERTRTERT RE 


Geſchichte 


ine blindgeboprnen Gelehrten | 
ze in Kübel, 





— ⸗ 


er beruͤhmte Here Doktor Heumann 
hat uns vor vielen Jahren in einer 
Einladungsſchrift Nachrichten on 

; . rer EEE Ser [| 


! Er u rer 





des Herrn nr 


Achilles Daniel 
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TU 


blinden: Seleheten ‚gegeben -und inter denfelben 


auch unfers . Seren Leopolds gedacht *. Ach 


babe es nicht vor undienlich gehalten, ihnen eine 


ausführtichere: Befchreibung von demſelben zu 
liefern, und zugleich son feinen Arbeiten, 


die nachhero bekannt würden, Meldung zu 


un. 

Hert Leopold ift im Jahr 1691. den 1ıten 
des Brachmonaths gebohren ** .Sein Bater 
u Achilles Dayel Leopold, bepder echten 

)oktor und Comes Palatinus, ein Sohn 

viederich Leopolds, ‚eines Notarii geweſen. 
eine Mutter aber war eine Tochter Johann 
Ritters, aͤlteſten Buͤrgermeiſters zu Lübeck, und 


: eine Enkelin des berühmten Luͤbeckiſchen Super 


intendentens Nicolaus Hunnius. 


gun Dee Taufe bekam er den Nahmen ſei⸗ 
nes Vaͤters, da er vielmehr Benoni hätte heiß 


auch feinem mittlern ‘Bruder, Nikolaus Ans 


dreas Leopold *** angebohten morden, feinen 


. 


& 
Se 





fet coecus videns undf &tarkens-Lübediige Kir⸗ 
fichet Poe ilis P. I. P⸗ 
„a6... Auch kann man a 3* 
nachteſen den zmentenl*** ©. des Heren Leopold 
Brief im zweyten Theile/ eigene Tommentationen 
: eben deſſeibigen Buches: „de coecls ita natii, cap. 
de ;soecis videntibus, ©. 12. u. ſ. 
187, % f. — 


} 
⁊* 





ſeen ſollen, weil: ſeine leibliche Blindheit, die 


Lu. 


* Die Eintadungsfirift heil xx ©, Caſpar Henrich 
chenhiſtorie / 8... S.748. 


alſo der berrübtefle, der nue erdacht ‚werden _ 


Achilles Daniel Leopold: mr 
. Eltern genug Schmerzen mag zuwege ‚gebracht 
a J ‘ De f 


bh ben, 


Sein Zuftand war von Kindesbeinen an 


kann. Damit aber doch fein Uebel nicht Durch 


— —— 


den Muͤpßiggang vergroͤſſert würde; fo ſorgeten 


ſie davor, daß ihm von Jugend auf einige 
Wiſſenſchaften möchten beygebracht werden. 
Ihre Abſicht war, daß er zum wenigſten et⸗ 


was lernen und ſeine Zeit mit nuͤtzlichen Be⸗ 


ſchaͤftigungen hinbringen möchte, die er 
ſonſt auf keine Weiſe haͤtte zu verkuͤrzen ge⸗ 
wuſt *. Die Erziehung der Kinder verurſachet 


ſowohl Eltern als Lehrern groſſe Mühe und At 
- beit, wenn ſie gleich feine äufferliche Fehler an ihr 
ren Sinnen haben ; wie vielmehr Sorge, Befüms . 


merniß, Fleiß und Geduld muß es denn feinen 


Eltern und Lehrern gekoftet baben, da ibm de 


vornehmfte und unentbehrlichſte Sinn des Ges 


ſichts fehlete? Dem obnerachtet aber hat er es 


tet, ſind: Joachim Martin Bornemann aus 


weit genug gebracht. | 


Die Lehrer, die ihm nach einander unterrich⸗ 
Wiss 





% Ve quimus fagt der Alte] ve volumus, won He - 


. beygm Zereny, quaudo,| cet, 


Giger — M 


/ 
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Wismar, der ein Schulamt zu Schwerin: be» 


fommen; Johann Ehriftian Wichmann aus 
Meklenburg, hernach Prediger zu Büchen im 
Fuͤrſtenthumi Lauenburg; Chriftian Sriederich 
Fabricius aus Güftrau, der die Theologie mit 


Der Mediein vertaufchet hat, und in derfeiben 
Hoftor, hierauf aber Bürgermeifter im Städte 
chen Malchin gervorden; Die benden Brüder 
Winkelers aus Liefland, wo fie auch Öffentliche 
Aemter erhalten; Chriſtoph Heinrich Steinfeld 
aus Rageburg, Paftor su Schlutup; und Tho⸗ 
mas Henrich Brandt, ein Lüberfer, Paſtor zu 
St. Lorenz. Diefe alle haben ihn in der Las 
teiniſchen und Grichhifchen Sprache, in Der 
Hiftorie und Geographie und andern hiezu ges 
hörigen Wiſſenſchaften fo weit gebracht, daß 
man bald darauf was michtigeres mit ihm vor⸗ 
nehmen konnte. Die beyden wohlverdienten 
Schulmänner, 83 Zacharias Stampel, 
Subrektor und Auffeher über die Luͤbeckiſche 
Bibliothek, wie.auc Here Gerhard Minus, 
Senior des Scholaſtiſchen Collegü zu St. Ca⸗ 
tharinen, nahmen ſich infonderheit feiner unge⸗ 
‚mein.an. Her Stampel gieng mit ihm Den 
genen Curſum Juris durch, doch alſo, Daß 
er Unterricht in der Lateinifchen Poeſie und 
andern guten Schriftftelleen . nicht vergeſſen 
wurde, "Herr Minus unterrichtete ihn in Der 
Kirchengeichichte, in det Sottesgelahrtheit, und 
Hebräifchen Sprache. Nachhero richerhecke 
. N err 
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Hm Johann Chryſe mit ihm Die Rechte, und 
übete ıyn in der Weltweisheit. Mit der Zeit 





Tam ihm’ auch die Luſt an, die Arbeiten feines 


feeligen Vaters näher Tennen zu lernen; aus 
Diefer Urfäche mufte ihm der ‘Procurator Das 


niei Volxrath Zetlin Die Acten Defielben vor⸗ 


. 


Herr Leopold ruͤhmet auſſer dieſen auch 
noch den Sohn ſeiner aͤlteſten Schweſter, 
Den Luͤbecklſchen Rathsherrn Carſtens, der mit 
ihm ſeine Collegia, ehe er befoͤrdert ward, 
durchgieng, und ihm zugleich einen ziemlichen 
Vorſchmack ‚von der Ktaliänifchen Sprache 
beybracdhte. Als er. hiemit fertig‘ war, Tief 
Herr Johann Friederich Penningbuͤttel, Licen⸗ 
tiat der Rechten und Caͤmmereyſchreiber mit 
ihm Mivit Erklaͤrung über das Luͤbeckiſche 
Stadtrecht durch; weil aber ſolche Bemuͤhung 
durch ſeine auswaͤrtige Reiſen unterbrochen 


wurde, muſte der Procurator Joachim Tauk 


ſelbige fortfegen und zu Ends bringen. 


Dem Ham Georg Chriſtoph Kyhm hat 
ere Leopold die Wiſſenſchaft Der teutfchen 


. Date und dem Heren Andreas Herold, nach⸗ 


ero Staliänifchen und Sranzöfifchen Sprach» 
— Jena, Die Erlernung der —X 
***25 Ma Spra⸗ 
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— — — — —— —⏑ 
- Sprache zu danken. Seine leztern Fuͤhrer find 
Joachim Spilter und Johann Ucke, deren der 
erſte an. die Schule zu Wismar, der andere 
zum Predigtamt in Liefland berufen worden. 
Here Lucas Heremann Backmeiſter aber bes 
ſuchte ihn bis auf den Tag feiner Beförderung 
. zum Paſtorat in.sBreitenfelde, und fezte ihn im 
des Gottesgelahrtheit feiter. \ | 








Durch diefe unermüdete Beſchaͤftigungen iſt 
Here Leopold fo weit gefommen ,. Daß. er einige 
gelehrte Ausarbeitungen durch den Druck bes 
Nannt gemachet. Wir wollen Das“ 
Verzeichniß davon hie⸗ De 
her 211) Be 


Epiftola lugubris ad: Dominum Georgium 
.._ Taufchium, 'praematurum filii ſui Simonis 
Tauſchii obitum aegre ferentem, Diefe 
Schrift tft feinen reliquüis triftibus, Die er 
feinem Sohne zu Ehren 17518. drucken laſſen, 
 bengefüget worden. | 


-Commentatio de coecis ita natis, edita Lube- 
cae 1726. 7. B. in 4. ©. Davon die Luͤbecki⸗ 
ſche Bibliothek Th. Ul. S. 57 Imglien 


— 


. Achilles Daniel Leopold. . 198° 
5 Des Deren von Seelen Nachricht von dem 


® .  Mefprung und: Kortgange der Luͤbeckiſchen 
de Buchdruckerey. ©. ı6n 
u Geiſtliche Augenfalbe, in zoo. Sonnetten. 
I. übe, 1735. 1. Alph. in 8. Dieſe Ges 
Veranlaſſung dieſes und ienen auf feinen. 
Zuſtand ſich paſſenden Spruches aus der 
JBibel feinem Schreiber in die Feder geſa⸗ 
u. ge Die geiftlichen Gedanken find darinn 
g, fein Hauptzweck, Doch fehlet es ihm nicht 
an ſinnreichen Ausdruͤcken und Schluͤſ⸗ 
| fen. Weber feinen betrübten Zuftand laͤſſet 
ee folgende Worte einflieflen: Hat iener 
ſechzigiaͤhrige Alte, welcher in dem. achtze⸗ 
henden Jahr des Lichts feiner Augen ber 
raubet worden, auf die Stage, mie alt 
er. wäre? nicht unvernünftig geantwortet, 
er wäre nur achtzehen Jahr und eine Nacht 
alt: Denn die Zeit, da er blind gewe⸗ 
‚fen, koͤnnte ee nicht: anders, denn eine: 
Nacht: nennen. Was, foll ich denn von 
meinen Jahren, welche ich leider von dem 
erfien Augenblick meiner Gebuhrt bis auf 
diefe Stunde in einer fletömährenden Duns 
kelheit zugebracht, und welche idy auch ſo 
enden werde, fagen? Gollte ich denfelb:n 
wohl einen andern Nahmen, als der 
| Mi. Nacdıt 


Dichte hat der Verfaſſer nach und nah bey 


383 Achilles Daniel Leopold, | 
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Nacht beplegen koͤnnen? Doch dies iſt 
der Tag, den.der HErr gemacht hat, lafe 
fet uns freuen .u. f. f. Der berühmte 
Herr Conrektor Lange handelt in der 
Vorrede vom Urfprung , Vorzuͤglichkeit 
und Beſchaffenheit eines Somets. Dere: 
Minus aber, fein vormaliger Lehrer, hat 
ein. Lobgedicht der Schrift vorgefebel. S. 
amburg. Berichte von 1734. St. 94 

Scchleſiens Neuigkeiten von 1735. Monath 
Januarius. Schifbecfifche Zeitungen von 1734- 
den 24ten des Chriſtmonaths. Die aus⸗ 
erlefene theologifche Bibliothek Th. sc. N. 
10. Bey dieſer Gelegenheit müflen wir an - 
merten, daß Herr Leopold in Dem ange, 

zogenen Stück oder "Berichte einmal Licen⸗ 
tiat, das anderemal Gandidat der Rech⸗ 
sen genennet wird. Sch habe davon feine 
weitere Nachricht erhalten koͤnnen; vieleicht 
aber iſt Das legtere recht. 





⸗ 


Epiſtola lugubris ad Dominum Caſparum 
Henricum Starckium, paſtorem Siebenba. 
eumenfem, primae coniugis ſuae ex Hac 
vita difceffum merito dolentem. 1729. 
1. Bog. in 4. 
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— 





Seine ungedruckte Schriften, die er noch 


in Vorrath liegen hatı.. .. 
ſind: 


Einige ungedruckte Briefe von der particula 


-tandem, welche ee mit. dem feel. Procurater 
Zetlin gemechfelt hat, ef 


Zweyter und dritter Theil von dee geiftlichen 


Augenfalbe, über die canonifchen Bücher 
Des Alten und des Neuen Teſtaments. 


C 7 Adi dar, Iwdi iſt⸗ 
Der Chriſtliche Achiles * in a er 


liche Reden, davon die zehnten nad) 
den acht Buchftaben feines erſten Taufnah⸗ 


mens’eingerichtet find.. Ueber den Buch⸗ 
flab A und den: erſten Buchflab I hat er 
zwo Meden verfaſſet. In der eilfteͤn Re⸗ 
de wird der ſcharfſichtige Blinde bettachtet. 
Die zwoͤlfte iſt eine Zugabe, und handelt von 

+ Den rothen Augen. Mit dem andern Tauf⸗ 


nahmen Daniel hat er gleichfalls ſchon ei⸗ 


nen guten Anfang gemachet und wo ihm 
von GDtt fein Leben gefriftet wird, Dürfte 


eife verfahren. 


er mit Ian Geſchlechtsnahmen Leopold auf 


gleiche 


} 


Uebrigens befchäftiget fih Her Leopold | 


lieber mit Anhörung und Ausarbeitung geijtit- 
on Mi cher 


— aM... _ Aa. 





184 Achilles Daniel Leopold; 
- her Schriften, als mit andern, welche entwe⸗ 
der in Die. Rechte, Gefchichte oder ‚Alterthüe ' 
mer einſchlagen. Seine Eollegia, die er ſich 
nun felber lieſet, beftehen in den zwey Worte | 
ten: parta tueri. Er befttebet ſich auch. die 
Kunft täglich ſterben zu lernen, damit er einſt 
feine verſchloſſens Augen mit Freuden 
aufthun koͤnne. 
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Erſter Abſchutt. 
a Bere 
der Öffentlichen Lehrer aufder 
 Mniverfiiät zu Sopm 
BEE. 
_ I Patronus. | 


- \ 
x 
‘ 


r. Eycehenʒ Herr Johann £udewigvon 
| Hollſtein, Ritter, geheimer Confe⸗ 
renztath und geheimer Rath des ger 
eimen Eonfeills, Eammerherr und Oberſecr⸗ 
Ms | tag 
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is8ss Anhangg. 
—_ tms DEE een 
takt in der-dänifchen Eanzellep, General Kir⸗ 
cheninfpektor: und Bräfident- im Colegio zur 
Peßorderung des Laufs des Erangelii, Eroherr 


>» 


Zu Wereilefkloſter, Leire, Roͤmisholm und 
Fuglſig u. ſ. wm. | 


Die Profeſſores 

In der Theologifchen Saeuftät. — 
" Here Marcus Woldicke, Doktor um or⸗ 
Selbe Con —RE und 


Mitglied des Collegii zur Beförderung des 
Laufes des Evangelli,. 





⸗Jeremias griederich Reuss bidentli er 
Profeſſor und Eonfifrlalzarh. | cher 


⸗Severin Bloch, ordentlicher Echter und 
Conſiſtorialrath. 


⸗ Peter Holm auſſerordentlicher Profeſſor 
und Präpofitus der Commuiä 


⸗Chriſtian Langemack Leth auſſeror⸗ 
Dentlicher Profeſſor der Cathechetik und 
Theologie, wie auch Hauptprediger an der 


0 
r 


Deyfaltigkeitslirche. Ba 
R ” Bu en Sr 
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Herr Erich Pontoppidan der Gottesge⸗ 

laahrtheit aufferordenglicher Profeſſor, danle 
ſcher Dofprediger, Benfiger im Collegio zur 

Befoͤrderung des Laufs des Evangelii, und 


Durektor der Armen. 


'* Johann Auguſt Seidliz, auffrordentis 


2 ber Profeſſor und teutſcher Hofprediger. 
In der Juriſtiſchen Facultaͤt. 


Her Chrifftan Thefkcup, Korigl wirklicher 


Juſtitzrath· Beyſitzer im hoͤchſten Gericht 
und Conſiſtorio, der Rechtsgelahrtheit und 
Weltweisheit ordentlicher Lehrer, - en 
⸗Chriſtian Ludewig Scheid, Koͤnigl. 
wirklicher Juſtitzrath, Beyfitzer im Conſiſto⸗ 
rid/ beyder Rechten Doktor, des Natur 
rechts und des oͤffentlichen Rechts ordentli⸗ 
hher Lehrer, wie auch Dechant der Juriſti⸗ 
ſchen Facultaͤt. on 


fißer im Conſiſtorio. | | 
+ Johann Peter Amherſen, Doktor und 
Juri⸗ 


Öffentlichen Lehrer, des Confiſtoru und. der 


pre Rofoed Anker, beyder Rechte 
oktor und öffentlicher Lehrer, auch Beh⸗ 
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Eueeteen5n er eu 


Juriſtiſchen Facultaͤt Beufiger, und Wuffeher 


über die akademiſche Bibliothek. 


Herr Bernhard Moellmann, Doktor und 
öffentlicher Lehrer der Rechte, des Conſiſtorii 
und der Juriſtiſchen Facultaͤt Beyſitzer. 


..# Sineich Scampe, der Weltweisheit md 


Rechtsgelahrtheit Doktor und öffentlicher Leh⸗ 
rer, des Eonfiftorii und der Zuriftifchen Fa⸗ 
eultät Beyſitzer. Bu 


In der Mediciniſchen Sacultät. 


Here Georg Derbarding, Königl. wirklicher 


IJuſtitzrath, Beyſitzer Des Confiftorii, dee 
Arzeneykunſt Doktor und ordentlicher Lehrer, 


der medichnifchen Sacultät, und des Königl, - 


Collegii Medici Dechant und Senior, wie 
auch Mitglied der Fayferlichen Akademie der 
Naturforſcher. 


Balthaſar Johann von Buchwald, dee 
Arzenepfunft Doktor und ordentlicher Lehrer, 


Beyſitzer des Confiftorli, und ‚DEE Könige, 


medicinifehen Eollegii. 


» Chriftian Ludewig Schs, Doktor und | 


aufferordentlicher Lehrer Der Arzeneykunſt, wie 
auch Stadtphyſicus in Kopenhagen. 


> 


\ 


2 Mb a 
Hert Severin see, Doktor und auflerordents 
licher Lehre. on 


In der Philofophifchen Zacuftät, - 
Her Johann Gramm , König. mic 
licher Juſtitzrath, Hiſtoriograhhus und . 
Koͤnigl. Bibliothekarius, "geheimer. Archiva⸗ 
rius, Der Akademie Senior, der Griechi⸗ 

chen Sprache Öffentlicher Lehrer, und Beh⸗ 
.ſitzer des Conſiſtorii. 


Ludewig Hollberg, Profeſſor der Hifto) 
“tie, Conſiſtorialrath/ und Quaͤſtor der A ⸗· 
HPeter Horrebow ; der höheren Mathema⸗ 
tik ordentlicher Profeſſor, Benfiger des Con⸗ 
ſiſtorii, und der re Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Paris Mitglied. Bu 


:s Chriffian Theſtrup, deffen unter den Zus : 
riſten ſchon Erwehnung gefchehen, iſt auch 
ordentlicher Lehrer der Logik und Metaphyſik. 


+ Joachim Friederich Ramus, Königl. 
wirklicher Juſtitrath, der untern Mathema⸗ 
tik öffentlicher Lehrer, Beyſitzer des Conſi⸗ 
ſtorii, und Direktor des Brand⸗ und Waſ⸗ 

Herr 








X 
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Ve Anhang, SE 
He Iham⸗ Peter Amberfen, dep defien oben 


: gedacht morden, ift ee Lehrer der 
Beredſamkeit. 


⸗ Johann Chriſtian Ball, der morgenlän- 
difchen Sprachen öffentlicher echter, und 
Beyſitzer des Conſiſtori. | 


a Bernhard Moellmann ‚den wir. auch | 
ſchon oben gehabt, iſt öffentlicher Sheet Den 
.: Yntiquitäten. , Ä 


ur Chriftian Zorrebow, ein Sohn des be⸗ 
ruͤhmten Mathematicus, iſt kuͤrzlich zum 
...Profeffor der Mathematik ernennet worden. 


Glaus Sineich Moller, ͤffenticchet * 
ger der Dior der Gelehrten. 








2, Verzeichniß 

der Profe ſpren zu Exangn 

| von 1744. 

a Den &feoge Zac. 
Bermanus: Anguſt Eilrod, Fuͤrſtl. 


Her 
Brandenbur Seit Kirchenrath „ der 
u Ftꝛologe R reofamtc und Poeſie ee 


— 4 an 
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her Lehrer, wie auch ıd Supeimendene und 
erſter Prediger. 





Her Joachim Ehrenfried Dfeiffer, , Doktor 


und ordentlicher Lehrer Der Gottesgelahrtheit, 


| auch Stadtpfärrer zu Alterlangen. 


.» Eafpar Jakob Kur, Dolter. dee Gottes 
weladtien und öffentlicher Lehrer derſelben. 


In der Juriſticchen daeultat. 


Om Johann Wilhelm Gadendamm;, | 
sscancelarins, Comes Palatinus, Zürftl, 
areutifcher Hoftath, Doktor und Profefe 

pr der Rechten, wie auch Öffentlicher Lehrer 


. de Hiſtorie. Er ſoll kuͤrzlich einen Ruf 


nach Wien befommen haben. Wer an feine 
j Stelle gekommen, iſt noch nicht bekannt. 


- » Andress lies Rosmann,. Branden- 


burg ‚ Eulmbachifcher Hofrath, Doktor und 
Profeſſor der Rechten. und Philoſophie. 
| oe Gonlieb Born, Doktor und 
.; Profeffou 
‚El Adolph Braun, Dollor und Dioe 
eſſor. 
⸗Johann uſtin Schirſhmudi- Doltee 
vud Prof⸗ A In 


‚192 Anhang. 


In der Mediciniſchen Facultat. 


Herr Johann Seiederich Weismann Dor⸗ J 


- tor und Profeſſor. 
Caſimir Chriſtoph Schmiedel, Doktor 
und Profeſſor. 


⸗Marthias Georg pfann Doktor md 


Profeffar. 
C. C. Sebauer, Doktor und Profeffor. 


und Profeſſor. 


In der abſeyhiſhen gaeitit. 


⸗Matthias Adam Boffmann/ Doktor 


Herr Doktor Germanus Auguſt Eilrod, iſt 


auch Profeſſor in der Redekunſt und Poeſie. 


,Dobkrtor Gadendamm war auch Profeſ⸗ 


ſor der Hiſtorie. 
Doktor HZoffmann, Profeſſor der Na⸗ 
turlehre. 


s Georg Wilhelm Pöginger, Profefior 


dr Mathematik. 
Johann Siegmund Reiepner, ‚ Pros 
+ der morgenländifchen Spragen. 2 
oe D. Roßmann. | B 
D. Schierſchmitt. 
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Bring u — 8 


I Lutheriſche Mivifteri- 


am zu Altona. 


Sen Johann Botren, Confiftorialra 
des Altonaiſchen und, a De 


ſtriets, wie aud) Haupipaſtor. 


oe Joachim Conrad: Pieter‘ jmene Dies 


1 
. 
r 
i 
ü 
N 


* | 
⸗ utaſi us Seieberich Schuͤtze, en, u 


⸗ — Wartger iſt Paſtor zu Ottenſen. 
a MT. Gottfried Schuͤtze, ein Sohn 
vorigen, iſt Adiunktus des Altonaifchen 3 


niſterti, und Nachmittagsprediger in Ottenſen. 


⸗Seorg Michael Ball 
J e —E Sieföhfelde, ’ 


— Peter Gericke if [8 Aue 


ln der Reformirten Süße. 
Herr Beck prediget hochteutſch. 
villbaum prediget hollaͤndiſch. 


An der. Feanöfifchen Siehe. ’ 
Her P. A. Brucker. | 


. » Sammel Sinion ‚Ihanfepie, - —— 
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Die: "Kütterafademie 
zu Lüneburg. - 
Dir ettores daruͤber ſind: 


Eycellenz Herr Joachim Friederich von 
Lüneburg, Eanbjchaftedirektor und Abt 
am Michaelis Kloſter zu Luͤneburg. | 
err Joachim Eenft von Grote, Sofide 

"At, Landrath und Austeiter. | 


Profeffores. ”. 
Der of nn Stiederich Schwarz, Hof⸗ 
rath und. Profeſſor Der Rechten. 
w&eörg Werenberg, Doktor der Rechten, 
Profeſſor der Philofophie und Sjafpettor. 
m Tudewig Kevin Gebhardi,‘. Profeſſor 
der Hiftorie. Auch find bey der Akademie 
ein Franoſiſcher Spre Beil r, ein Berei⸗ 
ter, ein Fechtmeiſter und nzmeiſter. 


5 Das —*5*8— zu 
Lüneburg. 


An der Johanniskirche. 


Her: Gabriel Wilhelm: Götten, Superine 
tendens und Hauptpaſtor. 

# Peter Sriederich Lanze, Senior des Ri \ 

u uſſterit und Paftor daſelb ſt. | 
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Sm Audolph Dani Daniel Rraut, Aridi u 
konus. — 


An der Michaeliskirchen. u 


Here Ludolph Stiederich Jauch, Haupt⸗ 
| paftor. 


+» Chriftian Johann Ludolph Reusmann. J | 
An der Nikolaikirchen. 


| Herr David Otro W endorf, Haupfpa or. 
⸗Geor ——— gers. » pa 


⸗Brandanus Ludolpi Raphel, . 


An Lambertikirchen. 


Sen Stied. Buflav Seeli Hauptpe J | 
Trhbar We, , Haupaſter. 


An der heiligen Geiſtkirche. 
Du Johann Zeinrich Baumann, Haupe⸗ | 


„> es Die Schullehrer zu 
Limeburg. 


I. An der Kloſterſchule zu St. 
Michaelis. 
Herr Johann Jacob von Brinken, Sekten, 


M. Johann Chriſtian Bröftedr, Conrektor. 


⸗ Chriſtian Hartwig Witrock, Cantor. 


⸗ Siederich Dies Beslin, S Subcontekter. 


Ders 


16. Anhang. 
. "Here Jobann Fried. Moͤller, fünfter College. 


». Chriftian Sellenftedr, fechfter College und 
Küjter zu St. Michaelis. | 


⸗Ernſt Jobann $ranz Ringmuch, fieben 
der College, iſt zugleich Schreib ‚und Rechen⸗ 


meiſter. | | 
2, An der Rathsſchule zu St. - 
Johannis. | | 


Her Chriſt. Seied. Schmidt, Rektor. ° - 


s a Anton Kraut, Conrektor. 
Rohann George Schumann Cantor. 
Johann Arnold Alodenbring, Sub⸗ 


7 Seonrektor, jſt todt. 


! \ 
b 
. 
. 
v 


uni. 


» Deter Johann Noͤrlinger, fünfter College. 
⸗Sortfried Wilhelm Wormke, fechiter 


J Dt Ofehats, fiebender Cole 
lege. 

| x * — eK * * 
Zweyter Abit. 
i, Die Profeſſores an Gym⸗ 
nofio zu Neuburg oder 


. 
° 


0 Mae 


Johann geiederih Ofterswald Drofefe 
97 ſor der ſchonen Wiſſenſchafien und Pfn 
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Herr Herr Seiederich Wilhelm vontMlonmelli inn, 
Profefjor der hören Wiſſenſchäften. "'. 
Der an des. Hirn Bounquers Stelle 

-, Zihrer der Weltweisheit und Mathematik ger 
worden, iſt noch nicht bekannt. 


2, Die Profeſſores des Pr 
loſophiſchen Collegu zu Chur 
in Puͤnten. 


Herr Franz Meyer, Pfarrer bey St. * | 
7 Ehriftian Sofang. | 


3, Am Gymnafio zu 
Amferdam.. 


Here Zubert Gregorius von Vryhof, bey⸗ 
der Rechten Doktor. | 

⸗ Wilhelm Roell, Doktor der Arzenepkuhft.. 

⸗Johann Binmann; Doktor der Arzeney⸗ 
funft und der Botanid. ©» | 
Jacob Philipp d' Orville, Doktor der 
Rechten, und Profeſſor der Beredſamkeit, wie 
auch der Griechiſchen ‚Sprade. 

+ Cornelius Hugo Done, Doktor .der 

Theologie, und Profeſſor der morgenländi- 
ſchen Sprachen. 

» Peter Burmann, Doktor der echten, 
und Profeſſor der Beredſamkeit, der Ger 
fchichte und der Giegiſchen Sprache. 2 

4, SU 
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45 Zu Daventer am m Aa- 


demiſchen Gymnaſio. 


Herr Chriſtian Gerhard Offerhaur, Doek⸗ 
tor und Profeſſor der Theologie, mie auch 
— morgenlaͤndiſchen Sprachen öffentlicher 


⸗ Fri.d. Gottfr. Souck, Doktor der Rechten. 
⸗Johann Boverfius, Profefior der. Ge⸗ 
"die und der Beredſamkeit. 


s, Am Gymnaſio zu Eiſenach. 


Herr Johann Michael Heuſinger, Direktor 
und Bibliothekarius. 
Joh. Frid. Grimm, Conrektor. 
0 "oh. Chriffian Junker, der Dritte College, 
⸗Juſtus Samuel Ritrer, dev vierte, _ 
» Job. Albert Heerwart, der fünfte. 
⸗Joh. Ehriftopb Rauch, der ſechſte. 
Der Stiftsprediger und Diaconus lehrer 
auch einige Stunden in den obern Claſſen, 
auch müffen einige Candidaten aus dem fuͤrſtli⸗ 
chen Seminario in der erſten und zwoten Claſ⸗ 
fe arbeiten, 


6, Zu Elbing am Guymnafio i. 

Herr George Daniel Seyler, Rektor, 
fiffor und Bibliothekarius. 

.e job. Kane, Conrektor und Profeſſor der 
Moral wie auch) der San 








Herr 


— — —— — 
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- Herr M. Job. Mich. Gempel, Profeffor der 
morgenländifchen Sprachen und Der Poeſie. 
w NM. Jac. Woit, Profeſſor der Mathematik, 
⸗Chriſtian Lau, Ente. 
s Georg Chriffian. Reuß, dev vierte Mit 
arbeiter. . nu on ur en 
= 0 Samuel Georg Leuchert, der fünfte, : 
⸗Georg Hahn, ver hf 
‚v Sieqm. Polk, der ſiebende. | 
⸗Georg Ropka, Schreibmeifter. 
7, ZU Herzogenbuſch in 
Brabant. 
Herr Gerhard Aaverkamp, Prediger und 
Profeſſor der Griechifchen Sprache. oo 
⸗Elias de Jancouer, Prediger und ‘Prof. 
der Mathematik, . — 
⸗Hermann Gideon Clemens, Prediger 
und Prof. Der Gottesgelahrtheit. 
o Daniel Mlobach Ovant, Doktor und. 
Profeſſor der Medicin. J 
Tornelius de Wir, Prediger und Profeſ⸗ 
ſor der morgenlaͤndiſchen Sprachen. | 
v Daniel Noortberg, Prediger und Prof. 
der morgenländiichen Sprachen. on 


8, Zu Thorn. 
Here M. Oeder, Profeſſot und Rektor, an 


des Heren Zorns Stelle. | 
„ Jacob Zabler, Profe ſſor der freyen Kuͤnſte 
. Ra Hoerr 
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Here Samuel Theodor Schönwald, Lehrer 


„der en Mubeman 
out. Eenener, Prof. der ſreyen 
aſt⸗ 


2M. Joh Albinus Rries, Prof: der Gries 
chiſchen Sprache. 


« Joh, Daniel Hofmann, Collega dee drie 


ten Claſſe. 


» Chrift. Contenius , Cantor und Collega 


der fünften und ſechſten Claſſe. 
dr Dubermann, Collega der fünften 
affe 
⸗Gottfried Witte, Collega der ſiebenden 
und achten Claſſe. 


⸗Simon Puſch, echter der Pohlniſchen 


Sprache. 
9 Am Archighmnaſio zu 


Dortmund. 


Her Joh. Daniel Rluge, Doktor und Pro⸗ 
feſſor der Theoiogie, wie auch Gymnaſiarcha. 
⸗Martin Pilger, Profeſſor und Protektor. 
⸗ Igtiſtinn Wilheim Schoͤnberg, Pro⸗ 
feſſor Dex geiſtlichen Philologie, und Lector 
Der dritten Claſſe. 


» Theodor Job. Sicberg „Lector der vier⸗ 


ten Claſſe. 


⸗Joh. Feorg Guinandus Schoof, Lectot 


‚der fünften Claſſe. 


Feob GeorgBarop lieded der ſechſten Bor | 


20 
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10, 10, Zu Zerbft am om Gumnafio, Ä 
Herr Zenr: Jacob van Bashuyſen, der⸗ 
Gottesgelahrtheit Doktor, Profeflor des Ger :. 
ſchichte und der morgenländifchen Sprachen, 
wie auch Rektor, 

Chriſtian Graͤz, Doktor der Rechten und 
Profeſſor der Moral. Ä 
tanz Wilbelm Menalius, Doktor der 

— und Profeſſor der Naturlehre und 
der Mathematik. 

⸗Joh. Earl Gottfried Schmidt, Profeſ⸗ 

2, —* Philoſophie und der ſchonen Wiſſen⸗ 


11, Am Gymnaſio zu 
Carlsruhe. 


Hm Joh. Wasmuch, Prorekter und Pr 


feſſor der morgenländifchen und Griechiſchen 

Sprachen. 

oPhil. Jacob Buͤrcklin, oͤffentlicher Lehrer 

"der SGotresgelahrrheit, wie auch Kirchenrath. 

⸗Joh. Chriſtoph Daut, Profeſſor der Mes 
taphyſik, Logik und Hiſtorie, auch Praͤce⸗ 
ptor.der erſten Claſſe. 

⸗Jacob Lriederich Maler, Peof. der Ma⸗ 
thematik und Naturlehre, auch Praͤceptor der 
zweyten Claſſe. 

. Job. Cheiftian Sache, Präceptot der 


Dritten | 
N 5 13, Su 


12, Zu Danzig. 
Herr Alb. Wieno Verpoorten, Doktor und 
Prof. der Theologie, wie auch Rektor und 
Paſtor bey der Dreyfaltigkeitskirche. 
„Samuel Fried. Willenberg, Doktor und 
- Prof: der Rechten, Lehrer Der Sefhichte und 
des Gpmnafii Inſpektor. 

« ob. Ad. Culmus, Doktor und Prof. 
- der Medicin und Naturlehre, iſt zur Betruͤb⸗ 
niß der geleheten Welt Türzlic) ‚verftorben. 
s Gortfeied Lengnich, Doktor der Rech⸗ 
ten, und Prof. der Beredfamkeit und Dichte 


kunſt. u | 

. M, Michael Chriſtoph Hannov, Prof. der 

| Weltweisheit, und Bibliothekatius. 

M Gotti. Wernsdorf, Prof. der morgens 
laͤndiſchen und Griechiſchen Sprachen. 

⸗Hermann Kuͤhn, Doktor der Rechten 
und Lehrer der Mathematik. 


In den untern Ciaſſen Iehren: 


Herr naar Lederowitz, In der Dritten 
= affe. | 0 
+ Carl Seied. Barthold, Cantor. 


33, An Gymnaſio zu 
Maaſtricht. 


Herr Wilhelm van Neck, Prediger und 
- Arof. der Gottesgelahrtheit. | . 
+ Adrian Pellerin Chrouet, Prof,’ der au 


neykunſt. 
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Herr Chriſtoph Moller, Prediger und Profe 
for dee Weltweisheit, kann Alters halb 
nicht mehr lehren. u 
. » Henrich Walcher Leveriksveld, Profeſſe 
der ſchoͤnen Wiffenfchaften. = 
Paul Barbin, Prediger und Profeffor de 
Weltweisheit, if dem Herrn Möller zun 
Gehuͤlfen zugeordnet. BE 


14,,3u Rotterdam, 

. Here Wilhelm DVelingius, Prediger, Dok⸗ 
tor und Profeſſor der Theologie, auch Lehrer 
der Beredfamfeit. U 

⸗Cornelius van der Remp, Prediger und 

Profeſſor der Theologifehen Moral. 

⸗Johann Paryn, Prediger und Profeffor 
der Emblematifchen Theologie, n 
o⸗Jeremias Srescarode, Prediger und Pros 
feſſor dee Weltweisheit,. EN 
⸗Johann Jens, Profeſſor der. fchönen Wiſ⸗ 
ſenſchaften. 60 | | 
+» Babriel du Mont, Prediger und Pro» 
feſſor der Kicchenhiftorie , wie auch der mor« 
genlaͤndiſchen Sprachen. -\ W 
« Ooilbelm Vinck, Lector der Zergliederungs⸗ 


o Tacob Lufnen, Lector der Mathematik. 
15, Am Akademiſchen Gymna⸗ 
ſio zu Middelhurg in Seeland. 


Herr Jacob Willenſen, Prediger und Profeſſor 
der —S — Herr 


TE — 
. nn 
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"Her Gerhard van Zemert, Prediger nd. 
Profefjor der Philoſophie 
⸗Iſaac Schöter, Prediger und Drofefoe 


der Kirchengefchichte. 
s Wilhelm Otto Reiz, Doftor und Pro⸗ 


feſſor der Rechten, auch Lector. 
⸗ A van Visvhel, Doktor der Ar⸗ 
zeneykunſt, und Profeſſor der Anatomie und 


Sem 
6,31 Sohn 
Hear Jeden Zeinrich Stuß, Rektor. 
A Jon Gone Lefihnert, Profeffor der 
chſten Claſſe. 
⸗ Beneich Blumenbach, Profeffor und Eon 


| ei Wilhelm Sildebrand, Inſpektor 
des Kloſters. 
| Fried. Seuſin ner, ein Bruder des 
e 





sen Deu ingers in Eiſenach, ift Subreftor. 
. Job. Auguſt Baumeifter, iſt Mitarbei« 
Ru * der —* und auch in der erſten J 
aſſe⸗ 
⸗M. Georg Batıbafae Reichatd, Praͤce⸗ 
ptor der dritten Claſſe. 
e "job, Ernſt HSodermann, Cantor und 
Praͤceptor der dritten Claſſe. 
4 Georg Meß lehret in der vierten 


⸗ Dirderich Wieſener, Präceptor der fünf. 
ten Claſſe ſe, und zweyter Cantor. | 9 
re 





u— |, 


N\ - 


KT a} 





Herr Chriſtian Ludewig Serbſt lehret in | 
der fechften Elaffe. | | 


.. 
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⸗Chriſtian Brenſer ſtehet der ſiebenden I 


Claſſe vor. 


J 15, Zu Schafshauſen in der 


- Schweiz fichen am Soollegio 
 damanitatid. 


' Her obannSentichäurter, Drofeffor der He⸗ 
ee Sprache, und Rektor des Gymnaſii. 


⸗Melchior Surrer, Profeſſor der- Gottes⸗ ⸗ 


gelahrtheit, Weltweisheit und Beredſamkeit. 


Ihann Jacob Wipf Drofeffor der -. 


Griechiſchen Speahe — 

« Thomas Earleie m eofef der Mathematik. 

+ Lorenz Ziegler, Profeſſor der Politik und 
der Geſchichte. ! 


. # Üerander Relfer, der Arzeneykunft Dor⸗ 
7 Mor, und Profeffor der Naturlehre, won 


ECKE * * * 


Dritter Abſchmitt. 


1, Auf der Univerſitaͤt zu Genf. 


a, In der Theologiſchen Facultaͤt. 
ee Anton Maurice, Dechant der Genfer⸗ 


kirche und Profeſſor Der Gottesgelahrtheit, 


auch Mitglied der Akademie der Wiſſeuſcha⸗ 
| e 
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ten zu Berlin. Er war vorhero Profeſſor der 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften und darauf der mor⸗ 
genlaͤndiſchen Sprachen. J 
Jacob Beſſonet, Pfarrer und Profeſſor. 
⸗Tudewig Tronchin, Pfarrer und Profeſſor. 
⸗Joh. Theodor le Clerc, Pfarrer und Bros 
feſſor der morgenländifchen Sprachen... 
» Amadeus Lullin, Pfarrer und Profeſſor 
der Kirchengefchichte an des berühmten Tur⸗ 
retins Ste 08 
b, Sn der Juriſtiſchen Facultaͤt. 
Herr Job. Jacob Burlamaqpi, Doktor 
und Profeffor der Rechten, iſt kuͤrzlich geſtor⸗ 


ben. | | | | 
Carl Seiederich Nekker, Profeſſor ‚des 
Staacsrechts und Mitglied des groſſen Raths. 
peter Picter, Profeſſor des Naturrechts 
und des bürgerlichen Rechtht. 
» Derer Lullin, Profeſſor der Rechte, war 
dem Seren Burlamagbi ſchon bey jenem Le⸗ 
| ben zugeordnet. —— 
c, Die Weltweisheit und uͤbrige ſchoͤne 
Wiſſenſchaften lehren: 
Herr Amadeus de la Rive, Pfarrer und 
Profeſſor der Weltweisheit. 
o⸗Joh. Ludewig Calandrini, Profeſſor der 
Philoſophie und Mitglied des groſſen Raths. 
⸗Gabriel Cramer, Profeſſor der Mathema⸗ 
| tie und Eyperimentaiphufit, auch Vorſteher 
Des öffentlichen Bibliothek, und Mitglied Der | 
Dr 
| i 





— bog nor 
gelehrten Geſellſchaften zu Londen und Bo- 
logna. | U J 
7% ob Vernet, Pfarrer und ; 
Deore * — wie add der fchös 
nen Wiſſenſchaften. a 
⸗Joh. Peter Cromelin, der weltlichen Ge⸗ 
| ſchichte auſſerordentlicher Lebrer 
2, Auf der Univerfitätzu Ko⸗ 
nigsberg ſind ist Profeffores. 
a, Herr Reinhold Friederich von 
’ ahme, Doktor und erfter Lehrer 
der Rechten, wie auch Tribunalsrath 
‚und Confiitoriafath ift der erfte Dis 
reftor und Canzler dafelbft, wozu ihn 
der ißtregierende Preußifche Monarch 
ernennet hat. .. 
 b, In der Theofogifchen Facultaͤt. 
Herr an — nche ge Gottesge⸗ 


lahrtheit Doktor und erſter Profeſſor, mie - 


"auch Öeneralfuperintendens, berhofprediger 
| und at — | Der dp 
Shriſtoph Langhanſen, Doktor un wo 
| feſſor der Theologie, ordentlicher Lehrer dee 


Mathematik, Dritter Hofprediger . und erſter 


Inſpektor uͤber Die koͤnigliche Freytiſche. 
:0 Stanz Albert Schulz, Doktor und ordentlis 

her Profeſſor Der Theologie,imgleichen Haupte 

. Yaftor ben der altſtaͤbtiſchen Kische, und Eonfts 

ſtoialxath. Herr 
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Hear Johann Henrich Ayfius, Doktor und 





ordentlicher Profeffor der Theologie, auch 


Hauptpaftor. im Lobenicht uud Conſiſtorial⸗ 


rath, iſt kürzlich geſtorben. on 
⸗Johann David Kypke, Doktor und 
* Stofeffor der Theologie, auch ordentlicher 
Lehrer der Loge. | 
. # Daniel Salthenius, DoPtor und ordentlis 
cher Lehrer der Gottesgelahrtheit, ift- zugleich 
. Rektor an der Domfchule im Sneipbof- 
.  s Daniel Sentich Arnoldt, Doktor und or⸗ 
dentlicher Brofeffor der Theologie, auch Con⸗ 
ſiſtorialrath und zweyter Hofprediger. | 


c, Auſſerordentliche Profeſſores der 

J Theologie find: . - 

| Dur Johann Behm, Doktor und Pros 
e 


dr. | 

⸗Joachim Juſtus Rau, Doktor und Pros 
- feffor dee Theologie, wie Auch auſſerordent⸗ 
Nljcher Lehrer der morgenländifchen Sprachen. 
: s Theodor Chriſtoph Kilienrhal, ein Sohn 
des berühmten Paitor Lilienthals ; iſt Doktor 


und aufferordentlicher Lehrer der Theologie, . : 


on u zwentet Inſpektor Der koͤniglichen Frey⸗ 
“fi + — 
⸗Johann Henrich Daniel Moldenhauer, 
Doktor und auſſerordentlicher Profeſſor der 
Gottesgelahrtheit, auch Diaconus auf Dam 
j Sackheim. x BE 


7 
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d, In der Suriftifchen Facultaͤt. 
Hert Reinhold Seiederich von Sahne, 
Doktor und erſter Lehrer der echten. 
⸗ Daniel Nicolai, Doktor undamenter Pros 
feſſor der Rechten, auch Tribunalsrath und 
Bououͤrgermeiſter. | 


— s Theodor Bolg, Doktor und deitter or⸗ 


dentlicher Lehrer der Reden, wie auch Pu⸗ 
pillenrath und Stadtrath J 

⸗Georg Chriſtoph Grube, Doktor und 
vierter Dedentlicher Lehrer der Rechten, auch 
Advocat der Oberinſtantien. 


e, Auſſerordentliche Profeſſores der 
Rechten und zugleich Hofhalsge⸗ 
| richtsräthe find: | 
. ,. Herr Stepbanus Waga, Doktor und Pros 
“ Hm S auch Tribunalsrath. 
KZenrich Wilhelm Poͤpping, Doktor und 
. Profeflor, auch Advocat der Oberinſtantien. 
⸗Sigismund Chriſtoph Jeſter, Doktor 
| "m ® vofeflor, auch Advocat der Oberin⸗ 
flantien, 

⸗Chriſtian Renatus Braun, Doktor und 
| KR u Advocatder Oberinftantien. 
aco ch Ohlius, Doktor und Prof. 
acob enrich Rurella, Doktor und Prof. 


7 In der Mediciniſchen Facultaͤt. 


err Melchior Philipp Sartmann | 
vn erfter Profeſſor. pp® ı Doktor 


Geſ. Jetztl. Gel. x. ßF. O Herr 
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Her Job, Chriſtoph Bohlins, 18, Doktor for und 
| — Profeſſor. 
Chriſtoph Daniel Meltzer, Doktor und 
Fr teen, auch Hoftath und Conſi⸗ 
orialrat 

⸗Chriſtoph Gottlieb Börner, Doftor 
» und vierter Profeſſor. 

» Botsfried Chiefen, Doftor.und fünfter 
| ordentlicher Lehrer der Arzeneywiſſenſchaft. 


8 Stufftrotbentliche Lehrer der Ar⸗ 
zeneykunſt. 
Har Adam Ludwig Suchland, Doltor 
und Profeſſor. 
⸗Joh. Wilhelm Werner, Doktor und Prof. 
» Joh. Stieder. Schröder, Doktor und Prof. 


4, In der Philoſophiſchen Facultaͤt. 

Herr job. Bernbard Hahn, Doktor der 
Theologie und ordentlicher Lehrer der morgen» 
laͤndiſchen Sprachen, 

.D. Chriſtoph Loanghanſen, deſſen ſchon 
oben gedacht, At ordentlicher Profeſſor der 
- Mathematik. 

D. JIehann David Kypke, deſſen auch 
unter den Theologen Erwehnung geſchehen, 
a tler Lehrer der Logik und Meta⸗ 
phyſik. 

‚ob. Adam Gregorovius Doktor der 
echten und ordentlicher Profeſſor der practie 


ſchen Philoſophi. 


| Anhang. 21 | 
tr Johann Gottfried Teske, ordentlicher: = 
Sehe der Naturlehre und Conſtſtorialrath. . 
a George Bock, ordentlicher: Lehrer der 
hen. 775—5 
‚» Cöleflinus Aowäalewety, Doktor der 
Rechten, der Beredfamkeit und Hiſtorie or⸗ 
» dentlicher Lehrer und Conſiſtorialrath — 
Coͤleſtin Chriſtian Slottweill, der teufe 
ſchen Beredſamkeit ordentlicher Lehrer, und: - 
der koͤniglichen teutſchen Geſellſchaft Präfes, 
‚ 5 Auſſerordentliche Lehrer dee 
Weltweisheit. a 
Herr Chriſtian Heinrich Güccher, auſſeror⸗ 
dentlicher Lehrer Der Gricchiſchen Sprache 
« Hoftath und Oberaufſeher der. Waßenrodi⸗ 
ſchen Bibliothek in der Damliche,. . ..' 
2. Cöleftin Contad Neufeldt auſſerordent⸗ 
licher Lehrer der Hiſtorie der Gelehrten. 
2Tonrad Theophilus Marqvardt, aufs 
ſerordentlicher Profeſſor der Mathematit. 
Esel Beinrich Rappolt, auſſerordentli⸗ 
cher Profeſſor der Naturlehte. W 
⸗Martin Anugen, auſſerordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Vernunftiehre und der Methaphynk. 
⸗Larl Andreas Chriſtiant, Der praetiſchen 
Philo ſophie aufferordentiicher Echrer, und Der 
 berauffeher des adelihen Stipendienhaufes. ” 
Johann $eiederich Danovius, auſſeror⸗ 
dentlicher Profeſſor der Beredſamkeit und der 
| Beſchichte / auch Rektor der£öbenichefchen&schu« 
—*ãaã— u Da Her 
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—— —— — — —— — 
Herr Joachim Juſtus Rau, den wir ſchon 

oden unter den Gottesgelehrten genennet ha⸗ 
ben, iſt auſſerordentlicher Lehrer der morgen⸗ 
laͤndiſchen Sprachen. 

⸗ Gottfried Bernhard Caſſeburg, iſt Pro⸗ 

feſſor der Alterthuͤmer 

Wer an des berflorbenen: auſſerordentli⸗ 

chen Ptofeſſors der Poeſte, des Herrn Bur⸗ 
chatdi Stelle gekommen, iſt noch nicht bekannt. 


were 


Vierter Abſchnitt. 
1, Die Prediger zu Sulzbach. 
BE Seorn, Leonhard Meinel iR Ins 


⸗ Johann Leonhard Schlegel, Stadt 
predig 


2/ Das Brandenburgbareu⸗ 
Aſch Fuͤrſtliche Conſiſtorium, 
die Prediger in den Städten 
des Fuͤrſtenthums, und die Leh⸗ 
rer an Sumnafien und I 
Schulen. 


5 J Anhang. u er. 
1 Das Conftorium und Ehrge 
Mt Bayreuth. 
Herr Johann Seinrich von Dobeneck, Prär 


fident,.des Conſiſtorn, geheimter Rath, au . 


Mitter und Secretarius des Brandenburgiſchen 
rothen Adlers. — — 
⸗Johann Stephan Erkert, geheimer Re⸗ 

gierungsrath und Conſiſtorialraht. 
e "ohann Chriſtoph Silchmuͤller, Conſi⸗ 

ſiorialrath und Superintendens zu Culmbach. 
⸗Joh. Chriſtoph Ruͤcker, Conſiſtorialrath, 
Oberhoſprediger und Superintendens zu 
Bayreuth. ee 
» Bermanus Auguſt Ellrod, Doktor und . 


Pltofeſſor Der Gottesgelahrtheit auf der Frie⸗ 


derichsuniverſitaͤt, auch Guperintendens zu 
Erigngen, ift zugleich Conſiſtorialrath zu Bay⸗ 

reuth. J 
⸗M. Johann Chriſtian Schmidt, Conſi⸗ 
ſtorialrath, Fuͤrſtlicher . Hofprediger * 
Beichtvater. J — nn | . 
U. Das geiftlihe Minifterum 

Ä A, Su Bayreuth. ..: | 
= 1, Bm 
Herr Joh. Chriſtoph Rücker, Confiſtorialrath, 
Oberhofprediger und Superintendens. 
⸗M. Joh. Chriſtian Schmidt, Conſiſtorial-⸗ 
rath, Beichtvater und Dofprediger. — 
| D3 Herr 
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Her. Here. M. Chrifian Senneus, Hofdiaconus, 
er ‚am Gomnaſi o und Inſpector der 
reytiſche 

⸗ Job. ‚Heinrich Boller, Hofprediger Ihro 
Kdonigl. Hoheit der Frau Marggraͤfin. 

. 2; Stadtminifterium. 

Her Job. Chriftopb Ruͤcker, Su erintendens. 
„ ob. Michael Anſorg, Senior des Ca⸗ 
pituls und Archidiaconus. 

Joh. Ludwig Wetzel, Sondiaconus und 
‚ gHofpitalprediger. 
'» job. Jacob Würfel, Subdiaconus. 
⸗Joh. Nicolaus Schlemmer, ene— 
"Ehriflopb matrheus Auguſtinus Ute 
Chtiſtop ttheus Auguſtinus Ul⸗ 
mer, Vicarius und Catechet, auch SR. 
Kup ig 

du Culmba che | 

Herr Joh. —8 Silchmuͤller, wirkliche 
. Sonfiftorialeath. und Guperintendens. | 

⸗ zob. „Georg Rec, Archidiaconus und 


SGSeni 
HM Carl Wilhelm Ktetſchmann, Syn⸗ 
diaconus. 
⸗ Chriſtoph Adam Voͤlkel, Subdiacorus 
und Schloßprediger. 
c. Eu Hof 
Du Zob. Chriftian Seidel Superinen 


Herr 
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Herr Job. Chriſtoph ſtoph Sebmauf, Ahle | 


conus und Veſperprediger. 


Joh, Peter Otto, Diaconus und Loren⸗ 


zenprediger. | 
.». job, Adam Tröger Diacomıs und ne 
Veſperprediger. 
⸗Joh. Sim. Buchka, Subdiaconue und . 
» Prediger im Filial Tron \ 
⸗Joh. Chriſtoph Völkl, vohlabe⸗ 


diger. 
D. Zu mMaͤnchberg. — 
Her ob. Adam Both, Conſi ſorialrath und | 
Superingendene. . on 
2 To. Geor Eſper, Archidiaconus. I 
⸗ Samuel n eyer, Diaconus. 
E. Zu Wunſiedel. 
Herr M. Adam Sonntag Seprtintendens. 
+ &.orenz $rieberich Denfehel dschidiarnnut. | 
. Tohann Adam Weiß, Syndiaconus. 
oM, Fried. Ernſt Otto, Subdiaconus. 


F. Zu Neuſtadt an der Ayſch. 

err Johann Chriftian Lerche, der Gottes⸗ 
gelahrtheit Doctor und Guperintendend. 

"job. Mattheus Schniszer, Archldiaco⸗ 
nus und Senior. . 
⸗Chriſtoph, Michael, Zeineich, Samuel | 

Weidner, Spndiaconus. | 

G. Zu Bayersdorf. 

Herr michael Pösinger, Superintendene. 

D4 Har 
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Herr Johann Ernſt Barıh, Diaconus, Ä 


H. Su Erlangen. 
I, Chriftianerlangen. 
Here Bermanus Auguſt Elltod, der heil. 
Schrift Doctor und Profeffor, auch wirkli⸗ 
cher Conſiſtorialrath und Superintendens. 
⸗ a Martin Leonhard Aaller Discos 


"D griederich Oertel, aweylet Diaro⸗ 
2, Zu Alterlangen. 
Fe het Dacıe ak Offer, 
r octor 
Stadtpfarrer. A Piofeſpr, as 
⸗ Stiederich Leonhard Deubner, Dia⸗ 
conus. 
3, Reformirte Prediger in Erlangen. 
a S$ranzöfifche. 


Ser Simon Mlalvieug,. Hofprediger und 


Die Stile des zweyten Predigers iſt itzt offen. 
by Teurſcher Reformirter Prediger. 
Herr Melchior Gonzenbach, Pfarrer. 
Zu Dietenhofen. | 


Here Job, "Acatius Severinue memmin⸗ 
ger, Supeuntendens, 


— 


J 
her 
- 
. 
. v 
. 
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Der Chriſtian Carl Zuß, Diaconus. 
X. Zu Burgberenheim. 


Herr M. Noarcus griederich Schmidt, Su . 


perintendeng.. 
# Georg Adam Clarner, Didconus, 
L. Zu Redwitz. 


Herr Tohann Georg Leopold, Fnfpetor 

‚ und Daftor, 

Joh. Samuel lebe, Diaconus. 

oh. Br Samt Martiue, Parts | 
diunctus. 


IH. Ghymnaſia und Schulen. 


A. Gymnaſia, die der Seiedericher 
I untverſu — „ehmoerleib ibet 


= J, —— 


Her m. Johann Stiederich Braun, Rector. 

0 M. Chriſtian Sennens, Hofdiaconus und. 

"Eoniteror. . 
⸗ olfgang. Ludwig Graͤfenhahn, 


+ 2 Johann Purrucker, Subconrector. 
2, Erlangen. 
de m Sriederich Oertel, Diaconus und. 


Ds Herr 
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Her Samuel Wilhelm Oetter, Conrector. 
M. Carl Chriſtoph Friederich Martius, 
Subrector. 


tor. .· | \ 
B. Seminarium zu Bayreuth. 


„oh. Dörfler, Subconrector und Can⸗ 


Her M. Zohann Sriederich Braun: 


Sector. _ 
«mM. Johann Chriftian. Muͤller, Rica 


rius. | 
. ob. Kiefhaber, Santo. 
. Joh. Maximilian Plahner, Organiſt. 


Collegen der Zuſhen Schule 


Herr Joh. Stephan Saperwein. Bu 


» indrens Schmidt: . 


C Gymnaſium zu Hof. 


Here M. Paul Daniel Longolius, Reetor, 

| un ir Philoſophiſchen Facultaͤt zu Leipzig 

Aſſeſſor. Br v Kuss 
7 Conrad Nicolaus Sröhr, Eonzertor, 
„ Molfgang Adam Rapp, der dritte. - 

⸗ Je Peter Geßner, der vierte Col⸗ 

Bat... nn on > 

⸗ Lhriftian⸗ Ludewig Steinhard, Can⸗ 

för. . 5 
2 ‚Her 
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| Se ui Seieberich Jabeeife, der Bes fnfe 
e 


D. Lehrer der Schule zu 

| Culmbach. 
| Sem — Johann Sebaſtian Arsberger, 
z— Pr — philipp Mir, ; Conrecior. 


‚and dritter College. 
Johann Georg Weiffe, vierter Eolege 


2Nicolaus Pantratius Thübel, Santos - 


BGottfried Georg Schmidt, der teutſchen 


Schule Ordinarius. 
Benfling, teutſcher Schulmeiſter. 


E. Lehrer ber Schule 34. Neuſtadt 
er Mich. 


Here Tobann —* e Dörfler f een 


. Chriftoph Henrich Geießbamimer, Eon 
sector. 


⸗ org Chriſtsph Oertel „dritter Col— 
⸗ z Creuzberger — Adiunctus der 


⸗ ec Daniel Wießner— Eolabora | 


or. 


ee" 
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Her Dee Jobann Pins Kraft, Cantor und dier« vier⸗ 
ter College. | 
Der Wyrachmeiſter fehlet itzt. 
⸗ I Maiſon, Drganift ‚uud faͤnfter 


Coll 
⸗ Bei € Cheifoph voͤrſter, teutſcher Schul⸗ 








F. Lehrer dez Schule zu wun⸗ 


He Wolfgang Wlarshens Gr, Hector, 
Johann Burner, Cantor 
⸗ Fre Wolfgang Siegel, dritter Col⸗ 
ege Ä 


Präceptoteß ber Zeutföen Scout | 


— — — — — — — — — — — — 


—D —— — — 


I Fuͤnfter Abſchnitt. 
I Das sei Miniſterium 
zuu Zelle. 
Ra —* Plesken, Eoſſpuabad | 


u - 


| Anhang. a2 - 
und Generalfuperintendens Des 8 Sürftentkumb 


Lüneburg, Eelifchen Antbeils. 


Johann Martin Slügge, Archidia⸗ 
conus. 


⸗Johann Zermann Z‘ſchorn. | 
⸗ —2 Anton Plesten, | 


| Die Schullehrer daſelbſt. 
| ‚Herr Jacob Heinrich Marcart, Hector. 


o Sobann Heinrich Steffens, Conrectr. 
⸗Johann Stiederich Eſaias Steffens, E 


Subcomector. 
⸗ Johann Chriſtian Winter, Cantor. 


” Folge. 
College. 


2, Das itzige Stadtminifte- 
rium zu Hildesheim. 


He D. Johann Dieterich Windler, Sur 


perintendens, Conſiſtorialaſſeſſor und Epho⸗ 
rus des Gymnaſii. 


⸗ Licentiat Sytzeſter Tappe, Senior und 


Paſtor zu St. Andreaͤ 
⸗Magiſter Ludolph Anton Sanſan Pa⸗ 
for zu St. Ss | 


\ 


ch Sulius Röpnad | fünften 
. Albrecht Ludwig Roffsack, kp 


| Heir 


J 
om AT TE ER 
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Hr Hr Ludolpb ‚dolpb Kent 2 Befete, Paſtor zu St. 


Lamberti. 
Joechim Barward Lauenſiein, Paſtor 


"u St. Jacob. 
⸗Doctor Juſt martin Gläfener, Paſtor 


zu St. Andreaͤ. 
⸗Heinrich Andreas Sartune g, Vaſtozu St. 


Lamberti. 
⸗Erdsmus Schulze, Paſtor zu St. 


auli. 
—* Sriederich Wilhelm Frieſe, 


. Pattor zu St. Michaelis. 
Auguſt Chriſtian Lahſtus, Paſtor zu St. 


Andteaͤ. 
Lucas ullrich Albrecht, Paſtor zu St 


Aynen n. 
⸗Magiſter Johann Carl Roten, Paftorzu 


e Martin. 
* an des Herrn Lauenſteins Stelle 


wieder Prediger bey der Michaelis⸗ Kirche ge 
worden, iſt noch nicht bekaunt. u. 


27 Die Lehrer am Grouingr 


| i ſchen Gymnaſio zu Stargard 


in Pommern. 


Se M. Daniel Gottfried. Voten ee 


» Drofeflor, Lehre. die Gottesgelahftpeit und 
" Heöräfhe Spa > hethet 
er 
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Herr M. Joh. Achatius g elir Bielke, Feb on 


hi Profeffor des Philoſophie und Ger 


ſchichte. | Ä 
Otto Diederich Diekhof, Profeffor ver 
Rechtsgelahrtheit | - 
Johann Georg Richter, der Arzeney⸗ 
kunſt Doctor und Stadtphyſicus, lehret die 
Zergliederungskunſt und Die Medicin. = 
⸗D. S. Leiſtikov, Profeffor der Mathema⸗ 
tik und Beredſamkeit. —— 
3oh. Daniel Denſo, Profeſſor Stift, und 
der Dichtkunſt. | | 


» Sacob Heinrich Sprengel, Profeffor dee | 


ateiniſchen und Griechifchen Sprache. - 
⸗Ihac Dorche, Vorieſer der Framoſiſchen 


X 


Sprache. 


An der Stadtſchute zu Star ⸗ 
gard, die vom Gymnaſio ei⸗ 
nigermaſſen abgeſondert 
iſſtt, ſtehen: 

| Her Bielke, Rector und Profeffor, 
⸗Denſo, Eonrector und Profeffor. | 
. 6 Sprengel, Subrector und Profeffor. 

ı eo Aefle, Eantor, a 
dar 
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dm Samuel Seiedetich Muͤtzel, Concen⸗ 
Bean, Succent or und Hypodidasca⸗ 


⸗Weinberg, Baccalaureus. | 


Die Königliche Atademie 


der Wierſpaſten zu 
Berlin. 


* Gotten und Her Rathlef haben uns be⸗ 
reits Verzeichniſſe von dieſer anſehnlichen 
Geſellſchaft geliefert. Weil aber ſeit der Zeit 
eine groſſe Veränderung vorgegangen‘, fo wil 
ich den neuen Aufſatz beydrucken laſſen, ſe wie 
er vor r kurzer Zeit erſchienen. 


Curatores. 


Here Graf von Schmettau, Generalfeldmar⸗ | 
fhal und grand Maitre der Artillerie. | 


Herr Graf yon Sorten, Oberfofmarfeal und 
Etatsminiſter. 5 

Herr Freyhert von Die, € Eias und BR | 
.geemaniken, 0 
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Sa von Borke, Stats» unt und Krieges Keiepesminifker, | 
Generaldirector. nn 

err von Maupertuis Mitglied der Socie⸗ 
© iu Louden, Paris und Bononle ien. 
| Dicepräfident, - 
Iſt geinefen der verſtorbenet ehem Dark; 
Der Jordan, Zur 
> Ehrenmitglieder. | 


Har von , Xenim 1 Etatsminiſter. | 
« + von Bielefeld, Legatiousrach. 

„*.»on Sorte, Generalmaior und General u 
en F doh | 
‚+ Dürgsraf und Gra von ohna 
— pofmeifter bey der Koͤnigin Naſcſia“ | 
FH von Sinfenftein , geheimer Hark und 


von ðGoln⸗ Generalwachtmeiſter ud 
Kommandeur ‚der Gens d' Armes. 
‚ du Fan de Jandun, geheimer Entinase 
rath. 
» Baron von Reyteriiun; Stan von de 
Cavoallerie und Oeneralahiutan | 
⸗ von Reith, Sheila mi. Stal⸗ | 
meiſter. 


Gef. Feyel, GeLix; 8, P Herr 
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U nn 
Here von Anobelsdorf, Generalintendant der | 
+ Köirigl. Gebäude. _ 
von Marſchall, Etatsminiſter. 
von Muünchow,.. Etatsminiſter. 
Graf von Podewils, Etats/und CTabi⸗ 
metsminiſter. 
⸗Baron von Pölnig, Cammerhert. 
+ von Stille, Generalwachtmeiſter von der 
Cavallerie. 
— von Schwerts Freyherr von Reiſt, 
Cammerherr und Direktor des Spectacles. 
⸗ Vockerrodt geheimer Cabinetsrath. 


Ordentliche Miſglieder. 


In der Phyſi ſchen Claſſe. 


Her Eller; Direktor, Hofrath und aͤlte ſter 
Leibmedicus, auch Generaldirektor aller medi⸗ 
ciniſchen und chirurgiſchen Sachen. I 

o Buddeus, Hofrath und keidmedicus. | 
Fde Francheville, Hofrath. 
» Öledirfch, Doct, Med. und hyſicus. — 

D. Lieberkuͤhn, Secretarius der Claſſe. 

2 gudolf, Prof der Medicin, und Hoſue— | 
eus. 
‚m Ludo if. 

Margtitaf Chomicun. 


38 
“ .D. —— 
⸗ D Sproͤgel. 


“ x 
.. 
ur . 
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Inder Mathematiſchen Claſſe. 


Herr Euler, Direktor, Profeſſor der Mathe⸗ 
matik, auch der Rußiſchen Akademie zu Pe⸗ 
tersburg Mitglid. 7 
e Saber, Secretarius der Claſſe, und Treſo⸗ m 
tier Der Akademie, nt 
⸗Profeſſor Brifchowm. 0 0.0: 
vSumberr, Ingenieur Maior und Stanz 
geheimer Rath. nn 
.? M. Rieß, Afttonomus der Akademie. 
⸗Moulac, Profeffor (dee Mathem. und Mile 
glied der Rußiſchen Akademie. en 
v Wagner, Aſtronomus und Bibliothecarius 
Der Akademie. nn Ä 


In der Philoſophiſchen Cafe, 5 


Her D. Zeinius, Rektor und. Profefior des 
Joachimsthal. Gymnaſii. | | 


— 


e Ant. Achard, Rranz. Confiftorialrath, 


o Scanc. Achard, Fran. Obergerichtsrath. 
⸗Forney, ‘Prof. des Stanz. Gymnafii und. 
Secretarius der Elaffe. u 
Her von Jartiges, Franz. Obergerichts⸗ 

direktor. u en 

 Süsmilch, Conſiſtorialrath und Probſt. 

» Sack, Conſiſtorialrath und Hofpredigen 
⸗Stubenrauch, Hofprediger. n 


B2 0. 


2 Anhang 
In der Philologiſchen Claſſe. 


Hr de Boyer Marquis d Argeno, Di 
rektor und Cammerherr. 

⸗Elsner, Kitchenzarh und Direktor, 

.n Sering,. Kriedscommiffaring. , 

so Rüfter, Rektor des Stiederichswerderfchen 
Gymuaſii. 

Pelloutier, Conſiſtorialrath und Prediger. 


Das Koni J. Mediciniſch⸗ Chirur⸗ 
giſche Collegium. 


Herr Hofrat Eller, Direktor. Ä 
⸗Buſdreus, erſter Profeſſor der Anatomie 
und Phyſicus. | 
⸗Mich. Ludolf, Hefmedieue und Prof, 
Botanicus. | 
⸗D Port, Prof, der Chymie. | 
+ Brifchew, ‚Prof. det Mathematik m 
Dbfervator. Ä 
" Mluselius ‚ Profeſſor der Therapie und | 


o HD Spsögel, Prof. der Therapie 
ne Palsas, Prof. der Chirurgie. . | 
Bonneß, Genpaabechirurgus der Koͤ⸗ 

‚all Armen. 
Abdwe⸗ 
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Abweſende Mitglieder. 


Der Marquis de Algarotrti. | 
vo D. Alberti, Dora —R 
dicin zu Halle 


von Belidor, Aunleriecommiſarius, io: 
feffor dee Mathematik, der Königlichen 








Franzoſiſchen Ersrcitienfchufen zu la Gere, auch 


een zu Londen und Paris Dite 
(dr? . 


. Bexrnoulli, Profeſſor der Mathematik A | 
Baſel, auch der Sscietäten zu Londen und 
Paris Mitglied. 


⸗ en gZroſeger der Poefie zu Ränigsken u 


in ° 


⸗Brucker, Confi ſtoriakath und Paſtor nu 
Kaufhbeyern. 
⸗Buͤchner, D. und Profeſſr der Medicm 


zu Erfurt, auch Wraͤſes der Akad. Naut. 
Curloſor. 


Carpov, Phil. M.und Reelcor zu Wawar. 
⸗ Clairaut, Profeſſor der Nathematit m 
Paris. 


⸗Alexander Clairaut, Mitgled der Seeie⸗ 
taͤten zu Eonden und ‘Paris. 


3 Her 
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Der Cramer, Aufpahilhe. 3 oebemer Kath _ 
und Lerbmedicus. 


4 Eyprian, der bet Schrift Dortot, Goti⸗ 
ſcher Ober⸗Kirchen⸗ und Conſiſtorialrath · 


M. Doͤderlein, Mitglied der Kayferlighen 
Reichsakademie. W 


⸗ Doppelmeyer, Profeffor der Waihem. 
and Phyſik zu u der- Lon⸗ 
denſchen Societaͤt. 


von galkenſtein, Anſpachiſcher a 
und Sıfesjographus, zu Erfurt. Sr w 


2D FSiſcher, Saalfeldiſcher geibmebieus. 


v Sonemone,. Prof. der Arabifchen Spra⸗ 
he zu Paris, und Mitglied der Atademien zu 
Paris und Eonden, 


⸗ Seinen der bei Sarf D. und Prof. iu 


| .D. Gericke, Prof. der Aatomie Ehitur 
gie und Therapie zu Helmſtaͤdt. 


⸗ Gesner, Profeſſor der Buedſamtei u 
Söttingen. 


s Göbel, Fa und Dis, der Rechten zu 
He Rah . 


. x N 
— 5 9 
J 


—— bg — a 
Sm € Bo strfehed, 3ed, Prof. Der der Sphıfofoohie, und 
Dichtlunſt zu geipgig. 


# Brille, der heil. Schrift D. und of 
zu Sranffe tt an der Oder. En J 0 


e Sarenberg, Probſt zu. Schhningen, und. 
x. Pesfeffor-am. Catolino zu Braunſchweig. 


D. Zauber, Lippiſcher „Sorfitriasarp — 
und Superintendens zu Stadthagen. I 


⸗ —— Vongeinſcher Hoſrach und Prof. un 
der Rechten zu K 


—E oͤcker, der Zheologie of⸗ und Predt⸗ 
* zu Heilbrun· * v 


eo Zablonsey, D D. und Prof. der Seoloe 
zu Franlfurt an der Dde. 


» een, der heit. Schrift ®. und Prol u 5 
Bremen, auch Hauptpafter daſelbſt. | 


in, . Durlachiſchet Hoſtath,  D- und 2. 
"aa. der. Rechten zu Sa rn N 


-# de lIsle, Prof. der Mathem. im Königk, 
Eolesio zu. Paris ;; ietzt Aſtronomus zu Der 
tersburg auch beyder Akademien Mitglied. 


de Jußieu D. Med, und Prof. Botan. 
des Königl. Collegii zu Paris, auch Dafiger 
Alademie und der Londenſchen N 
| Pa ‚dor 


, 


— | _Anbang 
Her Anoll, © D. Me. | Med. in in Tranquebar.. | ., 
j able, Prof, des Hiſtorie und PoliiE_ in 


2 en, l. und 
“ nahen, D. Dat ud Ba " Den . 


⸗Leſſer, Paſtor und Adminificator des Nord⸗ 
haͤuſiſchen Wapſenhauſes. 


⸗Liebezeit, Dokt. der Medicin und Phofi⸗ 
cus zu Ordenburg. 


⸗Liebknecht, Prof. der Sheioie und Ma⸗ 
them zu Gieſſen. 


⸗ Zilenihal ‚ Prediger der alctadeſchen Rir- 
che zu HL und Prof, Ponorarlus 
der Rußiſchen Akademie. 


⸗Ludovici, Prof. der Philoſ. zu Leipig. 

⸗Ludolfs, Prof. der Mathem. zu Leiden 

ö ‚gupichius, guchenrath und ediger u 

⸗OD. Mlarperger, Oberhofpeediger 28 
chen⸗ und Conſiſtorialrath zu Den | 

« Maurice, Prof. und Paſtor zu Genf. 


- 0 Menke, D. der Rechten und Saͤp 
Hofrath iu Leipztg. | ande 
u Herr 


\ ang ꝛꝛ | 


gie und Philologie zu Halle. 


de Weine, Muemanens und mist 
Se Lenden. 


Lietaͤt zu 


o⸗du Moulard, zu Poris. a J 


de Moniac, Prof: Mathem beym Rd 
ber er 6 Gomnaſi und bey 


Herr — 7 O und: nd Beof. der Teio⸗ u 


⸗Pohlak, D. und Prof bet gRiechtin am i 


n der Matten. zu. Brankfint an dee Oder. 


e du Poleni, Prof. der Mathem. und Ho⸗ 


doratius zu Padua und Petersburg. 
= "aappok: ‚ Prof: der Nanulchti zu Su 
nigsvberg 


Rau, D. und — de ev Pos m 
Herborn. | 
sd Reaumur, ar lied der ariſiſchen 
—8 8 * eff 


⸗ Rink, aiſter Profeſot er Rechten u Adorf | 


⸗ Keomon, D, m. und Prastieus zu 


⸗Scheurer, Ptol. der Tıenogi und 6, 
Sprachen, auch Paſtor; u Bern. 


4J | Herr 
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‚Her eu Schilling, ‚D. un und d prof. der der Marhem, 
zu Duisburg. 


", Schreiber, D. Mid. zu Preeibbing: Mite 
glied Der Kapſerlichen Akabemie der 
forfcher. 


⸗Schoͤrtgen, Rudi am. Sraipapafe 
‚iu Dresden, u 


, Schwalbe, ©. Me Abt und. Sin | 
HQuedlinburgiſcher Leibmedicus. 


⸗Schwarze, Prof er Noral/ und "ande 
ſamkeit zu. Altdorf . J 

⸗Seip, Waldeckiſcher Hofrath gib. und | 
Brunnenmedicus zu Pyrmont. ve 


ur Sloane, Ritter, D. Med. und: Ptraͤſes 
der Londenfchen Sorietaͤt der Wiſſenſchaften. 
⸗von Steinwehr Hofrath und Prof. der 
Hiſt. m Frankfurt a an der Oder. — 


⸗ Stief, Inſpektor der Schulen zu Breßlau, 
a Rektor des Elifaberhaniien Epme 
naſi 


ur Seothanfen, Me, © und Praeticu w | 
Magdeburg. | 


2 Stuß, Kekior des Conneſt gu So 
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Detrt de Superoille, D. Med. und Barepthir 
- ſcher Leibmedicus, auch geheimer Rath. 
Pater, D. und Prof. der Mediein und 
. Anatemitzu WWBittenbtrg;' auch Mitglied der 
Kayſerl. Ad. der Raturforfher. 


ur „Ulbsch, Prof. der. Arlaromie zu Amſter⸗ 
- m. u . 


un. R Fan 3 . 
ALLEIIA XGAIAILEBAL XXC. . 
-# Verbeugge, D. und. Ptofſ der Dheologie 
‚30 Groͤnugen. > 


vVollbrecht, Hoftath und Bibllothecatius 
zu Königsberg. u et 
„Walter, Rektor zu Magdeburg. 
⸗Werner, D. der Rechten und Prof. dee 
Mathem. zu Wittenberg. W 
⸗ Weſtphal, Prof; zu Greifswald, . 
 Winslow, D. der Medicht und Prof. der 
Ditutgle zu Paris; auch Könige, Teutfiher 
Dolmeifher nn 
v von Voltaire, zu Paris, — 
⸗Wolf, geheimer Kath, Canzler und Pro⸗ 
feſſor der Fe und Mathematik zu. 
Dale, auch der Londenfchen, Parififchen 
und Rußiſchen Akademien Diglied. 
nl 7” Nachricht 


TON 


» 


N 


> 
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Nachricht 


von ader König. Teutſchen Sr 
ſellſchaft in Sreifswan.. 


w iefelbe iſt am 2ten September des Jahres 
® 739. anact tadftiek, * rgten Auguſt des 
740ten Jahres, von Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Schweden vermittelſt eines offenen Briefes 
> beflätiget und mit umterfchiedenen Sreyhäten 
verſehen, und am 7ten November eben des Jah ⸗ 
res oͤffentlich eingeweihet worden. Die zu der⸗ 
ſelben gehoͤrigen Mitglieder find nad bet Drds 
mung ihres Eintrittes \ 


1. Malthe Seieberich, des H. N. R. Graf 
Hi Her zu Putbus; der Sefenfchaft Vor⸗ 
er. | 
3 Auguſtin Balıbafar, beyder Rerhten 
| und“ — 35 — Lehrer auf der Greifswald. 
Akademie; der Geſellſchaft Aufſeher. 

3. Anshelm Carl, des H. R. R. Graf und 
gr Putbus. 


4. D. Jacob Henrich Balthaſar, offentl⸗ 
"der Lehrer Der Sottrogelahetheit auf der 
Greifsw. Akademie, 


N | 5. D. 


_Unhangd. — u 


ED € F ian Stopban 5 ch el, 
— oͤffentlicher — Dafelbfl, 


©. Philipp Ernſt von Zorn, Konigl. Schwe ⸗ 


diſcher Regjerungsrarh in Pommern. 


. Georg Wilbelm Gverk ,.: Öffente ' 
7 ‚uber Ehre E hrer de morgigen € —* 
n6 


.E ih € R vraͤftt. 
* SE —E iR oo Ti . 


9 —— Albert Baͤhr, aus Anklam. 
10. M. Gabriel Timoth eus Luͤtkemann, 


Hofprediger bey Ihro oͤnigl. Hoheit dem J 


| Throufolger in Schweden, 
u. mn Maſſe, Retor der Sdule in 


nklam. 

12. C. A. Bahrenfels von der Warnay, 
Referendair beym Koͤnlgl. Hofgericht m 
Greifswald. 

iʒ. Johann Ehren ied Dahlmann Refe⸗ 
rendair beym Hr BL gofgericht, und — 
cretair bey der Könlgl, ammer, 

14, Peter Gabriel don Düben, ein we⸗ 

Edelmann. Iſt geftorben. . Son 

y Sean3 Carl Jeppen, Prediger zu Boddien 

in Meklenburg 


16. M. —8 Carl Daͤhnert der Geſell⸗ 
Dale Din in an 
Ä - 17. Jo⸗ 
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17. 17. Jobann CorifiopbTeendlenburg Ratbss 
- verwandter in Greifswald, 
18, Franz Otto von Warenis, ein Pommere 
ſcher Edelmann. 
1 D. Johann David Labarias, Burger 
‚ meiften zu Bergen auf Rügen, Iſt geſtor⸗ 


20. >. S.orenz Stenzler, öffentlicher Lehrer 
der Gottesgelahrtheit in. Greifswald. 
a1, Carl Sinrici Bernhard von Boblen, 
Koͤnigl. Schwediſcher Regierungsrath in 
J —— [E Auguſt von Platen, 
22 riſtoph Ernſt Auguſt von aten, 
undar des Koͤnigl. Hofgerichts in 
Greifswald. 
| = Johann Lucas Röhl r Moocatin Strab‘ 


24. Cat Sriedetich von Corswamren Rs 
nigl. Schwed. Hofrath. 
PTR Rochus Seiedrich , des N. R. R. Graf 
zu Lynar; Koͤnigl. daniſcher Vorſteher der 
 Dergerichte im : Herzogthum Schleswig, 
Holſtein. “ 
26. Johann Ehrenfried Chariſtus, vote 
pommerſcher Landrath und Burgermelſter in 
EGtralſund. 
27. M. Peter Ahlwardt, Aiumetus det Phi⸗ 
loſ. Facultaͤt in Greifswald. 
28., M. Herrmann Jacob Laſius, Conreltor 
der Schule: zu Öreifswald. 
2% Seh Leopold Gloͤde aus Stralſund. 
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30. D. Georg Guſtav Gerdes, Könige ’ 
Preuſſ. Canzeleyrath und Syndicus inStettin. 
31. Philipp Andreas Trendlenburg, aus 
teifswald. 
32. Adolph Friedrich Olthof, vorpommer⸗ 
ſcher Landſyndieus. —— 
33. Zuöwig Erich Mellmann, Paſtor zu 
Kluͤs in Mektenburg | 
34. M. Georg Auguſt Derharding, Pro⸗ 
feſſor der Geſchichte und Alterthuͤmer in Altona. 
35. M. Zacharias David Schulemann, Col⸗ 
leglat in Leipzig. Iſt geſtordeen. 





36. Thomas Wittmuͤtz, aus Wollgaſt. = 
37. Johann Andreas Sabricius, Rektor des 
, Opymnafü zu Braunſchweig. — 
38. M. Chriſtian griederich Stiſſer, Pros 
feſſor der Geſchichte und Griechiſchen Spra⸗ 
39. M. Angelius Johann Daniel Aepinus, 
| ‚aus Roſtock. ef 
40. M. Johann Foachim Schwabe,in £eipgig 
ga. MD. Soachim Senzich Pries, Paftor zu 
St Sohannis, und Profeffor der Moral in 
oſtoc. 
42. M. Elias Friederich Schmerſahl. 
+. Johann Michael Reck, des Frankfurti⸗ 
ſchen Gymnaſii Subrektor. 
44. Paul Chriſtian Senrici, Profeſſor am 
Somnafio zu Aten⸗. adaigl p ef r Bu 
45. Andteas yer, Koͤnigl. Profeſſor der 
Mathematik in Greifswald. | 
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. 46. Kesinililer, Ri Konigl. — der Lo⸗ 
gik und Metaphyſik in Greifswald. 

47. Scans Anthon Edler von Zeffen, aus 
Greifswald, . 
48. Alerander Gottlieb Baumgarten, Rd» 

nigl. Prof. der Weltweisteit su Stanffurtan ; 
der Dden 
49. M. Geor Seiedetich Meier, in Halle, 
50. Johann Joachim Spalding, aus Tribe 
befees in Pommern. . 
gu. D. Ludwig Stiedrich Zudemann, im 
Schleswigiſchen. 
52. Elias Caſpar Reichard, Prof. am Gym⸗ 
b BA zu Braunfchroeig. 
At enn Stanz von bathen. aus Breifs⸗ 


Geſchrieben im Auauft, 
des Jahres i 45. 


* 


Gecſchichte 


Jesztlebender 


Als 
Eine Sortfegung 
Zestiebenden 


Beteprten Surope, 


Breausgegeben - 


Joham ghriſieph Strodtmann, 


ctor der Schule zu Haarburg, Mitglied der Lateini⸗ 
ſchen Geſellſchaft r Zum und der Deutfehen 


! 


— —Grafewadhec···· 
Zehnter Theil. 
Zelle, 17 
Verlegts Joachim h dreae Deetz. 


Ba) 


“rn 


- 





” 





’ 


.* 


tt 


© — 


Dem 


Hedi und Hrögaieen = 
Herrn Bi = 


SÄHEREN . 


Voachin Frei, 


Freyherrn von 


Sunedurg 


E Erbherrn F Zuumzen und | 





* 





⸗ 
2 . 
J 
. . G r 
j . 
= 

J x 

! - 

« u Re 


r. Ronigl. meyenut zu 
Broßbritannien 
| und 
ghurfurn nt. 
von Braunſhwe Luͤneburg 


Hochbetrauten = 


Banbihaftsdirector 
des Fuͤrſtenthums Zelle, | 


wie 


wie Pr | | 
Abt und Here 9— 


vom Hauſe 


und Kloſter St. Michaelis 


in Sinrburg, 


* vr. 


\ 


Seinen, En 


| und 


— 


*3widmet 


widmet 
dieſen Theil 
der Geſchichte 
Jetztlebender Velehrten, 
als einen 
hohen Goͤnner und Veforderer der 
Wiſenſchaſten u 


Seiner Hochgchohtnen 
reelle | 


= endete geborfne Knecht 
J. C. Strodtmann. 





Boten 
_ Schreiben 


m biete 
dieſer 


Bann der Bun. | 








Sara ches ich im neunten | 
Theil gethan, erfülle ich mit 
der Ausgabe des gegenwaͤrti⸗ 


gen zehnten Theils dieſer Ge⸗ 





ſchichte. Ich danke zufoͤrderſt 
denienigen Herren auf das ver⸗ 





voreede 


Pen die mich durch ih- ih> J 


re unerwartete guͤtige Urtheile 


oͤffentlich zur fleißigen Fortſez⸗ 


als auch von den — 
Rechenſchaft zu geben. Mei⸗ 


— —— Er —“* eu — * 


zwi vun on 
- 


.. — — — 


zung aufgemuntert haben. 
Meine Schuldigkeit ee u 
es, ſowohl von Diefem T 


ne Herren werden finden, daß 


ich dieſesmal nur zwey Aus⸗ 


laͤnder mitgenommen, ohner⸗ 


achtet ich mir vorgeſetzet hatte, u 
‚mehrere zu beichreiben. Sch 


babe mich nemlich nach 


. Spanien gewendet, weil ich. 


glaubte, meine Leſer würden 
den Zuftand der Gelehrſamkeit 


in dieſem Reiche naͤher zu fen, 


Vorede _ 


nen hen verlangen. Der Mangel Manz 
einiger Nachrichten, Dieich mir 
aber ſelbſt verſchaffen ann, hat 


mich verhindert, Daß ich die 


Geſchichte des Heren von 
Mayans in Spanien bis in den 
een Theil —3 — muͤß 
fen, den ich auf Michaelis, ſo 
GoOtt will, gewiß herausgeben 
werde. Die Geſchichte 10 
Herren Conſiſtorialraths 
gemanns und des Herrn 

ctor Biedermanns hat —** — 
Carſtens, ein ſehr geſchickter 
Candidat zu Hannover, den 
man aus verſchiedenen gelehr⸗ 
ten Proben bereits kennet, aus⸗ 
gearbeitet, zu denen “ nur er u 


Veoattede. 


Tẽe wenige nſcnde moge· 
feßet, die zur Ergänzung nd⸗ 


es waren. Vielleicht iſt ed 
- Meinen Herren nicht zumider, 


dagß in den Noten gelegentlich 
von andern Gelehrten Nach⸗ 


richten angebracht würden, de⸗ 


ren Andenken fonftenverlohren | 


gienge, weil man zulezt had) 
ihrem Tode nichts von ihnen 


wuͤſte. ine Prodewirdman 
in der Geſchichte des Herrn 
Hagemanns antrefien. Daes 
vornemlich auf den Geſchmack 
unſerer Leſer ankommt, ſo 


wollen wir das Urtheil derſel⸗ 


ben gehorſamſt erwarten. Ein 


gelehrter Gönner unſerer Ar⸗ 


—— 


—exxxdee 
beit aus Gieſſen, verlanget im 
14. Stuͤck Seit. 112. der Ham⸗ 
burgiſchen Berichte von dieſem 
| Sol ‚ich mögte ein gelehrtes 
Frankreich liefern, und unter 
andern von den ießigen gelehr⸗ 
ken Benedictinernder Songre- 
gation des heil. Mauri, und 
andern, von ihren Einrichtun⸗ 
gen u. ſ. f. eine Hiftorieverfer- 
tigen, wozu er mir Das gelebte 
fe Paris vorſchlaͤget, welches 
in Jeng 1724. gedruckt wor ⸗ 
den. Ich halte mich verpflich⸗ 
tet, demſelben die Abſicht mei⸗ 
ner Arbeit voͤlliger anzuzeigen. 
Vor das erſte werde mich 
wohl in Spanien verweilen 


— — 


x... Voerde 


* 


U] | ı 


Vieberdem Mt e8 Zeit, dabei 
Regiſter gemacht wird, md 
weil ich dieſes dem zwoͤlften 


Theile anhängen will, ſo muß 


ich hereits im eilften etliche Zu⸗ 
ſaͤtze liefern, aufdaß der letzte 
Nicht gar zu ſehr Damit beladen 
werde. Es dürfte mir alle 
vor Das erfie.an der Zeit und - 
am Raume fehlen. Süglicher 
würde ich. den Wunſch dieſes 
‚Gelehrten im erften Theil 
der darauf folgenden. neuen 
Sammlung erfüllen koͤnnen. 
Dem Verlangen ebendeflelben 
ſoll Fünftig auch darin ein Ge⸗ 


muͤge geichehen, daß mehr Mo- 


nathſchriften und Journale 


Ä Vaoarrede. 

angefuͤhrt werden, in welchen 
die Schriften der Gelehrten 

recenſiret worden. Ich erſu⸗ 

che die beruͤhmten Maͤnner, 

deren Geſchichte in dieſem 

Werk noch nicht beſindlich, um 
guͤtige Beytraͤge, und empfeh⸗ 

le mich der fernern Gewogen⸗ 

heit meiner Leſer. 
BGBecſchrieben zu Haarburg, den 

zten März, 1746. 





| 5 Strodtmann. | 
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Jnnhalt. 


Man findet in diefen Blättern? 


8 Geſchichte des: Herrn Emanuel Mar⸗ 
tins, Decanus der Kirche zu Alicante in 
. 241. 


— des Be ad Jeremias — | 


Die Srjeichte wi Ser griederich —— zu 


Berl 
Die Sefihigte des Herrn Lorenz Zagemanns, 
su Hannover ©. 300 
Die Gefchichte des errn Johann griederich 


Wilhelm Jeru alems, zu Woifenbine _ 


- Die Gefchichte der Ham Peter. Senf, pr | 


loͤn 
‚Die Sefhichte des Dem Georg Beni = 
Riebovs, zu Goͤttin 5 
Die Geſchichte Dee — Chriſtian Kor 
holts, zu Göttingen S. 3958. 
Die Geſchichte des Xin Johann Gotelieb 
‚ Biedermanne, zu Naumburg S. 419. 


Im Anhange wird noch gehandelt 


Bon der Univerfirk zu Turin ©, 4416 
oo. zu adua 88 


on der niseriät (zu eyden 75.46. 
„oo v wütch : G.449. 

, .„ oo zu Groͤningen Sau 

» su u 3313 S 452. 

eo. MW t &8.4% 

Bon der Univerfität zu —* 8 456. 
Von der Academie zu Tuͤbingen 457. 

Vom Symnaſi o zu Odenſee auf der oma 


uͤhnen ©. 466 
Dom Somnaflo zu Arnheim in Geldern 


©: 461 

Dom Gymnaſio zu Deift G. 16 
Dom Gomnafio zu Leuwarden in —— 

Som Wommnaſt o zu Utrecht G. Se 
Rom Oymnafio zu Zutphen SGS. 462 


Vom Gymnaſio zu Zwoll in Obervſſel S. 462% | 
Vom Gymnaflo zu Geval in Schweden S. 463. 
Das Gymnaſium und die Lateiniſche a . 


zuůu 
Das a eirte Gymnaſium und die gateinär 
Schule zu Lingen | ©. 464. 


om Gymnaſio zu Schweinfurth SG. 405. 


Vom reformirten Gymnaſiv zu Halle &.466, 


Vom Ghymnaſio zu Weimar J Se: .. 
Dom Spnmafio zu gebt" 
Verzeichniß der Ehrenglieder der garen 
Br mgma 0.8468. 
n dem Hirten“ und Blumenorden an der 
ae in Nuͤrnberg En >} 4750 | 


”% ** ** 
* 


Br er 
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| ET 
nn Geſchichte 


des Herrn 


Emanuel Nartin, 


Decanus der Rirche zu Alicante in Spanien, 





- . 


| — 


In Spanien, mo die heilige * 
J N, ton der Gelehrſamkeit nad) de | 
| ?s ben trachtet; wo niemand ohne Er⸗ 

SEERE laubniß Des Generalinquifitord als , 
lerhand Bücher lefen darf *; mo man denieni⸗⸗ 

gen gar vor einen Schrwarzkünftler anſiehet, | 
Der Die Ueberbleibfel der alten Römer auffpü- 
ret **, in einem ie finftern Lande, fage —* 


** GS. Martini epiſt, ad 
Burchardum Menckeniumm Scipionem Maffe eium p. 
P- 299. epiſtol. edit. le- * Epiſt. Maiank, 


Ge Tegel, Ge, x.$. Q 


* ©, Maianſiũ Epiſt. ad Io, 





Le⸗ 


AJ 


uulgati ſunt. Mogunt, 


242 Emanuel Martin: | 
groſſe Gelehrte fuchen mollen, wird man viel⸗ 





leicht vor eine ganz vergebliche Arbeit halten. 
Es ift beynahe Fein Reich in Europa, wo es 
fchlechter ausfiehet, ale in Spanien, urd man fin» 
det in den gelehrten Zeitungen faſt gar nichts von 


- ‚berühmten Leuten Diefes Land. Man darf 


nicht den Mangel der Nachrichten der Entfer⸗ 
nung Des Dres zufchreiben, meil wir aus dem 
noch weiter abgelegenen Vortugad öfters etwas 
erfahren, und Herr Rathlef von gelebrten 
Portugiſen einen befondern Theil fehreiben koͤn⸗ 
nen. Es ift ausgemacht, daß die Mönche Die 


Gelehrſamkeit unter den Süffen haben, und wie- 


fon diefeibige denn das Haupt empor heben? 
Dieſes Urtheil, fo wahr es auch uf, fol mich 
nicht abfchrecfen in Spanien groffe Gelehrten 
zu fuchen, teil die Wuth der Möndye Doch 
nicht allen Geiftern Seffeln anlegen Bann. Die 


Schriften Des‘ Valer. Andreas *, des A. ©. 


Peregrinus oder vielmehr Andreas Schottus ** 


und des Nicolaus Antonius *** unterrichten 


‚uns. 





ben Catalogum clarorum| fpaniae Bibliothecam, feu 
Hiſpaniæ feripterum, qui,| de Academiis ac Biblio- 
Latine difeiplinas ones}. thecis, item 'elogia & 
humanitatis, ‚Iurispru-] nomenclatorem Hifpaniae 
dentise, Philof. Medic,| Scriptorum, qui Latinas 
ae T’heologiae illuftrandof difciplinas omnes illuftra= 
- etiam trans Pyrenacos e-| runt. Francof. 1608.14. 
"* Antonius bat uns das 
vollſtaͤndigſte Werk Re 
| | fert. 


2 Andreas hat Diefer hat geſchrieben Hi- 





1607. in 4. 


, Emanuel Marin. 243 
— — — — — ie — 
uns ſattſam, daß es in Spanien in vorigen 
Zeiten an Gelehrten nicht gemangelt habe. Kaͤ⸗ 


me es einſt dazu, Daß der berühmte Maian⸗⸗⸗ 


fius die Bibliothek des leztern fortſetzte, wozu 


ihn der gelehrte Camuſatus aufgemuntert bat *: 


fo würde es fich ausmeifen, daß, alle Schwie⸗ 
tigfeiten ohmerachtet, Die Gelehrſamkeit in Spas 


nien ſich, obgleich nur Eriechend, fortgeholfen 


und noch nicht gänzlich vertilges it. Res Jo⸗ 


ſeph Rodriguez bibliotheca Valentiniana und .- 


das daraus geftohlene Buch des Kranciscus 
Drtinus ** thun zwar einige Dienſte; allein 
beyde Werke enthalten nur einen Theil von der 


N 


f ne 


- Spanifhen gelehrten Hiftsriea Was wäre . 


uns alfo mohl nöthiger, als die Fortſetzung des 
Maianfius? Er hat fi) zwar mit, dem Mangel 


einer Bibliothek entfchuldiget ***, vieleicht as 


ber ift er nun befler im Stande, nadydem ihn 


der König von Spanien zum Bibliothecarius ge⸗⸗ 
| 2 


| pi, pı 288. Drtinus iſt 





fert. Er nennet es Bi- 
bliothecam Hifpanam, feu 
- Hifpanorum, qui ab anno 
MD, vsque ad annum 1672, 


baben ein ſo unverfchäms 
Emanuel Martin gar 


. ter Moͤnch, daß er ven, 


S, latina, ſ. populari, ſ.ſ nicht unterdie Spanifchen - 


alia quauss lingua ſeripto—J Gelehrtenfeget, Seinem 
aliquid “ confignauerunt,| Buch hat er den Nahmen 


notitia To, II, Romae] gegeben: Memoriae Hi- 


1678. Eine neuere Ausga- ftoricae fundationis ee 
be beforgte der ‚Kardinal progrefluum infignis A- 


Hülfe, in 4. | 
*% Maianf, Epift, p. 239. , I ©, Epiftol, Mai, P⸗ 
"# S. von beyden Maianſ.e- 489. 


Aguine mit | cad, Valent, Matriti1730e 


244 Emanıd Marin 
machet. "Bloß aus den Briefen diefes Mans 
‚nes kann man eine Anzahl von neuern Spanis 
fchen Gelehrten zufammenbringen. Borullius*, 
Mignana *, Toſca ***, Ppilippus und Eds 
‘far Laurentius Bulipho, Aiala **"*, Chafreo, 
Duga**"r*, Lorga *****, Soraccianus a 

Ä er⸗ 


c Bprullins war Doctorund} de Santa Ines 3, 1. f. Ue⸗ 


Profeſſor der Rechten zuj ber ein Compendium 
Salamanca / hernach Se⸗ Theologiae iſt er geſtor⸗ 
nator im hoͤchſten Gericht/ ben, nemlich 1723. im A⸗ 
zu Granada. Seine! pril, da er 71. Jahr er⸗ 
Schriften ſtehen ©. 273.| reichet hatte. 
beym Maianſius. “ Die Schriften des Aia⸗ 
“r Joſeph Emmanuel Mignas | la recenfirt MaianfiusS, 
na ſchrieb Continuatio-|  290.und 291. in ‚Briefen. 
nem hiftoriae lo, Maria- "+ Meatanfius hat die Wer⸗ 
nae. Er ik ſchon todt. | fe des Puga heransgeges 
ame Das Leben des Toſca! ben/ und folchen das Keben 








hat Maianſius ©. 67.feir| deſſelben vorgefeget, man 
ner Briefe felbft kuͤrzlichſj findet es auch in Maian- 
befchrieben. Thomas Vin⸗ ſii Briefen ©. 321: 342 





nr. Joſeph Joachim kors 
ga bat eine Rede verfen . 
tigt: de caufis corruptae 

“ Latinitatis, et de illius 
remediis, 

RRERK Joh. Baptiſta Co⸗ 
Rector worden. Er hat raccianus, Magiſter der 
geichrieben ein Compen-} Philofophie/ Doctor der 
dium Mathematicum, Degs Gottesgelahrtheit und 
gleihen Philofophicum, | Profeffor der Mathema⸗ 
ferner Ichnographiamor-| tif iſt 1661. im May zu 
bis Valentinae 1704. Jm| Valenzia gebohren und 
Jahr 1715. folgte: Vida) wermuthlih ſchon todt. 
ĩ virtudes delavenerable]| Seine Schriften erzaͤhlt 

Madre Sor loſeſa Maria] Maianſius. 320. in . Ep, 


cent Zofca war Doctor 
der Theolögie, Presby⸗ 
ter der Songregation des 
heil. Philtppus Nerius / 
auch Profeſſor zu Valen⸗ 
zia, wo er einigemal 








| Emanuel Mlartin.. 245 
Bermuderius *, Sinestrefius **, D. Joſeph 
- Pardo de Figuerda, der Graf Eaftelvinius ***, 
und Sranciscus Blanquet, find gewiß Leute, die 
Proben ihres Verftandes und einer fehönen Ger . 
lehrſamkeit in den neuern Zeiten. bewieſen haben. 
Auſſer diefen findet man Schriften vom D. Mar 
nuel Garcia Bere, D. Salvador Joſeph Ma⸗ 
mier, D. Joſeph Lopez Agutleta, Marcos dei 
Pozo, D. Thomas Cortijo Herraiz, D. Sale 
vador de Eolados, vom Pater Diego de Qua⸗ 
dros, von Domingo de San Pedro de Alcan⸗ 
tara, D. Juan de Montalvan, don Luis A⸗ 
mergelina, Gil. Villalon, Geronien Belvis, 
D. Nicslaus Vellon, Srancifeus de la Torre, 
D. Ribera, D. Diego de Torres, D. Baut, 
‚de la Nuza, D. Manuel dis "Buftamante, 
D. Juan de Roda, D. Lucas de los Santos, 
Buenaventura Tellado, D. Joſeph Hiponitus 
Valiens, D. Gabriel de Artabe, Juan de S. 
Antonio, D. Bernard Joſeph Reinero i Quio⸗ 
nes, D. Miguel Caia de Servela, Joſeph Al⸗ 
varez de la Fuente, Gaſpar de Oliden, Joſeph 
Franciſco Poſada, Pablo.de S. Nicolas, 
Pablo VYannez, D. an Contreras, D. In | 

3 


Yntiquitäten. 1. ©. 147. 
Epift, Mai, 


® Joſeph Bermudez hat ei» 
nen Tractat in Epanis 
fer Sprache abgefafl.r:|** Er mar. beym Känfer 
‘de meyatis et Epideme-| Carl VI, Rath und Kam⸗ 
ticis. | merherr, was er heraus⸗ 





”* Man fiidetvon ihm viel| geben wollen ſ. in Maiant, 
Briefe an den Maian⸗ cepift, ©, 302. 
find, auch verſchiedene | 


— 


einrücken laſſen. 
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Innigo de la Crux, Miguel de Sileyra *. 


Obgleich die angefuͤhrten Maͤnner nicht alle glei⸗ 
che Geſchicklichkeiten haben, ſo kann man doch 


aus der Anzahl derſelben ſchlieſſen, daß die 


Barbarey noch nicht uͤber alle Spanier zu tri⸗ 
umphiren vermoͤgend ſey. Die groͤſſeſten Lich⸗ 
ter aber, die alle bisher genannte Schriftſteller mit 
ihren Strahlen verdunkeln, find ohnflreitig E⸗ 


‚Manuel Martin und Gregorius Moianfius. 


Das Leben des leztern wollen wie ganz gewiß 
im Lünftigen Theile Tiefern, weil wir felbiges 
aus des Martins und aus feinen eigenen Brie⸗ 
fen ziemlich vollſtaͤndig herausgeflaubet haben, 
und nur bloß durch den Mangel einiger Nach 
richten von der Univerfität zu Valenzia an der 
Ausgabe gehindert find. Bor diefesmal wer⸗ 
den meine Lefer fi) mit des Dechantens Mar⸗ 
tins feinem Leben vergnügen, welches hiemit ev» 


folge, Es haben bereits zwey Spanier das Le⸗ 


ben dieſes groſſen Gelehrten befchrieben. Caͤſar 
Laurentius Bulipho , deffen wir oben gedacht, 
ab zuerft einen Auffag heraus, wozu fein 
ruder Philipp Bulipho viel half *"; gr 
\ — 


vos alle dieſe Maͤnner 
geſchriehen/ findet man in 
den Leipz. Gel, Zeit. St.) unten reden mäflen. Kerr 
gi. von 1733, wo. der) D. Yenichen aber hat ihn 
Baron von Echomberg] unverändert vor diekeipzige 
der in Spanien gewefen/ | fhe Ausgabe der Mratans 





einen ganzen Gatalogus 
Maianf, Epift, I, II. pag. 
vx Bulipho lieh felbigen word 96, | 


Ai 


/ 


die Apaflerofl ded Mare 
tind drucken, wovon_tir 


ſiſchen Epiſteln geſetzt. . 
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enne aber nicht vollſtaͤndig genug war, ſo 
rachte Maianſius 1735. eine weitlaͤuftigere Be⸗ 
ſchreibung zu Stande *, wovon in den Leipz. 
Gel. Zeit. St. 95. von 1737. ein kurzer Auszug, 
fiehet. Martin war Damals bereits ein alter 
Mann: weil wir aber Aller angewandten Mühe 
obnerachtet, Feine Nachricht von feinem Tode 
auftreiben können, fo tragen wir Eein Bedenken, 
ihn unter die ietztlebenden Gelehrten zu rechnen, 
weil wir glauben vielen Dadurd) einen Gefallen 
zu thun, Daß wir verfchiedenes aus der Spani⸗ 
fchen gelehrten Hiftorie bey Diefer Gelegenheit 
auf einem Haufen liefern. Wir fegen den 
Leipgigfchen Auszug zum Grunde, aber fo, daß 
wir felbigen mit mehrern Umſtaͤnden ausfüllen: 
Herr Emanuel Martin iſt 1665. zu Dropefa im 
Königreich Valenzia gebohren, welches fein. 
DBaterland.er fo wohl in einem. Briefe an Ca⸗ 
elvinium, als auch in feiner Apafterofr bes 
chrieben hat. Nachdem er Die Gründe der La⸗ 


.  seinifchen Sprache begriffen, ging er in feinem 


Dreyzehnten Jahr nach Valenzia, lernete da⸗ 
ſelbſt die Philoſophie und Difputirkunft, her, 
nach aber von fehr berühmten Lehrern die ſcho⸗ 
laſtiſche Theologie. Indeſſen reisten ihn die 
ſchoͤnen Wiffenfehaften mehr, und ſonderig die 

4 des 


* Unter dem Titel: ‚Ema.t ceflore Valentino, Hi. 
nuelis Martini, Ecclefiaef fpaniarum regi a biblio- 
Alonenfis Decani, vita,] theca 1735. 8, mais 10% \ 
fcriptore Gregorio Maian- | _ Bog. 
fio, Generoſo et Ante- 





⸗ 
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Poeſie, in der er es in kurzer Zeitfehr hoch brachte, 


und in der Academia Parnaßi vie! Comoͤdien, 
eine Gigantomachiam und eine fogenannte fyl- 
uarn nad) Lud. Gorgond Erempel, nur in beſ⸗ 
ferm Latein, als iener, verfertigte; welche 
Schriften ee aber bey reiferen Alter theile ver⸗ 
brannt, theils nicht: gebilliget bat... Sn der 
Spaniſchen Poeſie mar er fehr ſtark, und ver⸗ 
fertigte ſchon in feinem zehnten Jahr Sonnette; 
. ia ee war fo fertig, Daß er von ieder aufgegeben» 
‚nen Materie aus. dem Stegereife Spanifche und 
Lateiniſche Verſe herſagete. Griechifch lernete 
er ſelbſt aus dem Heſiodus leſen, der ihm ſo in 
die Haͤnde fiel; brachte es auch zu Rom, wo⸗ 
bin er fich 1686. fo wie andere Spanier wegen 
eines Priefleramte, wendete, darinn fo weit, 
Daß er nach fieben Monathen Ulyßis “Brief an 
die Penelope aus dem Ovidius ins Griechifche 
uͤberſetzte, und nachhero in gebundener und un- 
gebundener Rede, fich darinn fo leichte als im 
Lateinifchen ausdruͤckte. Hebraͤiſch, Sranzö- 
fifch und Staliänifch faſſete er von felbften, und 


in der Academia Infoͤcundorum übete er fi) in 


Ostaliänifchen Verſen. oo. \ 
‚Er ward zu Rom, nachdem er. fid) viele 


Sabre in den daſigen ‘Bibliotheken umgefehen, 
mit dem Kardinal d Aguirre bekannt, der ihn 


DL 2 
— 


auch zu fi nahm. Dieſem half er die Con- 


cilia Hifpaniae in Ordnung bringen, und ſtund 
dem Drucke feines Werkes vor, wiewohl er 
bey der überhäuften Arbeit ſich an fine Dr 

lund⸗ 


| 
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ſundheit nicht wenig ſchadele. Der Cardinal 


hatte ſich auſſer dieſem Werke noch mit des 
Nicolaus Antonius Spaniſchen Bibliothek bes - 
ſchaͤftigt, weil er aber dermaſſen kraͤnklich wur, 
de, daß er ſich zur Arbeit zu, ſchwach . befand, 
mufte er 'unfern Martin zum Bibliothecarius 
annehmen und ihm die Ausfertigung beyder 
Bücher auftragen. Zugleich gab er ihm. die 
Erlaubniß dem Antonius Noten benzufügen; die _ 
zwar den Nahmen des Eardinals Aguirre fuͤh⸗ 
ren, von ihm ſelbſt aber in Der Vorrede des 
Werks dem Martin zugefchrieben find. Es ift 
Dies alfo eine neue Ausgabe des Antonius, wor⸗ 
innen vieleicht einige, aber Doch fehr wenige von 


‚ven zuvor genannten neuern Spanifchen Gelehr⸗ 
. ten fiehen mögen. | 


. 


- Zn der Academia Arcadum half Martin: 
mit Die Geſetze machen, und nannte fich in Ders _ 
felben Fumelum Dienium. Im Jahr 1692, 
fchrieb er feinen Satyromafligem, oder critifche 
Noten über. eines ‘fo. genannten Q. Sedtani, der 


‚ beym Cardinal Dttoboni Mundfchenle war, 
. Satyren, die fonderlich auf. feinen Steund den _ 


Gravinam, zugleich aber auf verfchiedene ans 
fehntiche Gelehrte, gerichtet waren. Martin er« 
warb fich Durch dieſe Schrift eine groffe Hoch» 
achtung. In der Academia dogmatica arbeites 


- te eben derfelbe ernfihafte Abhandlungen aus. 


Rn den: Bibliotheken fammlete er einen Schatz, 
Dem er den Titel der variarum lectionum gab, 


welchen ex aber in Spanien verbrannte, weil 
Ä | Q7 man 
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man aus Demienigen, mozu fie nutzen Fonnten, 
in Diefem barbarifchen Lande nichts machete 
Ueberdem richtete er feine Gedanken auf ein Ety- 
mologicum der £ateinifhen Sprache; Dennin 
Derfelben war er fehr flark, fo, dDaf er bis zu 
der Stärke der alten Römer gelanget. Er 
wollte in Diefem Werk dem Zulius Caͤſar Sca⸗ 
ligee * und dem Etymologico nachahmen , def 
fen "Salmafius in feinen Schriften dfters ge. 
denket; iedoch, die Weitlaͤuftigkeit ſchreckte ihn 
von Der Arbeit ab. 

Se mehr die Gelehrſamkeit unſers Martins 
befannt wurde, ie mehr Freunde fand er in 
Rom, unter denen die Cardindle, Cafanata, 





Earpigna , Panciatici, Norifius, auſſer foichen 
aber Zaccagni , Buonarota, Capekarius,. 


Marcallus und Georgius Malpighii, Joſeph 
De Zuliis, Malegonelus, Gravina, Fabrettus 
und Siampini waren, mit welchen beyden letz⸗ 


tern er Die Catacumbas fleißig befuchete**. Bey 


dem Pabft Alerander dem VIIL ftand er in on 
ade 


” Ecaligers Werk ift unter 6. Pancratii, €, Selrü 
dem Titel befannt: deo-| ©. Eebaflian um WE - 
riginibus Latine Lin-) dh, Agnes. Man fiel 
zuae, welches aber mit] darinnen viele Leichen det 
feinem Haufe aufgebraunt. 

#8 Herr Schoͤtigen hat de 
catacumbis eine befondere| es Maͤrtyrer wären, Die 
Abhandlung geſchrieben.l zu den Zeiten der Berfols 
Selbige find meitläuftige | gungen heimlich vafelbfi 
unterndiſche Gänge zu] begraben worden. 

Rom bey den Knchen des | 








fien aber geben wor / daß 





alten Heiden; die Paplı 
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Kat. Gnaden; der Pabſt Innocentius XII. aber vers 
mi ſprach ihm das erſte anfehnliche Priefteramt, 
id dasin Spanien erledige merden dürfte; und - 
da weil zu foldyer Zeit Das Decanat zu Alicante 
: bi leer wurde, fo erhielte ex fülches Darauf wirklich. 
, Wegen diefes Amtes verlieh er 1698. Nom und -- 
x& Tam auch nicht zum Duc de la Eerda, der ihn 
a, faft mit Gewalt zu ſich nöthigte. Zuvor aber 
mi nah er Die Doctorwürde, dee beyden Rech⸗ 
duj ten an. 
Nachdem Martin feinem Amt zwey Jahre 
Ya vorgeſtanden hatte, muſte er bereits, weil er 
et- faft Immer krank war, und es ihm an geſun⸗ 
oa Der Luft, an Büchern, und am Umgange mit 
oa Gelehrten fehlete, einen Vicatius ſuchen. Der. 
m Vabft-erlaubete es ihm auch, und er waͤhlete 
wi. » Sich den Joſeph Anaſtaſius Martin, der 1731. 
„ verßorben *. Es kamen ihm aber fo viel Hin- 
y Perniffe in den Weg, daß er nicht abkommen 
4 Ponte. Endlich ging er doc) nach dreyen Jah⸗ 
ren nemlich 1700. nad) Valenzia, und genof von _ 
Der Zeit an der Sreundfchaft des Kaftelvini, 


x Toſea 


- der einen unrechten Wor«| muſatus befrug den Mais 
nahmen befommen, oder) anfius darhber in einem 
‚ber dritte Vornahme iſt! Schreiben, dieſer aber 
ausgelaſſen. -Er hat n fügte, es wäre ein Irr⸗ 


EEE a EEE re — 
e Der Micarlus hat entwe⸗ | Deeanus todt wäre, Ka 


manuel geheiffen, fo wie} thum, weil nemlich Mar⸗ 
unſer ‚Gelehrter 5 daber| tins Wicarius gejlorben, 
1731. als der Mica-! ver auch Emanuel hieſſe. 
rius flarb, ein Gr S. Maianſ. epäl, pP. 24% 
rüöchte entfiand, daß der! und 489. 


⸗ 
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Eaſtelvins Bibliothek fand er eine 
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Toſca, Eoraccianus und des Miniana. Indes 
ndfchrift 
vom Francif. Ruizio Villegate, deſſen Gedich⸗ 
te er verbeſſerte und bereit zur Ausgabe an den 
Seren 30. Baſil. Caſtelvini ſchickte. Indeſſen 
unternahm er, auf einiger Gelehrten Anrathen, 
den Euſtathius, den Ausleger des Homers, zu 
uͤberſetzen, und arbeitete ſehr fleißig daran. Bu⸗ 
lipho meldet, er ſey mit der Ueberſetzung faſt 
ganz fertig worden; weil aber! damals theils 
verworrene Zeiten gemelen, theils an «einem 
groffen Befürderer des Werks es gefehlet *, theilg 
der berühinte Bernhard Montfaucon ihm Fund 
getban, Daß ein gelehrter Franzoſe bereits eine 
Berfion des Euftathius fertig hätte und mit 
dem eheſten würde abdrucken laffen: fo habe er 
das Loerk liegen laſſen **. | 
| | Zeit 





“Sin Epanien hält es ſchwer 
ſeine Sachen bey einem 
Verleger anzubringen, da⸗ 
ber die Spanier / wenn 
ſie groſſe Werke verfertigt / 
ſich nach Holland wenden 
müflen, mie es Dealanı 
fius fo mit den Werk des 
Miniana und des 1 








machen mufte. Das elen⸗ 
defte ift; daß man keine 
Sriehifhe Lettern in 
‚ Spanien findet. Martin 
hat deswegen manches uns 
‚ terdrücket, weil es am 


Briechiſchen Druck fehle-" 





te. Wenn er in ſeine 
Briefe was Griechiſches 
einflieſſen laſſen, ſo has 
man das Sriechiſche mit 
Lateiniſchen Buchſtaben ge⸗ 
druckt / wie die Spaniſche 
Ausgabe von ſeinen und 


— 


Maianſii Briefen auswei- 


tt. Die Klage darüber 
. S. 31 Ep. Maianſ. 

*x Mer diefer Franzoſe ſey/ 
iſt uns unbekannt. Soviel 


wiſſen wir / daß der P. 
ein 


Aleſſandro Politi, 
Clericus Reg. piarum 
8cho- 
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nn nenn ua 


j Zeit feines Aufenthalts auf Der eiwehnten 
Univerſitaͤt beſuchte er das alte zerſtoͤhrte Sa⸗ 


gunt, und betrachtete Das daſeloſt befindüiche 
Theatrum. Weil er fahe, dab er. noch. mag 


berausbringen würde, fo mwürkte er ein Der 


both aus, kraft defien niemand das Theatrum 
weiter zerſtoͤhren ſollte; Denn man hatte vorhero 
Steine ausgebrochen, um ein gewiſſes Kloſter 
und andere Häufer Davon zu erbauen. Sa, der 


Aberglaube gebt in Spanien fo weit, daß man 
alles mit der gröften Andacht zerſtoͤhret, was 


von den Römern herruͤhret. Gräbt man zus 


weilen etwas aus der Etden, 5. E. ein ausges 


bauen Bild eines Käufers, eines Philoſophen 


oder eines Redners, fo muß es fo fort unterden _ 


Schutt, mit dem man den Grund zu den Haus 
fern ausfüllet,, oder e8 wird in Stücken gefchlas 


gen. Die Mönche drohen dem Volke gieich - 


mit dee Hölle, wenn fie nur ein altes Roͤmi⸗ 
ſches Bild anfchauen würden *. Martin, wie 


gefagt, fehütete das Theatrum vor fernerer Zer⸗ 


ſtoͤhrung und befchrieb daffelbe mit allem Zleiß. 
ey Jahr 1705. fchicfte er dem Erzbiſchof von 

amafcus und Päbftlihen Nuntius am Spas 
nifchen „Hofe, Anton Felix Zandedarius, eine 


ſchrift⸗ 





Scholarum eine 2ateini:|; an den Marquis Scipio 
fehe Ueberfegung des Eu] Maffei Epift. Mai. pag, 
ftachii gemacht, die zul so, wo er auf die Mönde 
Florerz 1733. gedrudt] weidlich ſchilt, und damit 
worden. beweiſet, daß er eben kein 

° Man leſe Marlins Brief! ganz blinder Catholike ſey. 


| 
J 


x 


24 ° Emanuel Martin. » 


fehriftliche Nachricht davon, die Matanfius feis 


nen Briefen *, und. Montfaucon mit dem dazu 


gehbrigenKupfer feinem Foftbaren Werke einverlei⸗ 
bet und mit einer Sranzöfifchen Ueberſetzung bes 
gleitet bat. Er | 
Nach einem vieriährigen Aufenthalt zu 
Valenzia 309 er auf Anfuchen des Fürften la 
Gerda 1704. zu ihm nad) Madrit. Daſelbſt 
fand er nebft einer fchönen Bibliothek, ein vor⸗ 
trefliches Münzcabinet zu feinem Gebrauche, 
melcyes er in Drdnung brachte, auch bey der 
Gelegenheit felbit viele Münzen , mit nicht ge⸗ 


- zingen Koften, Faufete. Dem Heren Zondedari 


l 


feine Berpflichtung zu beseugen , fegete er feine 


Muthmaſſung von dem Verfaſſer Der Griechie 


fen Anthologie auf, deren Innhalt Maian⸗ 
fius gröftentheils in! Die Lebensbefchreibung des 


Martins einrücken laſſen **, Cr übergab ihm. 


auch, mie mir kurz vorher erzählet, Die Be⸗ 


ſchreibung des Theatri zu Sagunt, die er in 


Madrit 1705. entwarf. Auſſer dem überfeste er 
Phlegontis. Tralliani, eines Freygelaſſenen Des 
Känfers Hadrianus, Olympiadarum hiftoriae 


epitomen in das Lateinifche, mis beygefügten 
| ’ En /7 Zu 


— 








* S. 150. 

®* Maximus Planudes ein 

Griechiſchet Moͤnch im 
14. Jahrhundert hat eine 
Sammlung a ie bofe 


communes eingerichtet. 
Der Sammlung bat er 
den Nabmen der Antho⸗ 
logie gegeben. fk Mor⸗ 
Polyhifl, T; I, lib, 





Epigrammatum hintere] VII, 
laflen, die er wie locos 


* 


J 
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eigenen Anmerkungen. Ob er hier auch 
ſeine Rosen über des Theocritus Idyllen, 
die er ſehr hoch hielte, und uͤber die Comoͤdien 
des Aritophanes ausgearbeitet, koͤnnen wir 
nicht ſagen. Bulipho meldet, er habe ſie zu 
Rom geſehen; Matanfius aber zaͤhlet fie zu ſei⸗ 
nen Handſchriften. So viel iſt gewiß, daß er 
in Madrit ein Werk ze r&doy de animi ad- 
fectibus ex fententia Stoicorum , bey der Gele 
genheit, da er des Eicero viertes Buch feiner 
„Tufculanarum quaeltionum las, angefangen; 
in welchem er die Quellen und Kräfte der Af⸗ 
fecten zu unterfuchen fi) vornahm. Allein, die 
Kriegesunruhen, wodurch fein DBatetland mit- 
genommen ward, machten ihn fo betrübt, daß 
er es nicht vollführen Fonnte, auch nie zu der 
Gemüthsbefchaffenheit gelangete, die er dazu 
begehrete, wenn er es fo hätte ausführen ſollen, 
wie es angefangen war. Was er indeſſen da⸗ 
von niedergeſchrieben, iſt doch durch den Druck 
bekannt worden, wie wir an feinem Ort mel⸗ 
den werden. Weil ihm der Diniana feine hi- 
ftoriam de bello ruftico Valentiniano, Die der 
Straf Eaftelvinius nach feinem Tode heraus zu 
_ geben ſich entfchloß_*, zufchickete, Damit er fie, 
wo er es noͤthig fände, verbeſſern mügte: fo 
that er Demfelben, als ein offenherziger Freund, 
welcher Character ihm gewiß zukommt, allerley 
gute Borftelungen, fo wohl dee Sachen, al . 
| | der - 


\ 








© f, Maiauf, epift, pag. 303, 


\ 
⸗ 


256 ‚Emanuel Martin. 


der Schreibart wegen. Jedoch Miniana nahm 
den freundſchaftlichen Rath nicht ſo auf, als 
man haͤtte vermuthen ſollen. — 
Soo ſehr er ſich auch. ſehnete den alten, und 
um die Wiſſenſchaften verdientern Markgraf von 


Mondexara, als feine Landsleute erkannten, zu 
befuchen, Eonnte ex es Doch nicht dahin’ bringen, 
"und derfelde flarb darüber. Doch diefer Ab⸗ 


gang ward durch die Zreundfchaft des Jo. 
Aiala und Franc, Kivius, und durch Öftere Ün- 
terhaltungen mit Der gelchrten und frommen 
Herzogin von ’Laurent, Maria Alencaftria, 
erfeßet. nn — 
Im Jahr 171. ging er, weil ihm die Luft 
zu Madrit gar nicht bekommen wollte, nach 
Sevilien, unterſuchte in Italica viele Alterthuͤ⸗ 
mer, allwo er auch ein altes Amphitheatrum ent⸗ 
deckte *; brachte des Herzogs von Alcala Bis 
bliothek in Ordnung, die der Herzog von Alca⸗ 
la, Ferdinandus Afanius de Ribera Henti⸗ 
quez, aus Italien mitgebracht hatte, und vergnuͤ⸗ 
gete ſich an den vortreflichen Alterthuͤmern, die 
er dorten theils in Kirchen, theils im Pallaſt 
des Herzogs eingemauret fand. Als er. ae 
on u = Ne 


* Diefem Amphitheatro if] Pulver geſprenget; weil 


es klaͤglicher ergangen | aber das Mauerwerk zu 
als dem Theatre zu Sm| hart war, blieb noch ein 
gunt; ann als man Stei:| heil fichen, und Mar 
ne zu einem Damm bey} tin konnte noch eiwas ers 
. einem Fluß gebraucht /] kennen. Epiſt. Maianf, 
Hatte man felbiges mil Se. 00:0. 
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Infchrift, die bey der Thuͤre eines Gewoͤlbes an 

er gröften Kirche in der. Mauer fand, abs 
chrieb, kamen alle Prieſter und Kirchendienee 
ufammen gelaufen, und hielten ſich über fein 
Anternehmen auf, da noch Fein Menfch mit der 
Uten Schrift hätte fertig werden innen. "Die 
Abbrediaturen waren Schuld daran, da ſon⸗ 
ſten Die Schrift überaus ſchoͤn und von den Zeis. 
ten Des Hadrianus her war. Als Martin aber 
alles herausfiaubete, vermandelte ſich ihr Spott 
in Die gröfte Hochachtung. Ein andermal ging 


es ihm viel lächerlicher. Es befand ſich in ein 


nem Winkel des herjoglichen Pallaſtes eine lan⸗ 
‚se Zufchrift, Die aber bereitd etwas unkenntlich 
war. Martin ließ die Buchftaben 'mit einem - 
Schmwamme fäubern; welches den Zufchauen 
bereits wunderlich vorfam. Als e8 Abend ward, 
zuͤndete er ein Licht an und trat nahe bey den 
Stein, weil er aus manchen eigenen Proben 
wuſte, daß man fo wohl auf Münzen, als auf 
Steinen Die Züge der verlöfchten Buchſta⸗ 
ben deutlicher erkennen koͤnnte, wenn man. 
ein Licht herbevſchaffete; denn die Vermi⸗ 
(hung des Lichtes und des Dunkeln er 
hoͤhen gleichſam die Buchftaben. Leber dieſer 


Bemuͤhung drengte ſich das Volk herzu. Der 


Aberglaube, der in Spanien im hoͤchſten Gra. 


de herrſchet, ſetzte einige Zuſchauer in ein füls 
ches Erſtaunen, Daß ſie undeweglich da ſtunden; 
andere hingegen glaubten, et wollte einen Schatz 

heben. Des folgenden Tages entſtund endfih | 


- aus der Erden bervorbringen. 
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kin allgemeines Gerüchte, Der Decanis_tmolke 
Durch Hülfe der. ſchwarzen Kuuft einen Schatz 

Im Jahr 1715. nachdem Martin zu Sevi⸗ 
lien. 10600. Muͤnzen und verſchiedene ſchoͤne Eos 


dices geſammlet hatte, kehrete er wieder nach 


F 


Madrit zurülfe, und war Willens ſich mit ſei⸗ 
nen Schäben nach Rom. zu verfügen. Weil 
Damals. der Eönigliche Bibliothecarius Alvarez 
‚mit Tode abgieng, kam er in Borfchlag, an 
feine Stelle geſetzt ju werden; ‚allein, er.verbatb 
28 und ging. nach Daufe, wo er theild Durch 
den Briefmechfel mit dem Diontfaucon, dem er 
vlele Zeichnungen und Belchreibungen von Al⸗ 
terthuͤmern ſchickte, theils durch Den Umgang 


mit dem Philipp Bulipho vergnuͤget ward. 


Es war das 1717, Jahr, ald er wieder nad; 
Rom kam. Hier brachte er die Zeit mit Stu⸗ 
Diren. und mit gelehrten Leuten zu, unter Denen 


EM. Ant. Sabbatinum, befonders dochſchaͤtze⸗ 


te. Er vergnügete ſich an den Praͤneſtiniſchen 
Alterthuͤmern, und am Tuſculaͤnd, Das Dem . 
Marcheſe Saccheti zugehörete , und viele Ueber⸗ 


bleibſel des Alterthums in ſich ſchlieſſet. Nach 


alt von 18. Monathen verließ er 


einem Aufenth 


wiederum. Rom, mo er einige feiner. Münzen 


verkaufet hatte, und begab ſich nach Alicante 
da er denn feine übrige Sammlung von alten 


- Münzen losſchlug. Wie er allezeit ſich mil 


ae. · Die 


‘Dem Studiren beſchaͤftigte, ſo ſetzte er es auch 
Zeil. aber „Die. et Dancn 
Fr . 2, 9 ⸗ 
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abbrech/ vertrieb er mit feinem Bulipho und 
mit dem gelchrten Buſtantius, der ſich einige 
Zeit zu Alicante aufzuhalten genöthiget ward *. 


Maianfius fludirete Damals mit Martins Bru⸗ 


der, Joſeph Martin, gu Salamanca, undfing 
"an, mit unferm Gelehrten Briefe zu wechſeln. 


Dem Hera Maffei uͤberſendete unſer Gelehr⸗ 


‚ser auf fein Bitten 498. Snferiptionen und 160. 
-Spauifhe Mümen, Darunter mehr als. 80. 


mit alten Spanifchen und heutiges Tages den 
Gelehrten ganz unbekannten Characteren bezeich⸗ 


net waren. Durch dieſe Anzahl von Inſchrii⸗ 


ten konnte dasienige erſetzet werden, was dem 


Grnterus, Reineſius und Fabrettus fehlete, 
Schade iſt es, daß weder der Epanifche Hof, 
- noch vornehme Herren auf Alterthuͤmer etwas 


halten, und auf die Unterfuchung derſelben Kor 


‚sten verwenden, Hätte Mastin eine folche Huͤl⸗ 


fe erlangt, fo würde er was erſtaunliches her⸗ 
ausgebracht Haben ; denn das Tarraconenſiſche, 
Celtiberiſche, Valentiniſche und ſouderlich das 
Grbieh ‚ wo. Diinius Gecundus 
Procurator wor, find voll von Alterthuͤmern; 


auch fehlet e8 in Gallicien nicht daran... Da a⸗ 
bet niemand darauf achtet, fo gehet eines nach - 


dem andern verlohren; eines wird nach dem an⸗ 
dern zerftüchet, oder unter Die Erde vergraben. 
0 . R 2 0; i Im | 


Jofeph Detavius Fuflan,| fus einige Dr 
* Joſeph Octavius Ruflans| fius einige Briefe gewech⸗ 
tius lebete zu Mantua.| ſelt. — ei “ ° J 














Er hat mit dem Maian / — 


Dar Bi; 


! 
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Im Jahr 1728. verfaufete er feine ganze 


-‚Bibliothed einem: Londenichen "Buchhändler, 


theils, weil fein. Geſicht ſchwach ward, theilg, 
weil ew.beforgete, feine Bibliothek, die dazu noch 
toftbar gebunden war, mögte von den dum⸗ 


men Spantern gar zu Pfefferduten gemißbrau« 


chet werden. Das einzige iſt nur zu bedauren, 
daß er dem Buchhaͤndler ſeine eigene Hand⸗ 


ſchriften nicht mit verkaufet, ſondern lieber ver⸗ 


brennet hat. Es iſt manch ſchoͤnes Stuͤck von 


ihm im Rauch aufgegangen. Zweyerley muͤſ⸗ 


fen wir noch ‚betrachten, ehe wir von feiner Bir 


bruothek abfommen. Exftlich die überaus ſchoͤ⸗ 
‚ne Öefege, die er vor’ feiner Bibliothek ange 


ſchlagen hatte. Wer es nicht müßte, daß Mar⸗ 
tin der Urheber ſey, ſollte darauf ſchwoͤren, 


I Plautus ſey ihr Verfaſſer, wie auch Maianſius 


uurtheilet *. Das andere, was wir anzeigen 


wollen, betrift ſein Abſchiedsgedicht an ſeine 
Bibliothek, darinn er die Eitelkeit der Buͤcher⸗ 


Nluſt abmahlet *x. Gelehrte, die einen’ gar zu 


groſſen Buͤcherwurm haben, moͤgten doch die⸗ 


ſes ruͤhrende Lied, zuſammt den reitzend ſcho⸗ 


nen Verſen des ſterbenden Stephanus Javors⸗ 
Br, des berühmten Rußiſchen Gelehrten, in 
welchen er. gleichfalls von feinen Büchern Ab⸗ 
ſchled nimmt, fleißig. leſen; gewiß, fie würden 
u An 

‘® Sie ſtehen in Matanfli hat Herr Theophan Pros... 
Briefen. ©. 58. und 59. | copomiß in feine mifcella- 


‘ 


5, 2921294. ebendaf. ne ſaera tinger uͤckt. © 


Dis Zanorehı Gedihtl 216. 
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ihren eiteln Begierden engere Schranken fen. 


und bey den irdifhen Wiſſenſchaften, in: Die 
fie ſich zu. fehr vertiefen, eiwas dfter an DR 
himmliſchen gedenken. | ; 


Martin fabe fich wegen feiner blöden Aus " 


gen genoͤthiget, nicht nur Das Leſen zu unterlaſ⸗ 
fen , fordern auch feinen Briefwechſel mit allen 
aufjuheben, den einzigen Maianfius ausgenoms 
men.. An diefen hat er überaus fleißig gefchrie« 
ben , Dergeftält, daß nicht nur Des Maianfii 
1732. berausgegebene Briefe voll von feitien 


Schreiben an den Maianfins find, ſondern 


L 


bauptfächlich feine eigene Sammlung, welche 
Maianfius 1735. zu Madrit dur den Druck 
gemein machete. Seit der Zeit wird: er auch 
wohl bis hieher nichts gethan haben, und viel⸗ 
leicht Dürfen wir auch nichtd mehr, als nur ei⸗ 
nen Zufag zu ſeinen Briefen, hoffen: ‚Aus den 


Leipzigſchen Zeitungen kann man nicht anders 


ſchlieſſen, als daß er 1737. noch gelebet. Vale 
Fenaer, der berühmte Holländer, gedenket fel- 
nee in der Vorrede zum Ammonius, deſſen 


a 


neue Auflage er 1739. deſorgete; er ſagt aber 


nichts von ſeinem Tode; und wegen ſeines Al⸗ 
ters kann er auch noch wohl leben, weil er nun 
82. Jahr erreichet hat. Was fängt denn aber 
Martin an, moͤgte man fragen, nachdem er 
19 vonallem losgeriffen ? Wir antworten: Er les 
et theild in der Stadt, theils auf einem ange - 

_ nehm gelegenen Landgute in Gefelfchaft guter 
Sreunde "und unfepulbigen Ergezlichkeiten; et 

. :3 .ı.. eo. € N‘ 
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einigen Jahren hat er auch angefangen die Bi⸗ 
bet zu leſen, die er billig laͤngſtens hätte in die: 
Haͤnde nehmen folen. Zum. Beſchluß wollen: 
wir eine kurze Abfchilderung von .unferm Ge⸗ 
lehrten machen. Sein Verſtand ift audy noch . 
im Alter, twie aus feinen ‘Briefen echeflet, lebe - 
baft, und feine Urtheilungskraft ſtark, und geuͤ⸗ 
bet; daher gefallen ihm wenig Schriften, Die - 
er alle mit. philofophilcher Freyheit beurtheilet. 


Im Umsange ift er aufgeweckt und licbreich; 


dienſtfertig, überaus auftichtig und beftändig in 


der Sreundfchaft. Spaniſch, Staltänifch, Kar 
teinifch und Griechifch fehreibt und redet er voll⸗ 
kommen gut... Plautus; Terenz und Eirero find 
feine Mufter - in. der Lateinischen Schreibart. 
An Epigegmmatis, Elegien., Oden, Hendeca⸗ 
ſpllabis und Heroifchen Gedichten ift er finn- 
einer Jugend war er Durch flrißiges Leſen 


In 


—— zärtlich, feurig, flüßig und praͤchtig. 





_ ILL _ 


Des Sextus Empirieus In der Bhifofophie zum 


Scepticus worden; aber. durch Zureden des 


Bardinals d'Aguirre Fam er wieder aufandere 


Gedanken. In der Kenntnis der Alterthümer 
und.der Münzen ift er unvergleichlih. Seine 


Mühe, die er fich gegeben, das alte Spanifche 
Alphabet berjuftellen, wovon oben bey Gelegene 


beit feiner Münzen geſaget worden, war er⸗ 
ſtaunlich. Was Gorldäus, Wormius und La⸗ 


ftanofa davon entdeckt zu haben geglaubet, - 


laͤuft auf ein. Spielwerk hinaus. Die Arbeit 
ward ihm aber äulege zu derdruͤßlich, el Ei 
Ä | Sa 


— — 


__ Emanuel‘ MIse Maein. 26 


Sade ohne. he Zweffele unmöglich iſt. 55 
yatte er Doch davon dieſen Vortheil, Daß er da⸗ 
Bey auf unzählige Anmerkungen geriet), Daran 
ber ihm niemand. gedacht hatte, Die geſamm⸗ 
ten Schriften des Decdni Find folgende: ' 
Gigantomachia, ein Spaniſches Gedichte, in 
vier Buͤchern. 
Vier Comoͤdien, deren Titel find: Amar ĩ non 
amar a ün tiempo: Que mas’ infietno que 
amor? Tener di ſimiſino celos und Uliffes; . 
i Penelope, welche mit geoffem Berjeklnfger 
führet worden. 
Soledad. En Valencia, 1682. ‚in ,. 
Amalthaea Geographica, ſeu de rerum —* u 
opus mifcellaneum , "in XX, elegias Qui. = 
- fum. Romae, 1686, in 4. 0 
Sylua, de Tyberis alluuione. Rom 1688; in: 4. | 
- - Ammonii Hermetis Verfto. de fimilibus 'et.dif- 
ferentibus vocabulis, notis et commentariis 
illaſtrata. Maianſtus zaͤhlet Diefes Werk zu 
Martıns Handſchriften; da aber weder Bu⸗ 
hpbo, noch Martin fetbft iemals deſſelben 
Ermehnung thun, ſo zweifelt Here, Ludewig 
Caſpar Valkenaer, Profeſſor der Sriechifher 
Sprache zu Franecker, gar ſehr an dieſer Ue⸗ 
berſetzung, obgleich Martin ein vollkommener 
Grieche und Lateiner it. Ammonius iſt ſehr 
zerſtuͤmmelt, und man bat noch erſt genug mit 
der Verbeflerung - des Textes zu chun, uns 
: den ſich Valkenager gewiß viele Mühe gegen 
vn. Dieler Umptand hat nicht nur den an⸗ 
R4 ge⸗ 
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geführten Hobander , fondern auch den be 
ruͤhmten Duckerus von einer Meberfegung ab», 


.. gefchrecft, tote ich ſolches in meinem zweyten 
. Specimine zu eben Demfelben Ammoniug in 
der Vorrede aus dem Valkenger erinnert. 
Phlegontis Tralliani hiftoria Olympiadum, La- 


tinitate donata. Diefe bat er 1728. vers. 


Traktatus de veterum paculis, vbi vniyerfa, 
. gas ad veterum nocula et fyınpofia refe: ! 


‚ runtur, difcutiuntur et illuftrantur, Dieſe 
Arbeit warf Martin auch ins Teuer und mis⸗ 
ogonnete fie. der gelehrten Welt. Cathatus, 
cala, teulla, phiala, crater, eymbium, 
. «yathus, fcyphus, calix und ciboriums von 
welchem letztern ich bey Gelegenheit der Un⸗ 
terſuchung von der Colocaſia im 27. St. der 
Altonaifchen Gel. Zeit. von 1745. gehandelt, 
| pa ale Roͤmiſche “Becher; aber. mir wiſſen 
Doch nicht. die Form eines ieden und feinen 
Unterſcheid non allen andern Bechern. Was 
»Pitiſcus in feinem Lexicon unter pocula ur 
-sheilee, leidet noch viele Verbeſſerungen. 
Schade iſt es derowegen, daß Martin fein 
: Merk der Welt enteiffen. | 
- Etymologicum , magnum Linguae .Latinae, 


Dies Werk gerieth ins Stecken. 


Elegiarum decas, ad Camillam, ‚gehört noch zu | 


des Verfaſſers Handfcheiften. 
. Fafti Romani' veteres, elegiacis carminibus, 
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darpim. liber, iſt auch noch nicht gedtuche. — | 


iendecafyllabi, erwarten ud) nod) den Druck. 
"erfio plurimorum Anthologiae epigram- 
matum.. | 


Aartialis difticha etepigraminata aliquot Grae- 


ce exprefl. . 


Axassewcıs, fen in aftrum.conuerfio. Ele- 
. gia,..Emmanuele Martino, Decano Alo- 


nenfi, Audtore; in qua arcam, itinerum at- 


tritu ac vetuftate. fatilcentem, quadam ve- . 


luti confecratione, inter aftra .collocat. CH 
. Viro, Philippo Buliphoni J. V. D. olim in. 


‚ Neapolitano foro caufarum patrono, ac 


. poftmodum in Alonenli tradiu regii aprarii 
praefedto infcripta. Acceflerunt nonnullae 
. „eorumdem epiftolae, ad Idemargumentum 


... {peütantes. Mantuae Carpetanorum 1722. in 
4. Bulipho hat vor diefe Schrift Martins: 
Leben geſetzet. Es iſt bey Dichtern nichte 


ungewöhnliches, daß fie den Sachen eine 


wig Denkmal .fliften, die fie ſehr lieben; fo 
- bat der berühmte Burmann 3. E. fein Lands 
‚gut unter dem Nahmen Batefleinium vers 
.. ige Martin verfegte hingegen feinen Rei⸗ 
ſeekaſten unter Die Sterne. Als er feine Apa- 
ſteroſi dem Maianſius zufchiefte, machte Dies 
- fer eine Elegie darauf, Die wir ©. 40. in ſei⸗ 
von Deiefen finden, 0 
Notae in Theeocriti Idyllia, liegen im. Mict. 
Obleruationes in Ariſtophanis Comoedias, er- 
waren auch den Druu0cf. | 
| Rz Da 


| 


e 
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Satyromaftix.. Diefe Satyre fehrieb er in 
Rom. Maianfius bat eine, neue Ausgabe 
verfprochen. n 00 

Liber ze 79Iov, iſt feinen Briefen beyge⸗ 

ru t.. en , a , 


Obferuationes politicae in Homerum. 
Volumen praegrande variarum lectionum. 
Euftathii commentariorum in Homerum duo 
priora volumina, Latine conuerfa. Wir 
haben davon oben fehon geredet. ’ 
Epiftolarum libri XII. Tomus pfimus fex prio- 
. res libros; fecundus, pofteriores comple- 
&tens, 8. mal. T. 1, 12.102938 T. II. ı% 
4. B. Als der Here‘ Baron von Schom⸗ 
berg von ſeinen Reiſen, auf denen er in 
Spanien mit dem Maianfius mar bekamt 
worden, nach Sachſen zuruͤckkam; batheer 
denſelben, er moͤgte den Decanus vermoͤgen, 
daß er ihm ſeine Handſchriften zukommen lieſ⸗ 
fe, die er in Leipzig zum Druck befördern 
wollte. Ob erinun gleich viel Schwierigkel⸗ 
ten Dagegen machte, brachte es doch endlich 
: Maianfius dahin, daß er ihm die eigenhaͤn⸗ 
digen, und fehr unleſerlich gefchriebenen Aufs 
ſaͤtze derfriben zufchicfte, und’ ihm erlaubete, 
Darinn nad) feinem eigenen Gutduͤnken zn äne 
dern, was ihm vorkaͤme, melches er Doch bon 
‚Sich ablehnete. Maianſius fchrieb ſie alſo ad, 
und trug daraus zufammen, was, er zu Di 
| Lebensbefchreibung Des. Verfaſſers brauchen 
konnte. Indeſſen entfianden die Kriegesun 
De BR u ru⸗ 


m 
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ruhen, und da der Briefmechfel gehemmet 
war,. ging.auc) die Hoffnung, die Briefe im 
Leipzig zum Drucke befördert zu ſehen, ver⸗ 


Iohren. Jedoch fügete es fih, dag Maian⸗ 
ſius felbft Die Aufſicht über den Abdruck der 


N 


Briefe bekam. Denn, als er zumföniglihen, : ,: 


Bibliothecarius nad) Madeit berufen, und 
mit Dem Engliſchen Gefandten, dem Herr 
Keene, bekannt. ward, der unter  Maianfıi - 
Briefen etlihe vom Martino gelefen batte, . 
und nady den übrigen auch. ein Derlangen 
bezeugete; fo fendete dieſer, auf Maian- 
fü ihm davon gegebene Nachricht, Die 
Sammlung feiner eigenhändig’ gefchriebenen 
Briefe an den Geſandten. Diefer beförderte 
ſie, nebſt dem Tractat de animi adfeetibus . 
“zum: Druck, und Maianſius, von dem Der 
Geſandte das leßtere empfangen hatte, nahm 
- Die Rorforge auf fih. Wir würden was uͤ⸗ 
 berflüßiges thun, wenn wir die Schreibart 
ruͤhmen wollten. Wir fagen alles, wenn wie 
anzeigen, daß fie volllommen Römifch ſind. 
 Diflertatio de Theatro Saguntino, fiehet in - 
Montfaucons treflihem Werke 
Martin wollte ehemals Hiſpaniam anti. 
quam fhreiden, fo wie Cluver Germaniam, 
Siciliam antiquam und. Latium vetus ausges 
‚arbeitet, Jedoch Das Werk erforderte koͤnigli⸗ 
he Unkoſten und Anſtalten; deswegen mufle 
eszwüchleiben. Verſchiedene Briefe und zur 


7 u - u r m 
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findet m man an von "Diefem. Gelehrten vten auch unter 


Maianfii Epiftolis, 


| Wir Hätten beynahe vergeſſen anzuzeigen, 
daß das Bildniß unſers Martins im: erſten Ze⸗ 
hend der Pinacothecae ſcriptorum noſtra aeta- 
: te illuftrium ſtehet, wo man duch die Lebens⸗ 
befchreibung Defielben vom Herrn Bꝛucker an⸗ 


Geſchloſſen den 26. riovember 1745 


EIS EEZZZEEZ 


Geſchichte 


des Herrn 


u —* Fedend 


der heil. Särift — En Profefre zu 
" Bof tzers des Confi ori und Ihro Bönigl. | 


. Miajeftär von Ba nnemarf deutfchen 
Ho fpre cdigers 





as Friederich Reuß einer der angeſehenſten 


| sr berühmten Dänen iſt derrJerem | 
Männer und verdienet in unfern Geſchich⸗ 


ten nicht weniger beſchrieben zu werden, aid «6 
) \ 


c ° 
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reits im der Dänifchen Bibliothek gefchehen*,. 
Bir wollen die Nachrichten. von ihm ertoeitern, 





td umftändlicher vortragen. 


Herr Reuß iſt von Geburt ein Deu fiber: | 


enn ſein Vater Auguft Neuß war Schuitheiß. 
n Städtchen Horrheim, feine Muter aber 
Suſanna Regina, eine. gebohene Sflertags, 
var eine Tochter eines Schultheiſſen zu Bes | 
ugheim, im Fuͤrſtenthum Wuͤrtenberg. GSein 
Beburtstag iſt Der achte December des Jahres 


1700. Nachdem Herr Reuß die erſten Gruͤ.. 


de und Wiſſenſchaften erlernet, wiederfuhr ihm 
die Gnade, Daß er im ſechzehenten Jahre fei⸗ 
ned Alters auf Fuͤrſtlichen Befehl ing Kloſter 
zu Denkendorf aufgenommen wurde. Herr 
Hochſtetter ſtand demfelbendamals als Abtvor, 
und Die nachmaligen Aebte Here Johann Ehrie 
ftoph Zeller und der berühmte Herr. Johann Al⸗ 
bert Bengel ** dieneten daſeibſt als Lehrer. 
Dieſe unterrichteten ihn inſonderheit in der heil. 
Schrift und befeſtigten fein Gemuͤth gegen die 
Eitelfeiten der Welt und gegen das falfchges 
eühmte Wiſſen. Solchen Ruhm leget Here 
Reuß vornemlich dem Herrn Bengel bey, wie 
ev denn deffelben , als feinen ehemaligen Lehrers, 


bey aller Gelegenheit mit der groͤſten Hochach. 


tung gedenket, und fich bis auf Diefe Stunde mie 
) oo. Dies 
°f, Dönfhe Bibliothek,Nathlef im | 
—* 1). N. Kun 6. vn —5 — Non — 
690. |  Befe befrieben.. . 
Sin Sn hat Herr/ | | 


l 
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vielem Vergnügen Der treuen Unterweilung ex. 
- innert, die er in feinen tüngern Jahren von 
ihm genoffen, auch wuͤnſchet, daß mehrere die 
Tiefe der göttlichen Weisheit, die ſich in feinen 
Schriften befinde, einfehen und fich zu Nutze 
* machen mögen. 
Nach dreyen, Jahren verfeßte man unfern 
Gelehrten in das obere Mulifontanifche Kiofter, 
woſelbſt ei am Heren Abt Schmidlin und an 
den damaligen Lehrern, Herrn Langen, der 
nun Abt ift, und am Herrn J. C. Gpridel, 
‘der nachmals Superintendens geworden, die 
unvergleichlichſten Führer fand *... Zivey Jahr 
brachte er in Diefem Kiofter zu, nach deren Bere 
flieffung er auf die Academie zu Tübingen ge⸗ 
lafen mad. .  —- _, Du 
Ohnerachtet Herr Neuß ſchon auf dem letz⸗ 
ten Klofter ſich ſtark auf die Weltweisheit ge⸗ 
legt hatte, fo wendete er Doch noch zwey Sr 
Zr | | au 





D „. 


* ger Speidel hat ſich durchj aus: daß erdasd'ctanen 
verſchiedene Schriften. fon] logieum und grammati 
derlich durch fine Ybhand:| cum nicht ausfuͤhrlich ab» 
lung von der hebraͤiſchen! gehaudel “Er läffet ihm 
Abſheilungskunſt befanntz aber dog die Ehre, daß 
gemacht, bie 1720. in 8.] es ein ſchoͤnes Buch ſey; 
unfer cer Auffchrifts can f daß man viel Gutes dars 








mentarius in arcentus He; 


Ian antreffer und daß e& 


braicos, euphonicos, to-| im Übrigen beynahe une 


nicos et tacticos, zu Stuts| verbefferiich fey. f. feine 
gard herausfam, Der 
2 Her. Me Chriſtoph San: 
de ſetzet nach feiner Ges 
wohnheit zwar dies daran rede⸗ 


— — 





I. 


vollſtaͤndige Anweiſunq zu 
den Xccenten der Hebraͤer. 
Rum, XIL in der Vor⸗ 
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ro entre (Pi en Tree a 


f Diefelbe, und hörere die berühmten Diännee 


‚osier, Sreiling, Hagmaier, Klemm, Hall⸗ 
achs und fonderlid den Herrn Bilfinger; 


I, er Dertheidigte unter der Schugleiflung des 


yeren Hagmaiers eine Streitfhrift vom Sog 
e8 zureichenden Grundes, und nahm 1723. erft 
ie Magıfterwürde an, che er recht Hand an 
vie Gottesgelahrtheit legete. Gewiß! eine vers 
zünftige Art zu ſtudiren. So bald fonften iun⸗ 
pe Leute auf der hohen Schule anlangen, eilen 
fie ſogleich zu Der Gottesgeiahrtheit, der fie fich 
gewidmet haben; fie erlangen aber von den ab» 
gezogenen metaphyſiſchen “Begriffen, Deren die 
Zheologie nicht entbehren Bann, nicht mehr 
Verſtand, ald der gemeine Mann; fie lernen 
nicht felber die Wahrheit prüfen und beurthei⸗ 
len; fie find in ihrer Wiſſenſchaft hernach ftets 
ungewiß, und gefrauen ſich kaum ein Wort zu 
fagen, das fie nicht bey einem andern, der im 
Anſehen ftehet, gelefen; und wenn ein Wider⸗ 
ſacher mit neuen Spitzfuͤndigkeiten wider ſie 
freitet,, Die von andern noch nicht beantwortet 
- worden, müffen fie im bioflen ftehen. und fich 
‚mit ihrem Eompendio wehren, in welchem die. 


Sache wohl gar nicht berühret ift, da hingegen 


‚Sner , der ſich in, der Phitofophie zuvor gehörig 
‚umgefehen, Die Wahrheiten der Religion auf 
viele Weiſen befeftigen und dem Gegner befire 
abfertigen Fann. DE | u 

Kr der Gottesgelahrtheit hatte unfer Ge⸗ 
lehrte zu Lehrmeiſtern die angeſehenen — 
36 faff, 
| Due . 


fr ° 
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I ey — a—— 


Pfaff, Hoffmann und Weismann, von deren 


Gruͤndlichkeit iedermann uͤberzeuget iſt. Nach 
ſechs Jahren, nemlich 1729. ward er vor tuͤchtig 


gehalten, andere öffentlich und insbeſondere fo 


wohl in der Theologie als Philoſophie zu uns 
terrichten, weswegen man ihn im Jahr 1729. 
zum Mepetenten im Fuͤrſtlichen Seminario bes 
ſtellete. Die Begierde, fremde. ‚Univerfitäten 
und Gottesgelehrten kennen zu lernen, trieb ihn 
3731. an, eine kurze gelehrte Reiſe anzujiellen. 
Er begab fih nad) Sachſen, weil man in dies 
ſem Lande viele hohe Schulen nahe bey einan« 

der findet, und befahe Jena, Halle und' Leipzig. 
Das 1731. Jahr wolte eben zu Ende ge⸗ 
ben, als er von Sr. Königl. Maieftät in Daͤn⸗ 
nemark nad) Kopenhagen gerufen wurte Er 


erhielt zugleid) Das Amt eines deutſchen Hofpres 


Digers und eines Profeſſors der Theologie, wel⸗ 


che leßtere Ehre auch dem noch lebenden Topens 


bagenfchen Theologen, dem Herrn D. Woͤldi⸗ 
Pe faft zu gleicher Zeit wiederfuht. Der König 


hatte eine neue Fundation und Stiftung der Ur. 


niverfität vor, Die 1732. den 31. März auch in 


— 8 


Daͤniſcher Sprache auf 6 und einem halben 
Bogen zu Friederichsberg publiciret und den ı. 


September darauf in ihre Kraft gebracht tour 


u de % Die | Bewegungsurſachen we 


| Bere 
“rs, Hambargifde Berichte] berfeging von dem grds 


NMum. IH, und VI. voal Ben Theil der Kundar . 
19732 Zn dem fetten fim| tion / bie aus 105. u 


det man eins deniſche Mes 


n “ » 
— Bun __ 
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cbeflerung gaben die Fenersbrunft und ander 








widrige Zufäfe der Zeiten. Den Schaden, 


ı Die hohe Schule erlitten hatte, fuchte der 


\ 


mig zur erfiatten, und fo wohl den Zuftand 


e’ Lehrenden als Lernenden, mithin Die Gelehr⸗ 


mEeit in Daͤnnemark durch nöthige Veran⸗ 


Atungen in neuen Flor zu fegen. : In - Diefer 
bficht murden. denn auch Here Woͤldike und 
yere Reuß befördert, Daß fie das Anſehen der 


(cademie vermehren follten. Unſer Gelehrte‘ 


and ſich im Jahr 1732. ein, trat fee Aemter 


in, und-arbeitet noch: mit allem Fleiß md 


Treue. Daß er zu beyden Aemtern tüchtig je 
nug fey, Davon tiberzeugen uns fo wohl feine 
geiftliche Reden, Als auch feine academifche Ab⸗ 
bandlungen und andere Schriften, Die er zum 
Ruhm der Univerficät Drucken laſſen. Endlich 


Vieg fih Herr Neuß den Doctorhut 1742. Im 
Monath December auffehen, und erhielt die . 


laͤngſt verdiente höchfte Würde in der Gottesge⸗ 
lahrtheit. Er nahm fie zu Kopenhagen an, und 
difputirete von den Pflichten eines Chriften Yes 
sen fich felber, Bon feinen befannt gerworbe« 
nen Schriften wollen wir erſt die Lateinifdyen 


und hernach die Deutfchen mahmhaft machen *. 


Dis Lateinifchen find: . 


eitein defiehet.. Cie if Bau des Keigrs EDltes 
bevwiß ſeht vorkheilhaft ein jj/ und in des Hetrn Mofers 
gerichtei. 1Lexicon der Gottebgelehr⸗ 
Verſchiedene derſeiben find] : ten.recenſiret. F 
in.den Sammlungen zum 


Geſ. Jetztl. Gel. X. F. © 


.. 


. Dim. 


- 
® 


— 
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Diſputatio de principio rationis ſufſicientis, 


Praeſide Chriſtiano Hagmaiero, Philofo- 


phiae primae et rationalis Profeſſore publico 


⸗ - 


Ord. contubernii Academici Rectore. Tu- 
bingae 1723. in 4. Es iſt Diefes die erſte 


Diſputation, in welcher die-Materit’ vom 
zureichenden Grunde oͤffentlich abgehandelt 
worden, ‚auf welche hernach andere vom Herrn 
. Brof, Strähler, Reuſch, Carpov und mehr 


zern gefolget find. Wir merken noch an, 


. Daß man. in verschiedenen Necenfionen den 


Herrn VPräfes vor den Verfaſſer angegeben, 


: Da e8 doch eine Arbeit des Herrn Neuß iſt, 


‚mie aus folgenden Worten des beygedruckten 


Gluͤckwunſches erhellet: Praefentis differta- 


. tionis biaeitantifimo Domino Audtori Prae- 


fes. Diflertatio tua ſufficiens de, indefefla 
tua, qua te mihi femper comprobafli , dili- 


Bgentla, de folido, quo gaudes, iudicio, de- 


que pulcra, quam inde reportaſti, eruditio- 


ne köori exhibere poteft teftimonitm, 


Neque ex pruritu quodam, qui ab indolis 


tuae modeſtia alienus eſt. aliis de orbe litte- 
 zato meritifimis viris infultandi hune labo- 
„rem jufcepifli; fed rationem temporis, a 


te bene collocati, - füperioribus tuis red- 


diturus, in arduis potius. vires. tuas peri« 
clitari, omnia vero aequo lectoris arbi« 
trio ſubiicere. voluiſti. Quapropter, ve 


laudem non ſine inre mereris, ita exopta- 


tos ſtudiorum füucceflus ab altiſſimo ex ani- 
DEE 


Jeremias Sriedetih Ren ar 
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mo adprecor, quo, vt Ipem tertam facis, 
vas Deo gloriofum et Ecclefiae vtile, o· 
Yiiputatiode vfü experientiae fpiritualis in ſori. 
pturarum interpretatione; pro loco Refp. Ge, 
Frid. Bluhme. Hafniae 1732. Bing, ie, 
wurde 1735 in 4. zu Frankfurt und. Leipzig. 
unter Dem Titel nachgedrueft: Ichediasma de J 
vſu expꝑerientiae, cet. In den, fruͤh aufge⸗ 
leſenen Früchten von 1735. S. 300. wird ge 
sagt: Die Diſſertation fen obngefehe nah 
Walchiſcher Art und do aud) zugleich nach 
der neuen Philoſophie des Herrn‘ Mole, 
vielleicht auch, nach: Dem ‚gegenwärtigen Kos 
penhagenſchen Geſchmack eingerichtet. In 
den Sammlungen zum Bau des Reichs 
BDtted lautet das Urtheil vor ihn beffer, wo 
guch ein weitlaͤuftiger Auszug zu finden, B. 
U &.674. u. f. Andere haben aus Bere 
leichung Diefer Schrift mit Der vorigen 
Hlieffen wollen, als wenn der Herr Doctor - 
Neuß zu der Zeit, da er dieſelbe geſchrieben. 
der Leibnitz⸗Wo lfiſchen Philoſophie mehr erz 
geben geweſen, als hernach da er gegen dien . 
| —* verſchiedenes ans Licht zu ſtelen ange⸗ 
fangen; ia, man hat ſo ger wiſſen wollen, 
daß diefes auf beſondere orſtellungen und 
Zunngingen bon Halle aus geſchehen ſep. 
‚He Reuß antwortet darauf in ſeiner Inau⸗ 
gutaldiſputation G. 20, 37. 39. Lautherus, 
Warsdorf, Dampauc und ‚andere haben 
u 2 von 


von dieſer Materie gefchrieben, aber fo, Daß 


- 


. Hear D. Neuß vecht urtheilet: gensralia 
monita paflım exftant, [ed rem ipfam di- 
ſiincte euolutam et fic traditam, vt eagref. 
ſus in interpretando -dirigere et moderari 


poflet, haud facile deprehendes. Auf Der 


9. Seite fagt ee, in dieſer Differtation fuͤn⸗ 
de man nur die Theorie, Tünftig würde. er 
. Regeln daraus herleiten, Die in der Ausle⸗ 
gungskunſt den Nusen- anweiſen würden. f. 


Damb. Ber. 1733. Rum. 13. 


Melctsma de fenfü feptem pärabolarum Matth, 


.. 


x’ 


33. prophetico, Reif, Henr, Gultzau. Elafniae 
1733: B. in 4. Dieſe Difpitation iſt in 
* wieder aufgeleget. Der Here Verfuſ⸗ 


ſtelle die Schickſale dee Kirchen neues Teſta⸗ 


ments einigermaffen ensziefert liegen. Er bes | 


hauptet foiches und weiſet unser andern, Daß 


unter der fünften. Gleichnißrede vom verbor⸗ 


genen Schatz eine geheime Vorbedeutung dee. 


zu unfern Zeiten gefchehenen -Denkmärdigen 


⸗ 
.®e 
’ u 


Salzburgiſchen Auswanderung verdeckt liege, 
f: Hamb. Ber. 1733. Num. 68. 


Iuftae vindiciae thefium quarumdam, cum a- 


.. 
w 


14 


Bo de cultu: Dei; Hafn. 1735. 4n 8. 7. 


. Derr Reuß hatte. 1733. Die theologifche | 


Moral. gelehret und ſolche insgetaiffe apho- 


rilmos verfaſſet. Man zog gewiſſe Saͤtze 
aus denſelben heraus, die man aisGSoci⸗ 
nianiſche und zugleich fauatifhe Itrth höre 

m 


er unterſucht, ob in der-angeführten Schrift⸗ 
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Dem Eonfiftorio übergab. Geine infchuldzu 
retten überreichte er eine Eurze fchriftliche Ere 
klaͤrung feiner Worte und fchrieb hernacrh, um 
eine Probe von feiner Moral zu geben, «ine | 
Difputation, Darin er vornemlid) den ander 
fochtenen Sag ausfuͤhrete: allein die apho- 
. zifmi de cultu Dei waren aufs neue ans 
. gegriffen, und dies hemmete den’ Druck der 

Difputation. Hierauf änderte. Here: Neuß 
feine Worte und: einen Gas; Iedorh, was 
heimlich und in der Stille geſchahe, beachte 

nian aus und gab dor, Die. Aphorifmi, über, 
die er hätte diſputiren wollen, wären fo ſoch⸗ 
nianiſch geweſen, daß man den Druck ver · 
wehren muͤſſen. Herr Reuß erachtete nun 
vor noͤthig, feinen Satz, den er In der Cen⸗ 
ſur zu aͤndern genoͤthigt wurde, geſchichtlich 
vorzutragen und ſich recht zu erklaͤren; er mus 
ſte aber ſtille ſchweigen. Dies gab wie⸗ 
J —A ee Dee er Ei den 

uß faſſete, die. berüchtigten Säge zu 

publickren, den Verſtand derfelben zu 5 — 

und ſich zu vertheidigen, wozu er Fönialihe _ 
Erlaubniß erhielt. Wir wollen die Süße 
dem Leſer zu gefallen, hier anführen: Inter 
Syrtes Theologiae moralis ftudiofa vitan- 
das, hae ſunt: i) Intempeſtiuum Pietiſmi o- 
dium. 2) Praepoftena fanaticiſmĩ fuga. 3) 
Macilentus moraliſmus cum 4) ieiuno Litte. 


rallmo coniunctus. Die Abſicht des 
Verfaſſers mar wehl gaun gut, aber hatte 
3 | 


uns 


278 Jetremias Friederich Ruf: 
unvorfichtig geredet. Mer kann fi vor 
dem Sanatichimus zu ſehr hüten? Sol man 
. wicht auf ale mögliche Weiſe ſich davor in Acht 
‚ nehmen? Doch, das will Her Reuß nicht 
‚haben, Er fagt nur, daß einige: ſich einbil⸗ 
‚den, bey den Fanaticis wäre gar nichts 
wahres, und damit verwerfen fie auch Saͤtze, 
. Die unſchuldig find, und: welche die Sanatid 
mit andern Religionspartheyen gemein bar 
den, + €. die Lehre vom innen Menſchen, 
vom geifllichen Leben u. d. 9. Rechtſchaffe⸗ 
ne und vernünftige Sottesgelehtte find frey⸗ 
- Sich) niemals fo weit gegangen, daß fie folche 
Gaͤtze verworfen hätten, und man fhäte Un 
geht, wenn ‚man ſie dieſer Sünde zeihen 
. wollte. Indeſſen können wir Doch nicht leug⸗ 
nen, daß einige, Die Feine geübte Sinne zu 
.. + Denken haben, fich fo weit vergehen, woran 
| nicht Die angefehenften Theologen, fondern 
; Die Unvolffenheit ungeübter Leute, Schuld If. 
Wir erinnern uns z. E., daß ein Prediger 
- auf der Eanzel wider Den Pietifmus in feine 
Nachbarſchaft eiferte, 100 man infonderheit 
auf den Innern Menfchen drung. Er ſagte 
Dabey: meine liebe Gemeine iſt davon frey 
und rein, und wir wiſſen unſers Orts Gott 
lob! noch nichts vom innern Menſchen. 
Drieſer Mann nahm ſich gewiß vor dem fer 
etiriſchen Weſen gar zu fehr In Acht, aber @ 
‘ war Daben auch ein grofiee Zanoranı. In 
‚den Leipziger gel, Zeil. 1735. S. 622 non 
. ge 








N 
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——— ne ver anne — ——— 
geurtheilet: Es hätten einige der vertheidigten 


Säge freylich eine beſſere Erklärung noͤthig, 
als der Wortverſtand dem erſten Anſehen 
nach mit ſich zu bringen ſchiene. Sonſten 
waͤren die Lehrſaͤtze vom Dienſte und der 
Verehrung GOttes gar ordentlich undzuſam⸗ 


menhaͤngend abgefaſſet. Die Sammler dee 


uͤhaufgeleſenen Fruͤchte hoffen S. 284. von 
h H der ne babe eine beffere Abfiche 


1 
— als man aus feinen Worten ſchlieſ⸗ 


en folte. Er. hätte aber ſelbſt Schuld, 
dag. man ihn vor beterodor anfehe, weil 


die Worte gar zu‘ gefährlich lauten. Here 


Moſer eifert in feinem Lericon Th. II. 


8.980. wider diefe Worte alſo: und ich 


glaube, man follte fie, wie fie da Liegt (nem⸗ 
lich thefia hanc quadtimembrem) mit güle 


denen Buchſtaben Über: die auditoria Theo- 


logica fehreiben. . Wir wollten dennoch aber 


. ohnmaßgeblid) rathen, Daß, wenn folches ia 


geſchehe, eine gefunde Erklärung nahe dabey 


efeßt würde; Denn Herr Ludovick geftehet in 
der Hiſtorie dee Wolf. Phil. Th. II. S. 


413. Daß des Herrn Autors Erklärungen wohl 


gerathen ſeyn. 


Meletema de teflimonio Spiritus S, interno? - J 


Reſp. Chriſtiano Alberto Bluhme, Hafo, 
1734. in 4. Der Berfafler begegnet hiemit 


- Denen, Die fi) vom inwendigen Zeumiß des 


Heil. Geiftes entweder einen gar zu geringen 


U | 
E 2 


Beariff machen, oder. felbige gar aufheben. 
Bu &; An 





230 Jeremias Sriederich Reuß. 
Annotationum practicarum ad tormam dodtri- 
nac fcholaflico acroamaticam in articulo.de . 

_ luftificatione, Pars prima, Reſp. lacobo 

-_ - Fried, Hefs, Hafo, 1735. in 4. 5. B. 

Succincta docttinae ‚de fide iuftificante. expofi- 
tio. qug aoque et-theoriae puritati et.praxeos 
aàntegritati confulitur 5 partem fecundam an- 

notationum prafticarum ad formam dodtri« | 
nae Ichalaßico acroamaticam in articulo .de 

. Juftifiegtione in fele continens. Refp. Hen- 

rico Reling. Hafn, 1736. in 4. Der Het 

Verfaſſer fuchet von. vielen im, Glaubensarti⸗ 
kel von der Mechtfestigung vorkommenden 

Wörtern. und Redensarten eine umſtaͤndliche 

Beſchrejbung zu geben, damit Anfänger Die . 

‚ Darunter: verſteckte Ideen begreifen. da fie 

fon nur Woͤrter ohne Verſtond lernen. Er 

derabfcheuet Die von den Papiſten berrübtene 
de Lehrart, quae, mie er ſagt, in, metaphy- 

„ ſicos eotkurnos Spiritus S, doftrinas . con- 
+ Bkingie :Hlerauf ‚haben auch ſchon andere 
gedrungen, Deren einige aber ˖ſo weit gegan« 

gen, daß fie gar keine Kunſtwoͤtter leiden 

wollen. Herr Neuß ift aber fo beſcheiden, 
daß er felbige nicht aus den Comperidus und 

‚ Syftematibus gänzlich ausftoflen wi, 
hefes de Scylia quadam Philofophiae recen« 

tioris. Refp, Paulo Lakiaer, Hafn, 1737. in 4. 
Melctema de Scylla quadam Philofophiae re- 

centioris, Hafo- 1737. 14. B. in 4. und Goͤt⸗ 

tingen 1737. In 4. Es IE dies meletema “ 
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ne weitetre Ausführung Der vorhergehenden 
. Säte, in welchem „asienige war beruͤhret 
worden, ſo in dieſem umſtaͤndlich abgehan⸗ 
delt wird. Der Herr Verfaſſer ſiehet die 
. neue Weltweisheit der Chriſtlichen Lehre und 
dem Leben vor ſehr nachtheilig an, ſonder ⸗ 
derlich weil ſie rxgleren molle. In den Hamb. | 
Der, Num. 79. 27372. ward gegelden; echäte - 
te Beine Hauptaktheilungen in der Schriftger 
mwacht, ſondern bald Diefen, bald ienes, nach⸗ 
dem es ihm gut gedaucht, angetaſtet. Dies 
Urthell hewog den Verfaſſer einen ARE, davon 
in Das folgende 85. Staͤck dee Berichte eu 
ruͤchen zu baſſen. Herr Ludovici hatte den 
Hera Reuß ſonſt unter Die Wolfaner ges 
rechnet. Er fehreibt aber an einem Orte her⸗ 
nad: wer des Heron Reuſſens ‚Vindicias 
:. grau Durchlefe, werde bemerken, daß er fh 
die Leibnitz⸗ Wolfiſchen Lehren wohl zu Nuz⸗ 
rizen zu machen gewuſt habe; wie es aber kom⸗ 
ME /daß er fie nachgebends gefährlich vorſtel⸗ 
len wollen, ſey ein Raͤtzel, zu deſſenAufid⸗ 
„fung man nicht nötig habe, wit: Simſons 


: Kalbe zu pfluͤgen. Here Moſer zmeifelt, daß 


Herr Ludovici das Raͤtzel recht qufldſen Idn- 
ne und verfichert ung, Herr Reuß hätte eine vo⸗ 
kommene Einficht in Die neuere Dhilofonbie, fey _- 
aber a priori und: pofteriori übergugt, Dafk 
der Wolßanismus ſich ie laͤnget ie mehr als 
den wuͤrklichen Naturalismus darſtellen wer⸗ 
de, und aus dieſer vion te er als ein gu⸗ 
5 es 
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ter er Ehrift Leuten, d denen nody zu helfen, warden 
wollen. f. Lericon der Gottesgel. Th- IE. &. 
878 Wir beforgen, der Here Dora ‚peo» 
phezeye partheyiſch. 
Meletematis de lucta poenitentium pars prior, 
Refp. ‚lo. Bartholomaeo Bluhmio, Com- 
muũitatis regiae Decano, Hafo, 1738. in 4. 
Der andere Theil wird gewiß folgen; er iſt 
aber mit gutem Bedacht zurück. geblieben, 
" weil Die Bewegungen, die Der erſte Theil Die» 
' fe Abhandlung vom Bußkampf verurfacher, 
gänzlich — und alſo der andere nicht 
mehr fo nöthig war, 
„Specimen Theologiae naturalis, iufta et veili 
methode ab inferioribus ad füperiora pro- 
redientis, Refp. Fried. Quift. Hafn, 1739, - 
N 4 Es wird dieſes Gompendium Theo- 
logiae naturalis fünftig vom Heren D. Reuß 
einmal ganz ausgearbeitet werden. 
Dilucidationes de mundo optimo parts I, Reſp. 
' loan: Moflino, communit. reg. Decano, 
'Hafn: 1741. in 4. | 
. Do@trinae de mundo optimo pars I. Reſp. M./ 
lG. Kraft, Decano communitatis reg, Haſn. 


1742. in 4 
Eiusdem * I, Refp. Io, Ottone Bang. Hafn. 


1744. in 4. 

Eiusdem pars IV, qua fentenitia Leibnitiana de 
gratia vniuerfaliexcutitur, Reſp. eodem Ban- 
gio. Hafn. 1745. in 4. Ueber Diefe Materie 


dat ſich ſchon wand Foder müde sefähee 
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ben. Bon den erſten Stufen des Heart - 
Peuß ward in den Hamb. Ber. Num. XL 
2742. geuttheilet, man Eönnte zwar etwas, 
aber noch nicht binlänglich feine Meinung 
Daraus erſehen. Der Here Verfaſſer wird 
Diefe Materie noch weiter fortfegen, wozu 
auch gute Gelegenheit hat, weil ieder Pro⸗ 

feſſor im Kopenhagen -tährlich einmal diſputi⸗ 
ren, und den Innhalt feiner Differtation im 


Leetionscatalogus, nach den Gefegen der neun 


undation, anzeigen muß. Die einzelne Die 
putationes wird er einmal in einer Samm⸗ 
lung herausgeben und alsdenn werden wie 
': von feinen Gedanken beffer urtheilen Eönnen. 
Doctrina de oficiis Chriftiani erga fe ipfum; 
- adrite capeflendos ſummos in fchola Theo- 
logica honores , clementifime oblatos , 
Theologorum Hafnienfium disquifitioni’ex-\ _ 
poſita. Refp, M. lano Kraft, Hafn. 1742. - 
4. Wir haben derfelben ſchon oben mit we⸗ 
nigem gedacht. a 
Differtatio Theologica de operatione Spiritus 
Sandti in conuerfione hominis.: Hafn. 1743. 
in 4. Diele Differtation ift eine Arbeit des 
Nepondenten, Franz Shefkeup Stampe, 
welcher darin vornemfich dem berühmten 
a Carpov in Weimar fich widerſetzet. 
ohte Herr Carpov fich verantworten, fo 
wuͤrde er fih am Reſpondenten halten muͤſ⸗ 
‚ fin; Her Reuß nimmt nicht Theil daran. 
So viel wir uns erinnern, bat Herr Emm 


* 
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ſich noch nicht vertheidigt, weil ihm Diefe 





Shhrift. wohl nicht mag zu. Geſicht gekom⸗ 


men ſeyn. | 


Oratio funebris Sophiae Chriftianae, Narchio. 


nis : Brandenburgo - Gulmbacenfis coniugiĩ 


Vorſchein gekommen. 

Die deutſchen Sshriften unfas Gelehr⸗ 
. ten ſindd:— 
Lin Denkmal, det. Liebe vor Zorrheim, 


‚. gder eine Predigt, welche über die. zwey 
. Worte des ſterbenden Erloͤſers? Vater, 


vergieb ihnen, denn fien.f.f.und: War⸗ 


tee: 


. lich, ich fage dir, heute wirſt du mir 
‚ mir im Paradiefe feyn, ‚gehalten worden. 
Tübingen 1732. 108. en 
Etliche Predigten über einige Grundftüßs 
ke des Chriſtenthums, auf. Fönigl. Bes 
febl gedruckt. Kopenhagen 1737. ing. 
Es ſind vier Predigten, die auch in die Dir 
nifche. Sprache unter dem Titel überfeßt 


worden: Sem Proedikiner over noule 


Grund⸗og Hoved⸗Stykker af Chris 
ſtendommen, wobey ſich noch eine befindet, 
die gieich vorkommen wird. -. 
Die Lehre von der Rechtfertigung in nier 

Predigten, gedruckt auf Eönigl Befehl, 
Leipjig 1,39. in 8. und in die Dänsfche Spras 
che uͤberſetzt, Kopenhagen 1739. in 1a. 2 
I ie 


pPabita. Dieſe Rede iſt im zweyten Stück | 
der Daͤniſchen Bibliothek ©. 4577495. zum 


— — — — 


— — — — 


Jeremias Seiedetich Ren. 28 
e rechte Verſicherung von der Verge⸗ 
bung der Sünden, Kopenhagen 1737. in 
Dies iſt die Predigt, Die den obigen vieren J 
in Daͤniſcher Sptache beygedruckt worden... 
Ann Stück der Lehre vom. Geberh, Ko⸗ 


fegung fam noch in demfelben Jahre in ız, 
a. noch in dem ante in 


Die Verſitegelung der Gläubigen mit dem u 


Seil.Geiſt. Kopenh. 1740: 3. B. in 8. 
Eine Predigt von der Erhoͤrung des Ge⸗ 
berbs. Kopenh. 1741. 4. Bing Der 
Verfaſſer beruͤhtt darin die Materie, daß 
.SHDtt den Lauf der Dinge einmal feſigeſetzet; 
und was in der Natur gegründet und zuvor 
beſtimmet iſt, das komme; um unſers Ber 
den⸗ willen werde GOtt nicht Wunder thun. 
wickelt ſich aber mit der Antwort heraus, 
daß GOtt dem Glauben und Geber) su lieb, 
aud) noch itzt Wunder und auſſerordentliche 
Dinge thue, fo oft es feine Weisheit noͤ⸗ 
thig faͤnde. 


Sammlung heiliger Reden uͤber verſchie⸗ 
dene Texte. der heil. Schrift, vor.bis 
nigl. Herrſchaft gehalten. Nürnberg und 
bLeddiis 9743. in 8: E8- find ficben Predigs 
ten, denen man ohne des DBerfaffers Wiſ⸗ 

„fen und. Wollen den Titel der heil, Reden ge⸗ 

geen welchen es nicht beliebet hat, damit 
8 nicht das Anfehen habe, als wenn ex dar⸗ 
m andern haͤlte nachahmen wollen. * | 
u | um 


‘ 


..7 


Chriſtoph Horch, 


2 Gefohläte vor und geſorget hätte, 


N 
ne 
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Zum Beſchluß melden wir noch, daß Der 
Sad. Reuß auf Föniglichen. Befehl A ei | 


nem Bud) arbeitet, Das. naͤchſtens unter dem 
Titel zum Vorſchein Fommen wird: | 


. Compendium Theolögiae pradicae et cha- 
u racteriſticae. 


u Geſchloſſen den 4. December mar: J 


BEREITET 


Geſchichte 


des Herrn 


zu Belin . 000, 
der Chirurgie, Weltweisheit und Arze- 

neyrfaunſt Doctor! » "0. 

Koͤnigl. Preußiſcher geheimer Rath und wuͤrkli⸗ 
her ältefter Keibmedicus ; des Obercollegii Miedw 
ci Senior des Collegii der Geſundheit und 

der Fayferlihen Academie der Ylatun 

forfher Mitglied. = 

— — nen 





ne Nachricht auftreiben koͤnnen. Wir 
| mürden auth ſchwerlich von ihm etwas 
erfahren haben, wenn nicht ein Sdmer Diefer 


Herr 


Sr Gelehrten hat Here Gdtten kei⸗ 
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Herr Horcd) erblickte. das Licht dieſer Welt 
. Berlin, im Jahre 1667. Sein Baer 
ndeeas Hoch, Churfuͤrſtt. Brardenbur 
fcher Letb⸗ und Guardes Chirurgus war ein — 
br erfahrener Mann in Heilung der: aͤuſſerli⸗ 
yen Schaden des Leibes, wie man in den 
Schriften Des berühmten Johann von Muralt, 
Eisholz,; Purmann "und anderer liefet, die 
inige von ihm felbft erfundene Ehiturgifche Ars 
eneyen anführen. 


Viele Feldzüge, denen er unter dem Chur ⸗· Ä 


fuͤrſten Friederich Wilheim dem Groffen und ' 
aud) 1686. in Ungarn beygewohnet, als der Ges 
nerabLieutenant von. Schoͤning die Branden⸗ 
burgifchen, dem Kaͤhſer zu Hülfe geſchickte 
Trouppen, cammandirete, verfchaffeten ihm feine 
groſſe Erfahrung im diefer Kunft. | 
_ Die Murten unfers Gelehrten war eine 
Tochter Des Churfürft: Amts - Kammer» Ges 
eretarius, Jacob Weiſens, und eine Bruders - 
Tochter des berühmten D. Martin Weiſens, 


der bey dreyen Churfuͤrſten Leibmedicus ges 
n. 


weſen. 

ß Seine Eltern lieſſen ihn fo wohl beſonders 
zu Haufe, als auch im Coͤllniſchen Gymnaſio 
in der Lateiniſchen Sprache und, ſchoͤnen Wiſ⸗ 
fenfchaften unterrichten. Er hatte einen befon« 
dern Trieb zur Arzeneywiſſenfchaft. Die Chir 
rurgie iſt ein unentbehrliches Stuͤck derſelben, 
wenigſtens nach den Begriffen der verſtaͤndig⸗ 

ben Ante, Die Dusch auſſerordentliche Proben 

J gewie⸗ 
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gewieſen haben, Daß beichädisten Kranken befs 
fee gerathen fen, wenn dee Doctor zugleich ein 
Wundarzt iſt, als wenn er fie den Wiukuͤht 
- eined Chirurgus überlaffen muß, der etwa aus 
‚der Zergliederungskunſt Die Hauptadern des 
Körpers kennen geleenet. Seit dem man Die 
Medicin und Ehirurgie zu verbinden angefan⸗ 
gen, it manche Wunde nicht mehr vor toͤdtlich 
gehalten worden, und mancher - beym Erben ge 
blieben, den man fonft recht methodifch würde 
auf den Kirchhof geholfen haben. Unſerm Ge 
—5— wurde von dem ſchon genannten ©, 
Beifen deswegen der vernünftige Rath geger 
ben, er folte-fidy zugleich auf die Epirurgie le 
gen; und weil Damals die wenigſten Aerzte eine 
genugſame Wiſſenſchaft davon hatten, unter 
richtete ihn fein erfahrner Vater felbft, biß er 
ihn 1684» nach Königsberg in Preuſſen ſchickete. 
Ehe aber ſolches gefchahe , überfeßte ev des. D. 
Mubvs praxin medico chirurgicam rationalem, 
unter dem Titels Neue vernünftige Praxis der 
Wundarzeney, oder Ehieurgifche Anmerkungen, 
in fünf Zehenten eingetheilet. _ Dies Buch ward 
1688. in 8. gedruckt, und fand eine gute Aufnah⸗ 
me, weil Muys zu feinen Anmerkungen Gründe 
binzugefegt, obgleich felbige nach der Carteſiani⸗ 
ſchen Philoſophie eingerichtet find: 
In Königsberg. war Herr D. Chriſtian 
Dreier Rector und dee Prof. Paul Habe De 
canus der Philsfophifchen Facultät, als er in 
das Studentenhuch eingeſchrieben wurde. * 
en a Bi 


⸗X 


fer Univerſitaͤt fing er an mit abdem Eifer ſei⸗ 


Wiſſenſchaft obzuliegen; zu Dem ‚Ende ber 
hte ex Die Eollesia der öffentlichen Lehrer der 


zzeney kunſt fehr fleißig, fonderlich aber hedie⸗ 


te er fich der Anmeifung des Heren Prof, 


bit. Jac. Hartmanns in der Anatomie und 


Redicın. Es war damals die Mode fü, daß 


san die Medicin auf die Ariftotelifche Phitofo- 
bie bauete, Die Doch weder zur Erklärung der 


zufaͤlle und Urfachen der. Krankheiten, noch 
uch) dee Derrichtungen der Theile des menſch⸗ 

ichen Körpers gefchickt war. Here Horch aber 
elite gerne Gründe wiſſen, und deswegen legte 
er Sich ſtark auf die Philoſophie des Carteſius, 
weil ihm die angenommenen Saͤtze derſelben 
doch viel vernünftiger ſchienen, als die vier. Zu⸗ 
mores und andere willkuͤhrliche Saͤtze der Al⸗ 

ten, Die mehr aus Mangel einer rechtſchaffenen 
Kenntniß des menſchlichen Koͤrpers und des Um⸗ 
laufes des Gebluͤtes erdacht, als In der Natut 
gegruͤndet warren. — 
Nach dreyen Jahren kehrete er nach Ber⸗ 

Un zuruͤck. Weil man ihm nun hier die Carte⸗ 


Kanifche Philoſophie heßlich abgemahlet hatte, 


ſo wollte er das Gegentheil durch eine Anwei⸗ 
fung ihres Nutzens in der Theorie der Medicin 
darthun, und gab eine Abhandlung in 8. unter 
dee Mederfehrift heraus: nutritio microcofmi 
ton per humoriftas, fed per chymiltas ratio- 
nalis et experimentalis, In dieſer erklaͤrete 
er die Wirkungen der. Theile - des menſchlichen 
‚Gef. Jetztl Gel.x, $, T 


{ 
Koͤr⸗ 


im 
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Koͤrpers durch Huͤlfe Der Carteſianiſchen Wel⸗ 
Odb er nun gleich die Theile Dee Arzeney—⸗ 
Zunft alle durchgehoͤret hatte, fü trieb ihn doch de 
Ruhm des erfahrnen Purmanns 1687, na 
Breslau, woſelbſt ew unter feiner Anführung 
verfehiedene Operations ein ganzes Zabrlang 
verrichtete und mit den berühmten Aerzten, D 
Jaͤniſius, Tilefius, Pauli und andern bekannt 
wurde. Hierauf wandte er ſich nach Bern, um 
ſich in den. Lazarethen umzufehen. In Be 
wird eine groffe Anzahl von Kranken ‚unter it 
Aufſicht der beiten Arzeneygelehrten und Mund 
ärzte verpfleget. Damals verrichteten Her 
D. Siegmund Rey, D. Albert Bensis, D. 


Siegmund Steck und der berühmte Aundarit 


Albert Baurenkoͤnig die Euren an denfelben 
Hier fehlete es alfo nicht an. Gelegenheit ſich in 
der Zergliederungskunt, in Ehirurgifchen Ope⸗ 
sationen und in der Praxis zu üben, welches 
Herr Horch auch mit fo gutem Fortgang thah 
Daß. er 1690. bey den Trouppen der Cana: 
Uri und Lucern, die nach Ztalien marſchieten, 
als Feldarzt und Yuffeher über die Wundathe⸗ 
nen in, Beſtallung genommen wurde, ohnerach⸗ 
tet er noch nicht die hoͤchſte Würde in der MM 
dicin erlanget hatte. Ehe er die Schweiß DW 
ließ, befahe er noch die vornehmſten Dexter und 
Bäder diefes Landes, und beurlaubete ſich 90% 
decn berühmten ersten Muralt, Wepfer und 
Zwinger. Bep den Schweißerifchen u 


\ 


n blieb er nicht gar lange, teil ee mit vers 
ehrtem Gehalt unter den Würtenbergifchen 
rouppen in eben den Dienft genommen wur⸗ 
» Ben diefer Gelegenheit hatte er das Laza⸗ 


J 42 


th bald zu Novara, bald zu Vercelli, und: bes u 


be auch) Die berühmten Hoſpitaͤler zu Turin, 
adia, Benedig und Mayland. An dem legs 
n Orte hielt ex genaue Freundſchaft mit dem. 
zruͤhmten Joh. Ribott, Prof. der Medieinund 
natomie, auch Director des groſſen Hoſpi— 
ils. Ueberdem ſtand er mit den angeſehenſien 
VKelſchen Aerzten im Briefmechfel vornehmlich 
ber mit dem Heren Earl Patinus, Ritter von 


5t. Marco und Prof. zu Padua; mit dem 


Jeren Wer. Ma 


cops, und D. Gallarati, Phy⸗ 
cus zu Nova. © | Bu 
Die traurige Bean bon dem Tode fr 
es Baters und die Nachricht, daß in feinem 
Baterlande eine Stelle vor ihn offen :jlünde, 
öthigten ihn, feine Dienſte zu berlaſſen. Weil 
s nun aber nöthig war, die Doctorwuͤrde nach 
dauſe zu bringen, ſo erwaͤhlete er daju Padua 
heils weil es Die naͤchſte Academie war, under 
nit den oͤffentlichen Lehrern daſelbſt ſchon im 
Briefwechſel fand; theils well zu der Zeit die 
neiften Deutſchen Aerzte daſelbſt ſtudſet und pro⸗ 
moviret hatten, und deswegen in Deutſchland 
one andern im groſſen Anſehen ſtunden. Da J 
erühimte Patinus nahm ihn bey feiner Ana - 
kunft in fein Hans, und auf deſſen Zureden 
nahm er 1692. Den 15, geht erſt die Windenn 
I 4 - MD. 
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22 Chriſtoph Horch. 
nes Doctors der Chirurgie an; denn iu Dadua 
ift eine befondere Ehirurgifche Facultaͤt. Den 
sten Febr. und alfo Drey Tage hernach ward 
ee Doctor der Pbilofophie und Mediein. We⸗ 
gen der "Phildfopbifchen Wuͤrde difputirte ex une 
tee dem Vorſitz des Deren Patins über einige 
Saͤtze: de qualitatibus, und wegen. der medi⸗ 
cinifchen Ehre; de calore cordis, Hiebey hat⸗ 
te er das Vergnuͤgen, daß fich der gelehrte Graf 
Borromens als erſter Gegner einfand. Es ift 
in Padua gewöhnlich, daß die Profeffores dee 
Medicin nach) gehaltener Difputationihre Stime 
men Durch meiffe Kugeln geben ; ein ieder aber 
thut es ing. befondere, Die ſchwarzen Kugeln 
bedeuten, wie im Alterthum, nichts gutes, und 
daß man mit dem Candidat nicht zufrieden ſey. 
Dieſesmal waren lauter. weiſſe Kugeln gegeben, 
: welches dem Patinus eine ausnehmende Freude 
eriveckte, indem ibm folches noch bey keinem 
Eandidaten, dem ex feinen Schuß geliehen und 
Den Doctorhut aufgefeget, wiederfahren war. 
Patinus war von Geburt ein Franzoſe, und weil 
ex , dem ohnerachtet, von der Republik Vene⸗ 
Dig Die Ehre eines Ritters von St. Marco und _ 
erſten Profeſſors der. Arzeneykunſt erhalten, fo 
beneideten ihm Die andern Profeſſores, die von 
Geburt Staltänee waren, Diefe Ehre. Ihre 
Misgunft legeten fie untet-andern dadurch an 
den Tag, Daß fie alle Candidaten, die er zu 
Doctores machte, - mit ſchwarzen Kugeln. firafeo 
ten. Unſer Gelehrter fegte ‚Die ange angene 
J u Freund⸗ 


nr 


:eundfchaft nach der Abreife durch Briefe mit 

m Patinus und feinen’ gelehrten Züchter 
ee, woran er aber bereits 1653. Durch Diefed 
eühmien Mannes frühes Sterben verhindert 
RD. on — EN 
Nach erhaltener Doctoriwürde in’ dreyen 
:acultäten reifete er durch Die Schweitz über 
Iusfpurg und Nürnberg nach Berlin. Amer» 
en Drte machte er fich mit dem Herrn Lucas 
Schroͤck, nachmals Präfes der kayſerl. Acas 
emie Der Naturfotfcher, bekannt. An Nuͤrn⸗ 
erg aber lernete er nicht nur deh Herrn D. 
Volkammer Eennen, fondern wurde auch von 
hm bey einer Chirurgiſchen Oprration zu Hülfe 
jenommen; ia, er nahm ihn den i5. May 1692. 
ils Präfes der Academie der Naturforfcher aus 
teyen Stücken zum Mitglied diefer Geſellſchaft 
unter dem Rahmen Abfyrtus, auf, 
Kaum war ee in Berlin angelanget, fü 
mufte er fchon in Demfeibigen Jahre in der Solge 
Des Generals Feld » Marſchaͤlls Flemming nach 
Braband als Seld-und Lazaretbmedicus wies - 
der fort. Gegen das Ende des Krieges befani 
er fein Lazareth in Luͤttich. In eben diefem - 
1692. Fahre wurde er zum Mitgliede des Berli⸗ 
niſchen Collegii Medici aufgenommen, welches 
hernach in ein Obercollegium vertwandelt wor» 
den. Des folgenden Jahres legte ihm Dee 
Ehyrfür den 18. März den Titel eines Ober⸗ 
chirurgus bey, und machte ihn zum Auflehee 
über ale Regiments ⸗Feldſchers und Wundaͤrzte. 


N . \ j \ 


294, __ Chrifiopb Soc, 
Nach geendigtem Kriege befahe er Die vor 
nehmſten Städte in den Niederlanden , auf 
welcher Reife rim Haag mit dem D. Helves 
tius befannt wurde, und Behrete Darauf nad) 
Berlin zurück. In Seiedenszeiten hoͤren die 
Befoldungen der Beldärzte auf: Dem ohnerach⸗ 
tet befam er ein einträgliches Gehalt, .obne 
Dienftezuthun, bißer 1696. den 26. un. Chur 
fürft, KHofmedicus wurde. Am Anfange des 
estlaufenden Jahrhunderts erhielt er Befehl, in 
der Folge des Damaligen Ehurprinzen Sriederih 
Wilhelms nach den Piederlanden und rad 
HPolland zu geben. Zu Loo fand er den Große 
‚brittannifchen Leibmedicus D. Ratclief und er⸗ 
warb ſich feine Freundſchaft. Sogleich nach 
der Ruͤckkunft wurde er zum Leibarzt des Prin⸗ 
zen verordnet und folgete ihm nach Preuſſen zur 
Krönung des Königes Sriederich Des erften, da 
fie nur vor acht Tagen aus den Niederlanden 
gekommen. 5 
Im Jahr ꝛ703. ließ ihn fein Monarch 
den 15. Jenner zum Hofrath und Leibmedicus 
behy derdſelben hoͤchſten Perſon in Eyd und Pflicht 
nehmen, welchem Amte er zugleich mit Dem geb 
heimen Rath und D. Krug, Oundelsheime 
und Joh. Jacob Weiſen vorftand. Als der 
groſſe Friederich Hoffmann, erſter Profeſſor der 
Arzeneywiſſenſchaft in Halle, von Ihro Maieftät 
ebenfalls als Leibmedieus angenommen wurde, 
bielte er mit Demfelben eine vertrauete — 
B 19a 


| 





on. Chriſtoph Zorch. * 
ſchaft, muſte aber auch viele Drangfalen aus 
' Neben, da Gundelsyeimer. den Herrn Hoff: 
mann verfolgete.. Schon vorher, nemlichrrog. 

mufte er viele Verkleinerungen erdulden. Ein 

pornehmer Cavalier vertrauet⸗ ſich feiner Eur 
‚an. Weil nun der zu Huͤlfe genommene Wund 


He | 
Mittel andere, Arzeneyen gebrauchen, Die eine 
uůbele Wuͤrkung nach ſich zogen; ſo nahmen 


theiie vor ihm guf audfielen, Seine Feinde ſuch⸗ 
sen war den Wundarzt aus den Schriften 
zweyer berühmten Aerzte bey Hofe zu rechtferti⸗ 


ft | 
gen, weicher er den Titel.gab: €. 5. befchei« 
dene Ablehnung der wi 1 














bin dreyen Urtheilen der Mediciniſchen Fa 
N . 
: Nach dem Abſterben Küniges Zriederid 
des erſten beftätigte ihn der Thronfolger Frie 
derich Wilhelm duch ein Refeript vom 
Sept. 1716, in feiner Würde, Sowohl di 
Amt, als feine überhäufte Praxis lieſſen ih 
keine Beit an das Schreiben zu gedenken, dab 
vro er auch nur die merkwuͤrdigſten Vorfälle, die 
er feibft erfahren, aufgezeichnet und verwah 
bat: Vielleicht liefert ung fein gelehrter Enkel, 
pon Dem wir bernach reden werden, Fünftig aus⸗ 
führliche Nachrichten Davon. Wir wollen ihn, 
wenigſtens Dazu aufmuntern,, meil felbige von 
allgemeinem Nutzen fepn wuͤrden. Doch fin« 
den wir auch verfchiedene Anmerkungen von 
ibm in: den Ephemer. Nat. Guriof, Dec. Il, an- 
na X, Dec, Il, an. I u.f.w. Wir haben 
ſchon oben gefaget, daß unfer Gelehrter mit ver⸗ 
fchiedenen Feinden zu kaͤmpfen gehabt; ich til 
die Hiftorie von ihren Unternehmungen nun 
weiter fortſetzen. Herr Horch glaubte nach ber⸗ 
nuͤnftigen Gruͤnden der Medicin, daß die air | 
44 | Ten 
“Der Herr Prof. Siuige qui feınel adftridtus cum 
‚fast in der Lebensber| empiricis omnis generis - 
eibung des feel. Ei luctari, aduerfus inuidiam 
manns von den Leibmedi«l autem, calumnias et fa 
cis ganz recht: fane ſtum aulicorum perpetuat 
gratiae eſt magna et cele-| excubias agere debet, pror- 
bri medico, qui ad ma«f fusque faepe cum gentitu, 
guates vocatus venity et} ſub magno firepitu, boni 
peracto negotio abit,quam| viri oſſicium exereere. 
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ne Ader, die damals als eine beſondere 


Vohlthat :der Natur angepriefen und dur. 


unft erzwungen wurde, eine würklihe Kranke 


et wäre. Er hatte gefaget, daß GOtt felbie 
e Den Phiiftern ehemals zur Strafe zugefchikt, 


ad.-fölglih Fönnte man fie ſchwerlich eine 
Wohithat nennen. Hierüber ward er auf An⸗ 
tiften feinee Feinde von einem Profeſſor in ei- 
ver academifyen Abhandlung de phthifi prae- 


eruanda angegriffen, und ale er Diefen in. ei⸗ 
aem gedruckten Antwortsſchreiben von einen 


Bogen abgefertiget, erfchien ein anderer Vor⸗ 


fechter , ‚von deffen Streitſchrift der Titel imers 


ften Zufag zu Goetzii feriptis Stahlii et ad sius 
mentem differentiun zu finden. Herr Horch 
hielte es vor mas unnüßes, den anzuͤglichen 


Streit fortiufegen und antwortete demfeiben 


mit einem großmüthigen Stillſchweigen. Die 
Meynung, dag GOtt die Philiſter nach ı Sam. 
5, 612. mit Der güldenen Ader geftrafet, haben 
aud) verfchiedene andere Gelehrten behauptet, 
Joſephus macht die rothe Nuhr daraus. An⸗ 
dere glauben, es waͤren freſſende Geſchwaͤre, o⸗ 


der ein Bauchfluß, oder auch die Feigwarzen 


geweſen. Der letztern Meinung pflichten ſehr 
viele Juͤdiſche und Chriftliche Lehrer Bey. Here 
Schmidt hält es auch mit denfelben und fucht 


recht ausführlich Darzuthun, daß die guͤſddene A⸗ 


der eine Wohlthat der Natur ſey. Die Alten, 
fagter , hätten fie dem exe deswegen gleich 


5 gen 


28 . Chriftoph Korch: 
geachtet *. Die Entfcheidüng der, Sache ges 
hoͤret vor ‘die Aerzte So viel aber iſt gewiß, 
daß niemand ganz ficher weiß, was den Phili⸗ 
ſtern gefehlet. Waͤre es aber ausgemacht, Daß 
die guldene Ader ihnen zur Strafe gegeben wor⸗ 
den, fo könnte man felbige aus folhem Grunde 
ganz richtig vor eine Krankheit haften. 

Im Fahr 1734., da ſich Herr Horch dem 
Hofleben ſchon völlig entzogen, „wurde er auf 
koͤnigl. Befehl nad) Potsdam berufen, feinem 
Könige zugleih mit dem Heren Hoffmann und 
dem Hoftarh Eller in der ſchweren Krankheit bey» 


zufichen. Zur Gnadenbelohnung empfing ee 


nach wieder. hergeftelltee Geſundheit Den Chara⸗ 
cter eines geheimen Rathes. Vor einigen Jah⸗ 
ren hatte er zwar einen ſtarken Anſtoß an der 
Geſundheit, nachdem er aber ſelbige wieder er⸗ 
Aanget, befindet er ſich bis dieſe Stunde, ob er 
gleich bereits das 79. Jahr feines Alters errei⸗ 
chet, in einem ſo guten Zuſtande, Daß er feine 
Patienten noch felbft abwarten kann. . 
Er. hat fich zweimal verheprathet, nemlich 
1695. mit des Bürgermeifter Ditens Wittwe, 
einer gebohrnen von Meenen, mit der er einen, 
Sohn und eine Tochter gejeuget. Der Sohn 
Sriederih Wilhelm Horch farb 1744. den i8. 
März, ale Fönigl. Preußifcher Hof⸗ und Kies, 
chenrath, Mendant Des montis pietatis und der 
koͤnigl. Geſellſchaft Dee Wiffenfchaften Mit⸗ 
| . . glied 
® Biblijher- Medicus S. 742545. 
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ed. Won diefem ift uns nur eine Schrift 


fannt woorden *. Die Tochter wurde 1716. 


ı den "Preußifchen General, Commiffariaterath 


id Hoffiſcal, Heren Joh. Möhfen verheyras 


et, welcher 1722. mit Hinferlaffung eines 
Sohnes und einer. Tochter verftorben. Der 


Sohn, Herr Zoh. Earl Wilhelm Möhfen iſt 


on feinem Großvater felbft von Jugend auf 
ie Medicin angeführet worden, und gehet dem⸗ 


elben als Doctor der Arzenchkunſt in feinen Cu⸗ 


en zur Hand. Wir haben von Demfelben auch 


om eine "eine Probe feiner Gefchicklichkeit 


jelefen *%, 


”.Sie iſt in dem | Kupfer ſtechen laſſen, fo 











Bande der miſcellaneorum 
Berolinenſium das achtze⸗ 
hente Stuͤck. Der Tilel 
heiſſet: Fried. Wilk,Horch] ſchlagen worden. Von den 
obſeruationes circa puli- zwey erſten hat er hinlaͤng⸗ 
cem Cahariae et ranas, liche Nachrichten gegeben. 


Hjaͤrne⸗ Naͤrius / Rabe⸗ 


er Sie iſt die zwote Alhand⸗ . Die zwey legten aber ſollen 


tung im eilften Stud der "mit dem ehellen folgen. 
pröfenden Ser tihaft, 3 Herr Leſſer zu Nordhauſen 
Halle 1745. Herr Möbs] ik der erfle/ der eine 


fen hat uur feinen Anfangs! Sammlung von Gedähts 


buchſtaben ausgedruckt. Die] nißmuͤnzen auf Gelehrte 
Urberfäriftiantet atfo: M. geliefert... Diefem Beyı 
Abhandlung und Erkiärung! fpiel folget Herr Moͤhſen⸗ 
einiger Gedaͤchtniß⸗Muͤn⸗ doc) fantniet er bloß Muͤn⸗ 
zen; fo Nerzten zum Un] zen auf Aerzte. Er if 
Denken gepräget worden. 
Cs hat wer Münzen in 


(Usa. 


auf die berühmten erste 
lais und Scheuchzer gen - 


on weit darin gekommen, 
u 


— 


300 Chriſtoph vorch· F 











Die weyte zweyte Ehe vollzog der Herr gebeis 
me. Rath Horch 1709. mit Zungfer Elifaberh 


Dayıın, aus welcher Ehe nod) mwey Toͤchter am 
eben 
Der Herr Johann gacob Hd, Dos 
ctor der Arzeneykunſt in Berlin, iſt ein Bruder 
unſers Gelehrten. Auſſer demſelben hat er noch 
einen gehabt, Nahmens Andreas Horch, wel⸗ 
cher 1709. als erſter Chirurgus bey der koͤnigl. 
Garde du Eorps geſtorben. Ein Verzeichniß 
feinee Schriften will ich nicht. hieher fegen, da 
dieienigen Stücke, die von - ihm heraus find, 
‚in der Geſchichte deſſelben ſchon angefuͤhret 


ind. 
Geſchloſſen den 15, December 1745. 
were w rn 


Geſchichte 


des Heren- 


Sonrentius, Sage 


manns, 


Röni J Gro brittanniſchen zum Churfhrſtl Zur 


&verfchen Conſiſtorio verordneren Conſiſtorial⸗ 
und Rirchenraths/ zweyten Hofpredigers und 
za der In ſpection Neuſtadt / 





Etwas 
‚und wa “ feine Kain ofen hat ſe kdanen wir Be 
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KA: von den Lebensumfaͤnden Diefes Ges 


hen Reformation in Kirchen und Schulen der 


Altenſtadt Hannover, fo. mwiediefelbe mit einem - 


lehrten finden wir in M. David Meiers 
": Turzgefaßten Nachricht von der, Chriflir 


Bericht von Denen in deu Altenfladt Hannover 


- bisher geftandenen Evangelifchen Predigernverr | 


mehret von M. Johann Anten Steubberg ı73u . 
in. 8. zu Hannover herausgegeben torden *, . 


Kerr Mofer hat gleichfalls in feinem Keyicon dee 

ießtlebenden Theologen einen kurzen Auszug von 
ihm eingeruͤcket. Doc), Da des: Herrn Strub⸗ 
bergs Beſchreibung nur biß auf das Jahr 1731. 


gehet, des Herrn Moſers Nachricht aher un⸗ 


vollſtaͤndig und nicht ganz zuverlaͤßig iſt: ſo hof⸗ 


P 


fen wir uns dem Leſer verbindlich zu machen, 
wenn wir von dieſem angeſehenen Gottesgelehr ⸗· 


: ten-und ſehr beliebten Prediger, der feinen 

Nahmen Durch manche ſchoͤne Schriften unter 

„den Gelehrten: befannt gemacht, eine genaue 
und vollſtaͤndige Beſchreibung mittheilen. 


- Der Here Eonfiflorialrath ik im Auguſt 


des Jahres 1692, zu Wolfenbüttel, woſelbſt 


feine Eltern, Here Stats Andreas Hagemann, 


und Frau Anna Eatharina losen wohneten, 


gebohren; hat auch dafelbft bis in. fein funfze⸗ 


hentes Jahr der Erziehung feiner Eltern. genoſ⸗ 
fen, und nicht allein Die erflen Gründe im Chri⸗ 
Hifterie dee Mebiein von]. träge verfprediem 
dem geſchickten Sara D.|* ©, 1831186. 
Woͤhſen anſehnliche Beyp⸗ ı 


x r 
\ | ’ 
$ ° 


fine 
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ftenthum, fondern aud) zur Gelehrſamkeit gele⸗ 
get, wozu er frühzeitig beftimmet ward. 
Nemlich feine Eltern, die GOtt in gute 
zeitliche Umſtaͤnde geſetzet, entfchlöffen fi gar 
leicht, Ihren Sohn, beydem ſich Luſt und Fähig- 
keit zeigte, der Selehriamkelt zu widmen. An⸗ 


fangs wurden ihm: in feiner Eltern Kaufe einige 
gerbice Privatpräceptores gehalten. Srenad 
ben fie ihn dem dortigen Archidiaconus, 


überg 
Herrn M. Oldekop, zur befondern Aufſicht in 
fein Haus. Nach einem Zahre aber fand man 


es unſerm iungen Gelehrten am zuträglichften, 


‘ihn, Dem durch mehrere Schriften befannt ge, 
mwordenen Herren Georg Ritſchius, damaligen 
Prediger in Wolfenbüttel, Der im Jahr 1730, 


als Generalfuperintendens in Gotha veritorben, 


anzuvertrauen. Er war in Deffelben Haufe von 


1705. bis 1707. und genoß von dieſem gelehrten - 


Manne alle Görderungen in Studien, wodurd) 
feine Lehrbegierde nicht nur unterhalten, fonder 
auch merklich angefeuret wurde. | 
Das Gymnaſium zu Quedlinburg fand 
damals unter dem berühmten Herrn M. To⸗ 
bins Eckhardt * als Rector recht in feiner Bl» 
te. Diefen Ort ermwählete man, um unfern 
Herrn Hagemann zu den 'academifchen Stu⸗ 
dien vollfommen zuzubereiten. Er verließ Eh 


* Sein Reben befchreibt Here] ben excreitationibus des 
Goͤtten im 1. Theil Des] Lateinifhen Sefcäfhaft zu 
gelehrten Europa ©. 481.) Jena. Tal 

Man finds es auch ini. | 





I 
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ne SDBaterfiadt, und genoß. drey Jahr m 
5 Unterrichts der Duedlinburgifchen Lehret, 
nd ins befondere des Herrn Eckharbts. Bor 
nen Fleiß mar es fehr auträglich, daß er ver · 
hiedene Mitſchuͤter antraf, die zur Arbeit Luſt 
atten. Verſchiedene unter denen, mit welchen 
e Freundſchaft hielte, find zu anfehnlichen oo 
Kemtern befördert, oder haben Dusch Verferti⸗ 
zung gelehrter Schriften Beweiſe gegeben, daß 
ſie ihre Jugend nicht eitel und vergeblich ander 
wandte. Don den nod). lebenden mollen wir 
nur anführen den. Heren Johann. Wilhelm 
Sander, Prior. und Paftor des Kloſters Ame, 
kungeborn , aud Inſpector der Für. 
Schule Dafelbft *, und den Heren Das. 
niet. Eberhard Baring, der bey der koͤnigl. 
Bibliothek in Hannover bedienet if *r Une 
\ >. ' \ , t \ 


— — 
* Sein Leben findet man | Berkelmanns ab. Er ging 





ganz weitlaͤuftig in des 1706. nad) Duedlinbarg . 
Deren Bariuge Belhreii| und blieh bie 1714. Im 
bang der Sauenfieinifchen Jahr 1712, hielt er eine. 
Saale T5.1.©.29. | von felbft gemachte Rede 
"* Siefer geſchickte Mann in: Hebraͤiſcher Eprache⸗ 
gehoͤret zur Baringichen de Picudo-Melits Iudaeo- 
Bamitie, deren Stamm: zum wozu Herr Eckhardt ei⸗ 
tafel Strubberg heraus⸗ ne Einladungsſchrift unter 
gegeben. Ex iſt 1690.| der Aufſchrift machte: faln 
geboren. Sein Water ' fae de Iudaeis antiquis 
Henning . Baring war nafratjones gentilium, 
Predigerzu Oberg. Eeis| Mon Quedlinburg gingen 
ne Mutter flamme yon nad) Helmftäde: und hörte 
dem Geſchlecht des Abt. den Herrn von der dartt 
J un 
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ker ter den bereits berſtorbenen nennen wir den 





——— — er 
ein Theologus werden 
wollte. Er unterrichtete 
zugleich andere im Grie⸗ 
chiſchen uud — 
Sein vornehmſter Schuͤ⸗ 
ler war der jüngere Graf 
Sianninis defien Vater 
old Modeneſiſcher Ser 
fandter zu Wien geflane 
den. Die Gottesgelahrte 
heit vertauſchte er auf An⸗ 
rathen einiger Freunde 
mit der Medien als er 
beym Rath Seat. im 
Hauſe war, hoͤrete 
den. Herrn Meibom und 
Boͤttiche.. Im Jahr 
1718, tief ihn Herr Er: 
card nad) «Hannover, teil 
bey der Nibliothef, derer 
1716. vorqeſetzt Murder 
ein Platz offen ſtand. Herr 
„Meibom ſuchte ihn zwar 
nachher zu bereden, er 
maoͤgte ‚die Doctorwuͤrde in 
der Medicin annehmen; 
“ allein er mollte. lieber die 
Arzeneykunſt als die an 
ratur verlaſſen. Seit 
1718. dienet er alſo 
338 Bibliothel, und bat 
ch darauf ae Frau St 
phien Masdalenen en 


> 
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Sch 








ders verheyrathet. 
‚ne Schriften find: 


Succindta notitia feriptorum 


| 


| 
| 
| 


Brunfuicenfium, voa cum 
tecenfione leguin et com 
ftitutionum Tiagularium, 
Hanno, 1729,11. 3. in, 
Die ift eine Probe eines 
gröffern vom Verfaſſer iu 
erwartenden Werkes. 


Compendia fetibendi fine 


abbreuiatioues colleätze, 
gerifimuß ex diplomati« 
us; res Brunfuico -Lu- 
neburg. illuſtrantibus, a- 
Lisque codicibus mem- 
bransceis et chartulis per- 
uetuſtis - ac 16, tehulis 
incifae accedit ſyllabus 
eapitum notitiae feripto- 
rum rerum Brunfßicenl, 
cet, Hannou. 1938, in 4. 
Herr Baring hätte zu Ar 
iven durchgeſehen und 
bie Abbreviatuten von 
manch Hundert . alten 
Schriften abgegeichniet und 
sulege Fonnte er orbentlir 
che Alphabete davon as 
Ken. Vor diefe Arbeit 
ſchenkte ihm der Engliſche 
Monarch 20, Ducaten, 
und. der. Natd zu. Ham 
Bug: vo, di“ —* * 


; "Clauis diplomatica „ tradens 


. N. 2313. — 
MufeographiaBrunfuico-Lus 
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Heren Hofrath ' Zohann Zacharias Haste 


mann * 


Unſer Herr Hagemann blieb bis 1710. zu 5 


- Quedlinburg , und vertbeidigte noch) vor. feinem 
Abzuge im Julius dieſes Jahres . unter Dem 


Herrn Eckhardt eine von ihm ſelbſt ausgear⸗ 
beitete Diſſertation de genio tutelari, und be⸗ 
wies darin vor einen achtzehniaͤhrigen Gelehrten 


‚eine, mehr als gemeine Geſchicklichkeit und Ber 


leſenheit. 
7 r E J In 


XRVXXRVRRE 


widmete Exemplaria en " doctis Coruinis, : Dies 

















anſehnliches Geſchenk. Weil] Werk iſt unfer der Prefle, 
das Buch ˖ hald vergriffen? und wird 2. A. in 4. aus⸗ 
ward, gab er es unterrl tragen.— 
den Titel wieder heraus:“ Er farb 1742. den 18. 
April zu Hannover. Von 
feinem Lehen und Schrif⸗ 
ten findet man_noch Fein 
Verzeichniß / auſſer, daß der 
"Herr Regierungsrath Jo- 
Beſchreibung der Saale] achim von Friccius in fei 
im Amt Lauenftein.! ner difputatioue epiftola- 
Lemgo 174% 3. 9.10, 8.1: ri de antiqua celcbritate 
Epiftola, qua inftitutum|. fidei Holfaticae, mit wel⸗ 
fuum de eruditis Brunfui-| cher er dem Herin Hofe 
cenſbus et Luneb, colli-) rath zu feinem Ruf nach 
dis cet, aperit, 1, 2.| * Hannover Gluͤck wuͤnſche⸗ 
„des Herrn v. Braunbi-f te: einige von ſeinen 
blioth, ;Brunfv,. ©; 452,] Schriften erzähle Viel⸗ 
1 leicht geben. wir bey einer 
andern Gelegenheit mehr 
neburgiea. Nachticht von ihu. 


"Ge. Jetztl. Ge.x. $. U 


fpecimina veterum fcri- 
pturarum - cet, Hannou, 
17372 in 4. ‚Die dritte 
Auflage wird bald folgen. 











\, 
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In e den dieſem Zahregieng er, um ſich de 
Bottesgeiahrtheit zu widmen, nach Jena. Wer 


die damaligen berühmten Lehrer dieſer hohen 


Schule kennet, nemlich den Herrn Syrbius, 
Danz, Rus, Buddeus, Foͤrtſch und andere, 
der weiß auch, was Herr Hagemann vor eine 
‚gründliche Anweiſung in: Dev Weltweis heit, in 
den Eprachen und in der Gottesgelahrtheit die 
drey Jahre feines Aufenthalts in. Jena gehabt. 
Insbeſondere fand feine Neigung zur gelehrten 
Geſchichte, Die durch den Herrn Rector Eckbardt 
bey ihm rege gemacht war, eine erwuͤnſchte Nahe 
zung bey dem Herrn Stiuven und Stoflen. 
Unter dem letztern wertheidigte er auch im Jahr 
3712. die academiſche Streitſchtift: an Home- 
zus fuerit philofophus :moralist | 
Im Jaht 713, begab er ſich nad) Teipiig 
und bedienete ſich infonderheit Det Vorleſungen 

des Herrn Olearius und Pfeiffers. Mit vieler 
theologiſcher Gelehrſamkeit verſehen, kehrete er 
Darauf zu den Seinigen nad) Wolfenbüttel zu⸗ 


dert wurden Unter denſelben befunden fid) in⸗ 
ſonderheit Her: Haflef und der normaler 


y 
ö - 4 
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Sreubprediger in Hannover , Here Peter 
Buſch * 9 Ba m 


In diefer gelehrten Geſellſchaft übete ſich 


der Fleiß unſers Herrn Hagemanns bis in das 


fünfte Jahr durch) oͤfteres Diſputiren, Predigen 
und Catecheſiren. / Bey feinem unermuͤdeten Les 


ſen ſammlete er ſich auch einen Vorrath selchr, 
‚ter Anmerkungen, womit er hernach alle feine 
Schriften ſo ausgeſchmuͤcket bat, Daß. diefelben 
nicht. nur zur Erbauung nuͤtzlich, fondern auch 


vor Gelehrte brauchbar find. Sein gruͤndliches 


Erkenntniß is der Debräifchen und Griechiſchen 


Sprache eröfnete ihn gleichfam das Innere Des 


Heiligthums in der h. Schrift. Er konnte die⸗ 
felbe in ihrer eigenen und natürlichen Geſtalt im 


Grundtexte betrachten. Ein geoffer. Vortheil. 
wenn man nicht mit fremden Augen ſehen darf! 


Doch verſaͤumete ex nicht, mehn andere Ge⸗ 
lehrten vorgearbeitet, deren Werke zu. gebrau⸗ 
(hen; zumal,.da feine gar groffe Neigung zus 


gelehrten Sejchichte ihn begierig machte, Die uns 


lexſchiedenen Meinungen, ſowohl in Abhand⸗ 


lung der Wahrheiten, als in Erklärung dee 


Schriftſtellen, zu erfahren. . Er ſammlete, er 


| * Sein Leben Rebetim achten | haben den 9 


prüfete und behielt Das Beſte. Nicht nur feine 


Ferrtigkeit in der areinifipen Sprache , worauf 














, Sand. dee 
Theil diefer Sefhichte, S.| Weimariſchen adtorum 
478. womit. man aber,| hiltor, Eceleſ. &, 898, 
um was vollſtaͤndiges zul vergleichen muß. 
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er in feinen iüngern Zabren vielen Fleiß ver 
wandte, gab ihm eine Menge von alten um: 
neuern Schriftftellen in die Hände: fondern, De 
ee auch dee Stanzöfifchen, Holändifhen uni 
Engtifchen Sprachen mächtig worden, ſo eroͤf. 
neten ibm drey groſſe Länder ein weitläuftiger 
- Reid, die gelehrten Srüchte ihrer. witzigſten und 
tieffinnigiten Köpfe einzufammlen,. 


Dieſen Steiß frönete die Erlangung einer 
ausnehmenden Geſchicklichkeit. Hiezu Tamen 
die ihm von GOtt verlichene Naturgaben; eine 
anfehnlihe Geftalt, eine veine, liebliche und 
farfe Stimme, und ein reitzender Vortrag, 
Der ganz ungezwungen und erwecklich iſt. Alle 
dieſe Naturgeſchenke ordnete und erhoͤhete unſer 
Gelehrte durch anſtaͤndige Sitten, und lies ſich 
durch den Geiſt GOttes zum Dienſt der Kir⸗ 
chen heiligen. Dieſe Vereinbarung der Vol⸗ 
kommenheiten hat ihm auch vor vielen den Vor⸗ 
verſchaffet, daß er ſich eines recht goͤttlichen 

erufs zu allen. Aemtern, die er bisher beklei⸗ 

det, rühmen kann. Er hat fidy nicht zugedrun®: 
gen, fondeen GOtt erweckte Gönner, die feine 
Gefchisftichkeit fuchten und beiohneten, 


Den Binfang machten die Herren von 
Steinbergen: dieſe beriefen ibn 1719. an ihre 
&. Laürentiilicche zu Bodenburg, einem FI 

- Ten auf den Wolfenbuͤttelſchen Graͤmen, de 
Stift Hildesheim : gegen über. „Diet Rand Ä 

nn 0. Dar 









, Lautentius Zagemann. * 369: 
beynahe völlige acht Jahre, und verrichtete fein 
Amt mit allem Beyfall, Denn er verrichtete es 
mit Treue und Geſchicklichkeit. Diele Maͤn⸗ 


ner, Die in ihren erſten, gleichſam ledigen Jah⸗ 


ren, Fleiß bewiefen, und einen guten Grund 
geleget, werden bey erhaltener "Beförderung ges _ 


gen die Wiffenfchaften ganz anders gefinnet. 


ie fehen dieſe nunmehr als eine verdrüßliche . 


aft an, deren fie fi) mit Vergnügen entladen 


koͤnnen, da fie iene, als das einzige Ziel ihrer: 


— — — — 


Wuͤnſche, erlanget. Sie gehen alſo hin; der ei⸗ 


ne zu ſeinen Geſellſchaften, der andete zu ſei⸗ 


nem Ackerwerk. Manche muͤſſen ſich zu dieſem 
letztern aus Noth entſchlieſſen, und hernach wird 
ihre Seele von den Arbeiten des Geiſtes ent⸗ 
woͤhnet. Don diefer Nothwendigkeit war un⸗ 
fee Herr Hagemann theild Durch Die Umftände, 
Darein ihn GOtt durch Die Geburt gefeget, theils 


durch die gütige SBorforge der Herren von 


Steinberg ; fheild auch durch eine getreue Ge⸗ 
huͤlfin, eine gebohrne Wellen aus Braunfchweig, 


Die fich Der benden- erſten Vortheile durch or⸗ 
dentliches Haushalten bey einemm-liebreichen Um» ⸗⸗ 


gange gefchickt zu gebrauchen mufle, glücklich 
befreyet. Er fahe alfa fein Ant als eine neue 


Erweckung an, mit ganzem Fleiß den Studien. . 


obzuliegen; und als einen Wink GOttes, die 
Wahrheiten der natürlichen und Ebriftlichen 
Religion zu befefligen, den wahren und reichen 


- Sinn der h. Schrift zu erforichen, und deydes 


zus Erbauung feiner Gemeinde anzuwenden. 
| ı 03 Wir 


) 


So redet. er in der Zu⸗ 


N 


‘ 
— 
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Wir wollen ihn hievon ſelbſt veden- —. Yafı ĩaf⸗ 


en, 


chen. Ich 'hielte es vor ſehr verdammlich, den⸗ 


nigen Weg felber- nicht gründlich. zu wiſſen, 


welchen, andern zu weifen, mir bey. Dem - Bere 
luſt meiner. unfterblichen Seele anvertrauet war. 


Ich achtete es ſehr ſchaͤndlich zu ſeyn, die Bibel. 
zwar in Haͤnden als ein Lehrer zu haben, da⸗ 


von ich doch haͤtte ſagen muͤſſen, daß fie vor 


mich ein. verſiegeltes Buch fen, fo ich nicht vers 


Bünde, EL.XXVIN, u... Daher fpüree ich Den: 
Zußftapfen GOttes in feinem Helligthum des 
muͤthigſt nach. Ich ließ es meine Luſt feyn, zu 
Iernen , wie wunderbar Der HErr die Seelen aus 
dem Verderben fuͤhre, die ſich ihm nicht wi⸗ 


derſetzen. Ach achtete vor meine hoͤchſte Luft, 


dielenige Weisheit zu. lernen, davon Der Abs 


grund ſpricht: Sie ik nicht in mir; umd das 


Meat ſpricht: Sie iſt nicht in mir. Hiob XXVHL 


riefen / dero Lehrer za 
ſeyn / gleichſam die Bis 
berſetzung des Nordbeeks hel in die Hände; undes 
die verwittwete Srau voni dauchte mi, ald vb die 
Steinberg an/ von wele| felben zu der Zeit die Ers 
cher er vorher gefagt hat  mahnung thaten / die 
te: Sie . legten mir darf Paulus feinem Timotheo 
mals, als Sie mich wider]. gab 1Dim. 1, 14. 15 
au mein Vermuthen bes 2 


—— rr 


eignungsſchrift feiner Der 











¶Zg Kann verſichern fchreibt'er wie ich 
m meines Predigtamtes Diefes mein vornehm⸗ 
Nes Geſchaͤft ſeyn laſſen, die Schrift zu erfor⸗ 
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| Laurentius Hagemann. zii 
14. Ich hielte davor Daß meine unvollkomme⸗ 
ne Natur durch nichts mehr verbeſſert werden 
koͤnnte, als wenn ich. mich. befloͤſſe zu erkennen 

Das Geheimniß GOttes und des Vaters und 
Chriſti, darin alle Schaͤtze der Wetisheit und 

der Erkenntniß verborgen liegen, Col. I. v. 3. 


GSeo jeugef det Here Copſiſtorialrath von 
. feinen Bodenburgiihen Beſchtfftigungen. Wir ı - 
haben diefe Stelle deſto lieber angeführet, weil 
fie zugleich ein Beweis iſt von der vecht then» 
logiſchen Gefinnung dieſes Mannes. Sie die 
net auch zur Probe feiner Art ſich auszudruͤcken, 
wenn er redet, oder ſchteibt. 


ho. 


| Das Bodenburgifehe Amt Tie ihm zu an⸗ 
dern DBefchäftigungen noch manche Stunden 

frey. Er entichloß ſich demnach der gelehrten 
Belt von ihrer Anwendung zum allgemeinen 
Beſten Rechenſchaft abzulegen, und gab Die‘ 
Ueberfegung: des Rordbeeks heraus, von dem . 
wir im Verzeichniß feiner Schriften mehr reden " 

. wollen. Er mar auch gemillet des Daniel 
Whitby Paraphrafen über das neue Teſtament 
zu überfeßen *; allein, da ihn GOtt gleich: 
Darauf zu weitlduftigern und mühfamern Aem⸗ 
‚sern berief: fo ward Dies Vorhaben yunterbros ' 

. chen, und wir Dürfen ums bey feinen ietzigen 

— u 4 v wich⸗ 
© Er verſpricht dies ig iger Note zum Rordbeek. 
S. 102. Dr 
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wichtigen und überhäuften Geſchaͤften Feine Hoff⸗ 

nung dazu machen. u u 
Kaum hatte dee Nortdbeek in der Leipziger 


Oſtermeſſer7 27. die Preſſe Berufen, ‚fo yo kn | 
. frepe 


geſchickter eberfeger vom Rath | 
Reichsſtadt Nordhauſen zu einer Gaſtpredigt 
auf die an der St. Blaſiuskirchen erledigte 
Predigerſtelle einladen. . Er bielt diefe Dres 
digt * am Sonntage Zubilate, ward ohnge⸗ 
fehr fünf Wochen nachher ordentlich berufen, 
und feat im &ommer darayf fein. Amt daſelbſt 
an. Zuerſt war er eigentlich, berufen, Die Fruͤh⸗ 
predigten zu halten: Doch mit dem Anfange des 





r 

f 

. 
J 


nein Kirchentahres wurden dieſelben abgeſchaft, 


und ihm dagegen Die Nachmittagspredigten auf⸗ 
getragen **, Ben dieſer neuen Eimichtung ge⸗ 
Dachte unfer Here Hagemann mehr nuͤtzlich zu 
ſeyn, weil er des Nachmittags eine weit an⸗ 
—58 — und zahlreichere Verſammlung vor 
ſich hatte. Aber GOtt gedachte ihm Zuhörer 
die Fülle zu geben. — 


Dircie groſſe Gemeine der S. Jacobs⸗ und 
Georgens⸗Kirchen in Hannover hatte einen ih⸗ 
rer Prediger, Herrn Johann-Juſt Hilpert, 
durch den Tod verlohren. Es hatten zwar 
2,0 5 (don 
derung gehaltene erſte 
—— ————— 
fi im vorher angefuhr⸗ 
ten Bud. S. 216. 





% Sie ſtehet im erſten Theil 
ter heilſamen Worte an 

die Menfhen. ©. 142. 
“s Die nah diefer Veraͤn⸗ 
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ie nme» 


fehon mehrere geſchickte Männer auf die Wahl 


gepredigt, und unter denfelben auch der iehige. 


berühmte Dberconfiftorialrath und Profeſſor dee 


Theologie in Kiel, Herr Guſtav Chriſtoph Ho⸗ 
ſemann; allein, da man eine beſondere Hoch⸗ 
achtung gegen den Herrn Hagemann aus der 
erſten Sammlung ſeiner herausgegebenen 

VPredigten geſchoͤpfet, ſo verlangete man. die 


57557—— -mm—-—- 


Wbhahl nicht eher zu befchlieffen, bis man ihn 
‚gehöre. Nach einer zweymaligen Einladung . 
bielt ex feine Gaſtpredigt am 14. Sonntag nad) 


ng | 
Trinit., ward am Aegidiustage mit 341. Stim⸗ 


—55— 


+ 


men und alſo faft ganz einmüthig erwählee * 


und am Matthäustage von feinem Amtsgehüfe 


fen, dem nach bey Derfelben Gemeine in: das 
fieben und dreißigſte Jahr arbeitenden Lehrer, 
Herrn Henning Slügge **, eingeführte. Dies 
alles gefchahe 1728, da er nur ein Jahr in 


. Nordhaufen geflanden. 


Hier mar nun vor einen beliebten und ges 
Ichrten Prediger eine groffe Thüre aufgethan, for 
wohl durch mündlichen als fcheiftlichen Vortrag 


. den, Yau des Reiche GOttes zu befördern. 


U 


In beyden Stücken ließ es unfer Here Hage- 


. mann an feiner Treue nicht fehlen, obgleich 


eine Schwächung feine Geſundheit durch 


5 po⸗ 





2* ! 
U) 


U 7 








.* f. fein dankbares Andenken]: Etrubberg Im angeführs . 


| * gottliche Wunderwege.) ten Buch. ©. 178, gang 
eo OO, , | \ 
ov Sein Leben deſchreibt | 


t 


. feinen Zuhötern gehabt. 


” U N 


314: aurentius Zagemann. 


podagrifche Zufälle feinen Fleiß zuweilen: bene 
mete. _ on | | . . J * 
| Cin-Redner (und Prediger find nichts ans 
Ders, als geiftliche Redner) bat Die Bewegung 


feiner Zuhörer jum Endzweck. Aus Demienie 


gen, was die Zuhörer auf feinem Vortrag vor⸗ 


“nehmen, "uitheilet man, tie beweglich derſelbe 


geweſen, "und wie viel Frucht er gefchaffer. 
Wir Fönnten viele Faͤlle anführen, da die bey 
befondern Umſtaͤnden gehaltene Predigten unfers 
Herrn Hanemanns einen befondern Eindruck bey 


Krad) dir treflichen Derfaffung des Ars 


Bu menweſens in Hannover find Die iedesmaligen 


beyden iuͤngſten Prediger der Altſtadt Beyſitzer 


gen. Dieſe Vorſtellung ha 


des Armencolegii. Dieſes gab dem Herrn Has 


gemann Gelegenheit, recht genau einzufehen, 
wie fehr die Armuth Dusch Den ausnehmend har⸗ 


ten Winter im Jahr 1746. gedrücket ward. Er 


unterließ nicht, Die groſſe Noth feiner Gemeine 
zu Magen, und den Beguͤterten Gelegenheit, den 
Herrn mit ihrem Dermögen iv ehren, amuzei⸗ 

tte. die Wirkung, 


daß mehrere von. feinen. Zuhörern theils mit," 


/ 


theils ohne Nahmen, anfehnliche . Benfteuren 


einfandten, um. Diefelde nach gewiſſenhaften 
Gutfinden unter die Nothleidenden zu ver⸗ 


— 


‚ N, 
- .. + tr ° . * 2° . 
.* 
_ nn" . D y 
Wolher, 
— % 
, f 


- 
N \ ee | 


Laurentius Adgemapn. zu 

Dorher, im Jahr 7734 ,.da man in Hans 

nover verdächtige und. der Fauterkeit des € ans 

gelit ſchaͤdliche Zufammenkünfte befürchtete, 
war feine Predigt am Sonntage —— 
and vom ordentlichen und unbrdenlichen Laufen 

und Ringen nad) der Seeligkeit, zwar auch Ber | 
wegend; aber der unbefonnene Eifer Des unvere 
Kaͤndigen Pöbels machte davon einen höchluns- 
. billigen Diebraud) *, welches unfeem Herrn, 
Hagemann ben keinem — kanal AT 


zum Vorwurfe gereichet iſt: fo wenig, als wenn 


Die Hand Eines rachgierigen Boͤſewichts aus 
dem Feuer, Das einem Erſtarreten feine Bileder 
helebet, einen Brand zeiffet, um ſeines Feindes 
Haus anzuäden: nn 


Bis in das vierzehente Jahr vergnügte fi) 
‚Die Yacobsgemeine an-ihrem beliebten Lehrer, 
Im Jahr 7742. ernannten ihn S. Bönigl. Mar 
jeftät nad) des Heren D. Balthafar Menkarg . 
Tode zum Conſiſtorial⸗ und Kirchenrach der 

rief ihn zum zweyten Hofprediger, und drung 
ihm auch die Guperintendentur der Peiuftadts - 
hannover auf. Er nahm am Johannisfeſt in , 
einer. beiveglichen Rede von feiner. Gemeine Ab⸗ 
fchied, und trat am Feſt der Heimluhung Mar 
riaͤ fein neues Amt an der Schloßkirchen 


? Eine volMändige und mitt det ſich in den Weimarie 

‚ vieler Billigkeit anfgefettet . ſchen actıs hiftörico Ee- 
Erzählung dieſes unver‘ clehaftici, Band L & 

mutheten Worfales/ Kal 97. | 
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an, —ã— « e noch mit bie See 
lehret. | 


| Seit dem iy. May ıraa. lebet er in 
andern veranügten Ehe, mit Frau Magdalenen 
Sophien Däniten, eines fihon vor etlichen‘ 
Jahren verftorbenen koͤnigl. Kloſteramtmauns 
lüngften Tochter. Von den vier noch lebenden 
An ae in Ehe iſt Die zweyte Tochter, Se, 

Pofine] feit den 23. San. 7 1742. an 

en — Paſtor primarius zu Diepholtz, 

Herrn Ernſt Ludewig Rathlef, dem vormali⸗ 
gen Verfaſſer diefer € Geſchichte lehilebender Ge⸗ 
lehtten, verheyrathet. . 


Die Schriften des Henn —* 
raths ſind mehrentheils nach den Jadren, in 
welchen ſie herauskommen, in den fortgeſetzten 
Sammlungen von alten und neuen theologi⸗ 
ſchen Sachen, in den Leipziger und Dambusgi 


ſchen gelehrten Zeitungen recenſiret. 


Wir wollen ein richtiges Verzeichnis ven 
denſelben herſetzen;: 


| Den genio, feuangelotutelari. 4. B. ina. Died 


iſt die unter dem Herrn Rector Ekhardt 1710 
zu Quedlinburg vertheidigte Diſſertation. 


An Homerus fuerit Philofophus moralis? Dies 
P Diſſetation iſt 1722. zu Jena ar Dan 
Hd 


k 


REF 


. 


# ie 
’ 


v. 


VII. GS. 147° 


. Betruͤbter Seelen geheime Abrede mit 


GoOtt unter dem Kreutze, aus den 


| Laurentius Zägemanı, gr 
Borfis des Herren Stollens gehalten. f. .. 
Stollens Hiftorie der Gelahrtheit S. 581. 

und. Heumanns acta philoſophiea. Theil 


Worten Davids Pf. XXXVIIi. io. Dieſe 


Troſtſchrift iſt verferuget bey dem Abſterben 


"des Herrn Obriſten von Wrisberg, des noch 
lebenden Herrn geheimen Raths von Wris⸗ 


berg zu Zeile. einzigen Seren Bruder, dem 
Herr Hagemann eine Fräulein von Stein 1 | 
berg in: Gegenwart des Herzogs Auguſt 


Wilhelms vorher zu Bodenburg angettauet 


hatte. Die Schrift it an den betrübten 


Herrn Vater und an die Frau Wittwe ges 


richtet. Anfangs ward fie gedruckt zu Hil⸗ 


desheim. Sernach ift fie dem deitten Theib 


des herrlichen Evangelii einverleibet. 


Ecbert Noordbeeks Erklärung der Weiſſ⸗⸗ 


ung Maleachi, aus dem Zollaͤndi⸗ 


chen überfegr und durch Anmerkungen. 
erweitert. Braunſchweig 1727. in 4.3.2. | 


Diefes Buch Fam. in Hollaͤndiſcher Sprache 


1716. heraus und. fand Beyfall. Es über 
teift des Salomo van Til Malachiam illu- 
Stratum, ein Werk, das nur allein. vor Ge⸗ 
lehrte brauchbar, iſt frey vom ;Eocceianis- 


mus und auch zur Erbanung dienlich. Die | 
, Zu &e - 


| 


sg Lautentius Sagemann. J 
Erklaͤrung ſelbſt iſt aus dem Innern des 
Geundtertes herausgebracht, und Die Erfuͤl⸗ 
lung der Weiſſagungen gejeiget. Don Der 
Güte der Ueberfegung kann man fich durch 
‚die Vergleihung des Hollaͤndiſchen Drigie 
nals überzeugen. In den häufigen und oft 
ganz weitläuftigen Anmerkungen meifet Der 
Herr Weberfeger. feinen Holländer zurecht, 
wenn er Die beſondern Saͤtze feiner Kirchen⸗ 
verſammlung mit einmenget; ex erklaͤret bey⸗ 
laͤufig mehr Schtiftſtellen und entdecket in eis 
‚ner angenehmen Kürze über viele wichtige und 
unter den Gelehrten ſtreitige Punete feine Mei⸗ 
“nung. Allenthalben zeiget fich eine weitlaͤuf⸗ 
tige Belefenbeit: Das Wert iſt auch mit 
Mesiftern verfehen. Die in der Vorrede als 
ein Anhang verfpsochene- Predigt Des Hera 
Hagemanns, darin er Die feheinheiligen Be⸗ 
teügereyen der Menſchen beym Gottesdienft 
entdecket, iſt wegen Eilfertigkeit der Preſſe 
zurückgeblieben und hernach nie gedrucket 
worden. — — 
Seilſame Worte an die Menſchen, auf 
dDdaß ſie geſund ſeyn im Glauben, in ei⸗ 
nigen Reden. Erſtes Zehend. Btaun⸗ 
ſchweig 1728. 22. B. in gr. 8. Dieſe 
Sammlung ward zu Nordhauſen angefane . 
gen und in Dannoper fortgefegeh Denn 
dnu folgte "005; et 
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— 
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Zweyres ZƷehend. Braunſchweig 1731. i7. 


Deirtes Zehend. Ebendafelbft 1734. 1“ 


. 


og. in 8. 


Gottes Zeugniſſe unter ſeinem Volke. | 
Erſtes Zchend. Brannſchweig 1728. 22. 


B. in 8. Dieſe Sammlung enthält keine dis 
gene ‘Predigten, fondern lauter Ueberfeßuns. 


gen von auserlefenen Reden der berübmiteften 


. Engelländifchen Lehrer, 4, €. von Mannig⸗ 
ham, Moß, Wilkinſon, Sherlof, Joh. 
SClarck, Blackhal, Stanhope, Zhbor, Bull, 


6.0 Mr Det Her Ueberfeger har bier auf ⸗ 


se fee. einigen "menigen ABegationen, Die ‚als 
kurze Roten: beygedracht fihd, Yon Dem feinie 
. | BE gen 


320 Laurentius Zagemann. | 


gen nichts pinzugethan.. Doc) If iedes Ze 
hend mit einem Mesifter verfehen. 


Dankbares Andenken an göttliche Waun 


derwwege, Hannover 173. 10, B. gr- 8 
Hiedurch wurden auf vieler Verlangen Ok 
bey. feinem "Beruf von Nordhauſen nad) 
Hannover gehaltene Predigten geliefert, Item 
lich. die Saftpredigt in Hannover über Das 
Evangelium am ı4. Sonntage nah Trin. 
Die Abfchiedspredigt. in Notöhaufen am 
Michaelisfeft über Phil. IL i2; und die Hans 
növerfche Antrits predigt am 20. Sonntage 
nach Trin. über die Epiſtli. | 


Denkmal Boangelifeber Jubelfreude des 


Hauſes Jacob. Hannover 1731. 9. B. in 8. 
Dies ſind zwo am zweyten Jubelfeſt wegen 
VUebergebung der Augſourgiſchen Confeßlon 
gehaltene Predigten über Geſchicht XXIIII. 


1416. und über Matth. XI. 25.26. So⸗ 
- wohl die Predigten felbft, als die angeführ- 
„ten gelehrten Noten enthalten. viele Beſouder⸗ 


heiten. von der Reformationsgeſchichte, wel⸗ 
che fo angenehm als erhaulich zu lefen. 


Zirtenfiimme an die Schäflein ISſu: u 
der Erbaulicher :Unterriche vor Rinder, 
wie fie fich nach ihrer Confirmation zur 
. Bewahrung ihres Glaubens in einem 
: zeinen Bewiffen aufführen füllen, Dan 
| | | Be 7°. 


. onoder ızi. 2. B. in! Dies ifk sine Uebers 
ſetzung aus dem Englifchen des Joſſas Wood⸗ 
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wards, womit der Herr Hagemann ſeine, 


das Jahr confirgirte Kinder, beſchenkte. Zu 
gleichem Endzweck gab er auch heraus: 
Die groſſe Gluͤckſeſtegkeit einer fruͤhzeiti⸗ 
gien Gottesfurcht, und die erſchrechli⸗ 
chen Solgen, welche aus den Lüften der 
Jugend entfichen; über Aut, XVirg. Han« 
naover 1733. 6, Boin 8. Iſt auch eine Ueber⸗ 
ſetzung aus dem Woodward. 


Die Beitigehum der Chriſten ¶ oblr dee 
Raum vor bußfertige Suͤnder bey ei⸗ 


nem mitleydigen Erlöfer, aus Euc.XUll, 


. 22. Hannover 1734. ein halber Bogen in g, 
ESs Mein Ueberfegung aus dem Enplifchen 
des Thomas Whyitackers, und gleichfelig 


20m Zeugniß vor die das Jadr confirmirte 


Kinder herausgegeben. agent 

| ehe in der Mitte derer, dienach ſeinem 

Nghmen Senenner find, Hannover 1733, 
2. B. in. gr. 8. Es if} eine Predigt am 


„DIE 
‚ Sonutage Quafimodogeniti über Jo XX. 


..19. gehalten. tn 
Das -betrliche Evangelium des ferligen 


BSottes. Hannover 1736. 18. B. in 2. E⸗ 


— 


ſind 12, Vredigten Der Here verſaſſer rang. 


gewillet, es bey vorher erwähnten Saumn⸗ 
| Gef Jegel, Geh.X, RR Sa 


% 


/ 


lun⸗ 
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. Jungen feiner geiſtlichen Reden bewenden zu 
laſſen; aber das vielfältige Verlangen feiner 
Zuhoͤrer möthigte ihn aufs neue Hand an 
‚eine neue Zortfegung zu:legen, und alſo gab 
er heraush 0. Bin 
Das herrliche Evangelium des fecligen 
GOttes. Zweyter Theil, Hannover, 3736. 
3. B. in 8. Sind ahermals ı2. ‘Predigten, 


5. 2md wie er In des Vorrede bezeuiget , lautet 
ſolche, die insbefondere..von feinen Zuhörern 


verlanget worden. 


Das. herrliche Evangelium ze. Drirrer 
4 el — 1737. 16. B. in, Es 


ſind ro. Predigien, ‚unter denen ſich die Tröſt⸗ 


ſchrift an die Frau von Steinberg befindet. 
Das. betrliche Evangelium 3c. Vierter 
Theil: Ebendaſ. 1738. 17. B. in 8. Denen 
: 32: hierin begriffenen Predigten ift eine Ur 
berſetzung aus dem: Englifchen- des John 
„KEvansı Die Gluͤckſeligkeit und Ehre, ‚deren, 
ie von gottfeligen Vorfahren abitdmmen; 
übe 2. Tim. I. s. angehänget, und. den vey⸗ 
’ Den von ihm confirmirten. Fraͤulein von Holle 
zugeeignet. Unter alle dieſe Predigten "find 
viel gelehrte und erbauliche Anmerküngen ge⸗ 


| et“ Mit dieſen vier Dheiten' ‚fpite DIE 
a“ 


ammlung gefchloffen ſeyn, und iſt deswe⸗ 
„- gen dem vierten ein Regiſter beygefuͤget. Doc), 


ha es nur bloß auserleſene, und beſonders 


Te 


ru || 
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zum Druck verlangte‘ te: Predigten , bald über, 

die Evangelien, bald’über die Epifteln find, 

. und ſowohl Die Sefer, als der Verleger ger⸗ 

neeine vollſtaͤndige, auf alle Sonntage und 

Feſttage im Jahr gerichtete Sammlung. bes 

&.gehreten;-fo- iſt die Fortſetzung auf das niue 
, unternommen. Es kam alſo heraus: © 


Das ‚betrliche Evangelium xc, Sönfter 
Theil. Hannover 1744. ı A.7- Bing. Ente 
haͤlt 24. Predigten. In der Vorrede werden 
ne mehrere Theile verfproden wie denn 

au u 


Des berrlichen Evangeli ſechſtet Theil 
ttzt wirllich unter der Dreffe iſt. 


homae Tennifonii commentatio theologieo 
“ hiftorica de adparitionibus Dei in V. et N, 
T.iymbolicis, e liogua Anglirana in Eati- 
nam translata, variisque obfruationibus au- 
cta. Adiectae funt ftridturae in libelum As 
nonymi de pracexiftentia animae Chriſti. 
- Hannouerae 1740. in 8. Dies Werkchen bes 
ſtehet aus zwey Dhellen Der erſte, ſo 14. 
Bogen ausmacht, faſſet in ſich ein Stuͤck aus 
des beruͤhmten Tenniſons, Erzbiſchofs zu Can⸗ 
terbury, Werke, fo er von Der Abgoͤtterey e 
fchrieben. Es wird in acht Kapiteln Die 
fchichte Der Schechina filii Dei von Adam an 
durchs ganze alte Teſt. ausgeführet und gezei⸗ 
get, Daß ee die Stme a 


” . 
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Bild ſeiner Gegenwart unter ſemem Volk 
vornemlich als ein Mittel gewaͤhlet, der Ab⸗ 

goͤtterey zu ſteuren. Herr Hagemann hat, 
wie er in der Vorrede ſaget, dies Stuͤck von 
einem, der Engliſchen Sprache erfahrnen, uͤ⸗ 
berſetzen laſſen. Er felbft begleitet Tennifons 
Arbeit mit vielen gelehrten Anmerkungen, 
und widerleget in einer vorangeſchickten Ab⸗ 
° handlung die Meinung des berüchtigten Jo⸗ 
hann Tolande im feinen originibus ludaicis, 
als wenn Alle Dffenbarungen, auffer dei, 
fo Mofes befümmen, nur Durch Traͤume und 
Entzuͤckungen geichehen. Der andere Thel 

: beftebet aus ı2. B. Im Jahr 1735, kam IN 
London in 8, heraus: Diflertation theologi- 
que et critique, 'dans Jaquelle on täche de 

. prouver par divers paflages des Saintes Ecritu- 
 Tes, que ’Ame de IEſus Chrift etoit dans le Ciel 
- vne intelligence pure et glorieufe, avant, que 
„g’etre vnie a un corps humain dans le fein 

. „de la bien heureüfe Vierge Marie, Diet 

ungenannte Schriftftellee gab Gelegenheit 

. Daß der Streit wegen der Praͤexiſten DE 

, Seele Chriſti rege ward, und deswegen in 

. den folgenden Jahren mehrere Schriften her⸗ 
auskamen. ie vollſtaͤndige Etzaͤhlung 

dieſer Streitigkeiten ſtehet in des. gem O⸗ 

u berhofpredigers Bartholomäi a&tis-hiltorico“- 
-  ecclefiafticis *.. Man merkte.bald, BL Ä 


- F Imfechlten Bande®&. so5.] Sr wird des Herrn DaB 
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Dafaſfer in der Lehte von Eheifto nicht rich 
tig geſinnet waͤre, und das bewog den 
Herrn Hagemann, ſeine Diſſertation zu pruͤ⸗ 
fen. Er liefert hier alſo die Gegenſchrift, ſo 
wie ſie durch den ietzigen Prediger in Muͤnſter, 
Ebſtorfiſcher Inſpection, im Zelliſchen, den 
Herrn Anton Paul Ludewig Carſtens, den 
man ſchon ſonſt aus andern geſchickten Ab» 
handlungen Eennet, unten feiner Aufficht in. 
Das Lateinifche überfeget if. An den untere 
gefegten Noten toiderlegt er alle unrichtige 
Stellen, und zeiget insbefondere meitläuftig, 
daß die. Schriftſtelen, Darauf der Ungenann» 
te bauen will, gar nicht feine Meinung, fon« 
| Deen gerade Das Gegentheil bemiefen. Sn . 
 .. Dee Dorrede werden einige hieher gehörige 
Nachrichten aus der gelehrten Geſchichte mit⸗ 


® 


getheilet. 
Betrachtungen uͤber die goͤttlichen Er⸗ 
ſcheinungen im alten Teſt. und die dar⸗ 
in geoffenbarte goͤttliche Vollkommen⸗ 
heiten. Erſter Theil. Hannover 1743. 
. i. A. 7. B. in 4 — . . 
Derfelben Bettachtungen Zweyter Theil, ° 
nebſt einigen Reden über die Erſchei⸗ 
nung des 5, Geifles am Pfingſttatge. 
Er 7 Ss Eben, 


a 1943. ©. 9. u. fr 
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manns Schrift weitläuftig 
tecenfiret. In den nouis 
acttis eruditorum vom 





on. 


ehet auch eine Recen 
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Ebendaſ. 1745. 213 B. in 4. Dies find 
Wochenpredigten, die ehemals in der S. 
Jacob⸗ und Georgens⸗Kirchen gehalten wor⸗ 
Den. Der erſte Theil begreift 17. der andere. 
12, Betrachtungen, fo wie fie nach der Ord⸗ 
nung der biblifhen "Bücher des A. Teſt. 
vorfommen. Der dritte heil, als de 
Schluß des Werkes, wird in der Vorrede 
zum zweyten Theil verſprochen, und fol Die 
noch übrigen göttlichen Frfcheinungen, Die in 
den Schriften der Propheten enthalten find, in 
ſich faffen. Der Herr Eonfiftorialrarh erin⸗ 
nert in den Vorreden, daß er nicht zum End» 
zweck gehabt, Die bey den göttlichen Erfcheis 
- nungen gebrauchte GSinnbilder mit Bewei⸗ 
fung einer befondern Gelehrſamkeit zu erklaͤ⸗ 
ven, noch die Wahrheiten in einer Kette an 
einander hängender Beweisthuͤmer vorzutra⸗ 
gen, fondern erbayliche Betrachtungen zu fies 
fern, nad) der ihm bekannten Beſchaffenheit fei- 
ner vormaligen Zuhörer, und nach Der Weir 
fe folcher Lehrer, die den Unterricht und die 
Erbauung ihrer Zuhörer zum Augenmerk har 
ben. Doc) bat er bey abermaliger Ueber 
fehung feiner: erften Aufſaͤtze hin und wieder 
manches meiter ausgemwickelt, und einige ges 
lehrte Anmerkungen hinzugefuͤgete. 


Auſſer dieſen angefuͤhrten Schriften hat der 
Herr Conſiſtorialrath noch ein paar gelehrte 
Vorreden verfertigt; nemlich zu des Sn 

I ae n⸗ 
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Henrich Werner, Paſtors zu Liebenau, wohl 
aufgenommenen Werk: JEſu Weisheit 
in Offenbarung ſeiner Auferſtehung. 

Hannover 1744-118. In der Vorrede handeit 
Herr Hagemann ·uͤberhaupt von dei — | 

keit der Einwuͤrfe gegen die Wahrheit der Aufer⸗ 

ftehung Ehrifti,. und insbefondere zeiget er quch 
- feine Meinung au, "warum 'der Einwürf: 
Ikſus fen doch nie von feinen Feinden näch 
der Auferſtehung gefehen worden; als wei⸗ 
chen Einwurf Herr glm eigentlich zu ent⸗ 
kraͤften ſuchet, ungegründet ſey.. 


Die andere Vorrede hat er gemacht zu Johann 
Chriſtoph Strodtmanns Verſuch von den 
Wirkungen der turen Engel; Wolfen 
büttel 1744. in 8. Er vertheidiget darinnen 
den Kirchenlehrer Origenes gegen. die Bee 
Thuldigungen des Spencers, Huets und . 
©rotius, ald wenn er der Anbetung‘ der En⸗ 

gel ergeben getvefen, und zeiget, daß eine ges 
wiſſe Stelle , die dieſe Männer vor ein a 


liches. Gebeth an die Engel angefehen wiflen 
wollen, nichts anders als eine oratori 
Auseufung U. oO 
Sein Bildniß fiehet vor dem erſten Theil des 
herilichen Evangelii. Es ift aber nicht de= 
nugfam ausgearbeitet; hat auch zu.menige 
Achnlichkeit. . u Ä 
Es find ihm theils befonders, theils in Gewmain⸗ 
ſchaft mit feinen Here, Collegen mehrere ade | 
4 ⸗ 


€ 


B 

28. 2 Kautentius. Hagemann. | 
demiſche Abhandlungen zugefchrieben worden, 
Aufler Demfelben roldmete ihm dee feel. M. 

| an Anton Strubberg feine Ausgabe von 
M. David Meiers Turzgefaßten Reform 
tionshiftorie der. Altſtadt Hanngver, deren 
wir zu Anfang Erwähnung gethan. Auch hat 
‚ Ihm der iegige gelehrte Stadtprediger in Zelle, 
- Herr Johann Hermann Zſchorn, feinen fur 
Bw Degeif der Chriftlichen Sittenlehre aus 
es feel. Rambachs Moralth eologie, Lemgo 

1741. in 8., dediciret. W 


Die bey feiner lezten Amtsaͤnderung gehalten 
.. beude Predigten, zu Deren Ausgabe in den 
\ geubnihen Berichten vom Jahr 174% 
‚480. Hoffnung gemacht wird, find bie 
hero noch nicht im Druck erfehlenen. . 


Wir wiſſen auch, daß er ehedem gefonnen ge⸗ 
weſen, feine. gefamte Paßionspredigten, W 
welchen er feiner vormaligen Hannoͤverſchen 
Warktgemeine in mehreren Jahren die Haupt⸗ 
- weiffagungen im A. Te. vom Lenden Ch 

. fi, nach der Folge der biblifchen Bücher, U 
“Häret hat, heraus zu geben. Sie liegen all 
nach ihrer erften Ausarbeitung im Manu 
“ feript; allein, wir dürfen nicht zuverlaͤßig 
verfichern, daß feine eigen Aemter ihm ſo 
‚viel freye Stunden ‚geben werden, dieſelben 
noch einmal zu überfehen, und der Preſſe ju 
unterwerfen. | 
“ ö | | | yo 


» 
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; Mebrigens müffen wir erinnern, daß unſer Hans“ 
|. nbverfche Here Eonfittorialtath nicht zu ver- 
. . twechfeln fey mit dem Conſiſſorialrath und De | 
berprediger zu Blankenburg, Herrn Sohann 
| : Georg Hagemann, deifen Leben im neunten 
| Theil dieſer Geſchichte S. 36. befchtieben 
| 
| 
i 





worden. Sie find gar nicht mit- einander 

verwandt, . Der Dres geheime Kath Mofer 

bat fich hierin in feinem:£ericon der Theolo⸗ 

‚gen geirret, indem .er .unferm Herrn Hage⸗ 

- mann eine in Theophili und Sinceri Canzel⸗ 

. zeden Theil 2. befindliche Predigt: Die. Ho⸗ 

I beitund Vortreflichkeit des Glaubens vor der 

. Vernunft in der Lehre von unferer Seligkeit, 

ı über Matth. XXII. 34,46. beylenet. Dies 
ſelbige ift dem Blanfenburgifchen Heren Has . 
gemann, als dem eigentlichen Verfaſſer, in 

feiner Lebensbefchreibung S. 45. wieder zu, 
geeignet worden. | 


Den Selegenheit wolen wir dem Han D. 
Joͤcher zu Gefallen, Damit das Lericon der - 

Gelehrten einft dolftändiger werde, erinnern, 
daß ein Gelehrter Diefes Nahmens in der letz⸗ 


. ten Ausgabe des Lericong ift ausgelaffen wors 


den. Es if felbiger der Herr Johann Chri⸗ 
ftian Hagemann, der einen traftatum Phy- 

Ä ficum de motu Mercurii in Barometris, ex 
' _ fobriis feientiarum naturalium principiis con- 
cinnatum. Regiomonti 1724. auf 133 B. in 
4. und einige andere Eleine Abhandlungen 
/ Zr her⸗ 


70. Kautentigs Zagemann⸗ 


— — — — — — — — 
herausgegeben. ſ. Leipziger gelehrte Zeitume 


gen von 1724. S. 540. Die Schrift iſt wohl 
wehrt, geleſen zu werden, weil fie vieles bey⸗ 


bringet, das zur Hiſtorie der Barometer und - 


Thermometer gehöre: Er mar gebürtig aus 

Königsberg in Preuſſen, ftudirete daſelbſt 
und in Holland, wo er Doctoy-der Arzeneys 
funft ward, und ſtand als Stadtphyſicus zu 
Welau in Preuſſen, an weichem Det er vor 
17. oder 18. Jahren geftörben. "Künftig wol⸗ 
len wir in einer Vorrede eine Burze Nachricht 
von ihm geben, Die Gelehrten thin mohl, 
daß fie zumeilen einen Aufſatz von berühmten 
Männern eines Nahmens ans Licht bringen; 
denn fo wird die Hiflorie der Gelehrten am 
beſten ergänget. on gelehrten Hagemaͤn⸗ 
nern lieſſe ſich vielleicht auch ſchon eine kleine 
Sammlung herausbringen, wenn ſich iemand 
darum Muͤhe geben wollte. Auſſer den drey⸗ 


en, bisher genannten koͤnnen wir noch einen 


nahmhaft machen; nemlich den Heren Jo⸗ 
hann Philip Hagemann, Schwarzburg⸗Ru⸗ 


dolſtaͤdtiſchen Sachwalter, der 1739. ju Je⸗ 
na die hoͤchſte Wuͤrde in der Rechtsgelahrt⸗ 


heit annahm, und unter dem Herrn D. E⸗ 
ſtor de iure publico Haſſiaco diſputirte; 
Herr D. Hertel gab dabey eine Einladungs⸗ 
ſchrift von 12%. de vtriusque (Iuris publici 
Doktoribu's heraus, in welcher ohne Zweifel 

die Geſchichte Diefes Hagemanns befiheie 
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"pen feyn wird, f. Hamburgifche DBepträge | 
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| prob der ‚oraunfdheigifchen Rlöfter zu Sr. 
— — Braune rot 


. and Informators des Durchlauchtigen 
Eu | Erbprinzen. 





eſtphalen, das Land, dem man mit 

| Unrecht  vorzumerfen pfleget, Daß es 
keine fcharflinnige Köpfe bervorbringt, 

Tann ung am Beyſpiel des gründlichen Herrn 






Probſt Kerufblems zeigen, daß die aütige. Nas 


tur in Weſtphalen eben fo wirkfam fey, als an 
andern Orten. Dieſer Gelehrte gereichet ſei⸗ 
nem Baterland gewiß zueinem befondern Kubm 
uhd feiner Geburtheftadt Osnabrück zu einer grofe 
fen Ebre, in welcher er 1709. in die Welt kam. 
Seine Vorfahren haben in Antwerpen geleber, 

j 2 v0 
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zulegt nach Danzig gezogen. In Danzig‘ war 
auch fein Vater gebohren, welcher in Osna⸗ 
drück Die Stelle eines Superintendens beklei⸗ 
Det hat. — — — 

Unfer Herr Probſt ift zwar allezeit in das 
öffentliche Gymnaſium gegangen, Doc), weil 
fein Here Water eine gute Einſicht befaß ,- ſo 
wandte er felbft viel Mühe auf feine erſte Er 
ziehung an, und ließ ihn auch zu Haufe insbes 
fondere unterrichten. Don feinen damaligen 
Lehrern lebet nur noch der einzige Conrector Po⸗ 
natus, der in dee Sprachkunde ziemlich bewan⸗ 
dert iſt, und öffentliche Proben feiner Geſchick⸗ 
lichkeit abgeleget bat. Im funfzehenden Jahre, 
da der Here Probſt der Vorſorge feines Bas 
ters am beiten zu genieffen anfangen Tonnte, 
entriß ihm der Tod denfelben und er wurde ſich 
allein überlaffen, und er mufte alſo fein eigener 
Rathgeber werden. Das Jahr Daraufgieng er , 
nad) Leipzig, auf welcher Univerfität er, um ei⸗ 
ne gründliche Erkenntniß zu erlangen, bis in 
dag in und zwanzigfte Jahr feines Alters 
verblieb. - Ä 


Die Lehrer, an die fi) dee Herr Probſt 

hielt, waren in des Sottesgelahrtheit Die Her⸗ 
ren Börner, Deyling und Klaufing. In der 
Auslegungskunft und ‘Philologie erwaͤhlete er 
fi den ietzigen Luͤbeckſchen Theologen, ‚den 
. nn a Sam 
—A | 
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Herrn D. Earpzoo ‚und er waͤhlete recht, weil 
dieſer beruͤhmte Mann ſich ſeiner beſonders an⸗ 
nahm. Die Mathematik hoͤrete er bey dem 
ſeeligen Haufen, ımd die Weltweisheit bey dem 
Herrn Prof. Gottſched, mit dem er einen be⸗ 
ſfaͤndigen Umgang, und aus dem Umgang viel 
Nutzen hatte. J 
Nach zuruͤckgelegten academiſchen Jahren 
und angenommener Magiſterwuͤrde gieng der 
Hert Probſt auf einige Zeit nach Haufe; es 
daurete aber nicht gar lange, fo wendete er ſich 
mach Holland, wo man die befte Gelegenheit 


bat, eine.groffe Anzahl. von Gelehrten kennen. . 


zu lernen, und feine Wiffenfehaft zu erhoͤhen; 
und hiezu nahm er Tich zwey Jahre Zeit, nady 
Deren Verflieſſung er mit zween iungen von A⸗ 
dei, ale Hofmeiſter, nach Göttingen geng. Die 
Begierde Engelland zu fehen und mit den tieffin« 
nigen Selehrten diefes Reiches bekannt zu werden, 
machte, daß der Herr Probſt Die iungen Her⸗ 
ven nach viestehalb Jahren verlieh. Sein Aufs 
enthalt mährete darinnen eben fo lange, als in. 
Fyolland. Bald nad) feiner Ankunft fand er 
die vortheilhafteſten Bedingungen, mit tungen: 
Herren in fremde Länder zu reifen, und nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkehr bey Ihnen auf die angenehmfle: 
Weiſe zu bleiben. Die erfte Abſicht, in wel⸗ 
cher ex ſich nach —* verfuͤget hatte, war, 
ſich zum academiſchen Leben in Deutſchland 
oorzubereiten, bey dieſem Vorſatz ſchlug er dar 
| Ä hero 


34 Johann griederich Wilbelm Jeruſalem· 
hero alle dergleichen Anerbietungen aus. Ob er 
nun gleich nach Verlauf eines Jahres die Um⸗ 


ſtaͤnde dazu nicht annehmlich genug. vor fich 


fand, ſo faſſete er dennoch den Entſchluß, ſeine 
Tage in dem gluͤcklichen Engelland zuzubringen. 
Die vortheilhafteſten Bekanntſchaften, Die er 
theils am Hofe und mit fremden -Miniftern, 
theils mit den gwöften Gelehrten, Kaufleuten 
und Edelleuten vom Lande; erhalten hatte, wuͤr⸗ 


den ibm den Aufenthalt daſelbſt allezeit ſehr nuͤtz⸗ 


lic) und angenehm gemacht haben, wenn «4 
der Borfehung GOttes fo gefallen hätte; aber 
dieſe machte eine andere Einrichtung feines Les 
bens, die ihm niemals eingefallen war. 


AInm Jahr 1740, reiſete unſer Gelehrte wie⸗ 
dee nach Deutſchland, um feine Sachen in 
Drdnung zu bringen, und in.der Folge des Koͤ⸗ 
niges, Der eben in Hannover mar, wieder 
nach Engelland zutücf zu Eehren, wo er nun des 
ſto beftändiger zu bleiben‘. gedachte. .E8 mar 
ihm bereits, zur Gewohnheit worden, fein Ver⸗ 
gnügen in der Bekanntſchaft mit einer Menge: 
von Gelehrten zu fuchen ; er empfand täglich ei⸗ 
nen.neuen Trieb Dazu, weil er beftändig ab» 
wechfeln: konnte. Der Here Probſt band fi 
mit Fleiß fo wenig in Holland: als in Engelland 
an keine befondere Sefellfehaften won Gelehrten. 
Er glaubte den Nugen feiner Reiſe dadurch alle 
gemeiner zu machen, wenn er diefelben aus ale 
len Facultaͤten, Religionen und Standen zu⸗ 

Ve ſam⸗ 
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ſammen ſuchete. Er beſorgete nicht, wie andere, 
Die ihrer- Vernunft fo. wenig zutrauen, daß ſie ei⸗ 
nen fremden Religionsverwandten kaum ohne 
Zittern anſehen koͤnnen, daß die verſchiedenen 
Meinungen ihn irre machen wuͤrden. Er wage⸗ 
te ſich alſo in Holland. und Engelland unter al⸗ 
lerley Gelehrte und ward dahero mit ‚dem groͤ⸗ 
fien Theil, derſelben in beyden Neichen bekannt, 
weil er ſich in einem ieden uͤber zwey Jahre auf⸗ 
gehalten: Am genaueſten und faſt taͤglich gieng 
er mit dem beruͤhmten Maizeaux um, ſowohl 
wegen feines überaus lebhaften und angenehmen 
Weſens, als auch wegen feiner. fehr. meitläuftis 
gen und fchänen Erkenntniß in allen. Theilen Der 
Wiſſenſchaften und megen ‚feiner Berbindung, 
Die er mit allen Groſſen und Gelehrten hatte. 


Wie geſagt, der Herr Probſt wollte -in 
Betrachtung dieſer Vortheile wieder nach En⸗ 
gelland, und that deswegen eine Reiſe nach Han⸗ 
nover; iedoch er fand hier ſo viel aufrichtige 
Freunde und Goͤnner, daß aus den wenigen 
Monagthen, Die er ſich etwa vorgeſetzt hatte, da 
# bleiben, zwey Jahre wurden. Er genoß ins⸗ 
eſender⸗ der Gewogetheit des Herrn Landdro⸗ 
ten von dem Buſch, Des Herrn geheimen Krie⸗ 
ſesraths on Schwicheld une des Herrn’ Brie⸗ 
adier von Spoͤrken. Nah Ablauf dieſer 
mepen Fahre fing ex. nun mit Ernſt anauf feine 
Tückkehr-in Engelland zu gedenken; ieduch, es 
Hard nichte dqraus, weil 65; moermuthet Den 
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Befehl erhielte, zu Sr. Durchl. dem itzt regieren⸗ 
den Herzog in Wolfenbüttel zu kommen und die 
Untermeifung des Durchlauchtigen Erbprinzen, 
wie auch die Stelle eines Hof⸗ und Reiſepre⸗ 
digers anzugehmen. ' Er vergaß hiebey alle aus 
dere Abfichten, und folgete dem hohen Beruf, 
bey dem er ſich Lebenslang vor hoͤchſt begluͤckt 
halten wird. Wie uͤbel rathen wis elenden 
Menſchen nicht unſerer Zufriedenheit, wenn wit 
die Einrichtung unſerer Gluͤckfeligkeit der Weis⸗ 
heit und Güte GOttes nicht mit. Ruhe uͤberlaſ⸗ 
- Yen, und ung mit unzählichen ſelbſt ausgeſonne⸗ 
nen Proiecten erfchöpfen, Die wir erſtlich mit al 
len unfern Bemühungen nicht vermögend: findin 
die Erfüllung zu bringen, und wovon wir zwey⸗ 
tens auch nie gewiß ſeyn koͤnnen, ob die Kol 
gen Davon auch wuͤrklich fo vortheilhaft vor und 
eyn werden, als fie ung gegenwaͤrtig ſcheinen. 
Bey allen feinen Entwuͤrfen, Die der Here Probſt 
wegen feiner Befürderinig vorbero gemacht har 
te, war ihm Braunſchweig nicht in den Sinn 
gekommen, und dennoch muſte er dahin; in er 
würde in allen andern. felbib ausgedachten Ums 
ſtaͤnden wohl nicht ſo zufrieden geweſen ſeyn, 

als mit denen, in welchen er ſich ietzt befindet. 


Ehe unfer Gelehrte feine Beſtallung erhiel⸗ 

. fe, verrichtete ex 1742. am Sonntag Reminiſce⸗ 
ve eine Gaſtpredigt zu Wolfenbuͤttel: von dem. 
ftandhaften Vertrauen zu der görtlichen Vorſe⸗ 
‚hung, als einem wahren Mittel, ſich in sum 
| .. Is 
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Widerwaͤttigkeiten zu beruhigen, . wodurch. «e — 
ſich vielen Beyfall erwarb *: Man Tanne . 

ſchon daraus fehlieflen, teil der Durchlauchtl⸗ 
‚se Herzog zu Wolfenbuͤttel ihm Die. Hofpredi⸗ 

geritelle Deswegen ertheilee, Die. ex an Den dar⸗ 
auf folgenden Zohannisfefte mit einer Rede: 
‚ von den Pflichten eines treuen Nachfolgets JE 
‚ Tu, über Joſ. XI, 7. 20024, antrat. Die 

Belchäftigung feines Amtes iſt zwiefach. De 
‚ eine beteift Die Unterwelſung des Durchläuchtie 
‚ gen Erbprinzen und der Alteften Prinzeßin; Die 
j andere das Predigen. Die lehtere Arbeit ig 
Ä nicht Allezeit gleich. Wenn der. Hof in Wol⸗ 
fenbuͤttel if, fo prediget er nur in dee gewoͤhn⸗ 
'fichen Ordnung mit feinen Herten Kollegen. 
! Rad) Satzdahlen aber und nach Braunſchweig 
muß er dem Hofe alein' folgen. Der Gew 
Probſt hat ſich meder a boden Schulen, noch 
auch hernach, in öffentlichen Reden geübet, weil 
' fein betändiger Vorſatz dahin gieng, daß er auf 
einer Univerfität dienen wollte, Er hat bloß 
zwey Predigten in Londen in der koͤniglichen Ca⸗ 

pelle und etliche wenige in Hannover gehalten. 
den fo feltenen Uebungen Fonnte er nicht zu Dee 
' Sertigkeit kommen, aus dem Gedaͤchtniß zu. re⸗ 
| den, fondern, er ſiehet fich genöthiger feine Pre⸗ 
‚ Digten berzulefen, Wer ihn felber gehöret, wird - 
es bezeugen koͤnnen, daß fein Vortrag deswe⸗ 
Geſ. Jetztl Gel.x. F. Ve8gen 
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8 Johann Friederich Wilhelm Jeruſalem. | 
gen nichts an der Lebhaftigkeit verliehret; denn 
«3 kommt Dabey vieles auf die Sertigkeit im 
Zefen an. 2000 | 
Machdem ‘der Jeruſalem in diefen 
Aemtern ein abe geftanden, wurden ihm von 
feinem Durchlauchtigen Derzog die beyden 
| —88 u S. Crucis und Egidit in Braun⸗ 
chweig gnaͤdigſt ertheilet, im vorigen Jahre as 
ber ward er noch uͤberdem zum Eurator des 
Hochfuͤrſtl. Collegii Earolini daſelbſt ernennet, 
welche Ehre er mit dem Herrn Abt Mosheim, 
dem Herrn Hofrath Erath und dem Herrn Su⸗ 
Perintendens Köcher gemein bat; wiewohl nicht 
Zu leugnen, daß er noch auf eine befondere Art 
‚ an Diefen Anftalten Theil nehmen müffen, wie 
wir bald melden wollen. Die neulichite Ehren 
€ ‚ - Bezeugung,, die dem Herrn Probſt wiederfahren, 
 diefe, Daß ihn des Heren Grafen von Dans 
7 genfels Ereellenz in ihre Societateın Aletophilo- 
‘ zum als ein Mitglied aufgenommen haben. 


i Seit 1742, lebet der Here Probſt in der 
Ehe *, aus welcher er 1743. mit einer Tochter 
eerfreuet wurde. Ein Liebhaber von Chronodi⸗ 

ſttichis wuͤnſchete ihm Gluͤck zu dieſer Vermeh⸗ 
rung ſeines Hauſes, deſſen zwey Ehronediftiche 
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w Der Vater. ver Ebegenofe| iſt der ſeel. Doctor Ale 
. fen deb Herrin Probfleg) "bredt, Profeior der Dies 
war der feeliae Doctor und] dicin In Göttingen, ger 
Senior Pfeiffer inErfurt.} wein, 
gr erſterer Mann abe; Ä 


Zohan Lriederich Wilhelm Jeruſalem. za 
wir im legten Stuͤck der Hamburgiſchen Bas 
richte von 1743. antreffen. Gie lauten alſo: 
NMente sles LaetVs, ple VIr, eX Con- 
nn _ IVge grata.ı 
en! tibl pro’ Voto fILIa grata DatVr, 
VIVIto lerVsaLeM! ſIt @LVa pVerpe- 
| 2 oo. ra fDa! — 
: + IngVeVigorefletnatapropagoreCenst 


Mir fchreiten zu den gelehrten Arbeitende® 
Seren Probftes fort. Zuerſt müffen wir anzei⸗ 
gen, daß er bey feinem Aufenthalt in Engelland. 
mit Ausarbeitung einiger Stücke den Anfang 
gemacht; feine Bemühung aber wurde hernach — 
= unterbrochen, und weil er ben feinen ietzigen Ge⸗ 
ſchaͤften nicht viel Zeit übrig bat, fo kann er 
dor das erſte auf die völlige Verfertigung nicht 
becdacht fenn. Vielleicht Fonnen: wir uns kuͤnf⸗ 
tig mehr Hoffnung. dazu machen, | 
Auſſer dem bat er ‚eine Vorrede zu dem 
Buche von den Engliſchen Werk⸗ und Armen 
haͤuſern verfextigt, toelches vor einiger Zeit üs 
berfegt herausgefommen. Wir haben Diefelbe 
wo. gerühmet gefunden, in welchen Blättern es 
- aber geſchehen, darauf kann mich ietzt nicht be⸗ 
ſinnen. u W 
Erntwurf von der Einrichtung des Colle 
gii Carolini in Braunſchweig. Dieſen 
wuſte der Ders Probſt auf Befehi Sn Durhi. 
| P 3. dee 


340 Idhanngeiederich Wilhelm Jeruſalem. 
Des Herzogs von Braunſchweig, auffegen. 
Man hat zu verſchiedenen malen: in oͤffentli⸗ 

chen Blaͤttern bezeuget, daß der Entwurf mit 

einer gruͤndlichen Einſicht gemachet ſey, iq 
man hat anderer Urtheile, darnach beurtheilet. 

Die zwey Hauptabſichten dieſer Anſtalten 
ehen dahin, daß erſtlich iunge Leute zu ihren 


evorſtehenden academiſchen Studien beſſer | 


ſollen vorbereitet ‚werden, da. fonft zwiſchen 
"Den Schulen und. Academien ein leerer Zwi⸗ 
fchenraum ohne Nutzen verflieffet,, indem we⸗ 
nige Schulmänner fi) angelegen feyn laffen, 
. eine Verbindung zwiſchen Schulen und Acas 
demien möglid) zu machen. Der andere 
Zweck ift, Daß quch andere iunge Leute, Die 


em Studiren nicht bleiben, fondern ihe 


Gluͤck bey Hof, im Kriege, in Commer⸗ 


cien» in Cameral⸗ und Deconomifchen Sa⸗ 


chen machen wollen, indiefem&ollegio alle noͤthi⸗ 
ge Anweiſung finden. mögen, an des es in 
Deutſchland bishero platterdings gefehler bat. 
Aufrichtige Gelehrte haben folche Anftalten 
laͤngſtens gewünfchet, da Leute geſchickt ger - 
macht würden, Die fich dem. Studiren nicht 
widmen; neidifche Gelehrte aber find beforgt 
geweſen, es moͤgte den Gelehrten ein gar zu 
groſſer Abbruch gefchehen, wenn andere £eute 
gar zu Hug gemacht würden. Dem ohner⸗ 
achtet Haben die aufrichtigen ſchon einen und 
andern Vorſchlag gethan, und Durch den 
Druck befannt gemacht; allein, Das Bat 
J EEE 7 
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Johann SeieberichntithehnJeeufsleitan 
: auszuführen, dazu gehoͤreten Fuͤrſtliche Kngen. 
Die Diconomifchen und Tamerals Bien 
ſchaften wird der Hof⸗ und Cammerrath 
ze err Zink aus Leipzig. lehren, Der in die 
raunſchweigiſche Dienſte getreten und nebſt 
andern Geſchaͤften auch dieſe Vorleſungen zu 
" v.beforgen bat. Auſſer den, was man bishe⸗ 
ro durch Zeitungen erfahren, Hernehmen wir, 
daß zu Chymiſchen, Anatomifchen und. Bo⸗ 
taniſchen Anweiſungen alle noͤthige Anflaiten 
gemacht werden, und daß der Modellſagfvon 
= allen mechaniſchen Werkzeugen, die Biblio⸗ 
thek und Die Naturaliencammer in Diem 
me zu —— De an} 2 
ammlung einiger: Predittten:: Dar. den 
Durchlauchrigſten ¶ Herrſchafren " zu 
Braunſthweig⸗ Lüneburg ⸗Wolfen⸗ 
vbuͤttel gehalten. Braunſchweig ‘1741. A- 
7. DB. in gr.8. Sn der Vorrede entſchuldigt 
ſich der Herr Verfaſſer mit der Eilfertigkeit, 
da er ſonſt auf die Ausbeſſerung mancher 
Sertellen würde bedacht geweſen ſeyn. Wer 
fine Reben aber mit Bedacht durchlieſet, 
wird geftehen muͤſſen, daß er vor der Abhal⸗ 
- tung Dderfelben gehörigen Fleiß augewendet 
‘ nnd geündlich gedacht habe, ob er gleich nach⸗ 
her wegen Mangel dev Zeit nichts verbeffern. 
.: Finnen. . Die Naterien, über welche die Zehen 
Reden diefer Sammlung . gehalten . worden, 
| find auserlefen, und Die Ausführungen derſel⸗ 
ken beftehen sicht in hapieuſchen Lunſin⸗ 
J | BE. N; 
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342 Johanngriederich Wilhelm Jeruſalem. 
fen, in: oratoriſchen Ausſchweifungen, in 
pbilofepbifchen.- Künfleleyen , fonden in 

Wahryheiten und gründlichen Beweisthuͤmern, 

: „Die mit der angenehmften Deutlichkeit vorge». 

- wagen werden. Niemand wird bien Pela⸗ 
: glanifche Predigten‘ finden *, dergleichen. die» 
enigen zur Welt beingen, die die neuere Phie 
loſophie nicht vecht anwenden. : Doch, wir 
“ wollen andere urtheilen laſſen, deren Wort 
2. mehr Nachdruck hat. Es. gereicht. Dem 
+ Seren Probſt zum befondern Ruhme, Daß 
- ein. bornehmer: Gelehrter, ein Herr von groſ⸗ 
x fee. Einficht,: ein grofier Befoͤrderer der Wiſ⸗ 
enſchaften; deſſen Rahmen ich. aber · ver⸗ 
2: er muß, ob er mir gleich von ficherer 
Mand 'entdeckt ift, verfchiedene feiner Reden in 
- * Die: Seanzöfifche Sprache . überleben: laſſen. 
.So viel ich in Erfahrung bringen koͤnnen, iſt 
mit der ſiebenten Rede der Anfang gemacht, 
in welcher bewiefen wird: daß die Ehrifktiche 
Reeligion den Verfaſſungen Der bürgerlichen 
Beſelſſchaft nicht allein nicht zuwider fey,fondern 
| vielmehr ihre Vollkommenheit aufs mooue 


“ 
e 


Tobes S. RXXVII. und 
aus des Herrn Rambacht 
Vorrede zu dem Schen | 
lockiſchen Zeugniffen der 
Mahrheit erſehen ' wo 
der ießtere ausfuͤhrlich von 
Pelagianiſchen Ptedigten 
redet / erſehen. 











* Was dies vor Predigten 
fm, kann man aus ber 
orrede des Herru Pfeils 

gu’ des berühmten. D. 
fane Watts auserleſenen 

eden von heilſamer Fuͤh⸗ 
zung des Lebens und nutz⸗ 
harer Anwendung des 
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te befördere. - Hierauf: If} Die zweyte Kedeit 
. der. Drdnung vor. die. Hand. geriommen, Die 


von der Thorheit derienigen- Menfihen hans 


delt, die ihre ſuͤndlichen Abſichten gegen den 
, Willen GDttes behaupten wollen. Die. 
vierte, darin das. Vertrauen zu GOtt, als 
das beftändigfie Diktel zu einer wahren. Zus - 
friedenheit angeprieſen wird, foll auch bereits 
‚fertig feyn. Ob die fieben übrigen auch in 


Franzoſiſcher Sprache erfolgen duͤrften, muß 


- Die Zeit iehren. Das Franzoͤſiſche ſoll vor⸗ 
. tweflich ſeyn, und das Original vollkommen 
» ausdrücken; übertreffen wollen wie_nicht fa 
gen, weil.man neulich in. einer Athandlung 


folches vor cinen Fehler der Ueberkgungen 


‚ausgegeben. Die erfie von den. überlegten 
Recden ift in dem neuen Bücherfaal Im vier⸗ 


gen Stuͤck von den Herren Leipzigern beur⸗ J 


theilet worden. Die letzte Predigt: von der 
Natur und den Verrichtungen der engel, 


babe mit groffem Vergnuͤgen durchgeleſen, 


weil der Here Probſt Meine Gedanken, die 
ich im Tractat von den Wirkungen der gu⸗ 


ten Engel vorgetragen, in vielen. Stuͤcken 


‚beftätiget hats Doch mit dem Unterfcheide, daß 
er weit lebhaftere Gründe vorbringet, Ar " 


den Goͤttingſchen Zeitungen von 1745. St. 


78. bat, wo wir nicht ireen, Herr Simo⸗ 


netti, der die heiligen Reden nach feinem ge» 
lehrten Buch von der geiſtlichen Beredſam⸗ 


> Zeit ſcharf zu Deustheilen pflegen, ein fehr ges 
= . PS 04 


344 Johann Seiedetich MWilhelm Jeruſalem. 
gruͤndetes Urtheil von des Sammlung des 
Herrn Jeruſalems gefaͤllet, wenn ex ſchrei⸗ 
bet: Es herrſchet darin. eine groſſe Deutlich⸗ 
keit, und eine edle Einfalt (wofern wie ia 
die Roͤmiſche rühmliche implieitas mit Eins 
falt überfegen können) verbindet fich mit ei⸗ 
mer bündigen Art zu ſchlieſſen. Es iſt nichts 
gezwungenes, nichts angenommenes, oder 
geflieſſenes darin, wodurch Der Leſer von den 
heilſamen Wahrheiten ſonſt mehrmal zu 
: Der Bewunderung des witzigen Predigers 
. Abgefuͤhret wird. Der Here Hoftath Weich⸗ 
mann macht uns eben den Begrif von ſei⸗ 
nee Bretdfamfeit,in einem auf denſelben ver⸗ 
: fertigen Ehrengedicht, wo es heiſſet: | 
So ſchreibt Jeruſalem, fo klar, ſo 

I J ſe oͤn, ſo rein, 
Und mit dee Schreibart finme fein 

| Leben völlig ein. 
So lehrt Jeruſalem, fo rüber, ſo &« 
I berzeuget, | 
- So fliege, fo folgere er, und ieder 
nn. Höker, fehweiger. 
Das deurfche Vaterland bar diefen 

— Ruhm davon: 
Sier iſt fein Bourdeloue; bier iſt fein 

| I Cillotſon. 
Machhero bat man gemeldet, daß, ſeit 
dem Her Hanſſen den Kopenhagenſchen An« 
RT ke ET ag 


—erer Saiten — — 
sag ausgeſchlagen, die Petersgemeine in Ko⸗ 
penhagen unter andern auf den Deren Probſt 
Jerufalem fein Augenmerk. gerichtet, woraus as ⸗ 
ber wohl nichts werden dürfte, weil Detfelbe kei⸗ 
he Veränderung verlange. — 
Geſchloſſen den 4. BImung 2746. ° 

BR Sc SE u Su ee u ee 


\ u , , . a ! ’, 

' - R ' u " " en Zu 

’ * 2 N ‘ ” 

“ 
F 
P ‘ ” 

- * 
3 A P ⁊ 


des Herrn 


Preter Dan ſſen — 
Furſtlichen Schleswig Hollſteiniſchen Conſiſtoria 
raths⸗ Superint. ndeg und Hofpredigers 
.. . BER in n. , N | : . | , 





| er Beutel und die Gelehrſamkeit haben 
«€ gewiß nicht ſo eine. nothwendige Ver⸗ 
vbindung/als die Einfalt glaubet. Häte - 
te manchen die Noth nicht zum Gelehrten ge⸗ 

"macht, ſo würde Die Anzahl berühmiter Maͤn⸗ 
ner um einen ziemlichen Theil kleiner ſeyn. 


Die Armuth, ſagt Herr Gesner it die Schwe-⸗· 


ſter einer edlen Seele *. Wir wollen Dies Urs 
- sheil nicht mit weitgefuchten Bepfpielen.aus Dee 
‘, Diftorie der Gelehrten, fondern bloß mit dem 
= ds Sm 


, * Paupertas bonae mentis foror, v, Geszeri Chreflomatb, 
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I @rascam prarfat, p. J. Üinumeren, 


46. Peter Zanſſen. W 
GExempel des Herrn Peter Hanſſen bekraͤftigen. 
Derſelbe iſt im Jahr 1686. den 6. des Brach⸗ 
monaths zu Schleswig gebohren. Seine Sl⸗ 
- seen waren ehrliche Leute bürgerlichen Standes, 
aber nicht von fonderlichen Mitteln; doch lieſ⸗ 
ſen fie ihten Sohn bis in Das 1699, Jahr Die 


- > Öffentliche Giadtſchule ;befucheh, tin guten 
hreiben und Rechnen legen, auch 


Grund im Schr ıd N | 
untet dein Cantor Erufen einen Anfang in der 
Latinitäe machen. Theurung und Krieg, womit 


Die Länder des Fuͤrſten von Hollflein Damals 


zugleich heimgefuchet, wurden, - ‚brachten feine 
Eltern, denen, e8 am Vermoͤgen fehlete, ibn 
beym Studieren zu erhalten, auf die Entſchlief⸗ 


fung , ihren Sohn. ein Handwerk lernen zu lafe 


ſen; welches auch ohnfehlbar würde geſchehen 
ſeyn, wenm- nicht feines Vaters Bruder, Go⸗ 
ſche Hanffen, ein Gaſtwirth in Luͤbeck, ihn über 
alles Vermuthen mit dem Vorſatz zu ſich geru⸗ 
fen hätte, daß: er ihm zur Fortſetzung feiner 
Studien. im dortigen Gymnaſis beförderlich 
ſehyn wollte. Er gieng deswegen im Fruͤhling 
des Jahres 1700. dahin, und blieb bis. in dem 
August v7or. * Einige. widrige Umſtaͤnde noͤchig⸗ 
ten ibn zu Diefer Zeit nach Schleswig zuruͤck 


zu kehren, und Damit fchlen gie Hoffnung . 
‘ beym Studieren zu bleiben, verſchwunden zu 
ſeyn. Jedoch, ein Candidat des Predigtamts 


zu Schleswig, Nahmens Steinhammer, des 
elbſt durch wunderbare Wege zur Gelehrſam⸗ 
Feit gekommen, nahm ſich über alles Bann 
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—E unſers Hanſſen mit, befonderm Eifer an. 
Diefer redete feinen Eltern einen guten Much 
ein; brachte ihn. zu dem damaligen Camzector. 


Zacharias Stampeel In. die Domſchule; unter» 


richiete ihn ſelbſt im Hebraͤiſchen; bewarb fi 


um Gönner für denſelben, und ſuchte feine Stu⸗ 


dien auf alle erſinnliche Weiſe zu befoͤrdern. 


En 


Im Jahr 1703. im Pfingſten rief obge 


dachtẽ Better unſern Hanſſen wieder nach Luͤ⸗ 


beck, da er denn unter Dem Rector Suante⸗ 


nius, Conrector Goͤldelius und Subrector Lips 


: penlüs die ſchoͤnen Wiſſenſchaften fo lange 
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Ideheoe und Neterfen, quch damals des Dan 


erleb, bie er im Srübliag Des 1705. Jahres 
Die Univeefisät feinen Daterlandes in Kiel mit 
Nutzen beziehen konnte. Auf: derſelben legete 
er ſich auf Die Goitesgelahrtheit, Weltweisheit 


und. Sprachen unter Den. berühmten Maͤnnern, 
Opitz, Doom, Paſch, Moller, Hannemann; 


dem noch lebenden Herrn Profeſſor Gentzen und 
andern mehr: Als er drey Jahre zu Kiel zuge⸗ 


‚ Kracht; betidete'er ſichremit zween andern Siu⸗ 


Denten eine gelehrte ‚Reife Durch Deutichland, . 
Holland und Engelland zu thun, ug Dadurdy | 
Den Schag feiner Wiſſenſchaften zu dermehren, 


Diefen Vorſatz Hinderfe der in der gelchrten 
Welt nicht unbekannte Here M Andreas Eude . 


wig Königemann, weicher ihm die Stelle ei⸗ 
nes Hofmeiſters bey Dem Herrn Friederich vou fer 


ventlau, koͤniglich ‚Dänifchen geheimten Rath, 


Vorbitter und Hrobſt der adelichen Kione 
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348 | Perer Sanſſen 
nebrocks⸗ hernach des Elephantenordens Rit 
gern, verſchaffete, deſſen einigen Sohn von 15. 
Jahren er in: Sprachen, biftorifchen, philoſo⸗ 
phifchen und theologiſchen Wiſſenſchaften un 
tereichten ſollte. Er ließ alfo Die Reiſegedanken 
fahren und übernahm feine Stelle 1708. Denm. 
Maͤrz, Die ibm nicht nur damals, ſondern auch 
in feinem ganzen Leben ſehr vortheilhaft gewe⸗ 
ſen. Inſonderheit aber hatte er davon einen 
unvergleichlichen Nutzen, daß er mit ſeinem 
Eunbergebenen die Univerfität zu Halle befuchen 
onnte, . en 
Ehe Herr Hanfien die Neife nach Hake 
antrat, nahm er ı711. den 8. September die 
Magiſterwuͤrde zu Kiel an. Es gefchahe ſolches 
aus. groſſer Begierde zut Weltweisheit, Die 
andern auf hohen Schulen zu lehren entſchloſ⸗ 
fen war, wie er denn Damit ſchon in Riel in ſei⸗ 
nen academifchen Jahren einen Anfang. ge 
macht hatte: - RB 
| Noch in demfelbigen: Herbſte langete er mit 
feinem Untergebenen zu Halle an, und ließ ſich 
den 7. November ızır. in das Studentenbuch eins 
fchreiben. Sein Augenmerk war hauptſaͤchlich 
dahin gerichtet, Daß er die Stunden, ſo er vor 
fi) übrig hatte, den .mathematifchen Wiſſen⸗ 
fchaften widmen mögte. Zu dieſer Entfchliefe 
fung brachte ihn die medicina mentis des Herrn 
von Tſchirnhauſen, in deren Lefung eu durch die 
angebrachten mathematifchen Exempel, infon- | 
berheit aber Durch Die genslin curuarum in \ 
. - als ' 
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halten wurde, Ex füchte Deswegen die Bekannt⸗ 
ſchaft des berühmten Wolfens, und weile 
| bep ihm Eingang fand, hörete er in einem Jah⸗ 
re alle Theile der Anfangsgründe . defielben. . 


j Durch. Er hatte auch das Vergnügen mit dem. 


gelehrten Bernhard von Roht bekannt zu wer⸗ 
den und mit demſelben ſich in einigen maͤthema⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaften zu ͤben -— 


Na dem Ablauf dieſes Jahres kehrete 


| unfer Hanffen mit Einwilligung. feines Unterge⸗ | 


- benen und feines Herrn Vaters twiederum nach 

Hollſtein . zurück. ‚Sein Aufenthalt war hier 
nicht beftändig an einem Orte. Eine Zeitlang. 

war ein Schleswig, dann. in Dännemarf; 

; fonderlich. in Kopenhagen, und. endlich begab. ek 


‚ ih auf einen adelichen Hof im Holfteinifchen, 


‚ Rahmens Putlos. Der Befiker defjelben, 


| Herr: Sans Danjan, welcher neulich als Könige | 
Danifcher geheimer Rath, Amtmann zu : 
Segeberg, und Ritter vom Dannenbrorforden,. 


lcher 


verſchleden, fand ein Vergnuͤgen an den mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften. Herr Hanffen gieng 


mit ihm Die wichtigſten Stücke derſelben Durch, 


vwovor er einen beſtaͤndigen Goͤnner an dem Herrn 
"yon Raman gehabt. oa 9 | 


7. Den 18. Yenner im Jahr 1714. fügete es die , 


‚ göttliche Vorſedung, Daß er zum Diaconusin Lüte 


 genburg, einem Städtchen im Hollſteiniſchen 
| a | Wager⸗ 
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Wagerlande, erroähtet und den 2. September 
deſſelben Jahres eingeführet wurde: Ron Die 
fer Zeit an legte er feine Philoſophiſche und. 
Matbematifche Aebeiten bey Seite, fü groß auch 
feine Luft dazu war, und bemühete ſich viel⸗ 
mehr um dasienige, was fein Amt erforderse. 

Nachdem Herr Hanffen der Gemeine zu 
Lütgenburg etwas über zwey Jahre gedieniet, ers | 
bielt ex von dem ‚damaligen Chef der Trouppen : 
St. Großbritanniſchen Maleftät in den_ Hans | 
noͤverſchen Ländern, Euno Joſua von Bülow | 
den Ruf zum Pfaramt der Kirche sum Groſſen⸗ 
brock, worüber Derfelbe Das Wahlrecht Yatte, 
welches er auch nzı7z. am Sonntage Laͤ⸗ | 
tare antrat. Dieſem verſteckten Orte, der von 
Hoͤlzungen entblöffet, am: milden Meere Der In⸗ 
fel Femarii gegen über lieget, und Der mit nichts 
verſehen ift, Das die Sinne veigen kann, ward | 
unfer Gelehrter nud auf eine Weile gelichen: | 
denn, da das Hauptpafterat in. Plön durch Das 
Ableben des Herrn Chriſt. Hinſchen erledige 
wurde, berief ihn der damals venierende. Ders 
309 Joachim Seiederich, mit Beyſtimmung allen . 
Eingepfartten, sum Hauptpaftor an der Stadt⸗ 
gemeine und ließ ihn zugleich. zum Beyſitzer des 
Tonfiſtoru den 21. des Weinmonaths 1720, bes | 
ftellen. Die Einführung zum.neuen Amte ges 
ſchahe den erſten Advent defielben Jahres. 
Bey dem Schluß des 1723. Jahres verfiel 
er in eine Krankheit, Die-von dem malo hypo- 
‚chondriaco,. einim bekannten Uebel der Ba | 


— 
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en, fo das Sitzen verurſacht, herruͤhrete Hie⸗ 
von iſt er bis dieſe Stunde noch nicht vollig 
frey, weil es eine hartnaͤckigte Plage iſtt. 
Nach dem Tode des funfzisiährigen Fuͤrſt⸗ 
UUrhen Hoſpredigers Herrn Joachim Schmidg, 
wuͤrde bey Der Zwiſchenregierung des Ploͤni⸗ 
ſchen Landes dem Herrn Hanſſen die Aufſich 
uber die Kirchen und Schulen mit einem Se: 
halt von so. Thalern von den Adminiſtrations⸗ 


raͤthen den s. May 1729. aufgetragen, und als 
Die Sache wegen der Nachfolge in. der Regie 


zung das Ende erreichete, Daß der igige Durch» 
iauchte Herzog Friederich Cart felbige im Detos 


ber des 1729. Jahres autrat, fo ward er nicht 
nur in dem Amie beftätiget, und mit dem Titel 


eines Superintendens beehret, fondern fein 
Prinz erklärete ihn auch zum Conſiſtorialrath 
‚ und nahm ihn zum Hofprediger an, welche 

: Stelle ex den 1. Jenner 1730, angetreten und bie. 
hieher bekleidet bat, Ä ? 


Er lebet übrigens in der Ehe mit einer aus 


Dem Gefchlecht Der Kungen, und hat fieben Kin“ 
der, nemlich drey Söhne und vier Töchter, 

Die Altefte Tochter ift an den Heren Scholzen 
verheyrathet, deſſen Leben wir im neunten 
Theil beſchrieben haben; die gimeyte an den 
Buͤrgermeiſter zu Heiligenbafen; Die Dritte abeg 


an einen Prediger zu Hieverſtede im Lande An⸗ 
gein, Nahmens Meine. Won den Söhnen. 
iſt der aͤlteſte todt, der andere findiret Die Theo⸗ 


fogie in Kiel und der Dritte gehet zu Ploͤn ve | 


| v 
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dem Rector Alberti in Die Schule, um fi) zue 
Gelehrſamkeit vorzubereiten, u u 
Kaum wird Jemand in der Hiſtorie der 
jetzigen Gelehrten ſo unerfahren ſeyn, daß er von 
den Schriften unſers Herrn Superintendens 
nichts ſollte gehoͤret haben. Wir muͤſſen ihn 
vornemlich als einen rechtſchaffenen Verfechter 
unſers Glaubens anſehen, indem er ſich mit ei⸗ 
“nem paar beruͤchtigter Religions ſpoͤtter, nem⸗ 
lich mit dem Dippel und Edelmann in das 
Fr gewaget. Auſſer feinen Streitſchriften 
ind noch andere, ſowohl kleine Abhandlungen, 
als auch gruͤndliche Buͤcher, heraus, davon das 
ganze Verzeichniß dieſes it: | 
| 470% .', 
Differtatio inauguralis, pro gradu Magiftri: 
de aequalitate intelleftus humani, ac illius 
‚in demepnflranda. veritäte certitudine, Ki- _ 
loni, | 2 | Be | 
0.000. 172% 
Betrachtungen von einem tugendhaftren 
 Eeben. Erſter Theil, darin die Tugens 
den, welcheden Menſchen geſchickt ma» 
chen, die Pflichten gegen GOtt wohl 
auszuüben, nach Vernunft und Schrift 
abgehandelt werden, Plön, bey Johann 
Diererich Reuſſen. oo. 
. _ J 173 0. .. 
Betrachtungen von einem tugendhafren 
Leben. Zweyter Theil, darin die Tu⸗ 
genden, welche den Menſchen geſchickt 
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machen, die Pflichten gegen den Naͤch ⸗ 
ſten webl auszıniben, abgehandelewer- 
den. Lübeck, verlegt von Peter Boͤckmann. 
Gedruckt in Plön. - Bon dieſen beyden mo» 
 galifchen Stücken. wollen wir etwas reden, 
wenn wir as Die Sittenlehre unfers Schrift 
ſtellers kommen. N 
Vade confeflionis fidei dignitas diudicari poſ- 
ſit ex praeſtantia? Programma inuitatorium 
ad audiendam orationem Domini M. loan. 
Ehrenteich Kochii, Redtoris Breitenav., in 
. recordationem Aug. Confefl, feeularem, pu- 
bpplice recitandam, Ploenae, typis Joan, Diet, 
oo Reuflenü, _ w Ba 
BE En 7, 2 3 7 Ä rn 
Achtzig erläuterte Grundfragen, in Wels 
cben die Lehre der Evangeliſch/Luthe⸗ 
tifchen Rirche von dem Mittleramt 
JEſu Chriſti und deffen Einflus zu eis 
‚nen heiligen Leben wider ibre S$einde 
- überhaupt, inſonderheit aber wider den 
berufenen Johann Conrad Dippel ver» 
theidiger wird. Luͤbeck und Hamburg. 
Dieſe Streitſchrift, mit welcher Here Hanſ⸗ 
ſen den Anfang machte, den Dippel zurech⸗ 
te zu weiſen, iſt 1733. wieder unter dem Titel 
aufgeleget worden: Die Wahrheit der E⸗ 
vangeliſchen Religion in der Kehre von 
. - dem Mittleremt JEſu Chriſti, und 
deſſen Einflus zu einem heil. Leben. 
Gef Zetztl. Gel.x. F. 8... :0d8 
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Dder 30 erläuterte Grundfragen u. f. w. 
Luͤbeck und Leipzig, bey Peter Boͤckmann. 
Diefe Ausgabe iſt mit einem Regiſter verſe⸗ 

"ben, das der erften fehle. In der Vorrede 

. giebt dee Herr DBerfofler einige Nachricht 
Son den gewöhnlichen Aufführungen alter 

und neuer Schwaͤrmer, ibren drgerlichen 

. Schriften und von der Nothwendigkeit, fol 
chen das Draul zu fiopfen. In der Wider⸗ 
Jegung ſelbſt bedienet er fi) der Methode, | 
daß er jeden Irrthum in einer kurzen Frage 

vortraͤgt, und hernach eine Erläuterung gie⸗ 
bet. Dippel antwortete dem Heren Hanſ⸗ 

. fen. in der frechen Schrift: Etwas neues, 
oder Rerirade dee Lurhberifchen Ortho⸗ 
doxie in eine neue von etlichen Leib 
nigianifchen Ingenieurs aufgeworfene 

cbanze Wir finden in den Hamburgie 
fchen "Berichten *, Daß . Herr Hanſſen de 
zweyten Auflage eine Beantwortung Diefer 
fliegenden Blätter wollen beydrucken laſſen, 

.. Die aber aud) befonders follte zu haben fepn. _ 
Ob er nun das wirklich gethan, können wir 

nicht fagen, weil wir Die zweyte Ausgabe 

‚ „nicht bey der Hand haben; indeſſen ift fie bes 

Bu (ons heraus, und wis wollen fie ſogleich 

- anführen. - u Br on 
Gründliche Antwort, nicht auf einige 

Einwuͤrfe, die Herr Job. Tone. Dips 

pel in einer neulich herausgegebenen 
"Schrift, 
‚isn -  — re eg 
S von 1732. S,24 — 
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nun | 
Schrift, genannt: EtWas neues, oder 
Retirade der Lucherifchen Orthodorie 
u.f. fe nicht etwa gegen Die 80. erläuterte 
Grundfragen gemacht, denn. twider die hater 
nichts aufbringen koͤnnen; fondern auf etliche 
» Beichuldigungen, womit derfelbe feine. Ehre 
- und guten Nahmen kraͤnken wollen, da zus | 
gleich Dasienige, was. Her 3. E. Dippel . 
ihm aufhürder, in einer Folge wörtlichen In⸗ 
halts mit hinein gerücfet ift, famt einer Vor⸗ 
rede, in welcher Herrn J. C. Dippeln ange 
zeiget wird, daß Das Fechten, wider ihn, mie 
er es nennet, noch lange nicht aus fey, fon 
dern erſt recht feinen Anfang nehmen werde, 
Luͤbeck, bey Peter Boͤckmann, 1733, Laͤſtere 
brav, es bleibt allezeit etwas haͤngen; auf 
dieſen Satz verſtund ſich Dippel ſehr wohl, 
und konnte auch fo: gut ſchimpfen als ein 
Botsknecht. Als Herr Hanffen ihn indie 
Enge trieb, fehrieb er in Die Welt, fein Geg⸗ 
ner wäre ein Atheift und Anhaͤnger des heillo⸗ 
ſern Leibnitzianiſchen Syftema. In der gruͤnd⸗ 
Lichen Antwort zeiget unſer Gelehrter im er⸗ 
ſten Kapitel die Abſicht und Bewegungs⸗ 
gründe an, warum er wider den Dippel g⸗ 
ſchrieben; das andere Kapitel giebt einen Ausg . 
ug der Beſchuldigungen. J 
| | | 1 2 7 
7 Wegen des Zufammenhanges. der geführr 
‚ten Streitigkeiten haben, wir die Jahrfolge en 
" 0 — 82— wa 
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was was umerbrochen, wire wir wollen aber zur Ord⸗ 
nung zuruͤckkehren. Im Jahr 1732. kam ge 
Kirchenordnung heraus , Die er auf Fuͤrſtl. B 

fehl aufgeſetzet. Die iieberſchei lautet alſo: 


Sf. Hollſtein⸗ ploͤniſche Rirchenord⸗ 
nung, zum Nutzen der in dem ers 
zourhum Hollftein- Plönifeben Antheüs 
belegeneg Kirchen, undder dazu gehoͤri⸗ 

gen Rirchengemeine,, forgfältig verfaſ⸗ 
fer; auch unter Sochfürftlichen erngilis 
eben Befebl, daß folcher von. allen ; die 
- Derfeiben Imzsovdmung und Gewiſſens 
halber su folgen ſchuldig find, a dam- 
i publicationir , foll nachgeleber werben, ans 
Licht geſtellet. Piön 173% 12, B. in + | 


u 17 3 3. 
| Auſſer der ſchon angeführten gruͤndlichen 
Antwort hat er in dieſem Jahre geliefert: 


Kerläuterungefie en über den kleinen Car 
J chismus Lut eti, zum Gebrauch der 


Zolifieimifeb + Plönifeben Kirchen. - - 


. De differentia, religionem naturalem® inter ac 
reuelatam vera ac reali, meditatio adperfus 
' V; cl Tindalium Anglum, Differtatio (yno- | 
‚ dalis. Ploenae, typis Reuflenii, 6. B. in 4. 
Diefe Schrift ift wider das Buch des Sin | 
dals, Chrifianity as ‚old as the. Creation, 
0 
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Tovon wir bereits eine deutfche Leberfegung 


haben, gerichtet. . Der Verfaſſer handelt 


. Darin von der Mürklichkeit der natürlichen 
- Religion; von der Möglichkeit einer aeoffen- 
barten aus der Vernunft; von der Erkennts 


nis der Nothwendigkeit der Iegtern; vom 
Naturalismus; von der Schwäche des 
menfchlichen Perftandes in. Beurtheilung 


goͤttlicher Dinge, und wie fehr er von Natur. - 
- zum Naturalismus geneigtfey. Er unterſchei⸗ 


det die Naturaliften in fubtile und grobe, Zu 
Der erften Gattung. rechnet er vier befondere 
Arten Dee Naturaliften, und zu der letztern 
fünfe. Nach Ddiefer Worbereitung greift er 


| den Tindal an, vom. 10,23. deſſen Abſicht 


dahin gerichtet if, Daß er die geoffenbarte 


+ Religion aufheben und die natürliche vor die 


allgemeine und hinlängliche ausgeben will, 


De aftuto Iuliani Apoftatae ftüdio in abolenda 
. . ‚cum fcholis religione Chriftiana . follemnis 


4 


raefatio , actoi introduitionis quo .die 
UI, O&tobris 1733. vir doctiſſimus et cele- 


berrimus M. Henr. Scholtz, Silefius, pu- 


blicum Seminarii Breitenauiani Rectorismu- 
nus capeflet, praemiflaı. Ploenae, typis 
Reuflenii. 13 B. in 4. Am Anfange wer 
den die vornehmften Lebensumflände Des ab» 


truͤnnigen Religionsfpötters erzähle, Der 


Verfaſſer hält ihn vor kinen ſolchen, und wi» 


derlegt in einer Inmerkuns die Verfaſſer are 


3 
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—I T. 1. II. Obf. 9., Die ihn 
Das Wort reden. Hierauf werden Di 
Scheingruͤnde vorgenommen, mit telchen 
Sulianus feinem DBerboth, Daß die Chriſten 
Die Jugend weder öffentlich unterrichten, oc) 
Die Sriechifchen Scribenten erklären duͤrften, 
eine Sarbe anzuflteichen fuel. Here Hanf 
‚fen urtheilet ganz recht, daß auch feine Freun⸗ 
de, Die ihn,. wer weiß wie body, erheben, 
I feiner wegen diefes einfältigen Geſetzes 
Ja men muͤſſen. Die Ehriften follen Die 
Seidnifchen Schrifiſteller nicht erklaͤten, und 
warum denn nicht? Der weile Julian giebt 
diefe Urſache an: Fin Schriftftellee koͤnne von 
keinem ausgelegt werden, ale nur von Dem, 
Der das alles vor wahr hält, was er geficheier 
ben, und der ihm vollkommen Benfall Igieht; 
da nun die Chriſten den heidnifchen Schrift 
ſkellern einen Beyfall gäben, fo könnten fie 
ſelbige auch nicht erklären. Treflicher Schluß! | 
Der Verboth fichet im 4a Dricje deſes 
Kaͤpſers. | | | 


1734 | 
Als die Sterbenden und ſtehe wie leben; 
2. Cor. VL. 7.9, Dred Wahrheiten, die 
gegen den groffen Windmacher Joh. Con 
Dippel vertheidiget worden: 


M Daß die Mefen der Dinge ewig ondı un 
| verändern lich, 
j | 2)Daß 


2 
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2) Daf die Empfindungen des Gemuͤths 
. aus Begriffen gezeuger werden. _ 


3) Daß die Seeleneubenicht ohne den Bes 
| riff von der Dergebung derSunde und, 
dieſe niche. ohne der Erkenntnis des 

Mirtleramts IEſu Chriſti entſtehen 
 Eönne, Hamburg, bey Philipp Hertel, ır. 
B.ins Diefe Schrift it der fogenannten. 
abgezwungenen fatalen Abfertigung der gb» 
furden Prahlerey, mit melcher Here Peter 
Hanflen, Hollſtein⸗Ploͤniſcher Superinten⸗ 
dens ꝛc. nach unuͤberwindlich gegen den De⸗ 
mocritum das Feld zu mainteniren ſich und 
andere perſpadiren will, womit Dippel uns 
ſerm Gelehrten recht wehe zu thun gedachte, 
entgegen geſetzet. Auf dem Titelblatt ſtehet 
dies Diſtichon. | 


Quo moriture ruis, Peter Hanflen, file 
\ | triumphos, - | 


‚, Democritum miferet, de dare, coece, 
> neci. 


Vor die Prahlerryen hat. Dippel mit Recht 
‚den Nahmen eines Charletans derdienet. Ue⸗ 
brigens endigte ſich Die Streitigkeit des Herrn 
Hanſſens mit dem Dippel hiemit; denn der 
leztere ſtarb bald datauf an einem Stichflus, 
wiewohl er nad) ſichern Uhrkunden Die 
Schrift des Heren Danfiens noch geleſe 


117 
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Srondlich⸗ Betrachtungen der Evange 
liſch⸗ Lutheriſchen Lehre von der Beich⸗ 
‚re, darin die dahin gehörige goͤttliche 
Wahrheiten nach der heil. Schtift und 
den Lehrbegriffen der Vaͤter der erſten 
Kirche abgehandelt werben. Lübeck, bey 
Peter Boͤckmaͤnn, az. B. in 8. Herr Danf 
ſen hat feinen Nahmen dieſer Schrift aus ge⸗ 
wiſſen Urſachen, die er in der Vorrede mel⸗ 
det, nicht vorgeſetzet. | 


Eine Dredige von der Unfchuld GOxtes 
in Anſehung des Verderbens der Men⸗ 
Kr am Tage Stephani, Plön, bey J. C. 

ehtt. 3. B. in 4. 


| Betrachtungen be den Prediger Salo⸗ 
| mo, in welchen nebſt eines nach dem 
u Grund⸗ 


vom 


—— —— — —— — — — — 
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Grundtert ſorgfaͤltig abgefaſſeten Ue⸗ 
berſetzung der wWahre Sinn und die tie⸗ 


fe Weisheit diefes fonft dunkeln Buchs .. ° | 


der beil. Schrift möglichft geſucht und - 


treulich mirgerbeiler. wird, 13 A. in · 


Die iſt eines der merkwuͤrdigſten Stuͤcke des 
Herrn Hanſſens. An verſchiedenen Oertern hat 
er anders erklaͤret und andere Auslegungen ge⸗ 
macht, als ſeine Vorgaͤnger. Daß die Er⸗ 
klaͤrung muͤſſe gut gerathen ſeyn, davon zeu⸗ 
get die zweyte Ausgabe derſelben, welche 
1744. mit einer neuen Vorrede, neuen An⸗ 
mæerkungen und noͤthigem Regiſter an das 


Licht getreten iſt. 


De eo, quad iuſtum eſt, circa curam Ani. 
marum paſtoralem, Diſſertatio ſynodalis. 
Ploenãe, impreſſit I. G. Webrt, 33 B. in 4. 
Dieſe Abhandlung beſtehet aus 10. Lehrſaͤtzen, 
—5 deren ein ieder zulaͤnglich bewieſen 


Kern der goͤttlichen Wahrheiten, nach J 


IAnleitung der: Sonntags⸗Evangelien. 
Ploͤn, in der fuͤrſtl. Buchdruckerey. 3 Dies 
find lauter einzelne Blätter, auf welchen der 
Entwurf einer jeden Sonntagspredigt befind⸗ 
we dergleichen auch in Hamburg gedruckt 
wer en. J 


| | 173% .. “ 
-Die von ntenfchlicher Vernunft als richtig 
erkannre Lehre der Schrift yon dem zus 
— 37 kuͤuf⸗ 
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- Bünftigen Beticht. Eine "Eine Predigt über 


rediger Seal. II. 16.17. Sie ſtehet im 
| —* Theil der Kohliſchen Canzelreden. 


Der Sieg des Glaubens uͤber den Tod 
und de Sterblichkeit. Eine Leichen⸗ 
predigt. 


Grundlage der geiſtlichen Reden über die 
Sonntege-Evangelien. Plön, bey 3. €. 
ehrt. Dieſe Arbeit befiehet —* aus 

einzelnen Blättern. 


“173% 
Die der Seelen ſchaͤdliche Weltliebe, Eir 
ne Predigt über Job. I. ı. Sie ſtehet 
fm zweyten Theil Der Kohliſchen Canzel⸗ 
reden. 
Die Kennzeichen des Glaubens im Ster⸗ 
ben. Diefe Schrift ift eine Standrede. 


Rern der. örtlichen Wahrheiten über die 
Sonntags » Epifteln. Plön, by J. C 
Wehrt. Auch Diefe Arbeit beftchet aus — Srunde 
eiflen Der ‘Predigten, - 


Chriftliche Sittenlehre, in note Theilen 
nach Vernunft und Schrift ebachan 
delt. Lübeck, bey Peter Boͤckmann 
4. Der zwente Theil Diefes Berk, ift eine 
freue Auflage Der Betrachtungen vom tugend« 


D 
. » 
LU 


vatun Leben rechtglaubiger Chuſſten, welce | 


Ü. 
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8 . v . N 
in dreyen Theilen im Jahr 1724. 1730. und. 
1735. ans Licht. geftellet worden. Zu dieſen 


ift der erfte Theil binzugefekt, morin der 


. Herr Verfaſſer von der Ehriftlichen Sit⸗ 


tenlehre oder dem tugendhaften Leben über 


haupt handelt, den wir dahero ale eine kurze 
. Einleitung in dieſe Wiſſenſchaft anſehen muͤſ⸗ 
ſen. Er bar ſelbigen in drey Kapitel einge⸗ 


" 2 


theilet. Im erften betrachtet ev den Stand 
der Vollkommenheit; im zweyten den Stand 
der menfchlichen Unvollkommenheit, und im 
dritten der Stand der. Erneurung. Wir 
Tonnen’ Diefe Moral vor eine der gruͤndlichſten 
und brauchbarften fihägen. Der Verfaſſer 
Denkt richtig, und verbindet feine Saͤtze mit 


groſſer Geſchicklichkeit. Vor ganz veilkom⸗ 
men will er aber fein Werk nicht angeſehen 
haben. Der Umfang dieſer Wiſſenſchaft, 


ſchreibt er ſelbſt, iſt gar zu groß; ein endlicher 


Geiſt, wenn er noch ſo reich an Gaben, 


kann ſolche unmoͤglich erſchoͤpfen. Eines 
muͤſſen mir erinnern, das nicht nur dieſe, 
fondern die meiſten Sittenlehren angehet. 


Man preiſet uns die Sanftmuth, die Des . 


muth, die Aufrichttgfeit, oder eine andere 


Zugend an; man fehlägt uns auch Mittel 


‚ vor, die uns dazu verhelfen füllen. Allein 
- Die angepriefenen Mittel find bey einer ieden 
Tugend beynahe einerley , weil man bloß bey 
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allgemeinen Mitteln bleibet. Da aber doch 


sine Tugend von des andern unterſchieden pH 


364 Peter Zanſſen. | 
fo müflen audy die Wege verfchieden feyn, 
"auf welchen man dazu gelanget; oder zu ei⸗ 
ner ieden Tugend müflen befondere Mittel 

gehoͤren. Die Moraliften würden alfo Die 

moraliſche Pflichten erleichtern, wenn fie 3. 
€. die Tugenden als Aufgaben vortrügen, 
und in der Auflöfung alle befondere dazu ger 
börige Stücke anführeten. Die Erfahrung 
lehret ung aber, dag folches noch in den meie 

ſten Bittenlehren fehle. Ein paar Moralis . 
fien will ic) ausnehmen, die etwas geſehen 





und angebracht haben. 


Zeiligkeit und Volllommenbeie dee Sit⸗ 

zenlebre IEſu Chriffi. Eine Predigt 
- über das Evangelium am fechften Sonns 
tag nach dem Seft der 5. Dreyeinigkeir, 
Sie fiehet im dritten heile der Kohliſchen 
Canzelreden. 


1740. J 
Vertheidigung der Betrachtungen von de 
Beichte gegen die vom. Seren J. G. 
.; Perefch gemachte Einwuͤrfe. Luͤbeck 
bey Peter Boͤckmann. Der Hear Hofrath 
Bed griff des Herrn Hanflen ‚gründliche 
. Betrachtungen der Evangelifch - £utherifchen 
Eehre von der Beichte in feinem Tractat von 
denmn Rechte der Beichtflühle an. ' Unfer Ger 
lehrte ließ hierauf Die Gedanken des Herm 
Hofraths noch einmal, iedoch mit Iinen | 
on on . An⸗ 


| Derer Zanſſen. 365; 
Zinmerfungen unter dem Titel auflegen: 
Herrn Johann Georg Pertſchs, weitberuͤhm⸗ 
ten leti, auch eriten Syndici in Hildesheim, 
Widerlegung einer Schrift, die unter dem 
Titel einer gründlichen Betrachtung der E⸗ 
vangelifch » Lutherifchen Lehre von der Beichte 

. im Jahr 1737. ans Licht getreten, wie foldye 
in der vermehrten Herausgabe feines Tra- 
ctats von dem echte der Beichtffühle von 
©. 346. dis 364. eingerückt, aufs neue bie - 
abgedruckt und mit Anmerkungen verfelyen, ' 
Luͤbeck 125 B. ing. - Weil wir, felbfi dDiefe 
Streitſchriften nicht gefeben, fo uͤberlaſſen 

wir das Urtheil, weiche von den fireitenden. 
Partheyen die Kirchenlehrer am meiften-auf 
ihrer Seite habe, denen, die felbige gele« 


r 


“ ” . « 


fen haben. 


Sprüche der Seiligen nach Anleicung det 

= Sonmeegsr Evangelien Plön, bey J. © 

Wehrt. Diefe Arbeit enthält Grundriſſe der 
Dredigten. | J 


Den Zuſtand der Seelen der Gerechten 
nach dem Tode. Eine Leichenpredige 
. über die Durchlauchtige Sürftin Julia⸗ 
na Lonife, verwittwete Herzogin zu 
Schleswig⸗Hollſtein, gebohrne Fuͤr⸗ 
‚Kin zu Oſtfrießland. Ploͤn, bey J. ©. 
, ehrt. | 
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166°“ Peter Zanffen. 


| 1741, 

. De eo, quod iuftum eft, circa curam anima- 

rum paftoralem, figillatim vero de cognitio- 

ne rerum diuinarum, animarum curatori 
inprimis necefaria; Differtatio ſynodalis. 2, 
B. in 4. Dies iſt das zweyte Stück don 
dee cura animarum paſtorali. Der Herr 
Berfaffer hat felbiges in acht Saͤtze zerglies 

. dert. Beyde Schriften haben ihren Nutzen 

in dee Pafloraltbeologie. 


| 1742 | 
Berrachrungen über die Sonn» und Feſt⸗ 
saas » Evangelien: durchs aanze Jahr, 
vom erften Advent bis zum Sountage 
Praudi. Erſter Theil, Lübeck, verlegt von 
Boͤckmann. | u 
| 1783: | | 
Betrachtungen über die Sonn, und Leſt⸗ 
sags- Evangelien, durchs ganze jahr, 
vom erſten Pfinafftag bis auf den 27. 
Sonntag nach Trinie. Zweyter Theil. 
Luͤbeck, bey ebendemfelben. 


fEine Vorrede von dem Vernünftigen in 

den geoffenbarren Wahrheiten, welche 

die Vernunft vor fich nicht erkennen 

Fann. zu des D. Sherlocks Buch vom 

äöngften Gerichte. Herr Hanſſen rechnet 

inſonderheit Dazu den Seelenzuſtand nad dem 
| u d 


‘ 


Peter Sanffen, 367. 


Adde und das zulünftige Gericht, Er ber. 


weiſet mit nachdeücklichen. Gründen, daß ein 


Erkenutnig biedon durch. bloſſe Vernunft⸗ 


< fähläffe nicht heraus zu beingen fiehe. 


Eine Predige von der Zeimfahrt aus der: 
Welt im $eieden, an dem. Tate der 


BReinigung Maris, Dion, by 3-6, 
Wbehrt. = 7 


u 7 A 3 0 
Anmerkungen über J. €. Edelmanns es 
thuͤmer von. dem Seelenleiden JEſu. 

Luͤbeck, verlegt von P. Böckmann, ı 2. in $. 

Diefer Freygeiſt iſt ein Meifter im Schelten, 
Er beſitzt die Gabe der Dreifligkeit; ohne 
Bedenken fagt er, der. Text iſt verderblich, und 


ſchimpft felbft auf die Bibel; mit emer ver⸗ 


wegenen Stine darf er uns fagen, unfere 
Gottesgelehrten unterfchlügen Streitſchriften, 
deren Beantwortung über ihre Kräfte gienge. 
Wir haben ihm felbft in einem Stücke des 
Hamburgiſchen Eorrefpondenten gewieſen, 


"Daß er in der Hiſtorie der Gelehrten fo be 


wandert fen, als mie Die Kageauf dem Nuß⸗ 
baum. Die Jeniſchen Theologen follen eis 


me Schrift des Matthias Knugen aus dem 


Wege gefchaft haben, wie er in feinem Mor 


fes mis Dem aufgedecften Angeſichte fehrenen, 


da doch Johannes: Mufäus felbige mit Ans 
‚.. merlungen ſelbſt wieder. abdrucken ia en. 


- Pa‘ 


368 Peter Sanffen. | 
Dieſen unverſchaͤmten Spoͤtter hat Herr 
Hanſſen nachdruͤcklich gezuͤchtiget. Er bat 

gottloſe Irrthuͤmer don Dem Seelen⸗Leiden 
Elche in feiner Schrift, Goͤttlichkeit dee Rev 
nunft genannt, von der 482.. bis zur” 499. 

> & vorgeteagen. Dieſes ganze Stuͤck iſt in 
den Anmerkun ngen des Herrn Harflen vom 
neuen abgedruckt und ech” Es ift über 
aus fpöttifch,, wenn Edelmann ſchreibt: Die 
verhungte "Bibel der heutigen Nahmen⸗Chri⸗ 
fien ſtellet den Herzog des. Lebens als einen 
verzagten Menfchen vor, wenn fie Marc, 

XIIII. 16. meldet, ee babe angefangen zu 
frauen, zu zittern und zu sagen, als Die 

"Stunden des Leidens herben genahet⸗ "ws; 
Ihr Heil, Geift nennet ihn ia felber fo, und | 
fol diefe dem theuren Hellande zum groͤſten 

Nachtheil gereichende Erzehlung den Evange 
liften felber in Die Feder dictixet haben, al 
voelche fen unmöglich davon was wiſſen Fön 
nen,weilihrer feiner Daben geweſen. Gewiß wer 

hieraus nicht erkennen Tann, Daß unfere heu⸗ 

tige Bibel aufs groͤbſte und unrerſchamtehe ver⸗ 


Der befte Nachruhm nach dem Tode Ei⸗ 
ne Standrede. 1 


‚Die Ruhe von zffentlichen Geſchaͤften in 
‚den letzten Tagen der Wallfahrt, als 
ein Theil der Gluͤckſeligkei des wenſch | 








J 


Perer Sanffen | 


licben Lebens. Eine Standrede, Plön. J 


bey 3. €. ehrt. | 
es 1746 


Betrachtungen ber die Sprüche Sale 


mo, in welchen nebft einer nach dem. 


Grundtext ſorgfaͤltig abgefaſſeten Ueber⸗ 


ſetzung der wahre Sinn und die hohe 
Weisbeir diefes Lehrreichen Buchs der: 
heil. Schrift möglichft bergen und 


treulich mitgetheilerwird, Dieſes Werk 
wird ietzt gedrucket, und wo Das gethane Ver⸗ 
fprechen in. feine Erfülung gehet, fo fol’ es in 
Der  bevorftehenden Leipzigſchen Oſtermeſſe 


zum Worfehein Fonmen. Wir Fönnen ung‘ - 
leicht vorftellen, Daß Herr Hanſſen eben fo. 


viel Fleiß an dieſes biblifche Buch, als an 


dem Prediger Salomo gewendet habe, und ‚ 


auch eben fo viel Ehre davon tragen werde, - 


Ob der Herr Hanſſen Fünftig die hiftoriam 


- coenobii Ahrensboecenlis diplomaticam noch 
— herausgeben und das Speculum Abbatis Derfels 
ben beyfügen werde, davon haben wir Feine 
Nachricht erhalten. In dem Fuͤrſtlich⸗Ploͤni⸗ 
ſchen Archiv findet ſich ein altes Buch, Specu- 


lum Abbatis betitelt, ſolches hat den ſechs und 


zwanzigſten Abt zu Reinfeld, Johannem, zum 
Urheber, und enthält einen weitlaͤuftigen und ſorg⸗ 
faͤltigen Unterricht vor die Mönche des Ciſter⸗ 


Gef. Zegil, Gel. x. 8. Ya cien⸗ 


’ 
’ 


g7b Peter Zanſſen. | 
| sienft Drdens. ſ. Hamburg. Berichte 1739. St. 


+ 102, 


Ertwas von feiner Gefchichte findet man in 

Dem Moferifchen Lexicon. Herr Ludovici rühe 
mæet ihn inder Wolſiſchen Hiſtorie, fonderlich 
„wegen feiner Sittenlehre, die ſyſtematiſch ab⸗ 
gefaſſet iſt. In den Actis hiftorico - Eccleſiaſti- 


cis ſtehet auch verſchledenes von ihm; Der gelehr⸗ 


ten Zeitungen nicht zu gedenken. 


Nach dem erſten Stück der Altonaiſchen 
gelehrten Zeitungen von 1746. ift Herr Hanflen 

Den ı5. December des vorigen Jahres zum Pa⸗ 

ſtor der deutſchen Gemeine zu St. Petri in Kos 
penhagen ermählet worden, weil Herr Schrei⸗ 

ber megen hohen Alters mit einer. Penſion von 
"2000, Thalern auffer Dienften getreten. Here 
| ger en ward mit 99. Stimmen zu feinem 
achtolger ernennet, wie hm ſolches vom Kir 
chencollegio Fund gemachet if. Er waͤre Diefem 
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Ruf, der. on ihn ganz unvermuthet ergieng, oh⸗ 


ne Zweifel gefolget, weil er ihn als göttlich an⸗ 


ſehen Urſach hatte; allein, Die Wahl fand 


J u | 
. be) Hofe Widerſpruch, deſſen Urfache role ans 
dere wollen errathen laſſen. Da nun zu glei⸗ 
eher Zeit die Durchlauchtige Herrſchaft su Plön 
. - unferm Gelehrten wiſſen laffen, daß felbige ihn 


in Dero Dienften gerne behalten mögte; fo ber | 


ſchloß er das letztete und ſchrieb das erſtere ab. 
Geſchloſſen den 23. December, 1745. 





| 


Seo Zei Zeintich Bid — om: 


Geſchichte 


des Hern . | 
Borg Seintih, 
Riebovs, 


— — Conſiſtorial ·und eqhenaiho, 
der heil. Schrift Doctors / Superintendens und: | 
erfien Predigers an der Johanniskirche / wie audy 
. ordentlichen Profeſſors der Gorresgelahrtheit 
. und Philoſophie zu hiloſophie zu Göttingen, | 


fe Lebenstage „ſo dieſer Gelehrte in dee 
Welt he fich geleget, nahmen 1704, 
den. 8. Hornung ihren Anfang F J 





® 


chan, dem vormaligen Sig der Luͤchauiſch 


Grafen. Georg Wilhelm Riebov fein Bater 
und Zucretia Hedmig Voͤlſchen feine Mutter‘ 
waren "Leute vom bürgerlichen Stande. Sa— 
gittarius gedenfet in feinen Lüneburgifchen Merk⸗ 


Wwuͤrdigkeiten einer. anfehnlichen Rieboviſchen 


Familie zu Luͤneburg, Die aber bereits ausge⸗ 
ftorben iſt *; zu Diefer gehoͤret nun auch dielent⸗ 
ge Linie; von welcher unſer Gelehrte abſtammet. 
Die Vorfahren ſeiner Kr waren von h aden⸗ 
a 2 


x (, Caſparis Sagittari amerabili bißoriae Lruchar 
gicae, ©. 19, | 
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dem Stande im Eifaß, von denen man im 
Sibmachers Wapenbuch Nachrichten findet. 
Selbige haben ſich mit der Zeit in dr Mark 


niedergelaffen, bernach aber in Lüchau, Bonn ' 


‚und. Wolfenbuͤttel zerſtreuet; fie find aber we⸗ 
gen ihres. erneuten Adels alezeit in gutem. Anſe⸗ 
ben geweſen. | 2 
Obgleich feine Eltern wegen verfchiedener 
fälle nicht bemittelt waren , fo hielten fie ihn 
Doch von Kindheit auf zur Schule ,. bey welcher 
ann Julius Fediſch, ein fehr erfahrener 


ob 
Mann in der Lateinifchen, Sriechifchen und Des 


braͤiſchen Sprache, nicht lange vorher zum Lehr 
rer war beſtellet worden. Bey dieſem zur Schu⸗ 
le gebohrnen Manne machte er den Anfang von 
der Rechenkunſt, und uͤbte ſich darauf in den uͤ⸗ 


brigen Schulwiſſenſchaften. Als er auf dieſeb⸗ 


ben drey Jahre verwendet, war er mit Den nd⸗ 
thigſten Lateiniſchen Schriftſtellern, mit dem 
Griechiſchen neuen Teſtament und mit der He⸗ 
braͤiſchen Bibel fertig, fo, Daß man ihn 1717. 


Da er 14. Jahr alt mar, nach vorgängigem Eras 
men, vor würdig hielt, auf die Academie zu ger 


hen. Er hatte fich nemlich in ‚ganz befondern 
Stunden vom Heren Fediſch unterweilen laffen, 
und darum Tonnte ex auch frühzeitig was rech⸗ 
Der Mangel eines hinlaͤnglichen Vermoͤ⸗ 
gend, der fo manchem Gelehrten bey. feinem 

j ' - . . (us 
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| oo Georg Zeinrich Kiebov. J “m; 

- BStudiren Yinderlich it, nöthigte den "Heren u 
‚ Miebov noch eine Andere Säule zu befuchen. 
In dieſer Abſicht verfügte er fich auf Anrathen 





. einiger Sreunde in das nahe gelegene Salzwe⸗ 


Del in der alten Mark, woſelbſt zwey Schulen 


find, eine in der alten, Die andere in der neuen 
. Stadt. . Der legtern fland damals Herr Bai⸗ 
er, nachgehends “Prediger-Dafelbft, als Rector 
vor, und zu dieſem faflete Herr Riebov das grös 
ſte Vertrauen. Jedoch, andere gegründete Ur⸗ 
ſachen bewogen ibn, nad) einiger Zeit, ſich in 
die Altſtaͤdtiſche Schule zu begeben, bey wel» 
cher Schollius und Hildebrand als Lehrer dies 
_neten. Jener führete ihn zur Chaldäifchen und 


a. 3 KA ut re. Pe 


Syriſchen Sprache an; Diefer aber gieng mit. 


- Abm einige Schriften der Critikverſtaͤndigen über 
das alte und neue Teftament durch. Weil 


man wohl ſahe, daß unſer Gelehrter zu wichtigen _ 
Dingen aufgeleget war, ſo ſuchten der Superin⸗ 
tendens Schulze und der Archidiaconus Zimmer⸗ 


mann ihn auch dadurch aufzumuntern, daß ſie 
ihm auserleſene Bücher lichen. Ex blieb alfo 
nicht bloß beym Woͤrterkram bekleben, wie es 


wohl den mebreften in ihren Schuliahren gehet, 


und worüber Eachard"in feiner Schrift von Der 
Verachtung der Geiſtlichkeit genug klaget; ſon⸗ 





dern er füllete feine Seele überdem auch mit 


Wahrheiten an Bu 
Im Zahr 1720. erlangte er vom Magie 


ſtat jo, Luchau a He und fo konnte 
3° | 


er 
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er. denn nach Halle auf die Univerfität geben. 
Die Gottesgelahrtheit und Die morgenländifchen 
Sprachen hoͤrete er beym Abt Breithaupf, An⸗ 
ton, Franken, Langen und bey Den beyden Mi⸗ 
chaelis. Zur Weltweisheit und Mathematik 
aber fand er bey dem Freyherrn von Wolf Die 
fehönfte Gelegenheit; Doch ließ er fich in Der 
Rechenkunſt und Geometrie von einem Candi⸗ 
“Daten, Heinrich Schmid, nachmals Rector zu 

Nienburg , noch insbefondere unterrichten. | 


Nach zweyen Jahren gieng ee von Halle 
nach Bremen, mofelbft der fehe erfahrne Arzt, 

Here Doctor Regemann, feine. Kinder dem Uns | 
erricht des Herrn Riebovs anvertrauete, und 


ihm zugleich frey gab, ſowohl Lutheriſchen als 


Reformirten Gymnaſiaſten Philoſophiſche und 
Mathematiſche Stunden zu halten. Weil er 
„fi alfo in ‘Bremen ziemlich wohl befand, blieb 


er in derfelben Stadt fünf Jahre, bis ihn end» 


Ach die Luſt zum academifchen Leben fortführete, 


Den Ruf des groffen Mosheims lockte ihn 

nach Helmftädtz auf daß er nun biefelbft Col⸗ 
legia lefen dürfte; fo nahm er zuvor in Witten» 
berg 1727. die Magiftermürde an, nad Deren 
Erlangung er denn zu Helmſtaͤdt diſputirte und 
- zu lehren anfing. Im Jahr 1731. ward er zum 
Adiunetus dee Philoſophiſchen Kacultät ernen⸗ 
net, um welcher Ehre willen er eine feyerliche 
Rede hielt, In Der er exwies: daß rꝛan von ve | 
| | aa Br 
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Mathematik den Anfang des Studirens machen 
muͤſſe. Der beruͤhmte und nun ſeelige Herr 
Friederich Philipp Schloſſer verließ in dieſem 
Jahre die Schule zu Claͤusthal, weil er zum 
Lutheriſchen Prediger in Caſſel beſtellet wurde; 
dies gab Gelegenheit, Daß man ihm Das erle⸗ 


Digre Rectorat, auf Anrathen des Conſiſtorial⸗ 
taths und: Generalſuperintendens Meienbergs, 
antrug. Eben zu der Zeit ergieng andy auf Ans 


preifung ‚des Herrn. Abt -Mosheims, von Dee 


Frau Herzogin zu Schleswig - Hollſtein, Aeb⸗ 
tißin zu Quedlinburg, der Ruf zum erften Pre⸗ 


‚“ Diger und Inſpector des Gpmnafi an unfern 


Gelehrten, weswegen ‚er Die erſte Stelle aus» 


ſchlug, und 1732. am erſten Pfingfitage fein Amt 


in Quedlinburg antrat. Hier ſtieg er von einer 


Stuffe zur anderns dem 1733. ward. er zum er 
ſten Hofprediger an des feel. Johann Ernſt von⸗ 


Schulenburgs Statt, auch gleich darauf zum 
Fuͤrſtlichen Conſiſtorial/ und Kirchenrath, und 


endlich nach dein Ableben des Herten Joachim 


Dueniteds, zum &uperintendeng verordnet 
wiewohl e8 ihm wegen der daſelbſt obwaltenden 
Streitigkeiten an Verfolgungen, Nachſtellun⸗ 
gen und Verdrießlichkeiten nicht gefehlet hat. 


Im Jahr 1736. Fand er zu Göttingen nach 
Sturm. und Ungesitter einen ſichern Hafen 


„weil ee dahin zum erften Prediger an dey'%os 
hanniskirchen und zugleich zum Superintendens 


gerufen wurde. QUe Einfuͤhrung verbichtete 
— 244 der 


u 
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der feel, Eonfiftotialrath und Seneralfuperinten 
dens Herr D, Gudenlus am Tage Fohannis 
des Taufers; Die wirkliche Amtsführung abk 


- a Herr Riebov erſt zu Michaelis an. 


So tie unfer Gelehrter. zu Quedlinburg ' 
ne Belohnung feineg Geſchicklichkeit nad) de 
andern bekam; fo find fie auch im Göttingen 
nicht ausgeblieben. ‘Bey .der Einweihung de 
Dafigen hohen Schule ward ihm 17797. den ı7. 
Sept. in Geſellſchaft des Heren Menzers, Col⸗ 
ta und Köchers der Doctorhut aufgefeger, In 
Advent defielben Jahres mufte ibn der Her 
Generalfuperintendens Zeuerlin zum Predige 
bey der Hoſpitalkirchen einführen. Sein VDor⸗ 
gaͤnger, der M. Stollberg, zog als Pre 
nad) Obernieſa und Drammfeld; um nun #° 
Gehalt des Herrn Riebovs zu verbeſſern, % 


theilte ihm die koͤnigliche Regierung und da 


— Bug — — — — — — — — on 
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Eonfilorium zu Hannover, nach gefchehent 
Präfentation vom Goͤttingiſchen Stadtrath, be⸗ 
ſagte Stelle. Die noch folgenden Aemer, Di 
wir baid anzeigen wollen, überhäuften unſern 
Gelehrten mit gar zu vielen Arbeiten; er mut 


alſo mit hoher Genehmhaitung einen Gehülftn 
bey der Hofpitalkirchen annehmen, der, die 
BSeelenſorge und einige Zefktagspredigten aus⸗ 
‚genommen, unferm Gelehrten Die Buͤrde er⸗ 


leichtern follte. : Der wefte, der folches gethan, 
it Here M. Steohmeyer, iegt Prebiger an der 
Rpolaitische. zu. Göttingen. ZYuf Dielen nit 
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Here M. Gözje, nun Prediger. zu Ellichaufen. 
Der Dritte, welcher ihm begeitd ins zweyte 
—* zugegeben worden, iſt Herr M. Ro⸗ 

enhagen. u j — —. 


| ‚Here Riebov hatte Zeit feines Dafenns in. _ 
Goͤttingen verfchiedene. Philoſophiſche Collegia 
geleſen. Hiedurch machte er ſich fo verdient, 
daß er auf Befehl Sr. Koͤnigl. Maieſtaͤt von 
Großbrittannien 1739. gegen Michaelis eine or⸗ 
dDentliche Lehrftelle in der Philoſophie zur Ver⸗ 
geltung befam *, und ſeit dem iſt er von Neu⸗ 
lahr 19741. bis den zweyten Julius des folgenden 
es Dechant in ſolcher Facultaͤt gewefen, 
ı abe 1742. erklärete ihn Der Englifche Mo⸗ 
narch zum aufferoxdentlichen Lehrer Der Gottes⸗ 
- gelahrtheit, worauf ee 1744. vom Monath Zus 
lius dis Neuiahr 1745. nach den Academiſchen 
Berordnungen, zum zweytenmal Decanus der 
Philoſophiſchen Facultaͤt geworden. 


Die hohe Gnade, fo dem Herrn Doctor 
einmal nad) dem andern. wiederfahren, bat ibn 
angefpornet, ſich um die Academie immer vera 
‚dienter zu machen; ie mehr aber fein Eifer ger 
wachſen, defto mehr bat auch die Bönigliche 
Gnade zugenommen. Nur noch im vorigen 
1745. Zabre gelangete ein koͤniglich Reſcript vom 
3. April an Die Univerfität, vermöge deſſen un« 
u Hay ferm 


. Here Moſer hat gemeynet / ſolches ſey 1740. geſchehen. 
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.  Schwiegervaterd, und der feel. Oeneralfuper 
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feem Gelehrten, nebft dem: Herin D. Heu 


‘ mann, die ordentliche Profeßion der Theo logi 
zuerkannt wurde, mit beygefügtem rübmmiiche 


Lobſpruch, daß Ge. Königl, Maieſtaͤt wegen de 
treufleißigen und zur Aufnahme der Academi 


— 


als in feinen Schriften vor einen Hauptwolfia⸗ 
ner, und biefer Character ſol ihm vom Sem 


‚geleifteten erfprießlichen Dienfte beyden Gelehr 
ten folche Ehrenſtellen zu Theil werden lieffen. 


N 

Zum Hausftande des Herrn Riebovs gu 
höret Diefes, daß er ſich 1739. Den eriten No⸗ 
vember mit des Churfuͤrſtlichen Coͤllniſchen zum 
Stift Hildesheim verordneten Schatzrathes und 


Syndici zu Borkenem, Johann Peter Guden, | 


älteften Jungfer Tochter Ehriftina Margaretha | 
ehelich verbunden. Die Heimführung gefchahe 

den 13. deſſelben Monaths bey feyerliher: Einho⸗ 

fung und QAbendmufil der &tudenten, Aus 
Diefer Ehe find ihm bisher vier Kinder, memüd | 
drey Töchter und ein Sohn gebohren. De 
feel. Generalfuperintendens und Conſiſtorialrath 
Guden zu Zelle war der einzige "Bruder feines 







intendens Guden zu Bokenem im Stift Hit 
heim, der, Großvater feiner Seauem. 


Wir wollen nun die übrigen zue Hiſto 
unſers Gelehrten gehörige Umftände aus feiner 
Schriften und geführten Streitigkeiten erkennen. 
Here Mofer halt ihn ſowohl auf der Kanzel, 
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Eudoviei den Titel eines bey. Dee Eangeſchen 


Kirche und tin Reid) dee Wifjenfchaften im e⸗ 


wigen Seegen ſtehenden Mannes zumege ge⸗ 


*. bracht haben. Here Moſer wird es uns aber 
nicht übel nehmen, daß wir ihm feine Partheys 


lichkeit vorhalten; denn fo bald er auf einen 
Wolfianer kommt, will er fich über ihn zu Tos . 


5 


de eifern. Das volitändigfte Verzeichniß Der 
Rieboviſchen Schriften iſt folgendes: , 


| Wolgemeinte Warnung vor der Völlerey. 


Bremen, 3. B. in 8. Nicht nur Herr Ludos 
vici, fondeen Here Wolf felber fället ein gus 
tes Urteil von dieſer Schrift. An der Nach⸗ 

- richt von feinen eigenen Schriften fehreibt er 


$, 1325 Herr Rieboy hat etwas von Dem La⸗ 
ſter der Trunkenheit drucken laffen, daraus 


man urtheilen kann, Daß es ihm an guter 
Einficht nicht fehle. 0. 0 


Ä Gernete Erlaͤuterung der vernuͤnftigen Bes 


danken des Herrn Wolfens vor GOtt, 
der Welt, und der Seele des Menſchen, 
auch allen Dingen uͤberhaupr, wie auch 
einiger Puncte ausder Sittenlehre, dars 


innen infonderheit gezeiger wird, daß 


die bey ibm vom Herrn D, Langen ans 


gefochtene Puncte mir den Lehren dee 


zeineften Theologerum der Evangeliſchen 
Rirche überein Fomrtien. Frankfurt und 
Leipzig 172,19. 7. Bing, wor bus 
| | | us⸗ 


— 
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330 Geörg Heinrich Riebov. 
Ausgabe dieſes Buchs machte der Herr Ver⸗ 
faffer fein Vorhaben in den Leipziger Zeitungs 
gen bekannt, und Herr Lange ſchickte ſich zum 

voraus auf einige Anmerkungen in feiner A⸗ 
natome. ſ. 124. Herr Riebov Widerlegte 
zugleich zwey Schriften des Heren Langens, 
nemlich die Entdeckung der falfchen und ſchaͤd⸗ 

lichen Philofopyie tm WWolfifchen Syſtemate 
‘ Metaphyfico, ſo 1724. und die ausführliche 
Mecenfion, die 1725. gu. Halle heraus kam. | 
Herr Hartmann fagt in feinee Hiſtorie der 
Wolfiſchen Philofophie, es waͤre dieſes Buch 
unſers Gelehrten 1736. wieder aufgelegt wor 
den. Herr Mofer aber berichtet, es waͤre 
Die neue Auflage nur verſprochen. Wir koͤn⸗ 
nen uns nicht erinnern, felbige bisher geſe⸗ 
ben zu haben. Bey Gelegenheit wollen toir 

‚einen Fehler in diefem “Buche ‚anzeigen, der 
zwar nicht von fonderbarer Wichtigkeit if, 
auch) nicht vom Herrn Riebov herrühret , dene 
noch. aber bemerket werden muß, wenn Nie⸗ 
mand Unrecht gefchehen fol. Ein gewiſſer 
Student, Nahmens Meißner, hatte einem 
Arzte in Leyden berichtet, Daß_der Magifter 
Ammon in Königsberg, ein ganz bekannter 
Wetiſt, Die gefährlichen Theſes aufgefent, 
Die einer medicinifchen Differtation Des Dos 
ctot Boretlus de epilepfia et depreflo cranio 
angehänget waren, und fogleich confiſciret 
wurden; weil aber Der Drefeier Sicher 
welcher Der gelehrten Welt noch) itzuch — 


— NS, 


— — — — —— 
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BGeorg Seintich Riebov,... 38: 
Durch befannt worden, daß man eine .neue 
. Schrift von ihm verbothen, um diefe Zeit 
Wwegen anderer Streitigkeiten in Königsberg 
| PBerfolgung gelitten, fo hätte man denfelben. - 
vor den Urheber, angegeben... So viel wir 
‚von Der Sache wien, ift der. Herr Ammon 
gar nicht zu den Pietiſten gezählet worden, ia 
andere wollten ihn lieber vor einen Naturalis | 
ſten halten, womit man demfelben doch auch 
zu nahe getreten feyn mag. Herr Miebov 
hat die Nachricht fo überliefert, mie fie ihm“ - 
. gegeben wars; Herr Ludovici aber und Herr. 
| Buamann berufen ſich deswegen auf fein. . 


— 


—-- — — — — — 


Diſſertatio philoſophica, de controuerfis eru- | 
« ditorum , : generatim confideratis.. Helm. 
1727. 5. B. in 4. Die in dieſer Streits 
ſchrift beantwortete Frage: cur Gram- 
matici multas rixas excitent? wird man 
leicht auf den rechten Mann deuten kon⸗ 
ı DM | I 


— 


. 


, Hieronymi Rorarii, quod apimalia bruta faepe 
ratione melius vtantur homine Lib, II., 
quos recenfuit, adnetationibus et differta- 
tione Hiſtorico - Philofophicade anima bru- 
torum auxit, Helmf. 1729. 2,9, 10, B, in: 
8. Man findet davon Nachrichten in den 
deutſchen Actis Erud. p. 147. At, J und in 
‚ben Leipz. gel, Zeit, 1730. N. i. Die angehaͤng⸗ 
B kt 
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te Differtation macht den groͤſten Theil Des 
Buchs aus. Herr. Niebov hält es nicht mit 
den Carteſianern, fondern fchreibt Den hie 
ren eine Seele, ein Bewuſtſeyn, die Einbils 
dungskraft, Die finnlichen Begierden und Lei 
denichaften, aber keine Dernunft, Feine 
Freyheit und Tugenden zu. In den Ab⸗ 
handiungen von den Seelen. der Thiere, Des 
ren Abdruck Herr Winkler in Leipzig beſor⸗ 
get hat, gehet man in dieſem Stuͤck viel wei⸗ 
ter, als unfer Verfaſſer, weil man etlichen 
Thieren zum wenigften einen Brad der Ver⸗ 
nunft beyleget. In den: Anmerkungen zeigt | 
unfer Öelebrtet die Quellen an, aus reichen 
Rorarius die angebrachten Benfpiele genom⸗ 
men, and erläutert Diefelben ferner. 
Differtatio de. "praecognofcendis Ontologiae, 
Helmft. 1731. in 4, | i | 
Eine deutſche Parentation auf Auen Chrb 
‚ flian Ceüger, Quedlinburgiſchen Conſi⸗ 
ſiorialrath und Stadwichter , don dem 
wahren Alter, 8. B. in Sol. 
DI. de iis, in quibus Chriftum imitari nec 
offumus, nec par eft. Goetting. 1937. in4 
Dies if die-Doctsrdifputation Des Herrn 
Riebovs, bey welcher Der feel. Menzer einen 
Opponenten abgab. 
hiſſert. de S, S, fenfa foecundo, Der, Reſpon⸗ 
dent war Herr Seriba, int Eonoentunl im 





| | on 
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Kloſter Riddagshauſen, den man faͤlſchlich 
vor den Verfaſſer des Kundſchafters ausgeges 
ben. Goͤttingen 1738. 4. B. in 4. Dee 
WVerfaſſer haͤlt es nicht mit denienigen, wel⸗ 
che faſt in ieder Silbe der heil. Schrift einen 
groſſen Ueberfluß und befondern Nachdruck 
finden wollen; kurz, er iſt Fein Cocceianer; ie⸗ 
Doc) er leugnet auch nicht, daß in einer Re⸗ 
densart verſchiedene Säge liegen, die man 
auf eine techtmäßige Art Daraus folgern kon⸗ 
ne Im 1739. Jahr erſchien wder dieſe 
Diſſertation ein Lateiniſcher Brief in den 
Hamb. der. St. 32. Der Verfaſſer deffels 
ben glaubt, Herr Niebop babe den reichen 
Verſtand der Schrift, wie Grotius und | 
Clerleus, Denen er folge, zu ſehr eingeſchraͤnkt, 


Und es wird ihm wegen der Vorbilder, mer | 


gen des geheimen und myſtiſchen Der ſtandes, 
bange. Ein anderer Gelehrter, der ſich My- 
fticomifum zu: nennen beliebte, antwortete 
Darauf St. 72. Diefer urtheilete, daß ein 
-  Aufgetveckter Kopf dergleichen Vorbilder und 
neue Erfindungen noch taͤglich erdenken koͤn⸗ 
ne, Damit aber ſetzten wir. uns felbſt immer: 
mehr aus dem Stande, den Vorwurf zu 
widerlegen, Daß ınan die Schrift wie Wachs 
 feactiven koͤnne. Doc, der Lateiniſche Brief 
ward 1740. im 69. St. der Berichte tvieders : 

‚um vertheidiget, und endlich machte Mylico- 
mifus im so. Stück der Sache ein Ende, 
In der That iſt es ldblich daß man die gar 

| N ‘zu 
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zu groſſe Freyheit Vorbilder zu erdenken ein- 
ſchraͤnket, weil die Liebhaber nach gerade al 
le Nägel und Splittern des Stiftshütte- und 
* Tempels auf geheime Art ausdeuten 
ollten. — 


Diſſertatio de ‚officiorum et legum exceptioni- 
bus in cafü collifonis, d. 1. lulii 1741. 2 B. 
ſeß 


in 4. Der Verfaſſer dieſer Streitſche 


Herr M. Goͤzze, deſſen wir ſchon oben ges 
dacht. Mac) geendigter Diſputation ertheil⸗ 


te ihm Herr Riebov die Magiſterwuͤrde. 


Man findet bey ſelbiger Difputation zugleich 


ein paar Bogen von unſerm Gelehrten unter 
der Aufſchrift de culpa media, womit er ge⸗ 


wiß Ehre⸗eingeleget. Er ˖nennet culpam me» 


diam deswegen mit dieſem Nahmen, weil ſie 


theils zwiſchen die culpam in genere, und die 


culpam in ſpecie, theils zwiſchen die cal- 
pam in ſpecie und zwiſchen den dolum von 


N. 


3 R 


ihm gefeget worden u 


. Inftitutiones Theologiae dogmaticae, metho- 
do demonftratiua traditae. Goettingae, 3. A. 
1:38, ins Dies Werk verfpradh der . 
Verfaſſer in dev Vorrede zum Rorarlus, und 
endlich lieferte er 174 0.-den erften Theil. In 


der Einleitung handelt Das erſte Eapitel von 
der Theologie überhaupt; ‚Das andere von 
den Theilen der geoffenbarten Gottesgelahrt⸗ 


beit; das Dritte von der Ordnung Derfelben 


nr 


| Geſ. Jetztl. Gel. x. F. 


A 
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. und das bierte von Der Lehrgrt. Das Werk . 
ſelbſt iſt in acht Kapitel verfaffe, Der . 

* Here Doctor handelt ieden Artikel erft aus 

der Vernunft ab, und heenad) folgt Die er 
-beteinftimmung mit der heil. -Schrif. Das 


erfte Kapitel‘ trägt. Die Lehre vom Daſeyn 


GOttes aus der Natur vor; das andere don 
Der Uebereinflimmung diefer Lehre mit dee - 
- Bibel; das dritte nimmt die Eigenfchaften- 
Gottes vor, die aus der a feitate flieſſen; 


Das vierte die Ucbereinftimmung dieſer Abe 


handlung mit der Offenbarung; im fünften 


fiehe:? Die Eigenfchaften GOttes, die aus 


- Dem Begrif eines Geiftes erkannt werden; : 


Das fechfte weifet, daß die Schrift damit voͤl⸗ 


| lig übereintomme; im fiebenden: werden . Die 
Werke GOttes vorgetragen, imgleichen Die 


daher flieffende Cigenfchaften GOttes und 
das Recht Deffelben über die Gefchöpfe, fon» 
derlich über Die Menfchen; im achten lieſet 


‘- man Die Uebereinftimmung vdiefer Materien 
mit der heil. Schrift. Man findet verſchie 
dene gelehrte Anmerkungen aus der Kirche⸗ 


geſchichte, Hiſtorie der Gelahrtheit und an⸗ 
dern Wiſſenſchaften mit eingeſtreuet. Von 


J der guten Aufnahme des Buchs zeugen die 
Leipziger, Göttinger und Frankfurter gelehrte 


Zeitungen. Der Hert Autor haͤlt es vor 


nuͤtzlich, Die geoffenbarte Theologie in Der 
mathematiſchen Lehrart vorzutragen, thut a⸗ 


ber zugleich dar, daß ſie aus den Grund⸗ 
Bb fie 


J 
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. fügen dee Vernunft durchaus nicht erwiefen 
merden koͤnne. Der Herr Prof, Schafshau⸗ 
fen erinnerte , fo wie gegen den Herrn Wolß 
Sanz, Kunzgen, Carpov, Schubert, alfo aud) 

gegen die Theologie des Heren Riebops im 

.. vorigen Sabre in feiner Differtation, qua re 

‚ welationis, ‚qua vtimur, neceflitatem pror- 

fus non pofle demonfträri, demonftrat, Da 

5 es unrecht fen, den Hauptſatz, quod quisque 
fit peccator, ohne Beweis und nur mit Den 
Morten hinzuſetzen: fi in nos defcendimus, 

, experimur, nos peccare, Man folgert dar 

aus die Mothivendigkeit einer Offenba⸗ 
zung, und Darum müfle der Satz billig 

beſſer bewiefen werden, ob er gleich an 
ſich ganz richtig. il. Herr Schafshaufen 
"fand aber am Herrn Münter, Conrector in 
Hildesheim, einen Gegner, welcher Den Harn 

Ritebov und Canz in feiner Steeitfchrift: de 
principio neceflitatis a repugnanter disiun- 

 &isrepetito, gegenihn vertheidigte. Es wies 

aber Jemand dem Heren Münter im 62. und 
6. St. der Hambursifchen freyen Urteile ven 
1745, daß er die Sache mit feiner Schußfchrift 
noch nicht gut gemacht. Fa, er ward. auch im 66. 
St..der Altonaifchen gelehrten Zeitungen ange | 
griffen, und ober jich gleich im 75. St. verthei⸗ 
>. Digte, fo erfolgte doch Im 80. St, eineneue Ant 
wort, mir welcher der Streit ein Ende nahm. 
Gruͤndlicher Beweis, daß die geoffen 
barte Religion niche Eönne. aus de 
Vernunft erwieſen werden, nebſt einer 
I du 8 
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Seorg Seiarich Rieboo. 387 
kurzen Widerlegung des Tindals, 1740, 
8.B. in 4. Ein vornehmer Herr legte Dim 
Verfaſſer die Trage vor: Ob die Chriſtuiche 
. Religion nad) ihrem ganzen Umfange, und 
. ‚infonderheit Demienigen, was ihr eigen- iſt, 
aus ungezwweifelten, Der - Vernunft be annten 
Gruͤnden, mit unwidertreiblichen Folgen kon⸗ 


ne hergeleitet werden? Die Frage beantwor⸗ 


tete er mit Nein; denn, ſchluͤßt er, die Of⸗ 


fenbarung iſt eine von GOtt unmittelbar ge⸗ 


und folglich ein Wunderwerr: Daher muß. 


—— 


x 





‚fie Dinge enthalten‘, Die nicht. aus der 
nunft ‚erkannt: werden  Tünnen, weil 
GOtt vergebens ein Wunderwerk gethan " 
hätte. Es st alfo ein Kennzeichen der Ofe E 
fenbarung, dap fie nicht aus der Dernunft 
erkannt, auch nicht erwiefen werden kann. Je⸗ 
. Boch, es koͤnnen aus ihr neue Wahrheiten 
bergeleitet werden, und daher entfieher die - 
 , Serbindung des Glaubens und der Ders - 
nunft; aber auch biebey werden Die Saͤtze det 
Offenbarung nicht aus der. Vernunft erwie⸗ 
. fen, weil die erleuchtete Vernunft gleichfalls 
nicht fo weit gehet, daß wir dadurch in den 
Siand geſetzt würden, die geoffenbarte Saͤ⸗ 
ze aus der Vernunft zu erweiſen. Hlernädft 
wird Des Tindals Satz, daß die Religionin 
gllem Betracht ganz und gar volfonmen, und 
. bie, einzige wahre Religion, die Chriſtliche 
ahingegen falſch und ixrig fey, gehörig abge⸗ 
2 | Bb 2 nie 


288 Georg Heinrich Riebov. 
fertigt. Wir muͤſſen von der erleuchtete 
Vernunft und ihrer Stärke noch etwas be 

dieſer Gelegenheit reden. Es iſt bekann 

daß Herr Carpov inſonderheit darüber ge 
ſtritten bat. In feiner Theol. reuel, ſchreib 
er T. I. 56. 428. Ratio excitata eſt, fi quan 
do ad concluſionem, ex reuelatione ante 
hauſtam, principia rationis quaerimus, ex 
quibus legitime  demonftretur. Wer eine 
Probe lefen will, um zu fehen, wie weit «# 
Herr Carpov in der ratione excitata gebracht, 
Der darf nur feine Einleitung zum erfien Theil 
Ber Theol. auffchlagen , wo er im erften Ka, 
pitel de reuelatione diuina in genere ‚das 
Merk der Erlöfung aus det erleuchteten Wer, 
nunft erweifet. Herr D. Oporin war Damit 
gar nicht zufrieden, und twiderlegte ihn In ſei⸗ 
net. commentatione Theologica de vſu do- 
dtae fimplicitatis contra Scepticos in de- 
monſtranda et vindicanda religionis Chri« 
. ftianae diuina origine, Wogegen aber Herr 
Carpov zwey Specimina fubtilitatis fimplic- | 
tate non expugnatae im Jahr 1739. heraus. 

.. gab. Diefe Streitigkeiten verurfachten das 
- mals ein groffes Auffehen, und haben alfo | 
auch wohl Gelegenheit zu der Trage gegeben, : 

die unſerm Gelehrten vorgeleget roorden. Wenn 

wir die Demonſtration des Herrn Carpovs 
näher betrachten, fo iſt es freylich an dem, 
daß er nad) der obigen Erklärung der ratio- 
nis excitatae zu den Säßen Der Offenbarung 
d —— n 







— 


⸗ 


— — — — m—m ww mn —— Tr — — wm ya R == sr = 
s 


Geotg Zeintich Rieben. ae 


—E — | 
in der Rernunft die Borderfäge geſuchet. 


Alkein, wenn wir das Wort Demonfteiren 
in dem gehörigen Verſtande nehmen, fo hat 
er uns aus det ratione excitata. keine Demon 
fteation des Erloͤſungswerkes geliefert. Denn, 
zu gefchtweigen, was Herr Schafähaufen 


Daran getadelt, fo deucht ung, .es indenfih 


noch wenigſtens ein paar Säge Darin, . Die 


wir nicht dor ungezweifelte und unumſtoͤßliche 
Gruͤnde halten koͤnnen. Der erſte heiſſet G. 
15. alſo: dignum.Deo erat, vt Aha. iuſti- 


tia hominum miſereretur. Hier koͤnnte man 
an die Teufel gedenken; und denn hat Der 


Satz keine Stärke... 26. ſtehet der Ber 


weis, daß GDtt felbft Die. Menfchen: erlöfen 

mollen ‚weil: e8 aber nicht anders geſchehen 
koͤnnen, als daß er menfchliche Natur anneh⸗ 
men muͤſſen, fo fed es wahrſcheinlich, Daß 
GOit folches von Ewigkeit beſchloſſen babe. 
Demonftriren und. etwas wahrfcheinlich yıa- 


chen find zweyerley Dinge, und fo.lange wie 


das Wort Demonſtriren nach der Erklärung | 


der neuen Philofophie nehmen, wird an dem 


Beweiſe mas auszufegen ſeyn. Es. gefällt 


‚uns alfo das Urtheil des Herrn Riebobs, daß 
man bloß eine Berbindung des.-Glaubens 


und der Vernunft berausbringen, die geofe 
fenbarte Säge aber auch Durch Hülfe Der er» 
leuchteten Bernunft nicht aus der Vernunft 
darthun Fünne, ob wir gleich ſonſt vor den 


Herru Carpov und feine Theologie die gröfte 
- 3 " 


Hoch⸗ 


Fa. \ 


.355,.. Beorg ZeintichRicbon:_ 
2 Aohadhtung haben. Als der Herr. Docto 
ebun fein Bedenken‘. über. die vorgelegt 
Frage von fich flellete, konnte er nicht um 
bin, im. 74. wider den Herrn Carpov eini 
g Erirmerungen zu thun; Diefee aber vertbei. 
bigte fich in einer befondern Differtationde va 
“ sis Deum cognofcendi modis, welche er 
1741. den "21, - September zu Weimar ab 
hijeit. Im Jahr 1742. ließ er diefelbe vor fer 
he Elementa Theologiae naturalis dogmati- 
cae drucken, und am dem iſt in folche 
Streitſache nichts weiter vorgefallen. 


Differt.'de omnipraefentia Dei, indeque fluen- 
tibus ofliciis -moralibus, d. 16. Sept, 1741 
Bey dieſer Differtation verrät Herr Mieboo 
“Die. Stefle eines. Praͤſes, Here Nicolaus 
Schluͤſing aber erwarb ſich Dadurd) Die Mas 
giſterwuͤrde. Herr Treuer handelte in der 
Einladungsſchrift de paroxyfmis - imagina- 
' *ionis circa omnipraefentiam Dei mentecon- 
cipiendam, und unfer Gelehrter ließeinecom- 
mentationem de praefentia animi auf 2. B. 
in 4. der Differtation beydrucken. 








"Programms pentecoflale, de praerogatiuis do- 
norum extraordinariorum fub initium na- 
fcentis Ecclefiae 'Chriftianae.promiflis ad loel 

III. i. 2. col. AR Il. 16. 17. 1742: in 4. 30 

den Goͤttingſchen Zeitungen N, 40. + N 
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ter. eine ſchoͤne Lateinifche Rede: dehonoribus _ 
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zageſchrieben worden. 


— Programma pentecoftale, de bapfifime Spirktus 
et ignis ad Matth. III. i. 25 | 
- $. Oötting. gel. Zeit. St. 41. von 1744. 


U . . 


ogramma ad: differtationem inauguralem M. 


 Bertlingii, .de. bella ppenae. Diefe. Mage 
rie dat Herr Niebov’alf a. Be im 4. 1744, 

. ausgeführet. ' Herr Bertling iſt ietzt Adkin» 
ctus der Philofophifchen Sacultät in Goͤttin⸗ 


gen. Ben der Promotion hielt unfer Gelehr⸗ 


.. > 


* Jitterarlis Sinenfum,. Die wie noch einmal 


gedruckt fehen dürften... 


. Programma de Apoftölatu Iudaico, fpeciiim - 
Paulino, 2. B. in 4. "Diefe Schrift. gab dee 
Verfaſſer im vorigen 1745: Jahre heraus, als _ 


er prdentlicher Deofeifbt der Theologie ward. 


- Seine dabey gehaltene Rede handelte de jis, 


in quibus Apoftolös Seruatoris’noftri imita- 


Ä \ ri nec poflumus ” nec debemus, ſ. davondie | 
-  Sptting. gel. Zeit. St. 54. v. 1745. - Dee 


vorgenannte Magifter Bertling ließ einen 


Georg ʒeinrich Riebowb35 
en. Heren D. Feueglin 


‚in, 4. 1744. 


\ 


— 


Gluͤckwunſch an den Herrn Heumann und 


Beweis des Carteſius von’ der Witklichkeit 


Riebov wegen ihrer ordentlichen Lehrſtellen auf 
2. B. abdrucken, in dem er den doppelten 


GOttes unterſuchet. ſGoͤtt. gel Zeit, St. 


ae 


» 
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44. don 1745. Herr Doctor Georg 
Harbiä aber —** unſerm Gelehrten zu 
ſeeiner Ehre Glück in einer beſondern Schrift, 
‚deren Aufſchrift dieſe iſt: Unserfuchung 
der Frage, Sb die Chriſtliche Religion 
einen beſondern Nutzen in der Medicin 
babe? 3. B. in 4. ſ. davon Das 51. St 
derſelben Zeitungen. va ut j 
Vorrede zu Jacob Loſters heiligen Reden 
.. über wichtige Blaubens» und Lebens 
. Icheen. 739. Der Herr Doctor handelt 
auf2. B. die Materie von erbaulichen und 
unerbaulichen “Predigten ab. Er: unterſucht 
: Die Bedeutung des Worts erbauen; ex giebt 
nach feiner Löblihen Weiſe den Begriff von 
der Erbauung nach der heil. Schrift an, und 
‚zeigt. die Bedeutung derfelben auſſer Der Bi⸗ 


‚..bele .: Endlich) wird gelehrt, was eine erbaun 


liche Predigt fey. - Er febt vier Regeln feſt. 

. 3») Eine Date die den Zuhörer in einem 
- Zebrfage feſt feßet, iſt fomohl erbaulich, als 
dieienige, welche ihn einen Uebungsſatz ein» 
ſchaͤrfet. 2) Ein Prediger muß die. Wahr 
beiten. des Glaubens fo vortragen, Daß das 
Durch Die Gottfeligkeit befördert werde. 3) Es 
kuoͤnnen ſowohl die natürlichen Wahrheiten in 
- einer erbaulichen Predigt ftatt haben, als vor⸗ 


nemlich die übernatürlichen. 4) In einer erbau⸗ 


lichen Predigt muß man vonden IBörtern, wo 
es gefchehen kann, deutliche und feſtgeſtellte Be⸗ 
| A - . geiffe 


F 


— —— — ·— — - 


be 
’ 


| 

| 
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‘ 
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griffe bepbyingen, und nad) den Regeln dee 
Ä Auslegung der heil. Schrift, und einervechte. 

„mäßigen Solge das, was man behaupte, - 

‚gehörig herleiten. . 02.0000 


) 








Moch findet man im Abriß von dem ge⸗ 
genwaͤrtigen Zuftande der Gelehrſamkeit verſchie⸗ 


dene Recenſiones vom Herrn Doctor. Nah 


— 


den: Hamb. Ber. St. 46. von 1738. wird ihm 


die Beurtheilung des erften Theils der Carpop⸗⸗ 


ſchen Theologie zugefchrieben. Man wollte ihm 
dein. fogenannten critifchen Rebenmeſſer ant- 


worten, welches der berühmte Herr Probſt Ha- 


renberg ſollte gefchmiedet haben, twider welche | 


falſche Nachrede ſich aber derfelbe im 32. St. 


. der Göttingfchen gelehrten Zeitungen von 1742. 


‚vertheidigte; allein andere glaubten, Das Meſ⸗ 


fer hätte. Schatten, und priefen dawider einen 


- Säkäffteinan. Heri Carpopfelbf anttoortere. 


auf Diefe Recenſion in feinen inanibus Gingula- 
sıum .Clugianorum ©. 139, u. f. Ueberdem 


wurde folgende Schrift des Verfaſſers wider 


.r “ . 


fein Vorwiſſen aus dem Abrig herausgenom⸗ 


men, und beſonders gedruckt 


Bedenken, ob die ſrenge Lehrart eine 


| 
, 
| 


' 


. Begerey und der Gottſeligkeit nachtbeis 
lig ſey? Diefe Schrift ward ohne Vorwiſ⸗ 
ſen des Verfaſſers 1739. gedruckt, welcher 


‚ 


ſelhige ing fiebente Stuoͤck des Abriffes ıc.. 


‚hatte einruͤcken laſſen. In eben Diefem Jah⸗ 
en bs 3 
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re vertheidigte ihn Der Verfaſſer der Annser- 
kungen über eine Apoſtoliſche und Philoſo⸗ 
phifch » finnreiche Lehrarr auf der Kanzel, 
teil er vorhero von einem fogenannten Lieb» 
—* erbaulicher Predigten in den theologi⸗ 
ſchen Gedanken über die Trage: ob die phi⸗ 
Iofophifch » finnreiche Lehrart in Predigten mit 
der Lehrart der Apoftel und den Abfichten einer 
Predigt beftehen Fönne, mar ‘angefochten 
worden. Der Autor der Iektern Schrift, ' 
die in Hannover erſchien, legt den Apoſteln 
eine Homilie und Predigermerhode bey, und 
ahmet des Heren D. Oporins zwo Abhand⸗ 
lungen, Die er nicht recht verſtanden, ſehr ür | 
bel nach. Er mengt Fehler und Schoͤnhei⸗ 
sen, Philoſophie und Beredſamkeit unter 
“einander, amd beſchuldigt nicht nur den 
Herrn‘ Abt Mosheim, den Heren nn | 
Reinbeck und den Hern D. Riebod eine | 
“ unbiligen Abmeichung son der apoftolifchen | 
Lehrart, fondern macht fie fogar zu Patro⸗ 
"nen der philofophifch-finnreichen Predigermer 
“ Ahode. Der Verfertiger der Anmerkungen | 
über dieſe nüchterne ‘Blätter hat die Deey ans 
gegriffene Männer geſchickt vertheidigt, ine | 
dem er einen Unterfcheid macht, zwiſchen der 
ordentlichen geiſtlichen Beredſamkeit, Dieden 
Regeln der Homilie folget, und zwiſchen der 
auſſerordentlichen, die ſolche Regeln übers 
ſteiget. Die letztere kommt den Apoſteln 
"98, die im eigentlichen, Verſtande ide 


m ( 


N 
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| "inmal [ eine Methode beiffen kann. ie 
ſollen aber: ordentliche Prediger zu derfeben - 
| * gelangen? | Ä 


BEER ET TR RR 6 


Geſchichte 
des Herrn 


Chriſtlan northolt, 


der heil. Schrift Doctors und auſſerordentlichen 
Profeffors, ;zie auch Predigers an.der «cas 
| demũſchen Paullinerkirche zu | 
- Görtingen, 





lange das Bürgerrecht in der gelehr⸗ 
ten Welt erworben, und wer Diefelbe 
nicht keimet, Der hat. Erine Hiftorie der Gelehr⸗ 
sen aelefen. Der Großvater des berühmten 
Mannes, den wir itzt befehreiben wollen, Herr 
m. Shriflian Kortholt, war Picec same und 
.»erfter. Profeſſor Der Gottesgelahrtheit zu. Kie 
. ein Vater, Her Sebaftian Korthalt, den 
: Herr Goͤtten im erflen Bande Des gelehrten Eu⸗ 
ropa beſchrieben, fiehet auf Derfeiben hoben 
! Säule noch ale Senior und Viofeſor der Bi 
ctda 


9% Korhetiſhe Fawilie hat fich ſchon 








\ 


ſter Prediger zu Eckernforde. 


6 Cheiflian Rorthole. 





redſamkeit, wie auch der Philofophie. ‚Die 


Mutter war eine Tochter Des König, Dänifchen 
Rentmeiſters Auch Zollinfpectors zu Flensburg, 
und batte den berühmten Marquard Gudius 


' zum Vetter. Am Jahr 1709. den 30. Mär 
fourde unſer erh zu Kiel gebohten, genoß 


aber der Vorſorge ſeiner Mutter kaum zwey 
Jahr fang, weil fie den 5. Maͤrz 171. mit To⸗ 
de abgieng. Die Stelle derſelbigen vertrat erſt⸗ 
lich feine Großmutter von vaͤterlicher Seite; 


“als mun felbige 1713. auch verftarb, uͤbernah⸗ 


men’ die Schweſtern feinek feel. Mutter die Er⸗ 
ztehung, deren Die eine an den. Herrn ‘Prof. 
Georg Paſch verheyrathet geweſen, die Andere 
aber den Heren Johann Friederih Tielke, 


| Sit Meckienburgifchen Camleydirector zu 


verin, zum Gemahl hatte, bis fein Here 


Bater 1721. ſich mit des Koͤnigl. Großbrittans 


nifchen und Churhamoͤverſchen Landfifcale, auch 
tenmal verbunden. 


: Su den Wiſſenſchaften führere ihn fein 
Herr Dater zwar felber an, Doc) muſte er auch 


Stadtvogts zu Uelzen, aͤlteſten Tochter, zum zwey⸗ 


Die Öffentliche Schule zu Kiel beſuchen, in wel⸗ 


cher er den Herrn Tode zum Eonrector und 
Den. Seren Franz Theodor Kohl zum Rector 
en Auſſer Dem unterrichtete ihn zu Haufe 
beſonders Herr Johann Georg Eccard, nun er⸗ 


x 
. 


Sm 
{ 


I 


’ 


Im Fahr 1723. erlangte er den 8. Novem⸗ 


ber unter dem Prorectorat feines Herrn Bar 


ters das acadenniche Bürgerrecht, und von Der 


Beit hoͤrete er bey demfelben Die Weltweisheit, 


eym Herrn Fried. Kofius die Mathematit, 


bey dem Herrn Phil. Fried. Hane die Hiſtorie, 


dey dem Harn D. Dporin Die Ausleginges 
Tunft und den Unterricht zu predigen; die So 
tesgelahrtheit aber brachten ihm Herr Scifius 


und Henrich Muhlius bey. In der Sriechifchen 
und Hebraͤiſchen Sprache ward ihm Here 


Leiffold, itzt erfter Eodege bey der Schule zu 


Pre, zum Lehrmeifter gegeben, und auffer den 


. angeführten Märfhern übete ihn der Her: Mur⸗ 
ray;, der berühmte Dberprediger bey der Deuts 


[de Kirche zu Stockholm, in der Weltweis⸗ 

eit und Difputirkunft. Im Jahr 1727. ver⸗ 
theidigte er bereits unter dem Vorſitz des Prof. - 
Kofius eine neadenpifehe Abhandlung de mathe- - 
fi prudenter tractanda, betrat auch zuweilen 


die Kanzel, und hielte, auf Anraten des Heren 


k 


ı 
k 


} 


Muhlius, Die öffentliche Jubelrede in Lateinis 
ſcher Sprache, Die er ſelbſt verfertiget Hatte, 
und hernach zum Druck beförderte. Er wid⸗ 
mete diefe Probe feines Zleifjes dem Damaligen 


erſten Praͤtor und Rathsgliede zu Luͤbeck, 


Herrn Georg Henrich Gercken, welcher ihm 
zum Beweis nee | Wohlgefallens 1728, vr 
Schabellianiſche Stipendium , worüber er 

uffeher war, angedeyen ließ. Auf Verläns 


2 


\ ” . . no. dem | 
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dem ihm der Herr Prof. Hane Schutz leiſtete 
fein Here Vater aber, als Decanus, Die Mas 
giſterwuͤrde ertheilete, in welcher er fogleich nach 
Wittenberg zgg. — 


/.Auf dieſer zweyten Univerſitaͤt beſuchte er 
die Stunden des Herrn Wernsdorfs, in des 
nen er über die Glaubenslehre, Augfpurgifhe 
Confeßion und über Die Kirchenhiſtorie Des funfe 
jehenten Jahrhunderts, Collegia las; er hoͤrete 
überdem auch die Wolfiſche Philoſophie bey dem 
Herrn Friederih Phi. Schloffer, Senior der 
Schabellianifchen Stipendiaten, und zulegt O⸗ 
berprediger der Lutherifchen Kirche zu Caſſel. 
Als Wernsdorf 1729. verftarb, fand Der Eis 
rator der Schabellianifhen Stiftung vor rate 
- fam, daß die Stipendiaten Wittenberg mit de 
ner andern hohen Schule vertauſcheten. Ei 
fie nun abjogen, fiel Herr Kortholt in ene 
ſchwere Krankheit, und ob ex ſich gleich bald ee 
holete, mufte ex Doch nur mis halber Geſundheit 
nach Leipzig reiſen. 
In Leipʒig erwaͤhlete er den Herrn Pfeife 
fer und Deyling zu feinen Lehrern; Gönner a⸗ | 
ber fand er am Heren Joh, Jacob Mafcon, 
Detlob, bey dem er wohnete, am Herrn Joh. | 
Burcard Mencken, Börner, Siber und Kaps | 
pen. Er war nur einige Monathe in. Leipsig 
geweſen, als er. vom Hrn Mencken in die 
Sefelfcpaft derienigen aufgenommen md 
| oe x, * 


. + 
F ” 
' { 
. 3 * J 


Chriſtian Kortholt. 399 


j welche die Alta Eruditorum ausarbäiten, wie - 


er denn auch bis 1736. verſchiedene Beurthei⸗ 
tungen , ſonderlich dee Schriften über die Kir⸗ 
chenhiftorie, eintücken laffen. Im Jahr 1730; - 


\ 


I 
M 
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H 
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vertrat er den 20. San. die Stelle eines Res 


Tpondenten bey der zweyten academilcheh Ab⸗ 


handlung des Herrn D. Deplings de nouita. 
te regiminis monarchici in Ecclefam vniuer- 


Sam, die ex wegen der Uebergabe der A. C. 


hielt,‘ Den’ 8. Zul. darauf brachte er eine eis 
gene. Streitſchrift auf den Difputirftuhl, die 


er Des Vormittags allein verfocht,; Des Nach 
‚mittags aber brauchte ex den Herrn Georg - 
Walther, ist Weiffenfelfifhen Rath, des 
Oymnaſii adiungisten Rector und Profeffor, zum 


x 


Sri Tange darauf fieng ee an die Welt⸗ 


zuge von Leipzig zu leſen. Am Jahr 1731. Die 
fputiete ex wegen der Freyheit zu lehren, und 
zwar ganz allein. Darauf ward er in Die 


Geſellſchaft des groſſen Predigercollegii aufge⸗ 


nommen, die ſich alle Donnerstage in der 
Paullinerkirchen in heiligen Reden übel, Als 
in dem folgenden Jahre der beruͤhmte Herr 
Menz nad) Menckens Tode zum Mitgliede 


‚des groſſen Fürjtencollegii ernennet ward, bes 


kam er deſſelben Stelle im Eleinen Fürftencole, 
‚Hin, in welcher ihn das Dresdenfche Dbercons 


fſiſtorium beſtaͤtigte. Wegen feiner Lehrſtelle ber 


. ſtieg 


und Klrchengeſchichte bie zu feinem Ab» ⸗⸗ 


dt 


De) 


— 
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flieg er 1733. nochmals die Catheder, Da er 
denn zum Beyſitzer der. Philoſophiſchen Facul⸗ 
tät exklaͤret worden. Seine lebte, Arbeit von 


dieſem Jahre it Die Ausgabe der Leibnigifchen 
- Briefe, ‚Die 1734, da er von Leipzig ſchon weg 
war, Die Breitkopfifche Preſſe verlaſſen. 


| Here Kortholt hielte es vor ſehr vortheil⸗ 
haft, eine gelehrte Reiſe zu thun. Zu dem Ende 


gieng er zuerſt nad) Holland, und. als er Davis 


theils die vornehmſten Gelehrten geſprochen, theils 
Die beften Dexter, als Gröningen, Sranecker, Ley 


- den, Harderwick, Amfterdam, Daag, Harlem, 
.  ‚Motterdam, Löwen, und andere Städte, befehen 


batte, feßte er feine Reiſe nach Engellaud, 
haupiſaͤchlich in der Abficht_ fort, Daß ‚erden 
Enslifchen Kirchenſtaat, die Lehrfäge und Ber 


+ faffungen verfchledener Neligionsparthenen um 
Die Bücher gegeri Die Deiften genauer moͤgte 
kennen lernen. Er beſuchte aus dieſer Urſache 


‚die angeſehenſten Männer einer ieden Secte, 
nemlich den Herrn Eduard Chandler, Biſchef 
zu Durrham, und Johann Potter, Damals Bis 


ſchof zu Diford,, nun Erzbiſchof zu Canterbury, 
und andere Epiſtopalen. Von den Preshyte⸗ 


rianern lernete er den Afane Watts, Samud 


Chandler, Jrathanarl, Lardner, Georg "Ben 


. ton, kennen. Von den Independenten befuchk \ 


ee den Daniel Neal; von den Arrianern 


Wilhelm Whiſton und Thomas Emlyn; von 


A. 


den Anabaptiiten den Jacob Foſter; und 4 





.. . — —e —— — ———— 
Den Ovaͤckern den Joſias Martin. Vornem⸗ 
1; lich müſſen wir den Joh. Asgill nennen, "Dies 
M-fei Mann hat in einer heftigen Schrift behaups 
M tet, Chriſtus haͤtte Die Gläubigen. : auch. vom 
i leiblichen Tode befreyet, und er würde wegen 


‚ ‚feines ſtarken Glaubens an Chriſtum nicht ſter⸗ 


ben; allein der Tod hat Ihn vor wenigen Jah⸗ 
u xen toiderleget. Ich mögte. wohl wiſſen, ob 
ai Bere Kortholt bey dieſem Manne ernithaft ges 
n wwefen. Doc ia, deun fonft hätte des heftige 
ur Asgill gefcholten.  . , er 
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n VUebrigens beſahe er das vortrefliche Natur | 


‚‚ raliencabinet des berühmten Ritters Hans 
4 Stoane; wie auch die anfehnlichen Biblische 


’ ken des Herrn Richard Mead und Michaelis 
Wattaire. Er hatte auch die. Ehre der Koͤnigt 
Socittät Der Wiſſenſchaften, und andern ge» 
lehrten Verſammlungen, beyzuwohnen. Weil 
er mit den Lutheriſchen Predigern Ziegenhagen, 
Butienter und Gerdes in Bekanmſchaft kam, 
ſo predigte er zuweilen in der Schloßkirche und 
in Der Kirche zum heil. Geiſt. Die groͤſie Ehre 
aber, die ihm wiederfahren, ift. diefe,, daß er 


22 


tung zu machen und hoͤchſt Derofelben einige 
widmet, zu überliefern die Gnade erlangete. 
Er” hatte dieſe Briefe mit feiner eigenen Abs 
handlung, de Leibnitio Scholafticam. philofo- 


—— — — ET TE 


Geſ. Jettl. Gel. X.ę. 


der gelehrten Königin Carolina. feine Aufwar⸗ 


Brefe des Herrn non Leibnitz Die er ihr ge⸗ 


phiam emendante, die er ſelbſt in Lateiniſcher 


Pr 
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Sprache abgefaſſet, ein anderer aber in dag‘ 


Franzoͤſiſche uͤberſetzet, auf der Reiſe in Has 


burg unter der Aufſchrift herausgegeben: Ke- 


cueil dc diverfes pieces, par Mr, Leibnitz, 


Ob nun gleich Herr Kortholt die meiſte 


Zeit ſich in Londen aufhielt, fo reiſete er Dad 
öfters auch nach Oxrfurt, und bemuͤhete ſich feine 
Wiſſenſchaften aus der Bodleiſchen Bibliothek 
und aus: mündlidyen Unterredungen mit dem 
Herrn D. Conpbeare, D. Pardo, Joh. Gagni⸗ 


er und andern zu verbeſſen. 


. : Rad) feiner Ruͤckkunft aus Engelland bes 
ſuchte er. zuvor fein. Vaterland, ehe er wieder 
mach Leipzig gleng , und ſprach ſowohl feinem 
Herrn Pater, als duch feinen Oheim, den 


Herrn Lobedanz, Könige. Daͤniſchen Juſtitz⸗ 


rath in Schleswig, zu. Der letztere rieth ihm, 
er ſollte den Sonntag Rogate in der Kirche zu 
Gottorp predigen. Die Rede, Die er Darauf 


wuͤrklich hielt, gefiel dem Herrn Baron von 


Buſeck, mit dem Zunahmen Münch, Ritter des 
Elephantenordend und geheimen Rath, derge⸗ 
Halt, :daß er ihn dem. Daͤniſchen Monarchen 
anruhmete; "und weil der König eben von Hol» 
flein narh Kopenhagen reiſete, mufle Syere 
Kortholt nad) Zütland kommen, und zu Coldin⸗ 
gen auf.dem Schloffe am zweyten Sonntage 
nad) Dem Teft der heil. Dreyeinigkeit vor beys 
Derſeits Maieſtaͤten predigen. Vornehme Her, 
ur I - Ken 


in 
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ren riethen ihm, in der Folge des Koͤniges nach 
Kopenhagen zu gehen: es binderten ihn aber 

- andere Utfachen , Laß er. ihnen nicht gehorfae — -”: 
men Tonnte, a a — —5 


Er kehrete alſo nach Leipzig zuruͤcke. Hier 

las er mit viel groͤſſerm Zulauf als vorhero über 

Die Weltweisheit und Kirchengefchichte, und 

befanden fich ſelbſt Grafen unter. feinen Zu 

. börern. Seine Gönner ſuchten ihm auf alle 

- Weife ihre Wohlgewogenheit zu berweifen, 100° 

pon dieſes eine Probe war, daß er in Die Blu⸗ 

mengeſellſchaft aufgenommen: wurde, über wel⸗ 

che Herr D. Boͤrner Praͤſes iſt, da Herr Ge⸗ 

bauer, wegen ſeines Lehramts in Goͤttingen, aus 

derſelben heraustrat. Die Saͤchſiſche Nation 

erwaͤhlete ihn auch dazu, daß er in ihrem Nah⸗ 

men dem Acgdemiſchen Concilid beywohnen 

moͤgte. Nach dem Tode des Hirn Jenichen, 

ordentlichen Profeſſors der Moral, ſchlug ihn | 
die Philoſophiſche Fucultät der Königl. ges: . 

heimten Ratheftube und dem Oberconfiftorio _ 

zum Nachfolger defjelben vor, weiche Ehre ar 

‚ ber damals dem feel. Georg Sriederich Richten = ’ 

wiederfuhr. Indeſſen, weil man ibn auch 

beybehalten wollte, 'gaben ihm der Here ges 

heime Rath, Bernhard. von Ze), und dee . 

Herr Conſiſtorialrath Marperger die Hoffnung 

zu einer. andern Beförderung Diele ward 

wuͤrklich erfüllet, als ihm Here Marperger ci» 

nue ordentliche Lehrſtelle in der Philoſophie zu 
Ki Ale 
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Wittenberg verſchaffete, mit der Verſicherung, 
et ſollte bald Profeffor der Gottesgelahrtheit 
elden. Der Ruf zu einem Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſchen efandfchaftsprediger in Wien, den er 
inpoifajen ſchon angenommen, nöthigten Ihn 
das Profeſſorat fahren zu laſſen. Den Ber 
ruf⸗brief ſchickte ihm 1736. Det Fe von Schu⸗ 
fin zu Sein vornehinſter Beförderer aberwar 
‚der Herr von Hollftein, geheimer Rath umd 
Ritter des Dannebrockordens. Von den ge | 
Sehrten Arbeiten des Herrn Kortholts, die er 
in Leipzig in der Zeit zu Stande gebrächt, wol⸗ 
- fen wir am Ende Nachricht deben. | 


Auf Konigl. Befehl ließ fi derfelbe in 
der Nicolaikicche zu Leipzig den Dritten Auguſt 
dom Herrn D. und Guperintenden® Hering 
zum Hredigtamt einweyhen, worauf er feine 


* Stele, in welcher er dem Herrn Moͤllenhof⸗ 


ist erften Prediger zu Delmenhorſt, nachfolgete, 
den fechften Sonntag nach Teinit. In Alien 
übernahm. Hiet hat er ſich nun als Gefand 
fehaftsprediger unter dem Herrn von Bercken⸗ 
tin, Ritter vom: Dannebrocfsorden, geheimen 
. Kath) und aufferordentlichen Gefandten, und 
hernach unter dem Herrn Juftigrath don Stan 
Penau bis aufs Fahr 1742. ‚aufgehalten. Wie 
anſehnlich ſeine Verſammlung geweſen, Tann 
man daraus ſchlieſſen daß. ſich damals acht 
Reichsfuͤrſten Lutheriſcher Religion dadey einge⸗ 
funden. Wegen der groſſen Menge ſeinet a 
RR | ' j 


| Cheiftian Rortholt. 4% | j 


— — — 


hoͤrer behielt er wenig Zeit zum Studiren uͤbrig; 


and Dennoch bat er der gelehrten Welt mie 
Schriften gedienet.. u 


Bey folder Gelegenheit gieng er zuweilen 


nach Ungarn zu Dem berühmten Heren Mat⸗ 
. tbias Bel. Den Hera Joh. Barany, Ser⸗ 


pilius und Dertel machte er ſich gleichfals zus 
Freunden, auffer weichen er nody mit andern 


E Gelehrten Dies Landes in, den Briefwechſel 


r 


Tam. Die geöfte Ehre erzeigte ihm das Conſi⸗ 


florium zu Sempronien, als ihn daſſelbe 1738. 
an des feel. Pilgrams Stelle zum Prediger mar 
chen. wollte. Beſondere Umſtaͤnde erlaubeten 


ihm nicht dem Verlangen feiner Gönner zu 


willfahren. | | 
Am Jahr 1741. machten ihm ©. Excellenz 


der Herr Otto von Lente, Koͤnigl. Großbrittan⸗ 


! 
) 
|, 
} 


7 


niſcher und Churhannoͤverſcher Etatsminiſter, 
damals auſſerordentlicher Geſandter am Koͤnigl. 
Ungariſchen Hofe, die angenehme Hoffnung 
zum aufferordentlichen Profeſſorat und zur Pre⸗ 
Digerftele an der Academifchen Kirche zu Goͤt⸗ 

ingen. Der Beruf zu Dielen Aemtern erfolgte 


. bad darauf von Sr. Excellenz dem Herrn 


Großvogt von Münnichhaufen, dem menige uns 
ter den Groͤſſen in der Vorſorge vor Die Ge⸗ 
lehrſamkeit gleich Fommen. Herr Kortholt füch« 


- te nach. Erhaltung des Berufes um die Erlafe 


fung feineg Dienfte in Kopenhagen an, und als. - 
Cc3 ihm 


= 
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. ihm felbige unter der Bedingung ertheilet voard, 
daß er bis zur Ankunft feines noch nicht ernen⸗ 
neten Nachfolgers in Wien verbleiben folte ; fg 
konnte er nicht eher, als am Sonntag Laͤtare 
1742. feinen Abſchied von der Gemeine nehmen, 
da ihn der Here d.N-Schmid ablöfete. Die 
Unficherheit des Weges, Die ‘der Krieg verur⸗ 
. farhte, erforderte einen Reiſepaß, welchen Ihro 
Malieſtaͤt die Königin von Ungarn felb unters | 
ſchreiben muſten. Herr Kortholt ward alfo ger 
nöthiget, einige Tage Darauf zu warten. Das 
mit er aber Diefe noch recht nüblicd) anwenden 
moͤgte, ſprach er noch einmal feinen Sreunden 
au Piſo und Semptonien zu, und predigte am 
Ieten. Orte vor einer volkreichen Berfamm- 
J ung. 





Endlich gieng er mit dem Herrn von Fo⸗ 
brice, den der Käufer Earl VII als Reichs⸗ 
hofrath nach Frankfurt am Mayn berufen hat 
se, vom Wirnerifchen Hofe ab. Er fahe fich 
genoͤthiget, Umwege - zu nehmen, womit er a 
ber nicht unzufrieden war, weil er Salzburg, 
Münden, Augſpurg, Hanau, Frankfurt am 
Mayn, Gieſſen, Marpurg und andere Städte 

zu fehen befam, in welchen. ex vorher nicht 
geweſen. 


AA mm. - 


Es war der fiebente May, an dem er in 
Goaoͤttingen anlangete. Seine Predigerftelle 
wat er am Sonntage Trinitatis mit-einer Rede 


ats 


25. Zul. Die Lateinifche Rede, die‘ er Desiugz' 
gen hielt, handelte de —8 verbi diwipt,: 


- — nn — - 


‚Be 
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von. der : Nothivendigkeit. der net _ 


an. Das Profefforat uͤbernahm er drauf den 


zu Deren Antydrung er Durch ein gedrucktes 


gramma die Zuhörer einlud. Nachhero % 
2 


verſchiedene Eintadungsfchriften aus feiner 
der gefloften. 


Im 1743. abe gieng er na J 1 ſeinen 
begreifkten Pater zu befuchen. Diefer Ges 
legenheit Fam er nach Luͤbeck, und De ih 


daſelbſt mit der’älteften Tochter des Herrn G⸗ 


D. Gercken, den wir oben unter feinen Goͤn⸗ 
nern genennet haben, nun aber unter Die Tod, 
ten zählen müffen, weil er 1744. im Hornung 


verfiorben. Die Dermählung wurde 17 43. 


den 17. Junius ‚vollzogen, und den 26. May 


1744. erfreuete ihn eine uunge Toqhtet aus 
dieſer Ehe.‘ 


Die lebte Ehre, die unferm Sechrien wie⸗ 
derfahren, iſt die doͤchſte Wuͤrde in der Gottes⸗ 


aelahrtheit, welche ihm der berühmte Herr D. 
Cruſius, als. Dechant, den. ı7. September 
17 45.30 Göttingen ertheilete. Den n. Diefes 


Monaths hielte ex vorher eine feyerliche Difpue 


tation, worauf er am beſtimmten Tage zugleich 
mit dem Deren Profeſſor Kahler in Rinteln, 
nach abgehaltener Rede de. primis Docturibus 
Theologias: 20 Gallia, circa primordia. Refor- 
| | es 4 ‚ma- 


F - . 
wur ak — 
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mationis, dofrinam B. Lutheri amplexanti 
bus, zum Doctor der Theologie öffentlich e 
klaͤret wurde. J . . 


Die Schriften des Herrn Doctors find 
von zwiefacher Art, Etliche find Srüchte feines 
eigenen Verſtandes, etliche aber bat er an Kin, 
desftatt aufgenommen, und vor fie vaͤterlich ge 
forget. Wir wollen das Verzeichniß nach den 
Jahren des Abdrucks einrichten. «= 

| De I 5 1 
Oratio Jubjlaea de faczis. Cimbricis , duobus 
abhinc faeculis ipfo anno (eptimo et viceli- | 
mo infigniter emendatis, Ki J 


— 


1728. 
Diſſert. inauguralis de ſacrorum Chriftianorum 

in Cimbria primordiis; praefide Reu. P.F, 
Hanio, pro dignitate Magiftri Philofophiae 

habita.-Kil, u Ä 

172303.. 

Commentationis de Ecclefiis fuburbicariis fe: _ 
&iones priores, Durch dieſe academifche 
Streitfchrift erwarb fi) Here Korthols den 
8. Zul. die Freyheit Öffentlich in Leipzig zu 
leſen. 
3 ES U 5 1 Ä 
Commentationis de Ecciefiis. fühurbicarlis fe- 
ctiones pofteriores, -Difputatio ‚pro‘ loco 
nn Ä ha 


\ 


er 
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‚, habitae, Bepde Schriften machen · . 


fin 4. aug. Ecclefiae fuburbicariae- werden 
Die dem Roͤmiſchen Bifchoff in den erften 
Jahrhunderten - unterwürfige Kirchen genen⸗ 
net. Der Nahme findet fich in des Ruffini 
noch im vierten Jahrhundert verfertigten Ues 
berſetzung. Wie groß ift Denn aber Damals 
das Paͤbſtliche Gebieth geweſen? ‚Einige far 


"gen, das Patriarchifche Gebieth des Roͤmi⸗ 


ſchen Bifchofs hätte feine Ecclefias fuburbi- 
carias ausgemacht; andere glauben, es waͤ⸗ 
zen die Kicchen geweſen, die ihm als Dem. 
Primas zugehoͤret. Salmaſius, und die ihm 
folgen, find der Meynung, daß felbige die . 
Erzbifchöfliche Provinz des Biſchofs zu Rom 
ausmachen, welche intra centelinlum ab vr- 
be lapidem, oder binnen. 25. Deutfchen Mei⸗ 
len um Rom gruen Fontaninus giebt dem 
‚ Salmafius Beyfall, dag die Ersbifchöflihe ° 
Provinz foichen Nahmen geführer; allein er 





glaubt, man müffe diefelbe in allen Provin⸗ 


zen Des. Vicarii. vrbis fuchen, wenn man 
Sardinien ausnimmt, und an Deren ftatt 
Picegum- annonarium und Flaminiam mies, 
der hinzuſetzet. Diefe Meynungen hat Herr. - 
Kortholt geprüfe. . Das territorium vrbis 


. Romae bat fidy auf 25. Meilen erſtreckt, und 


fo weit it auch nur das bifchöfliche Gebieth 
des Biſchofs zu Rom gegangen. Dan fin 
det aber, Daß Kirchen, "Die weiter als 25. Mei⸗ 
len von Rom gelegen, Juburbicariae genannt. 
J Erg wer⸗ 


— 
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werden; dieſe, ſagt Herr Kortholt, haben 
zur Erzbiſchoͤſtichen Provinz gehoͤret, Die 
nothwendig groͤſſer als die Biſchoͤfliche und 
nicht in einer prouincia ciuili, ſondern in 
vielen geweien. : Ob beyde Diſſert. Den opu- 
fculis lacobi Gothofredi, deſſen Meynung 
von diefee Materie unfer Gelehrte unterfur 
chet hat, in eines neuen Auflage angedrucke 
worden, koͤnnen wir nicht gewiß fagen. Der 
Buchführer Langerack in Senden hat folches 
vorgehabt. Hamb. Ber. 1734. St. 34 


1732 -—. 
Conietura de Epifcopali dioecefi, cul Epi- · 
fcopus Romanus aetate Concilii Nicacni 
praefuit.“ Dies Stück iſt den actis Erudito- 
sum von diefem Jahre einverleibet, . 


7733. — | 

De Philofophia orientali primis poft Chriftum ; 

natum faeculis ecclefiam: Chriftianam tur- 

bante , diflertätio pro loto in facultate -Phi- 

2 lol Was die orientalifchen Weltweiſen vor 

“+ Lehrfäge gehabt, ift ſchwer heraus zu ‚bringen. 

% Stanley und Clericus wollen felbige aus dem 

Zoroaſter allein herausklauben. Herr Kort- 

hollt gehet einen andern Weg, und bringet 

ihre Säge aus den Irrthuͤmern der Gnofii⸗ 

‚7. Ber zufammen, welche die orientaltfche Phi⸗ 

loſophen felbit für ihre Lehrmeifter ausgeben. 
Platyo iſt folglich nicht Schuld au den = 


— — . _ 


PR | 





x 
\ 
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= ſtiſchen Irrlehren. In der Vorrede vers 


..speicht der Verfaſſer eine Erklärung des 
 *Syftematis "Philofophorum Orientalium ex 
| »” erroribus Gnofticorum, Wir erinnern uns, 

daß der Hochmürdige Herr Abt Mosheim 

vor feiner Lateiniſchen Kirchenhtitorie Die 


t 

| 

ı * Dauptfäße der morgenländifchen Weltweiſen 
Bu . 


gleichfalls unterſuchet bat. | 


L Volumen primum epiftolarum 6. G. Leibnizii | 
.ad diverfos, Dieſe Sommlung iſt wohl - 


nicht leicht einem unter den Gelehrten unbe 
kannt. Kerr Kortholt hat fi dabey nicht 


bloß als einen Sammler aufgeführet,, fon« . 


x Deren er macht die Briefe Durch Erlaͤuterungen 
: und Moten noch viel angenehme. 


| 0.1734 
- Recueil des divexles 


Leibniz, Diefe Sammlung von Sranzöfi« 


fhen Briefen Des Herrn von Leibnitz, unter . 


Denen zwey die merkwuͤrdigſten find, die 
Der P. Bouver, ein Jeſuit zu Pefing, von 


Dee Chinefifcpen "Philofophie an den Herrn 


**83 


ale Leibnitz gefchrieben, bat Here Kortholt 


Weiſe, Die Weltweisheit dee Scholaſticker 
- Bach) dem Leibnitziſchen Grundjaͤtzen aan 


Pieces für la’ Philofophie, 
‘les Mathematiques, PHiſtoire ete, par Mr. 


2a gleichfals mit Anmerkungen erläutert und mit - 
PP" feinem Diſeurs begleitet, von der Art und 
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feen. Die Zufchrift ift an Die hochfeel. Fand 
gin in Engeland gerichtet. hochſ 


De focietate antiquaria Londinenſi. 2. B. in 4 
Dies iſt der Innhalt eines Sendſchreibem 
an den Herrn Prof. Kapp in Leipzig. Un⸗ 

ter der Königin Eliſabeth ſtifteten Camden und 
Cotton beſagte Geſellſchaft. Selbige hielte 
bey Jacob I. vergebens um ein Privilegium | 
an, daher fie erſt unter Earl 11. emporfam 
Der berühmte Elias Asmohl trug fonderlic 
viel zu ihrer Aufnahme bey; als aber Derfelbe 
verſtorben, hatte die Societaͤt Eeine ordent⸗ 
lihe Zufammenkünfte, bis ı718., da. Her 
Johnſon fie. zum vorigen Flor erhob. Die 
Bemuͤhung der Gefellfchaft iſt auf die Alter⸗ 
thümer, fonderlich Die Brittannifchen, gerich⸗ 

„tet. Sie läffet zuweilen einen ganzen Band 
voller Kupfer. an das Licht treten, wie die 
colleftanea focietatis antiquariae aus 
en" rieadis antiquuiae au- 


. De Matthaco Tindalio, Mit diefee Schrift 
—5 Herr Kortholt dem Herrn Siebe 
Gluͤck zur Doctorwuͤrde auf 3. B. in 4 

Der Verfaſſer zeigt an, daß die groſſe Frey⸗ 
heit der Engelaͤnder, deren ſie ſich wider die 
Chriſtliche Religion in oͤffentlichen Schriften 
bedienen, vom König Jacob IL, herruͤhre, 
welcher Die päbftliche Religion ausbreiten 
wollie, and 1687. den as: April Durch ein 
Zu Ä | ber 
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- herausgegebene Conſtitution einem ieden vers 
gönnete , feine Schriften ohne Cenſur druk⸗ 
ken zu laſſen. Tolands, Collins, Wool⸗ 
ſtons und Tindals Anfaͤlle werden angrjeis 
dei, und des letztern Lebensumſtaͤnde vollſtaͤn⸗ 
dig beſchriede. u 


| Bee 1 1) ... 5 
_ Volumen fecundum epiftolarum G. G. Leib» ' 
| nizii ad diuerfos, quo res mathematicae et” 
- " philofophicae, praecipue philelophia Sinica  - 
‘ ‘data opera pertractantur. In dieſem Theile - 
kommen ganze phflofophifche und mathemati⸗ 
ſche Abhandlungen des Herrn von Leibnitz 
"vor, und iſt wie die vorigen mit auserleſenen 
= Anmerkungen des Herausgebers verſehen. 


s Best Benſons vernunftmäßitge Verthei⸗ 
digung des Gebers, aus dem Engli⸗ 
ſchen überfeger, 7.8. ins. Benſon bat 
Diefe Schrift den Deiften, Blount, Graf 
von Rocheſter und Lord Schafbury entgegen ' 
geſetzet. Vom Hertn Kortholt find Anmer⸗ 
kungen hinzugefuͤget, und feine eigene Rede 
von dem vortreflichen Nutzen des Gebets. 


Rede zum Gedaͤchtnis des ſeel D. Jo. 
Alb. Sabriciue, der Moral und Bered⸗ 
ſamkeit welcberähmten Profeſſors des 

vamburgiſchen Bymnafü, in der st | 
ern 
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fern —— la 311’ Be 





zig im 
Ju 





der Academiſchen Kirche am 28. 


Herr Reimarus hat fie feinem cammentario 


Gedaͤchtnisrede auf ih: 


” . 
. 
B 


⸗ 


de vita et ſcriptis Fabricii einverleibet. Fa⸗ 
bricius war vormals ſelbſt in dieſer Geſell⸗ 
ſchaft geweſen, und dies gab Gelegenheit zur 


ı 


7 . 
ligion und deren wichtigſten Lehren, in 
8. Dieſer Tractat iſt gus academifchen 
Borlefungen des Herrn Verfaſſers erwach⸗ 
fen. Er iſt hauptſaͤchlich demuͤhet, die Eins 


wuͤrfe der Deiſten zu beantworten. Tolaͤnd 


zog die Richtigkeit der Schriften N. T. in 
Zweifel. Colln verdrehet Die Weiſſagungen 


des A TI. vom Meßias. Woolſton ſtreitet 


gegen die Wunderwerke Chriſti. Tindal 
fagt gar, wie brauchten Feine Offenbarung. 


Aus den Schriften dieſer Spütter hat. Herr 


Kortholt Die Einwendungen gezogen, die er 


in diefem Buche gründlich widerleget. Er 


war ſchon Geſandſchaftsprediger in Wien, 


"als dies Werk in Leipzig herauskam. 


I 1738. 


Volumen Ill. epiſtolarum G. G. Leibnizü ad 


diuerſlos. Dieſer Band iſt auch in Leipzig, 


Zeit Des Auffenthalts Des Herrn Rohe 


s x N. 
. 1736 Öffentlich gehalten. ı. B. in & | 








Beweis der Wahrheit der Chriſtlichen Res 


—  L — 
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in Wien, gedruckt worden. Ma: findet da· 
im auſſer den vorher. ungedruckten Handfchrife 
‚ ten des, Hexrn von Leibnitz auch einige rar 
gewordene bereits gedruckte Blätter deſſelben. ru 
- Aus den Franzoͤſiſchen Briefen, Die. Herr 
Kortholt unter der Auffehrift: Recueil des 
diverfes Pieces - par Mr, Leibniz, heraus» 
gab, find die vornehmſten Stücke herausge⸗ 
nommen und dieſem Dritten Bande eine - = 
Een» || 1,7] Ve 





‚ * Carmen lugubre in obitum immaturum loan: ; ; 
nis Richey L.V. L. Viennae Legat. Reip, 
Hamb. Syndici longe digniimi, Hecrr 
Prof. Richey verlohr, wie befannt, in Dies: 
ſem Jahre ſeinen beruͤhmten Sohn zu Wien. 
Ueber dieſen Verluſt iroͤſtet ihh Herr Korte 
holt. Die Verſe deſſelben ſithen in. den 
VMamburgiſchen Berichten von 17383. S. 
357: U. Je | — a le 


Die Weisheit GOttes bey der Gebute 
Se gine Predigt-über Luc. Ih 1. u. fi} 
"Sie ficherdim erſten Theil der Kohliſchen 
Canjʒelteden. Ba 
t Det elende Zuffand derer, welche, um zeit⸗ 
bechen ‚Dort eils willen, die wahre 
Religion oͤffentlich verleugner ; über 
nn 0 Bebr. 


R_ 416 Chriſtian Kortholt. 
Zebr. X. 35. Iſt im zweyten Theil Der Can⸗ 
zelreden befindlich. 
Die Rlugbeit der Chriſten in boͤſen Zeiren 
über ph. V. 1. Im Dritten Theil. 
. 1740. , 
Berrachtungen über das von GOtt wor 
. ber beftiimmte Ziel des menfchlichen Lu 
— über Siob XIV. ı05. Im wvierten 
| 17 SEE | 


En \ / ) TEE 
Der glückliche Erfolg menſchlicher Be 
_  mäbungen, über Pred, IX. Ju 
| re 174%. 

Daß die künftige Auferfiehbung von den | 
— nach dem I: le der Ver⸗ 
nunft glaubwuͤrdig, nach dem Ausfprw - 
02 che des, heil, Scheift aber unftreitig und 
2% gempißfey: über Ups Gefch. AXVl.8. Im 
| dpeyilen Theil Der. Kohliſchen Auferſte⸗ 
hungsreden, S. 2i8cöc. 


Volumen IV, et vitimum epiftolarum G. G. 
> Leibnizii,ad diuerfos. 1.4. 759 An statt 
der Vorrede hat Here Kortholt feine eige⸗ 

Ä ne Abhandlung de philoſophia Leibnizi 
| Chrittianae zeligioni haud perniciofa Ku 
nn dub 


— 


©" 


Chriſtian Borcholt.· BR 5 
- Drucken laffen, worinnen er ſich Mühe gege⸗ 
ben, nach den Hauptartikeln Der Gottesge⸗ 
lahrtheit, ein Glaubensbekenntnis des Herrn: 
yon Leibnitz aus ſeinen Schriften heraus zu 
ziehen. Mit dieſem Theil beſchloß der Herr 
Kortholt feine Sammlung. Weil ihm aber 
einige Gelehrte noch manche Briefe verſpra⸗ 
chen, ſetzte er ſich vor, noch einen beſondern 
Band zuſammen zu tragen, der mit dem vo⸗ 
rigen keine befondere Verbindung haben ſoll⸗ 
te. Die Zeit muß es ausweiſen, ob ihm ſein 
Vorhaben gegluͤcket ſey; imgleichen ob er die 
Sammlung der Franzoͤſiſchen Briefe: ‚Re- 
cueil de diverſes pieces etc, verbeſſerter und 
vermehrter wieder an das Licht ſtellen ‚werde. 
In den Hamburgiſchen Berichten wird im 
LX. St. von 1735. eine neue Ausgabe zu⸗ 
geſaget. nn 








Programma inaugurale, de teſtimonio Spiri- 

"tus Sandi, veritatem religionis Chriftianae 
ftabiliente, Goettingae, 33.98. 114. Mit 
Diefer erſten Söttingfchen Schrift lud unfer 

Gelehrte die Zuhörer zur Anhörung feiner An⸗ 


. 


tritsrede Den 25. Sul, ein. 

De humanae conditionis dignitate ex natali 
Eſu Chriſti deriuanda, 2. B. in + Diefe 
"Materie handelte Her Kortholt im Weh« 
nachtsprogramma ab, Bee “ 


| SE Jetztl. Gel, x. 8, D d 1744. 
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1744 
De infigai pie defunctorum beatitate, quam 
quod ad animam, ante glotioſum corporis 
in vitam reditam conſequuntur. Iſt eine 
Erinnerungsfchrift zufegerlicher Begehung des 
Oſterfeſtes. Bu 


nn 1745. oo. Ä 
De Enthufiafmo Mohamnedis, Diflert, inaugu- | 
ralis pro gradu Dodtoris. 6. B. in 4. | 
Diefer Schrift beweiſet Here Kortholt gegen 
Den Prideaux, daß Mahomet mehr ein En» 
thuſiaſt, als vorfeglicher Betrieger, geweſen, 
und verſpricht ung eine neue und vollſtaͤndige 
.. Widerlegung der mahometanifchen Lehrfäge, 
weil man dem Mahomet manches aufgebür- 
det, daran er wohl nicht gedacht bat. Bey 
dieſer Gelegenheit gab der berühmte Her 
D. Cruſius eine gelehrte Einladungsfchrift 
heraus, die zur Ergänzung der Kirchenhiſtorie 
Dienet: de Georgii Ameruzae Philolophi 
Dialogo de fide in Chritum cum rege Tur- 
carum, 4. B. in 4. worin die Lebensums 
"fände des Herrn Kortholts . vorkommen. 
Her Mas. Stolte aber wünfchte unferm 
‚Gelehrten in einem Sendſchreiben Gluͤck zu 
feiner neuen Würde, welche die Auffchrift 
fuhret: methodus mathematica, Deo indi« 
gna, 2. B. in 4 on N 
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| Here Mofer meldet in feinem Lericon der 

Theologen, Th. 1. ©. zag.: es habe unfer 
Herr Kortholt auch einen Commentarium de 
priuilegiis - Chriſtianorum füb Imperatoribus 

paganis entworfen; wir wiſſen aber weiter nichts 
davon, als was er uns berichtet. 


Geſchloſſen den zı. December, 1745. 
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— Geſchichte 


nr be Herrn 


M. Johann Gottlieb 


Reetors Der Domſchule in Naumburg / Mitgliede 


der Deutſchen Geſellſchaften in Leipzig una 
BGoͤttingen / auch der Lateinifchhen 
| m in Falle, , 


“ 





widmet einen groffen Theil feiner: Ne⸗ 
un 
dem ee und den Zufland der Schulen ‘gar 
:  fürgfältig beſchreiber > vorepine Abſch 
er Be >) a ) 


N 


5 gelehrte und fleißige Schulmann. 
SEE benftunden Der gelehrten Geſchichte in⸗ 


ar2o Johann Gottlieb Biedermann. 
ben feinen Schriften geher dahin, nichf nur das . 
Gedaͤchtniß manches geiehrten Mannes, der- in 
der Schule arbeitet, fondern auch ihre. Schtife - 
ten. felbft, die fonft. wegen ihrer Kleinigkeit 
‚leichter, als meitläuftige Werke, ind Vergeſſen 
gerathen, durch Sammlungen der Nachwelt 
aufzubehalten. Was iſt alfo billiger, und Der 
Abſicht unſerer Bemühung gemaͤſſer, als. daß 
wir diefes Mannes. Leben befchreiben, und feine 
“ Schriften erzählen, indem dadurch zugleich ‚Die - 
‚Rahmen vieler ietztlebenden Gelehrten bekann⸗ 
ter. werden. Wir chun dieſes mit deſto groͤſſe⸗ 
rer Zuverficht, "weil er felbft Durch gütige Ueber⸗ 
- fendung einiger nöthigen Nachrichten uns In 
‘den Stand gefeßet, daß. wir etwas Zuberläßie 
ges, und fonderlich in Anfehung feiner Schrife 
ten etwas Vollſtaͤndiges mittheilen kͤmen. Und‘. 
Dies. ift ed ia, worauf mie bey unferer Ge⸗ 
ſchichte ießtlebender Gelehrten vornemlich unfer 
Augenmerk gerichtet. haben. © 


Herr Biedermann iſt den sten Sept. 1705. 
zu Naumburg an der Saale gebohren. Sein 
Vater, Herr Nicolaus Biedermann, wohnete 
damals in Naumburg als Pafter Subſtitutus 
des Herrn M. Rudorfs, von welchem er auch 
ein Schwiegerſohn marı Er lebt noch ietzo 
als Paſtor Senior zu Großiena und Schelſitz, 
unweit Naumburg. Schon im ſiebenden Jah⸗ 
re ſeines Alters ward unſer iunge Biedermann 
A Schuler auf der Stadtſchule zu Naumburg 
ne om ' — un . 


7 Zohan Bertlich Biedermann: 4at. 
. und da er Diefelbe nicht verlaffen, bis’er die Us 






Die damaligen Schullehrer Maren Kühling, 


verfität bezogen, fo iſt es leicht zu erachten, 
daß er alle Claſſen der Schule Durchgegangen. 


Kolbe, "Tanke, Häußler, Heinfen und Blofe 


fe. Bey dem Herten Kühling war er im Haus. 


fe, und genoß von ihm viele Liebe, Die ſchoͤ⸗ 


ne Lehrart des Heren Rector Bloffen machte - 


ihm dieſen Lehrer vor andern nuͤtzlich. Er legte 


unter deffeiben Anführung auch fchon einen gu⸗ 
. ten Grund zu den morgenländifchen Sprachen, 


wovon wir unter feinen Schriften ‘Proben an» 
treffen. Ron ı712. bis 1724, mar uhfer Here 


. Biedermann ein Schuͤler in feiner Geburts. 
ſtadt, in welcher ihn GOtt zum Schullehrer 
nach acht Fahren auserfehen hatte. 


Im neunzehnten Jahre feines Lebens vers 
ließ ex dieſen Ort, und gieng, auf Einrathen 
feiner Lehrer, nach Wittenberg. Er: legte ſich 
mit befonderm Fleiſſe auf Die Weltweisheit und; 


“die fehönen Wiſſenſchafien unter der Anführ 
rung Herrn Bergers, Hilligers, Hollmanns, 


Taddels, Wichmannshauſen und Wockenlus. 
Unter dem letztern übte er ſich woͤchentlich da⸗ 
heim in ſeinem Diſputircollegio; vertheidigte 
auch unter demſelben eine Diſputation oͤffent⸗ 


lich, davon wir im Verzeichniß der Schriften 


reden wollen. Im Jahr 1727. erhielt er unter 
dem Decanat des Herrn Profeſſor Speners 
zZ die 


N 


Ä 
\ 
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22 Johann Gottlieb Biedermann. 
ie Magifterwürde, und ward zur Aufſicht uͤ⸗ 
ver die academifche Bibliothek beſtellt. @ 


GoOtt beruft in dem iehigen Weltalier J 
jcht mehr aufſerordentlich. Der ordentich⸗ 
Beruf‘ zeigt fich vornemlich Durch eine ſolche 
intichtung unferer Umftände ; daß aus derfels 
en eine befondere Luft und Neigung zutdiefer 
der iener Lebensart entſtehet. Wer in den 
Sahren, Darin er einer vernünftigen Ueberle⸗ 
ung fähig iſt, dieſen Wink der göftlichen 
Borfehung bey fich fpüret, der ſuchet Die Gele» 
enheit, fich zu der Lebensart, wozu er. nach 
polgeprüften lauten Abfichten geneigt worden, 
efchickt zu. machen. Zumeilen biethet ſich auch, 
hne unfer Suchen, als von ohngefehr, eine 
selegenheit an, fich in diefer oder iener Wiſ⸗ 
nfchaft zu üben. Und wie vorfichtig muß man 
ter feyn, die Gelegenheit zu bemerken tınd u 
rauchen, Damit man der göttlichen Borfehung 
icht gleichfam einen Stein in den Weg wirft, 
dem man verfäumet, fich eine Art Dev Geſchick⸗ 
chkeit zu erwerben, zu deren Erlangung man 
och Gelegenheit hat. — — on 


- ... Here Biedermann fpürte ben fich einen be 
ndern Trieb zu den Schulftudien; hatte au) 
wohl zu Naumburg als zu Wittenberg Gele» 
enheit gehabt, vieles Davon zu erlernen. Dies 
ermehrte feine Luft dazu. Er fand es alfo vor 
athſam, eine Gelegenheit zu ſuchen, wobeh et 

* B m 
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im Untermweifen mit feinen erlangten Schulwip 


fenfchaften andern un “und fich felbft zum . 
Schulamt‘ noch volfommner machen koͤnnte. 

Die Gelegenheit fand ſich, da der fuͤrſtlich⸗ 
Anbaltzerbitifche Amtmann, Her Suͤßmilch, 


-in Coßwig, ibn zur Unterweifung feiner Kinder 
erwaͤhlete. Dieſe Stelle traf er 1729. an, und 


ruͤhmet es mir Dank, Daß, er in den. vier Jah⸗ 


ren, die er in des Herrn Amtmanns Haufe 
gelebet, überaus viele Liebe und Güte ‚ges 
‚noffen. N 


Man kann leicht erachten, daß Herr Bier 
Dermann Diefe Gelegenheit vorfreflich zu dem. 
Endzweck genuset hat, zu welchem er fie geſu⸗ 
chet hatte. Es both ſich aber audy eine Gele⸗ 
genheit an, eine Fertigkeit im Predigen zu be⸗ 


kommen. Und auch dieſe ‚brauchte er ſorgfaͤl⸗ 


tig. Der damalige Probft in Coßwig, Herr 
Caletzki, war wegen des Verluſts feiner Au⸗ 
gen, auſſer Stande; fein Amt durch Predigen zu 
verwalten. Herr Biedermann. muſte alſo ale ' 
Wochen, und oft mehr als einmal ,"für ihn die 


Canzel beiveten, und erlangte Dadurch eine 


Fertigkeit in Der geiſtlichen Redekunſt. Auf 
Die Weiſe war unſer acht und amanzigiäbriger 
Gelehrte geſchickt, ſowohl in’der Schule, ale 


‚ In der Kirche, GOtt zu dienen, 


Das erftere gefiel GOtt. Er regierte 6 


Naum⸗ 


ſo, daß ein hochwuͤrdiges Donicapittel‘ zu 
J Dd 4 | 


To dochter leben noch. 


N 


424 Johann Gottlieb Biedermann. 


Naumburg, ihm nach dem Tode des Heren 


M. Theodor Sollen den Ruf zum Conſecto— 
xat ander dafigen Stiftsſchule, zuſandte. Dies 
geſchahe im Jahr 1732, . Man kann deicht ge» 
denken, wie angenehm ihm dieſer Ruf müffe ges 
weſen feyn. Er konnte einer. Stadt, darin ee 
gebohren, erzogen und den Grund feiner. Stu⸗ 
dien geleget, einen thätigen. Dank abſtatten. 
Neun Jahre that er Diefes Durch treue Fuͤh⸗ 
zung feines Conrectoramts, und bereitete, ſich da⸗ 
durch eine ferhere Belohnung feines Fleiſſes. 


\ 
« 


Sein College, der: Rector, M. Johann 


.  Beorg Schulze, flarb 1741. Here Biedermann 

dvertrat feine Stelle ein ganzes halbes Jahr, 
und drüber, Hernach übergab ihm ein hodh- 
wuͤrdiges Dömcapittel ohne fein Suchen das 
Rectorat, welches er den 29ſten May 1742 
mit einer Rede: de, optima ratione moleſtias 
vitae fcholafticae abftergendi, antrat, und noch 
‚mit vielem Ruhm verwalte. - 


[2 


Die in feiner Ehe gejtugten 3. Söhne und 2. 
Man glaubt e&, ohne tweitläuftigen Be⸗ 
Weis, Daß die Aemter an den Schuler ſehr bes 
ſchwerlich find. Die Arbeiten sehen in einem 


| Rt und. ſo oft Die Sonne aufgehet, ‚heben 


ſich aufs neue an. Sie fordern nicht nıre 
u . Die 


* 


— 








Er bat ſich im Jahr 1734 verheyrathet. | 





| 


! 
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ſthen ift. 


Zohann Gottlieb Biedermäum ar 
gi" beften, fondern auch die’mehreften Stun 





den eines ieden Tages, Zu gefchtweigen der oͤf⸗ 


tern verdrkeslichen Zeeftreuungen ‚die. nicht nur -- 


durch die unordentliche Gefinnung urgezogener 


Juͤnglinge, fondern auch manchmal durch die 
Acephaſos fcholallicos *, verurfachet werden: 


Das ift die wahre Urfache, warum fo: viele 
Schulmänner , die doc) ihres Amts wegen ver⸗ 


- bunden find, fich täglih mit Wiſſenſchaften 
aller Arten zu befchäftigen, der gelehrten Welt 
mit ihren Schriften ſo nicht dienen, wie fie 


doch, nach ihrer Gefchicktichkeit, thun koͤnnen. 
Wie ſthr bat man alſo die wenigen, Maͤnner, 


in Vergleichung der groſſen Anzahl, zu achten, 
- "Die Durch) Die ordentlicdyen .Amtsarbeiten ihre 


Kräfte nicht erfchöpfen laffen, fondern einige 


freybleibende Nebenſtunden anmenden, der. 


Welt mit Ausfertigung gelehrter Schriften zu 


dienen! Der Herr Rector Biedermann derdienet. 


unter denfelben vornemlich einen Mas, wie aus 


folgendem Verzeichniß feine Schriften zu er⸗ 
Ds Wir 


—ãen⏑— — 


* So nennet der berühmte 














Herr Caſſel / Rector zu 


Magdeburg / deſſen Le⸗ 
beſn wir im naͤchſten Theis 


ie zu beſchreiben wüns 
ſchen / dieienigen / die 
ſich / ohne die noͤthige Ein⸗ 
ſicht zu beſitzen, zu Rich⸗ 
tern Über Schulſachen 


aufwerfen. Siehe fein! 


\ 


Programn:a de Acepha- 
lis in orbe fcholaftico, 


in den Leleftis fcholafti- 
cis Vol, J, faſe. II, Bei 
welcher Gelenendeit von 
dem alten Maͤhrlein, vou 


einem Volke, das ohne 


Köpfe lebet, mit vie 


ler Selefenheit gehandelt - 
wid 


( 


it 


426° Johann Gottlieb Biedermann. 
Wir wollen dieſelbe unter’ einige Claſſe 
bringen. Werden aber nicht bey allen die 
Stellen aus den gelehrten Zeitungen anführen, 
wo fie recenfirt und mit dem aebührenden Lobe- 
beleget ſind. Die Hamburgiſchen Berichte 
von gelehrten Sachen, die vormaligen 
Hamburgiſchen Beytraͤge und ietzigen frey⸗ 
en Urtheile und Nachrichten zum Auf⸗ 
nehmen der Wiſſenſchaften und der. Hi 
ſtorie überbaupr, die Leipziger, Franck⸗ 
furter, Regenſpurger, Bareuther und 
Böteingifchen, auch die vor einem Jahre ans 
g gefangenen Altonaiſchen gelehrien Zeitun⸗ 
gen haben faſt keine einzige Schrift des Herrn 
Biedermanns unangezeigt gelaſſen. Wir das 
ben von ibm: . J — 





\ 
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— — 





| 


1 Diſputationen und Beiefe. | 
De: mercede diuinatoria ad Num. XXII. 2. 
Witteb. 1727. 2.9. Diefe Difputation iſt 
- unter dem Wittenbergifchen Profeſſor, Herrn 

. Stanz Wockenius, gehalten. ie findet fich 
mit in des Herrn M. Johann Chriſtian 
Mehlhorns gruͤndlichen Erklaͤrung über 

das alte Teſtament, im fuͤnften Theil, 
© 40.000.000. 


Difputationes in Genefeos loca difhicillim>, 
. Witteb. 1728. Dies find Dieienigen Blaͤt⸗ 
‚ser, worüber der Ders Profeſſor Wockenius 

re a" 


ee 


"men. 


in ginem Collegio hat Difputiren laflen, wo⸗ 


⸗ 


’ 
\ 
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bey ſich unſer Herr Biedermann befonders 


geſchaͤftig bewieſen. 


Efpiſtola ad Fridericum Schulzium, qua cauſ- 


| 


b 
’ 
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{ae diſcrepantiarum verſionis bibliorum ger- 
manicae exponuntur. Lipſ. 1736.,4. 


De’ ſoloeciſmis Hehraicis, Specimen L Num- 


burg. 1739. 2. B. in 4. In dieſem Briefe 


wuͤnſchet er dem Herrn Oberſuperintendens, 


Joh. Bernh. Haſſel, Glück zu. feinem Ge⸗ 
burtstage. Es iſt eine Sammlung von Ex⸗ 
empeln, Da die Juden, theils bey Der gries 


chiſchen Ueberfebung :des alten Teſtaments, 


theils in dem Talmud; ferner die Kirchenvaͤ⸗ 


ter, fonderlich Hieronymus und Augujtinug, 
“ weiter: auch die fonenannten Scholaſticker, 
und endluch eintge Neuere, ihre Unwiſſenheit 


in der hebraͤiſchen Sprache manchesmal quf 
eine höchftlächerliche Weiſe an den Tag. 
geleget. Diele Schrift findet ſich in den 
arindlichen Auszügen aus den neneſten 


theologiſch ⸗ philofophifch » und pbilo- 
logiſchen Diſputationen des Jahrs 1740. 


©. s6. uf. 


De foloecifmis Hebraicis, Specimen IT, Num- 
burg. 1739. in 4. B. Iſt ein Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
ſchreiben an den beruhmten Herrn Do 

0 u s — au 


| 428 _ I eben Gottlieb Biedermann: 


baun paun Ehrifian Stemler, als er 5 u Super 
tendens zu Torgau. ward, . 


2. Programmata. 


De viris ſcholaſticis in fcholas liberalibus. Com 
mentakio 1..Numburg. 1742. 4, 


De natura: se .indole iuuenum ex Salomon 
fententiä, Prou, XXX, 19. Numb. 1743. ı | 
B. in 4. Er erklaͤret Salomons Worte von 
der Reitzung zur Wolluſt, die ſi ch bey den 
Jaͤnglingen ſo ſtark aͤuſſert. 


De infolentia titulorum . librariorum, Ndmb, 
"WED | u 


„ Specimen hiftoriae profanae ex ter Hebrai- | 
| cis illaftratae. Numb. 1733. 1. B. in 4. 
Stehet in vorgedachten Auszügen aus den 
Diſputationen des Jahrs 1743 Si 


187. u. f. 


De religion. eruditorum, Numb, 1744. in 4 
DB *. Stehet in.-den Auszügen aus 
den J—— des Jahrs 1744 Seit, 
y70. u. fs 


De 








XXTIXCXC CXXXXXVXVCV 


* Gine meitiäuftige Beur⸗ Ylacbrichten von 1745. | 
. theitung findet fi) in den Seit. 239. U uf. 
freyen Urtheilen — 


N 
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De viris fcholafticis in ſcholas liheralibhus, Com- _ 


anendatio IL, Numburg. 1741 1. B. in a 


. B. W 4. 


De ventorum cultu iuino, ibid. 17 45. 1. 


8⸗ 


‚De Diis gentilium Hagitioſis et iniuſtis. ibid. 


Cogitationes de commentatione critica M. 


. wm wur 
’ 1 


nm gu oT Ten 
. 


Be 2 U 722 1. B. in 4. 


3. Kingerädse, Abhandlungen. 
Schediafma: de artibus indotatis ad Cicer. de 
Orat. cap. LV. Findet ſich in den Schriften 
der Lateinifchen Geſellſchaft in Halle, welche 
< - Unter Dem Titel Pierides , me «Latium Iittera- 
. um. herausgegeben worden. Semeſtr. I. 
Pag 36. . 


a 


‚Andre, Conr, Werneri, Rect. Stadenfis, in. 


Gen. VI. 3. Stehet in den nöglichen Ans 
mertungen über allerhand Materien 
. 908 des Theologie, Rirchen⸗ und Ges 
lehrten Ziſtorie, wie auch aus der Cri⸗ 
tik und Litteratur, die der feel, Weimarl⸗ 
ſche Holprediger, Herr Johann Ehriftoph Cor 
lerus, anfing heraus zu geben. 1734. Leipzig in 
8. Seit. 249. Here Werner hatte in eben 
dieſer Sammlung Seit. 86. Moſes Worte 
alſo ausgeleget: Ich will die Menſchen nicht 
ewig ſtrafen, denn er (der Meßias) wird 
*8 N . \. u " / „um 


x 7 


7 





40 Tohann Gortlieb Biedermann 
um ihrer Sünde willen Menſch werben; 
» alfo will ich ihnen hundert und zwanzig 
» Sabre Zeit geben, ſich zu. belehren. 
Herr Biedermann meynet, dieſe Erklärung 
ſtritte mit dem Zuſammenhange, und mit 
‚dem Srundtse 
Spicilegium philologico - biblicum. Ebenda⸗ 
ſelbſt. Sei. 252. uf I 
Conhniecturae de lingua Atdodica, ad Nehem. 
XIIll, 24. In den von dem lebigen Wei⸗ 
mariſchen Hofprediger, Deren. Wilhelm 
Ernſt Bartholomaͤi, fortgeſetzten nügli« 
ſchen Anmerkungen, im iſten Bande ©. 
. 27% u. f. Herr Biedermann meynet, die 
Asdodiſche Sprache ſey vermifcht aus der 
. Sprache der Hebrder, und, der Nachkom⸗ 
mien Chams. Sie ſey eine Folge Der Ders 
heyrathung Efaus mit den: Töchtern Car 
Ber 7." 7 Eee BE 
| Anmerkungen über einige Ebraͤiſche Woͤr⸗ 
get, welche einerley Sormarion, und 
unterfchiedene Bedeutungen haben. In 
vorgedachten foregefegren nuglichen Ane 
metkungen, im ıjten Bande ©. 474 
Erſte Fortfegung, im aten Bande, S. 39. 
3weyte Fortſetzung. Ebendaſelbſt. S. a9 
en | Dre 


\ 
\ 
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Johann Gottlieb Biedermann, a 
Dritte Foriſetzung. Ebendafeibft. er 


Bier und zwanzig Schriftſtellen alten Teſta⸗ 
ments bat der Herr. Biedermann auf dieſe 
Weriſe erläutert, und wir hoffen noch die fer⸗ 
nere Fortſekung. 3 

Unvorgeeifliche Gedanken über die Urfür - 

chen. einiger. Abweichungen in unſern 

deutſchen Bibeln. Stehen in dem-Hef 

Gſchen Hebopfer, welches der feelige Here 
NJohann Jacob Rambach anfing zu. Gieſ⸗ 

ſen 17350: I 8. und welches ‚noch tego fortge⸗ 
ſfetzt wird von dem. beruͤhmten Herrn Pro⸗ 
feſſor Ernſt Friederich Yieubauer -*, 
Dei Biedermanns Gedanken finden ſich im 
„in Bande. S. 999. 
Erſte Fortſetzung, im aten Bande, ©. 57. 

Zweyte. Ebendaſelbſt. S. 222, 
Dritte. Ebendaſelbſt. ©. 491. 
Vierte. Ebendaſelbſt. S. 768. 
Zuͤnfte. Im dritten Bande. S. 6, 
Sechſte. Ebendaſelbſt. S. 447. 
Siche Herr Göttena] wo des Herrn D. Yen» 


gelehrtes Europa im| bauers Lehen ZJefcriee 
2ten Theil ©, or U. f. ben if, a | 
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47 Johann Gottlieb Biedermann‘ 
"Siebende. Ebendafelbf: S. 50%  - 
Achte. Im vierten Bande, S. 3. : 
Neunte. Ebendafelbfl. S. 355. 


Die Urfachen gehen hauptfächlich dahin, 
D Luther hat Damals nody nicht Die Hülfee 
mittel zur vollſtaͤndigen Erkenntniß der hebraͤ⸗ 
ſchen Sprache gehabt, die wir nach und nach 
erhalten Haben; darum folget er an mehrern 
‚Stellen dem griechiſchen Ueberſetzer und Dem 
ſpdenannten Vulgato. Jade Fortſetzung ent- 
haͤlt eine Sammlung von ſolchen Abweichungen 
der Ueberſetzung, und wird überdem mit der, 
dem Herrn Rector gewoͤhnlichen Beleſenheit, 
ausgeſchmuͤcket. So finden wir zum Exem⸗ 
pel ein weitläuftiges Verzeichniß von den Fein⸗ 
Den der Ueberfegung Lutheri 1) unter den Pas 
piſten, in der fünften Zortfegung, 2) unter Den 
Reformirten, in Der fechften. u 


In der.. dritten orifehung S. 496, 
vertheidigt er fich gegen Herrn M. "Philipp 
Hentich Stamcarius, Pfarrer gu Eſchenrode, 
der in einer Anmerkung über Pf. LXXX, 16, 
im atem Bande des Hebopfers ©. 345. feiner 
‚gegebenen Erklärung zuwider if 

„. Sm der fechften Fortſetzung ©. 17. thut er 
‚ein gleiches, gegen des damaligen Laubachi⸗ 
ſchen Inſpectors, Herrn Chriſtian Hechts, bes 

ſcheidene Erinnerung. wegen der Stelle Jen, 


’ 


. 


— 
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‚IV, 16. 3m 2ten’Bande des Hebopfers &. 693 
Herr Hecht hat eine neue Vertheidigung dem 

zten Bande des Hebopfers S. ıs5. einverletbet, 
worauf wir noch Feine Antwort des Heren Bie⸗ 


dermanns angettoffen. 0 
Anmerkung von der -Stelle 2. Chron. 


XXXV, 25. Im zten Bande des Hebopfers 


. 8.64. Er antwortet in. derfelben auf die 
gegen ihn über Diefe Stelle gemachte philolo⸗ 
viſche Anmerkung des Heren M. Anton Dar 


rg. 


en m 2 


mel Stockhauſens, Paſtors zu Gladenbach, 
im erften Bande des Hebopfers, ©. 1074. - 


imgleichen auf Die Anmerkung des Herrn. D. 


Neubauers, ebendafelbfl. ©: 1077. -" 
nmerkung über den Ort Eſ. XXVIIN, 10, 


13. 3m 2ten Bande des Hebopfere ©. 68. 
Iſt eine Bertheidigung feiner Erfidrung von. 


dieſer Stelle gegen Herrn M. Zohann Leone 
hard Reckenberger, der Diefelbe in feiner Diſ⸗ 
ſertation de arte Ebracorum characteriſtica 


len. 734. angefochten. Herr Reckenbergers 


Beweis feiner Erklaͤrung ftehet im aten Ban⸗ | 


de des Hebopfers. S. ıgo. 
Anmerkung von Polygkoreis. _ Befindet fich in 


der Zamburgiſchen vermiſchten Biblios 
thek im zten Bande ©. 509. Es iſt eine! 
Sammlung von einigen Gelehrten, die viele 


j Sprachen gerouft, oder doch damik-geprahket 
aben: Zn Sa 
BGeſ. Jetzt Geix. Er Auſ⸗ 





= 


44 Johann Bertlieb Biedermann: 


— —— — nn — — 
Auſſero· m hat der Herr Recior viele Bu⸗ 
cherrecenſionen eingeſandt. 


Zu der auserleſenen theologiſchen Biblio⸗ 
rhek, die der Herr Johann Cyhriſtoph Colerus 
in 84. Theilen, die 7. Octav⸗Baͤnde ausma⸗ 

” chen, herausgegeben. Leipzig, von 1724. bis 1736, | 


Bu den Beyrrägen zur critiſchen Siffstie 
der deustfchen Sprache, Poefie und Be⸗ 
redſamkeit, weiche unter des Herrn Profef | 
for Gottfcheds Aufficht in 32. hellen, die | 
8. Dctapbändgen ausmachen, herauskom⸗ 
men ſind. Leipzig, von 1733. bis 174% 


Bu den fruͤhaufgeleſenen Fruͤchten der theo⸗ 
logiſchen Sammlung von Alten und 
Neuen, die von 1735. bis 1742. jährlich 6. 

Beytraͤge, herausgegeben. Leipzig in 8. | 

Zu den Öberlaufiger Beytraͤgen sur Ge 
lahrtheit und der Hiftorie, Die von 1738. 
bis 1743. woͤchentlich auf einen Bogen, in 4 

Quuartbaͤnden zu Görliz gedruckt worden. 

Es würde zu mweitläuftig fallen, ale dieſe 
Mecenfionen ‚zu nennen: wir haben auch Dazu 
keine Bewilligung erhalten, nn 
| 4. Andre Schriften 
Das im vorigen Jahrhundert von den 
7 Seinden beunruhigte Naumburg, Ins 


4 


— — — 


, — — — 


¶Jehann Gottlieb b Biedermann: n:__ 438. 
—deffen vor 100. Jahren 17: 1742. 2. aufgehoben | 
8 Belagetung. Naumburg, 1742. in tee. 

ogen. 





Acta fcholaflica. Leipzig und Eſenach in 2. . 


Baͤnde in 8. Dies angenehme und nuͤtzli⸗ 
che Tagebuch, das in feiner Art: das eier 
und bisher noch das einzige ift, nah 

Jahr 1741, ‚feinen Anfang. Jeder ands 

dee iöhrlich. fertig wird, enthält 6; Stücke, 
- und jedes Stuͤck beträgt, role bey diefer Gate 

tung Schriften beynahe ſchon zum Geſetz 

worden, 6. Bogen. Der Band bar feine . 
Regiſter, und das Bildniß eines arigefehenen j 
.. Schulmannes. | 


Ein Ungenannter von Braunfehrseig und 
Hannover * hat gegen die erſten Stuͤcke, wer 
gen der Druckfehler, Schreibart und anderer 
Sachen, die, ſeiner Meynung nach, zur Rich⸗ 
tigkeit und Vollſtaͤndigkeit eines ſolchen Werks 
gehoͤren, Erinnerungen gemacht. Hierauf hat 
Herr Biedermann geantwortet **, und mas. ex 
gegruͤndet befunden, in. den foigenden Thellen 
geaͤndert. 


err Biedermann hat gan neulich dutch 


eine ge ruckte ‚Anzeige - Fund gemacht , daß ee 


t 4 des "Bü Ö 6 
mit dem Anfange En ſechſten nde — 


— — Eb * — im ua 
xx Ebendaſe 
—*— |: Da 


8 1741. — 


na 
und 1744 ©. 228. . 


wre 


Fr 
2 | —E 8 
> 
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436 Johamn Sortlieb Biedermann, 
acta ſelbſt in Verlag genonimen babe. Wlan 
muͤſſe fie alſo bey ihm ſelbſt, oder in Leipzig 
bey den Kaufleuten Pfeiffer und Weiſen am 
Markt abfordern laſſen. Er yerſpricht beym 
Anfange ieden Monats ein Stuͤck zu liefern, 
und iedes Jahr mit einem Regiſter zu beſchlieſ⸗ 
fen *. Wir. haben auch bereits vom ſechſten 
Bande der Actorum ſcholaſticorum die Deep 
erſten Stücke geſehen. 


Selecta ſcholaſtica, in quibus programmata ex 
ſcholis, fatri, philologici et"hiftorici argu- 
„.menti, eaque melioris notae, cocunt 

‚Vol, l. Faſe. 1, Numburg.. 1744: 1. Alph. 1. B. 


kaſc. I, Lipſ. v7as. 1. Alpb. 1. B. Dies 
iſt eine andre nuͤtzliche Sammlung, deren 
- Einrichtung aus dem Titul zu erſehen iſt. Es 
finden in derſelben nur Lateiniſche Program⸗ 
mata Statt; die deutſchen bleiben vor die 
acta aufgehoben. Es ſollen iaͤhrlich zweh 
ra ſpicher Baͤndgen herauskommen, und mit eis 
nem Regiſter verſehen werden. Sie werden 
„auf Praͤnumeration gedruckt, nach dem Ent⸗ 
wurf, der ſich in mehrern gelehrten Zeitungen 
"und auch in der Kepublyk der. Gelcerden : 
. befinde 00. 
un & . RE 


r » tr. 


—Siche HBamb · Berichte von 1745. 788 








* . IS 





v 


\o. 


Johann Bortlieb Biedermann: _ 337 

B Der Here: Rector berichtet uns, daß er 
auch ehemals einen. unvorgeeiflichen Vor⸗ 
ſchlag, .eine Hebräifche Geſellſchaft, zu. ers 
“.gichten, der Welt: durch Den Druck mitge⸗ 
sherit. Wie wünfchten nur, daß viele ſeyn 
moͤgten, die Hand anlegten, . dergleichen 
Vorſchiag ne Merk zuuichten.. 


Soo weit gehen die: Schriften, die bisher 
herauskommen Nun koͤnnen rwir auch noch im 
Damen Des Herrn Biedermanns der gelehrten 
Welt verſprechen, auſſer der Fortſetzung jder 
a&torum und Icle&torum ſcholaſticorum, 


ı) Eine . Abhandlung von. den Fehlern 
. : dee heutigen Hebraͤiſchen Gramma⸗ 
then. N en 
2) Auserlefene Anmerkungen über dieder 
 besifche Bibel. O0 
3) Die Sorrfegung von. Ludewigs Schule 
biftorie. Es iſt bekannt, Daß Herr M. 
Gonufried Ludewig, Der erſt Rector zu Schleus 
ſingen war, hernach Doctor der Theologie, 
und Director des Gymnaſit zu Cobutg ward, 
unter andern gelehrten Werken, auch zu 
ſchreiben anfing hiſtoriam Rechorum Gymna- 
fiorum Scholarumque celebrisrum, darin 
er die Lebensgeſchichte beruͤhmter Schulleh⸗ 
ser, ihre Schriften, und. zugleich Die Ges 
ſchichte der Schule, woran fie gellanden, 
Ee3 mit 


.» 





238 Joham Bortlieb Biedermann. 
mit vietem Beyfall befehrieben. Er gab Dar 


| 


von innerhalb 10, Fahren, nemlidy vos 
1708. bis 1718. fünf Theile in 8. . heraus. 
Darauf ward das Werk unterbrochen. 


Kerr Biedermann bat fich fehon Durch eine 
ffentliche Zufage zur Sortfegung verbindlich 
gemacht *. Und er.ift dazu vor andern. im 
Stande, Da ee wegen feiner actorum fcho- 
lafticorum mit den meilten Schulmaͤnnern 
in und auffer Deutfchland im “Brieftwechfe 
ſtehet, und fich die nöthigen Nachrichten aus 
den Urkunden ſelbſt holen kann, Wir fehen 
alſo diefem Werke mit vieler Hoffnung ent 
\ gen, . ” ' u . 


— ——— —— 


Zulezt koͤnnten wir noch mehrere poetifche 


Unterſchriften anfuͤhren, mit welchen das Bild⸗ 
nis des Herrn Biedermanns, ſo vor dem drit⸗ 


en Theile der adorum ſcholaſticorum ſiehet, 
von unterfchledenen Schulmännern beehret wor⸗ 


Den. Wit wollen zwo davon berfegen. 


Des Deren Rectors an der Schulpferte | 
| ©. $. Freytags. | 

Hacce BIDERMANNI ſpectatur imagin 

U | u vultus: 


ERDE. 








" ©. 32. - 
€ 


Quale | 
* In * Samburgiſchen Berichten des Jahrs 7742. 
3 > | 


Ecce BIDERMANNVM! qui ‚fulgens laude 


A u J WMW J | 
_Johann Gottlieb Biedermankı, 9 
“Quale fit ingenium, quae legis J "Ada. 
Bu 00,000 docent® 
Br ‚Des, Herrn Rectors zu Minden: , | 

Conſtantin Belleemanns. 


. wa 
. 


$ 


",.. pereani, 


Re&torum eſt praeco , Pieridumque 
— decus. 


Dignum laude virum, ſi quando Minerua 


| negauit 
Exſtingui nobis: ifte füperftes erit. , : 


\  Pallada ‚nam ‚genuit cerebro paxfu gsminato, 


“ Orbis dumgue ſuĩ feripta legenda parat. 


Nach dem Schluffe dieſer Geſchichte ha⸗ 
ben wir die Nachricht erhalten, daß Herr Bie⸗ 


J dermann den dritten faſeiculum Dee iqlectorum 


ſcholaſtichrum, wegen der Kriegesunruhen, be⸗ 


= ſchleunigen müffen, dahero er denn fogleich nach 


dem neuen Jahre fertig morden. Der vierte. 
fafeiculus wird aber dennoch erſt zur beftimmten 
Zeit, nemlich in dev Michaelsmeſſe dieſes Jah⸗ 
tes, erfcheinen. Er 
Auch müflen wie noch anzeigen, daß. die 
deutſche Geſellſchaft zu Göttingen unſern Ge 
BL 1 2 SE |; | 


re 


442 Johann Gottlieb Biedermann. 
lehtten am Geburtsfeſte Sr. Koͤnigl Maje 
ju Großbritannien unwiſſend zum Ehrengi 
zugleich mit dem Herrn Generalfuperintende 
Lowen in Gotha im Ausgange des 1745. 
. Zahres ernenuet habe. 


Geendigt im Anfange des Jennereee 
B ” 174 6. 






Ber 
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7 lege 38388888 
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IRBESBESBENSURESEREES 
u — — 


Duden. 


| Di bſfentlichen az 
lien, auf der Academie 
zu Turin. u 











In de Weologiſchen Zac. 

. (ser Jgnastus Cora, - Profeffot 

| S3 (ehotaftifchen gas, ‚D ein oe B 

> uicaner. | 

Her D. Jofepb Pafini, Abt und‘ auſſeror⸗ 

DD. [erh der 6. Schrift, oder Aus⸗ 
kegungstheologie. 


⸗Heinrich Vicginiug T NMatta, ein > . 


442, Anhang. —W 
minicaner ı Profeffor der fcholafifchen Shen 
gie —. 

Herr Franz Anton Lucciardi, von den Orden 

der Clier. Regular, des h. Pauli, Profeſſot 

der Theologiihen Moral. ° " 

In der Zuriftifchen Facultaͤt. 
Herr D. Amton Chioni, Profeſſor des Ca⸗ 
noniſchen Rechts. ur Ä 


+ D. Johann Andres Gaſtaldi, | fol, 
fr ” gern er R⸗⸗ Pꝛofeſ⸗ 


Sn 
#4 D: Barrbolomens Boccardi, Profeſſor | 


— — — 


“ 


der Jaſtitutlonen des Juſtinians. 
DJoſeph Janazius Corte, Profrffoe 

des bürgerkhen Redhrd. . 

⸗D. Peter Franciſcus Calcini, Profe r 
der. Inſtitutionen des Kirchenrechts. — is 


In der Mediciniſchen Facultät, 
Graf Joſeph Anton Badia, Profeſſor der 
Mediein. nn 

Hr D. Stanz Andreas. Adami N Profeſſor 

der Medicin. — a Bu 
 * D. Johann Baptifta Bianchi, Profef; 

for der Zergliederunggkunft, nvi, Profif | 

Br Herr 


€ 
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Dee D. Joba Tobann „Zsrrbolomäus Gem, 


Profeffor der Botanik. 


DE Michael Zoiteri, Doier der 


—— — — — — — 


Chirurgie. 


— Sehbanu Raphael Butioni, * I 
‚ ‚feflee der ihroretiſchen Mediein. 


⸗ D. baſtian Clingher, roffor der 
Chirurgie. 
In der Philoſophiſchen gocultat. 


Herr Lule Accette von Stancavilie; vom 
Orden des heil. Auguſtins, Profeſſor der 
Mathematik. 


. "Zufanus paſelli, Drofefor der Mader 
matit. \ 


» Franz Garri, von dem Orden des heil. - 
Stanz a ‘Paula, Profeſſor der- Naturlehre. 


-#D. Zohann Dominicus Chieni, Die 


fefjor der Beredfamkeit, | 


| Amadeus Agneſt ein Dowinieaner, 


Profeſſor der Hebraͤiſchen Sprache. 


„michael Caſati, son dem Orden der Cler, 
Regul. Profeflor der Doral, 


| pP. u 


444 | Anhang | 

Herr Peter CLorenz Vacca, —— Der Zr Der Lo⸗ 
| git und Metaphyſik. 5 | 
D. Sierongmus Tayiahucch Profeſſor | 
| der Dichtkunſt. | Ä 


Di Öffenetichen Lehrer auf der | 
Univerfität zu Padua. = 
In der Theologie. 
Ga P. Mora ein Dominioaner, 
s Kranz Maria Leoni, ein Minoritte 
> Zebann Anron:. Örfsti,- Abt von der | 


u Gongregation der Benedictiner des Cahm— 
ſchen Kloſters. 


In der Mediein. 


rJacob Piacentini Profeſſoe der theore⸗ 
9 fen Medıcın. 

s Alerander Knips Macoppa, Park. de | 
practifchen Medicin: | 
4 Barebol Cavagnoli Profeſſor der Me⸗ 

dicin. | 

⸗Johann Baptiſta Domnini, Vrofeſet 
du Medicin. | 

| | Hm 


— ⸗Julius pomedere, Drofefor der 6 = 


RB - rn 


a u en nn oo. 
G 


- 


Anhans· BE 
Ser Toben 2 Bapuiffa AHlorgagni N ordem⸗ , 


licher Lehrer der Anatomie. 


-# Bomoböne Piſoni, mahendaulaer 2 


rer der Medicin. 


» Sieronymus Dandell, ‚ Du der en " 


zurgie. 


tank, 


:» Anton Vallioneri, Deore dr Der , | 


auik. 


In der Weltweisheit. 


Herr Bonaventura Kuchi, Profeſſor der Lo⸗ | 


gie und Metaphyſik. 


| » Angels Schiaveni, Profeſſor der eosit 
nd Metaphyſik. 


» Matrbäus Martini, rofe or der & | 
u und Metaphyſik. ‚7 ß u 


Johann Bapt. morchetti , ordentlicher . 


Ptrofeſſor der Weltweisheit. 


F Joh. Poleni, Profeſſor der M atherin ut 


und der Expernmenlalphiloſophie. 


Lorenz Soardi, auſſero dent r A 
“ ber Beamer 4 f " ” Profeſ 


Herr 


— 
7 


46 Anhang. 
Herr Here Jacob (cob Stellini, Eector tor Der Wis Mora 
⸗Ludewig a Rira, Lector der Aftconomk. 


⸗Johann Ant. Volpi, Profeſſor der Griv 
64 und Lateiniſchen Sprache. 


⸗Jacob Sacciolari‘, Diftoriographus dm 
Univerfität, - | 


Jetztlebende Lehrer einiger ho⸗ 
hen Schulen der vereinig⸗ 
ten Niederlande, U 


rät enden *. *. 


In der Theologie. 


gen Johann Alberti, Doctor und — | 
| dev Theologie. - , 

⸗ Johann van den Honert, des Taco Ha⸗ 
jo Sohn, Doctor und Profeſſor der Theo⸗ 
logie, ii auch Profeſſor der Kae 


Ä ſtoie 
— — — 


*Dies A iſt ge: Ein Stuͤck von der Gt 








‚nommen aus der Na ſchicht Schriften 
richt von den ori her im —— Cheil ME 
gen auf den Sommer des — 5 —* — 
Jahrs 435. 1. der Gelepruun 
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Den Yibere Schultens, Doctor urd Dritte, 


Lehrer der Theologie, ift auch Ptofeſſor der 
morgenländifchen Spraden, und Hebrai⸗ 
ſchen Alterthͤmer. 


⸗DJohann Esgers, Doctor md. Dofeor 
der Theologie. J 


In der eedhtselehrtheit. 


Herr Johann Jacob Vitriarius, Doctor | 
und Profeſſor des Staats⸗ und Privat⸗ 


rechts. | / 


Ber Comad x Rücer , Doctor und — 
rofeſſor des bürgerlichen Rechts. | 


» Joachim Schwarz , Doctor und ‚te = 


— 5 Lehrer der Rechte. 


⸗Gerlach Scheltinga Doetor und Die | 
rei: des bürgerlichen Rechts. 


In der Arzeneykunſt. 


Herr Adrian van Royen Doctor der Arje⸗ 
neykunſt, Botanik, und des Collegii practici 
, „Profeior; Vorſteher des Conegi Pharma⸗ 
ceutici. 


Sieronymus David Baubins, Dorr 
Le . u a et 


— nbang_ e — 

der Medicin, Chymie und des Collegi practi⸗ 
ci Profeſſor. en 

Herr Bernhard Siegfried Albinus, Doctor, 


ordentlicher Profeſſor der Anatomie und 
des chirurgiſchen Col | 


legii zu Leyden *. | 


In der Philofophie. 


Chirurgie; Vorſteher 


Herr Johann Lulofs, beider . Rechten‘ und 


der Philoſophie Doctor, Profeflor der .Ar 


- fironomie, Mathefis und Philofophie.. 


Franciſcus van Oudendorp, Doetoer, 
Prrofeſſor der Geſchichte und Beredſamkeit. 


Peter van. mußchenbroek, Magiſter der 
freien Kuͤnſte, Doctor in der Medicin und 
Philoſophie; Profeſſor der Philoſophie und 
Matheſis. | er 
+ Tiberius Zemſterhuis, Doctor, P 20 
feſſor der Griechifchen ‚Sprache und der Ge⸗ 
fchichte des Vaterlandes. 
+ Wilhelm la Bordus , Doctor, iſt Kicker 








U | . 








9 @ Erf der kutzem deft-| ‚Iehrten Europa izle 


ben, Sein Leben fiebet] Theil, ©. 135. und 84. 
im iegtlebenden gel _ J 


4 
— — 


N de 


1 Tuner ne Sims, . 
ee: 1/7 
| 5 Bisbeer Mathias Elsner, Doctor 
2 umd ordenslicher Profeffor der Theologie, 
v Wilhelm van Irhoven, der Theologie 
und. Philofophie Doctor, ordentlicher Pro - 
feſſor der Theologie und Kirchenhiſtorie. — 
Ver Millius, Doetor- der - Theologie, 
 * erdentlicher Profeſſor Der Theologie, Eyegetic,, 

| Jtr chůmer und motgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
dcen. —5 J 


aA 





granciſeus Burmann, der Theologle Dar 
ctot und ordentlicher Profeſſor. 5* 


Alhert Oo tet Doctor und ordentli æ 
Meofeſſor — m ” 
Herr Abraham Wieli , der Rechten Do⸗ 
ctot und Profeſſor. & Rarb Den 1aten Zee 
wuer dieſes Jahres, 
⸗Jacob Voorda, Doctor beyder Rechte 
Ge Jegil. Gelx. Sf. ordente 
” Unsdem Verzeichniß der Vorteſungen yam Sommer/ dei 
Rhrs 3745, | | nn 


f 
f 


450 "Anhang: | 
— des. bin 
—E Deofeflot es "aerlicen und 


Medici, 

t Eberhard Jacob van Wach, 
Fe Da ne Profeſſor der —X 
Botanik und Ehymir,- Bere 
Idhann Ooſterdyk Schacht, der Po 


: hllo⸗ 
ſophie und Medicin Doctor, ordentůcher 
ofefjor der Medicin. ’ 


» Chriflian Bernhard Albinus, Dock 
der Philofophie und Medicin, ordentlicher 
Ptoſeſſor der Medici, Anatomie, Ebirur⸗ 
gie und Prapis. - ° _ or 


Philoſophi 


Here Jacob Ode, der Poilofophie und Theo⸗ 

Iogi: Doctor; ordentlicher Profeffor der Mir 

Iofophie, Ateonomie, Mathefis und Expeli⸗ 
mentale Phyſik. no 


; Zins — gr dee .: 
ten; ordentlicher Profeffor der Hi 

und Derebfamri " . - h J 

Joha orchemels;, der Philoſophle 

” a un anne Profeffor. an 

.. SE ‚Der 


in — — — 


— bang. ___ An. 
Herr Peter Welleling,, ordentlicher Ei rofeffor 
der Geſchichte, Beredſamkeit und griechiſchen 


3, zu Gröningen*, 

a 
Sr Anton Beieffen, Doctörund ordentiie 
33 her Profeflor der Theologie. . . 


P Gens; Psbeünen Doctor. der Theologie, 
ordentlicher Proſeſſor dey Theologie und more 
genländifipen- Sprachen. — — aundmo 


Cornelius van Velzen, Doctor. und or⸗ 
denilicher Profeſſor der Thebiogie. 


Daniel Gerdes, Doctor und Profeffor der 


Er en . > i u 
Juriſten. 
Herr Arnold Rotgers, Doctor bepder Rech⸗ 
ken, und Anteceſſor oxdinarius. J 

e Jacob Eck, beyder Rechten Doctor, An⸗ 
teceffor ordinarius Zuris publici und privati. 

BR: Me 
‚ "Die Mocriht gründet ſich auf das Dergeichnig dep 
Vorleſungen von 1744. — 


| — — 5 


Mei. 


Her Jacob Zenrich Croeſer der Mediein 
Docer amd ordenilicher Pioſeſſor · | 


Philoſophi. Br 


Herr Michael Roffal, Magifter der freien 
Rünfie, und Doctor der Dhitofophie,. ordent⸗ 
Sicher Peofellor der griedhifchen. Sprache, 
freien Künfte u nd Philofophie, insbelondere 
der Logik, auf) Vorſeher der ffenelicen 
Mibliothel. 


F Nicolaus Engelhard, Ma iſter der frey⸗ 


in Kunfle, und Docior der Phlioſophie, or» - 


dentlicher Profeſſor der Volloſop ie und 
Matheſis. u - 


MM Mau un u. ie — 0 


⸗ Leonhard Offerbaus,, ordentlicher Pro⸗ 


rei der Geſchichte und Deredfamfelt, 


4 zu Franecker. 
am Jahr 1744, lehrten daR . 
Gottesgelehrten. 


re D. Sermann Venema, die theolo 
Moral und Kiscpeniloie. Br 


_. — ber gedrudien Anpeige 174 —— — 


— nt... 


Anban AR | 


md. Bernbarbinne.de Moor, Die geil“ 
— Auslegungskunſt. RAS, 


O. Emo Lucius Vriemoer, die geifilis = 
chen Bleche, und Auslegung, det heili⸗ 


gen Schrift. 


DOD Peter Conradi die ‚Some ur J 


. Saat aͤrung. 
Fedttsoelchrten. 


err D. Dominicus Bal das Gent e 


Pr ‚und insbefondere da Seififehe Recht 
in Vergleichung mit dem Kömifhen: | 


D. Chriſtian Bwenrich Tros, das Kir 


chenrecht. 
In der. Mediciniſchen dacultat. 
Hm D. Seiederich Winter, die Medici, | 
Weltweiſe en. 


re m. Ludwig Caſpar valcenact, die 


de 
griechiſche Sprache. 
. . D. Nicolaus Apey, die Afronomie, « v 


⸗ D. Gottfried du Bois, die Poft / und 


auch die Medicin. 


ER 


t — 
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— — — — —— 
Herr D. Johann Artzen die Alterthuͤmer. 


"DD. Johann Schrader, die Dichtunſt. 


In Deutſchland. 
Di Profeſſores zuIngolſtadt 


— ——— _ 


e Kanzler dieſer hohen Schule iſt dee Hex 
| 


Biſchoff von Eichſtaͤtt. 


In der Weoloiſchen dacultat ſind: 


ed. ob. Joſeph Anton Hertel, der 
DE Schrift. Profefins, ‚Diertangie und zei⸗ 
tiger Rector Magniſicus. 


Pater Matthias Stoͤttlinger, der Theo. 


Facultaͤ Decanus und Profeſſor der ſchola⸗ | 


ſtiſcheu Theologie ‚ein. fi. 


t Rnaͤbl, se ie 
—E —* ein Zahl 


2D Id, Balıh. Egger, Pꝛofeſſer der 
Kurs 0 


- „A_- ur . 


Dark Job. Baptiſta Bemfth, Du | 


"re vr Moral _ | 


zn « 
a der der Furiſtiſchen Facultät.. 


Hear D. Joh. Peter Schiltenberger Pre 
oo — und des —* 


Peter Franz Xaver Zech Ptofeſſor De 
CLanoniſchen Rechts, ein Sefült- Ä 


»D. Zermann Ant. Maria von Chlin 
genfperg, Prof. Cod. und des deutſche 
Staatsrechtes. | 


= "D. Selir Tobias Zee, Prof. det Inſti 


In der Medieiniſchen Facultaͤt. 


err D. Georg Chri Eman. erre 
E der Theorie. f % 


u ..Dd. ob. Tacı Steyling , der Anatom 
und der practiſchen Med. Deof, j 


⸗D. Ferd. Anton Stiebler, Dos d 
Theorie. 


In der Philbſophiſchen dacultat. 


⸗MPater Andr. Scharrer, Prof. der m 
taphyſik. 


⸗Pater Henr. Ziß der mor enländi ( 
‚Sprachen und der da me rof. ii 


Pater Engelbr. Bellafüi, des Phoſik Pre 
.... 584vVvVe 
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Hear Vater Gene. Zent. ba, S Diof. de Otfehichte 
und Der. Sittenlehre. 


Pater Beniamin Miligea ben, der Logik 
Prof. Ade Philoſophen find Jeſuiten. | 


Du Sibligtbecartus iſt D. Isnat. Domin. 
» Auf det Ucabemie zu Biry Ä 
urg. 


In der — aut 


| Her D. uldaricus muxier. 
D. Jodocus Eimer. 
⸗D. Franciſcus Günter, 
DD. Ignazius Geig, = 
" D. Adrianus Daude. Ant fi ud Se ui, 


In der Juriſtiſchen dacultat. | 


Hert D. Johann Caſpar Barthel. 
⸗D ˖ Philipp Adam Ulrich. 
D · Leonhard Rarlier. | 
.D. Johann Peter Banniza. | 


\ 
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— Toben Jacob R7777 Sünbers u 


— 


= 


| 


In der Mediciniſchen dacultͤt. 


gm D. Johann Martin Anaſtaſiuo Orth · 


⸗D. Lorenz Anton Dercrum. 
e D. Georg Ludwig Hueber. 

⸗D. Sranz Joſeph von Oberkam. | 
In der Philoſophiſchen dacultat. 
Here M. Joſeph Thorweſten. 
⸗M. Adam Solzapfel. — | 
# M. Lucas Öpfermantt. 


0. am Pfr Dit» viere ind de \ 


Je fülten.- . 


Auf der Academie u Ti⸗ — 
bingen. 

In der <peologifihen Facultaͤt. J 

er Chriſtoph Marcrthaͤus Pfaff, der bil 


Schrift Doctor und erfter Proſeſſor, A 
zu Lorch, auch Kanzler der Univerfität: 5 


+ Cheifian Eberhard Meißmann, Dos 


clor und ordentt er Profeſſor der Theologie. 
Tre 


„Here Chriftian Sagmaier, Profeſſor emeritus. 
Johann Chriſtian Klemm, der heil. 
| Schrift Docidr und ordentlicher ‘Profeffor. 
Johann Stiederich Cotta, dei. Goite 
ſſahriheit Doctor und Profeſſor. eu 
on mr. un | 
In der Suriftifchen Facultaͤt. 
Herr Georg Friederich Zarprecht, der Rech⸗ 
ten Doctoͤr, und Profeſſor über Die Pandecten . 
und Eriminalwiffenfchaften | 


Welfga⸗n Adam Schöpf, Doerer ud 

| —— der Rechien ne 
74 Johann Jacob Helfferich, Doctor und 
on ordentlicher Prof ſſor der Rechten. 


Chriſtoph Friederich Harprecht, der 
Rechten Doctor und ordentlicher Profeſſor. 
Johann Friederich Moͤgling Doctor 
U und ordentlicher Lehrer der Rechten. | 
0, 5 Audewig ‚Conrad Smalcalder, Licen⸗ 
that und Profeſſor des Rechten. 

In der Medieinifchen Jacultaͤt. 
Herr Burchard David Mauchart der ⸗ 

dicin und Chirurgie Doctor und ordentlicher 

. ‚ Piofeflon der Arzeneywiſſeuſchaft. 


U, \ | 


N 


* 
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Her Tobann. Backmeifter, Doctor. und or · 


denslicher Profeſſor der Medicin, | 
s Daniel Sofmann,. Doctor und ode 


cher Profeſſor der Arzeneykunſt. 


In der Philoſophiſchen dacultat. 


Herr Johann Goꝛtlieb Canz, ordentlicher | 


ne der Logik und Dietapppfit. 


obann, Conrad Creiling, ordentlicher 
" Frofeffor der Naturlehre und Mathematif, 


“. Daniel Maichel, ordentlicher Lehrer der - 
Moral, auch Doctor und aufferordengicher 
Profeſſor der. Gottesgelahrtheil. u 


: s Johann Adam. Ofiander, ordentlicher | 


Lehrer der Sriechifchen Sprache. | 


⸗Paulus Biberftein, ordentlicher Profeſſor 


der Geſchichte, der Beredſambeit und Dicht⸗ 
kunſt. 


Johann Ulrich Steinhoͤfer, auſſerordent⸗ | 
VUchet Profeſſor Der Weltweisheit. 


| ⸗ Chriſtoph David Bern ernhard, kecor der 


werserlandiſchen Sprachen. 


. 9— 


Emmi | 


1, Am Gymnaſio zu Ddenfee 
auf der Inſul Fuͤhnen. 


ln er Johann Riebye, Profeffor dee Got 
tesgelahrtheit und Der Hebraͤſſchen Spa 


« Erich Muhle, Profeſſor der Griechifchen 
Spende. Diefem ift 1726. ein Bicarius 
wegen feines Alters und Mangels am Geſich⸗ 

te gegeben, toril er beynahe 80. Fahre errei⸗ 
chet bat. Der König Friederich MI. hat ihm 
den Titel eines Beyſitzers im höchften Se 

sichte bepgelege.. u 


Thomas Aabye, Profeffor der Poeſie, if 
zugleich Rector än der Stadtſchule, hat aber 
ſowohl in derfelben als am Gymnaſio einen 

WVicarius, der Melchior Ramus heiſſet. 


. Severin Ancherſen, Profeſſor der Be⸗ 
redſamkeit und der Philoſophiſchen Moral. 
Er iſt zugleich Conrector an der Stadtſchule. 
Vorhero mar er Vicagrius des Juſtitzraͤths, 
Jaeob Biecherod. Wir haben verſchiedene 
artige Abhandlungen von ihm. | 


- 
. 
* 
* 
J 


— 


77 


3 er ee Zeusben, - Befeer 3 de Bar > 

weisheit und Mathematil , _ u 

» Melchior Ramus, aufferordentlicher Pro⸗ 

Ei und Vicari des He Nuhle und 
abye. 


Ber dem Gymnaſio id zu | 
= Arnheim in Geben. 


en neich Cannegieter, Doktor der - 
ten, Drofefipet der Veredſamleit und 
Gifte und zugleich Rector. 
6 Johann geiederich Ammon, Conceler. 
⸗KLKorenʒ vom Thuyl Collega. 
⸗Anton de Royı Collega. N 


| 7} zu Delft. \ 
Arsen Oro Arntzenius, bepder Dee De. 
ctor und Rector. .. . | 
 » Berbard Schröder;. Prorectot. 
» Samuel Rourel, Eollegn, Ä 
⸗Johann Garama. 
⸗ Bernhard Doitsma. 


4 zu Leuwarden in De R 
frießland. 


*r Jobann Zelle, Wornt de Keen Ä 
und Reetor. dar 


LE _ Anhang, 

Here Bilpebrand Andeles, Eontetter. 
⸗Julius Saber, Eollega 1. | 
Romulus Zarda, Eollega I, 

⸗ Johann Snock, Collega II. 


5, Am Gymnaſio zu utrecht. | 
err Johann Sriederich Reiz, d ⸗ 
Rn * "obere md —* * a Atzener⸗ 
Johann Zenrich Reiz, Tonrector. 
⸗ Philipp Bikkes, Prorectorr. 
⸗Adrian Servas Matzedelaar. . 
+ Eonftansin le Bruͤn. 


6, zu Zutphen. 
55 Otto Conrad Broffel, Kector md - 
Ptofeſſor Der Beredſamkeit und Hiſtorie. 
⸗Jan Sebaſtian Slender, Conrector, auch 
pgrofeſſor der Rechien und Der Philoſophie. 
⸗Samuel van det Wayhe. 
⸗Wilhelm Hendrik van de Poll. 





— ⸗ Alexander Vermeeren. = J 


7. Arnold Raesfeld. 


7, zu Zwoll in Oberyſſe 
u geied. Ludeig Abreſch Bee 


Rector. 
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7 Fricderich Arnold > Weifsen, Eonieetot, — 
Anton van Sonbers 
⸗Gerit Jan Thebe. De u 
⸗ willem van Wieden. - — 


S. zu Geval in Sqhweden 
GWetir M. Ma nus lau Lector der | 
Ss Theologie. - = helaue Set 
m, Johann Rubmann, Lector der Sieb 
Ä retiſchen Philoſophie und Muthematik. 
co M. Matthias Smaräus, Lector der Orks 

 Sifhen und Hrbräifchen. Sprade 


EM Magnus Juſtus Kerr bet Morat 
and Hiſtorit. 


M..Perer Diurber rofe der Bande 
gr und A ti? | 


9 am reformirten Sonmnaſo 
AIu Hanau. \ 


| err —E Sebald amel ofe ni 
® der Theologie und de mi A | 





Sprachen. 
le Heinrich Wolfart, Licentlat und 
ofeflor der ein, wie auch der Verai 
und Machematt J— > . 


[4 


44 Anhang. 
iederich Chriſtian C der Ar⸗ 
—5 Doctor und Profejj "der Na⸗ 
uturlehre. | 
⸗ Mlasein "ber, Peofefr der Betteisheie 
HOSiſtorie und Beredfamikeit 


Dep Der — *7 © Schule ſte⸗ 


Herr Johann Siegmund Brendel, Kector. 

‚e Johann Wilhelm $ifcher, Prorector.. 
Georg Martin Juncker, Eontector, . 

v Gaottfried Keltz, Cantor und vierter College. 


30, Am veformichen Gymna⸗ 
ſio zu Lingen. 
Kay Zeno Meiting, Prafeffor der Theolo⸗ | 
| gie und Prediger, | 
| kp Wasm dee echte Ä 

ee au, coen Dom 
| Bernhard Zull de | 
— ——** u 2 Billebeim, | ‚an | 
on Adri I dahl, Ä 
ehe De 
| Daniel 
Ä an nie Er sen, Def 
s obenn Cafimie Mieg, Profeſſor der 
nn Arial und der Dental, | 


\ 


x - “ x 
x a ° \ 
' . - ..: N \ 
ı \ ‘ \ . - . ö ‘ 


y 
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E77 der Snteinifben © Shut dafei u. 


. Her gerdinand li. Sector. . . 
.Wernhold Amehof; Eontectee. ° 
o ZSeinrich Heshuhius, dritter Coliege. 


u ⸗ Ludolph Arnold Rot hermund, diertet u ° 


College. 


J 2 "hf zu Sqhwein⸗ | 


5 Ray M Johann Engler, Sofpecter und | . 


Profeſſor der Oottesgelahttheit.- 


5 hann Chriflian Merck, Profeſſor J | 
u “gehe und —— ef o 


+ M. Anton $Englert, Rector und, Profeſ⸗ 


for der Metaphyſik. 


Z Jebann Lorenz Laudenbach, Eonteetor. un | 


. Mi Auguſtin Gottlieb Reitßßzmann Eolle⸗ 


„ge der zweyten Claſſe. 


Oritten | 


. Ze En — 7 — WW 


ſpector alumnorum. 


Johann Andreas Schaßler Eolese der \ 


vierten Claſſe. 


. IM. Joͤhann Andteis Fen er j 
’ - de 


"Gef Jesal Ge, x, 8. 


leg . 
Rue, 
“ » *7 


. geben aovens Senf, Eotıge dee u 
» Johann Elias Bach, Cantor und Zar | 


a | Anhars. 
Se — Sf, ; und d £ehrer de a 
en on 


prache. 


22; Am veformieten Gymnd 
fie zu Halle. 


Be Johann: Georg Michaelis, Drofefi 
der Gottesgelahrtheit und Epporus, — 


⸗Johann Simonis , Profeffor der morgen 


landiſchen Sprachen, der. iſtorle und bil, 
ee a v 


¶Conrad Rluck; Reclor. 
Johann Conrad. Uleich, Conrectot. 
En 4 Johann Jacob Cramer, Supeeton, 
\; N. Thiele, Subeontecto. = 
+ Johann Hermann Beduvais, Can 


2 Am Gymnaſi io zu Weimnn 


Ss D. Lorenz Reinhard, Profeſſor M 
Goltesgelahrtheit, Hiſtorie und Motel 
rauch —e an der Hauptkirche. 
"IM. Johann Chriſtoph Riefenoiee 
ke und Sole Der fhdnen ar 
ſenſchaften. r 
aM. Jacob Carpov, Reetor⸗ und gro of 
de a. —* und. Matyhe⸗ 


F — 
ẽ* “ ' ; 
z 


— — 





et 


5 Zeincich Jacob von Bashuyfen, de - 


N 


F ——— Sb 7 Eone 
Pr "Feaves. Zenry Tholozan Profeſſor der 





Stanzöftfeen und Welfchen Sprache. 


.. ⸗ N. Urſi inne, "Eubeontector, ra 
W Sriederich Adolph Labes Canton m 


Collega 


Die Lchrer des Gymnaſi u Zerbſt 
haben wir zwar neulich angezeiget, weil a⸗ 


ber der Aufſatz ne R 
ſo wollen wir ſie noch einmal 
herſetzen: 


heil. Schuft Doctor und Profeſſor, auch 


ordentlicher Lehrer Der morgenlaͤndiſchen Bu 


Sprachen und der Geſchichte. 
's Seitteich Auguſt Töpfer; der ae 


lahrtheit und‘ Meiaphoſit ‚woentlicher Pro⸗ 


feſſor. 


Chriſtian Graͤtz Doctor det Shen m 
Prof. der Moral, 


'n. Stanz, wWibelm Mencelius,. der. Ar⸗ J = 


Jeneyfkunſt Doctor und Profeſſor, auch or — 
i 


dentlicher Lehrer der Phyſik und Mathema 


0 Io an Ebel Gottfried⸗ Schmidt 


| Fr der he ae Sprachen und de — 


Phlloſorh 


+ f ” j . . ’ 


x 


5 —— 
E71 der. © 
renglieder 
"dee _ Soteiniihen: Sefetkäjaft: 
zu eng; ‚von ihrer Säftung 
an, bis auf das Jahr 

7 


err Georg Ludwig ——* der ee | 
Wweisheit und der ” echten Doctor und 





Ä “ s aufferondenslicher Profeſſor zu Jena. Dies . 


rus dabey geweſen. Er ftarb 1737. 


. fer, bat. die Geſellſchaft geſtiſtet, und iſt Epho⸗ 





Zenrich VI. Graf Reuß, jüngerer. J 
9 war Zeit feines Aufenthalts in Jena EZ | 
ſes der Geſellſchaft. 
err Johann Henrich Kromg ordentli⸗ | 
gr * der Weltweisheit. ge war Die 
reector der-Gefellichaft, und ftarb 1734... Sein - 
geben ift im erften Theil der exercitatio num ’ 
dieſer Geſellſchaft beſchrieben. 
Zenrich X. Graf Reuß, ein Bruder des 
Grafen Henrich des Vlill. 
Georg Henrich Rleſenbeck, vormäle Eyho⸗ 
a tu⸗ der Grafen von Reuß. nr. Hen 
N: | u . Ir | 


s 
⸗ 


7:77 F 
—X —————— Kirchenrath, und noch ie. De oo 


a SE "Gen Peter Bums ‚ Dose Der: — 


heit.⸗- 
iederich Andreas Zaltbauer, dee sa 
Doeror-wud prdentlicher — * 


i er der Teſcuchafn 


7 Wolfgang Richard Zonoeius Graf von 


7Auerſperg, war erſt ein ordeꝛitlich ed, 
und hernach Peqſes. ee 
» Jobann Salomo Brunqueil Hofrath 


und a roe der Rechten, heruach zu. Odt⸗ 


uch 1735. geſtoxben. Sein 


ei: Er Acker im groen. Theit ber. exerci⸗ 


2 
u, I 
0 


Li 205 Ge [en IN: 
. . 


Mm Tpeiftlän Eisdius, Seiten an Ane Bun 


“ ‚naberg hernach zu Zwickau und Mitglied " 
„pet deutfchen — 2— zu Leipug. a 
Johann Jacob Schatz, Gymnaſiarche, 

De und, Bibliotpecariys zu Straßburg. 


= Johann Gottlieb Seineccius ‚ Könige 


= ßiſcher geheimer Rath und Lehrer Der. 
e 
ſtorben 


der Philofophifchen Zaeuftär'zu Jena. 


Johann Sriederich VWOucherer; Dactot 
und Profeſſor der Gotiesgelahrtheit, auch 
Wemanſcha Khan Sa 1737. rn 


deen zuletzt in Dal io 1741 m 


⸗ 


“a 


so M. Iohann Chriſt. sie, Adiuurtus = \ 


ie „Anhang. u 
Februarius. Sein fe Fat Tg im erſten 2: 


Der exercitationum 
N Sen M. Johann Wilhelm Kanne. [nn 
Bo Johann Chriſtian Goͤckel, Doctor d 
» u Dechten und Beyſitzer der Eifendchifchenn Mi 
gierung, iſt Secretait bey der Geſell ſcha⸗ 
. zen, -gevoefen. 
’ ohann Jacob Schwarz, Doctor . 2 
chten, und gräflich Eippifcher Hoſrath, M 
2 Secretair geroefen. 
„9 Alerander von Sinclair / ein Ritter 
: # M.. Tobias Eckhard, Rector zu Duediiv 
. burg, : farb den. 1zten December 1737. Geht 
£ehenslauf fichet im zweyten Theil: der exer | 
citationum Bien Ge re . - 
J Chriſtoph umann, Dodk 
und — = Broker er Sottedgelahrt | 
heit, wie auch ber gelehtten Oiſtotie öffent 
licher Lehrer zu Goͤttingen. 
s ne Borck, Rector zu Franken | 
bauen. .: 
: © Job: Michael Zeufinger,. Director am | 
‚Opmnafio zu Eifenach. : - 
‚ s Jobann Matthias Besner, Deofeffor. 
der Beredſamkeit und Poeſie m Göltin: en 
— Weneralſchuunſpector der Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburgiſchen Länder, und academſcher De 
vbliothecarius. 
Matthias Bel, Prediger zu ifo in un⸗ 
garn, Kopf Sioviograpin r a 








[ u . 
, - 


Abbante | un 


gi. ed. der Eondonfehen und Zetılden r Er 
Sefelfchaften der Wiſſenſchaf DEE 


"on mM. Philipp David Kraͤuter. 


—E 


Dur, 203 Een 
. 


ey Run 


= _ x — == ws 


Johann Valentin — So· u 
"sche — I 
m. enrich rilederich Reiſchauer | 


ur)  Theiftian Henrich Eckhard, Doctor det J 


‚ Mechten und. Ephorus vordero Secretar 


„der Garen Geſellſchaft. | 


M. Ludewig Salomo Eyring ‚ Alan — 
te — ophifchen — au "Kine. | 


7 2ten, Seenzler, der hal, Shit De '- 


ctot und Ptofeſſor Der Logik und Metaphyſik U 
zu Gteifsmäld. We 


Br Weſtphal, der Hiſtorie T 
‚nd Mitglied der X grünen. Socitäfder 





oral ordentlicher. rofeffor zu Grei 


. ⸗M. Larl Seinvich. e, Conrector am u 


. Gpmnafio zu —5 — und „ii der deut⸗ 


+ * —ã Ge ee Wine | 


em Direetor des Eomnafü zu Durdline | 


burg ne 
‚84 . N Sr . | 


I . - 


A| oben u | 

Herr Hear M. oben Bernwalb € Sep ‚ "Ton ; 

rector zu Eisleben. Ä 

⸗ job. Chriſt. Decard Re au Sem⸗ 

pronten in Ungarn. 

» Daniel Sayneczy Eonreetor chendaſelbſt. 

‚Mm. Johanu Chriſtoph —— Biblio⸗· 

theeorlus des: academiſchen B ichervorrache. 
Aund Adiunctus zu Jena.· 

> M. Johann Alexander Ddderlin⸗ Rs | 

cttior zu, Weiſſenburg, und der Kayſerlichen A⸗ | 

" cademie' der Naturforfcher, wie, auch der 
Berlimſchen Soeietuͤt ſdüede 


Be Chriſtoph Sarniſch/ Kater u 


u , FE geied, Chriſt. Baumeifer, Retor 
Ä rliß. 
0 Cäleflinus Chriſtian Slottwell. N 
- # Wolfgang Geörg Welck, Shurfüril 
.& cher und Srafiic „Pappe ep 
| Be und. Eonfiftotialpräfident. ud Kae 
0 M. Georg Groſch, Prediger zu Frieder 
== richsrode, and —S —X | 
5 ſchen Diſtriets. 
7M. Carl Andreas zu; din Sohn den vo⸗ | 
N rigen Herrn Bels. 
v Lorenz Reinhard der Beil, Sqhuift Do⸗ 
u - eh, Prediger zu Weimar, und Mm gm 


“. KE Su j 
— . 
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— — | ‚Anhang. BR ' ar 2, 
— "Boamalin daſelbſt Pꝛofeſſor Am und = | 


“ Director des 
or hen Ara —T glled de, Derlta u 





i iR Bere Zeſchnert Bro 


.. 
52 Leipzi 


effor zu G 
* Bi — 


arich Qchmer 
| .# M. Johann —— eg afsfe 


‚ for Nongzarius am Cyan delberg, 
wie hi! Prediger und Nu er der? Serline 
„ie Soeierät, , ; 
Jehann Tomta Szaßky Eometer am 
| mnafio zu-P1fo in Ungarn. 
# Johann Erhard Rapp ;- dee 
. w Proſeſſor der Del Bla zu Eeipi 


u Johann Aubolph: mann, kcector 


der Schule zu Hannover. | 
. Johenn Auguſt —— Recier de! 

2 ‚une Schule zu Leipzig. _ . 
imuel Seidel, Rector zu Lauban J 

a itglied der deniſchen Gefelſchaft zu 


ans Sich eiich € Denticher. 
ebene Sie — „Toni, a 


u ‚ Jo inn Peter bt ch, ordentlicher - che 


u u Senat 


ter Der Fe — und A 


( I 


a TE. 7 
0.2 Resten. der Sul zu Sena, ift im vorigen 
Jahre geftorben. 
Be Georg Carl Zett, Hofaestgssadooent 
zu Altenburg. 
. Johan Baranyı t Poeige zu Urſad in 
Ungarn 
Chriſtian vexeih vZanel Doctor der 
Arzeneykunſt. 
'\o ‘NM. Ehriffian Sottlob Randier re He 
etor zu Sangerhauſen · 
IJIohann Samuel Möller, Rector am 

or ie Haniburg, und Mitglied der Deuts 

N 8 Geſellſchaft zu Leipziig. 

J ohann Henrich Zorn, Predgenju Dieb 
\ "4 fürth, Senior der Pappenheimiſchen Geifs 
| „Ucptet, und Beyſitzer des Conſiſtoril. 

Johann philipp Croll, Rector und Drör 
feſſor des Gymnaſu zu Zweybruͤck. 

oe michael Richey, Profeſſor der ceibide 

am Sonnen zu Hamburg 
24 Seemann Samuel RKeimarus rofeſſor 
der mosgenländifeper Sprachen daſelbſt. 
ohann Diererich Winckler, erſt Pro⸗ 


F order Logik und Beredſamkeit zu Ham⸗ 


burcg, nun Superintendens zu Hildeshem. 
ie ‚gorsfegung Einfigl 
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er —— Anhang. Te | 
Bon der 5 nd Bir u 


menort en an der Pentz 
in Nuͤrnberg. 


ine ſchon über andere” gahe be⸗ 

ſtehende deutſche Geſellſchaft it von Herrn 

BGeorg Philipp Sarsdoͤrfer, einem anſehn⸗ 

Uichen Mitgliede des innern Raths der freien 

° Heichsftadt Nürnberg, mit ‚Zugiehung Herrn 

—— Alai, Paſtotis zu Kitzingen, im 
abe 1644- in. Steben geflifiet unter dem 


Damen des gegoͤnten Degnififchen ‚Blus 


menordens. Die Abſicht. des Stifters war, 
ſeine Landesleute in dieſer Geſellſchaft zuzubere⸗ 
a. bob fie in den damals ſehr anfchnlichen 
Bocblöblichen Palmenorden : aufgenommen 
‚ werden koͤnnten. Doc) find hernach auch ohne - 
dieſe Abficht Auswaͤrtige, und auch Frauensper⸗ 
= genen, als Diitglieder aufgenommens | 0 


am Man fordert von den Mitgliedern, daß ie | 
fi der Reinigkeit der deutfchen Sprache und 
: Bee Dichtkunſt befleißigen, und zu bepdeg 
Wachsthum arbeiten. Sie müflen fihhnach eie 
zn tugendhaften Wandel beſtrehen, und, ihre 
Dichtkunſt vornehmlich der Ehre GOttes wide 
sen, Die Schriften, fo fie unter dem Gefele 
ſchaftsnahmen herausgeben, müflen zur Gen 
MW eingefands vo wenn fie yerangen, Don 


, —XRV bang . 
| di Do ſich derfeiben annehmen- ‚fe. 
Sie müffen zuweilen dem’ Endzweck der Gefeb« | 
(haft gemäfle. Ausarbeitungen einfenden, und 
beim" here 6. Reichsthaler zur gemeinfchaft« 
lichen Ausgabe erlegen. Einem ieben Mitgliede 
-wird ein Geſe ſchaftsnahme von guter Bedeu, 
‚sand und eine Blume mif einer: postifchen und 
ur Erbauung abzietenden Unterſchrift, bengelegt. 
& erhält einen Ordensband, darin bie Nabe 
me, nebil der Blume , gefickt it. Man * 
| laubt ihm in dem fogenannten. Irrhain | 
- Rraftöhof, ohnweit Nuͤrnderg (welcher — 
gegen Das Ende des votigen Jahrhunderte, untex 
bpbꝛigkeitucher Bewilligung, Dem Orden zur Ep 
goͤtzung zugeftnden worden) eine Ste zu e⸗⸗ 
Am und ſich darin auf eine erlaubt e Weiſ 
zu vergnügen: ‚Und bey einer roichtigen Veraͤr⸗ 
derung feinen: Gluͤcksumſtaͤnde, beehret ihn: HR 
Beſelſchaft mit einem gedruckten Gedichte, . 


Die gegenwaͤttigen Mitglieder der Geſca⸗ 
ſchaft verſammlen ſich nach Beſchaffenheit der 
Jahrszeit, entweder in dem Irrham, oder in 
einem arten, oder in des Borfteherd Haufe - 
ale zeit zu diefer Verſammlung iſt ganz unbes 

— d richtet ſich nach den Geſchaͤften des 

Herrn Borftebers: und’da if es oft gelähehen, 
* fie jaͤhrlich kaum einmal zuſammen gekom⸗ 
men. „Dies iſt auch die Urſache, warum we 
den mehrmals gemachten Sntwwürfen en, zum de _ 


fm der deutſchen Sprache semein ff Ir 


— 


u 


arbeiten, noch Feiner ausgefithret, auch vonden 
Arbeiten dei Mitglieder, im Nahmen der ganzen . 
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 „Sefelihaft, noch nichtsim Druck efhunen. 


DDix Geſchichte der Gefelfchäft, nebſt den 
Lebensbeſchreibdungen der bisherigen Mitglieder, 
- ft von dem Herrn Paſtor Herdegen, ſetzigen 
Seecctetair der Sefellichaft, um ihr hundertiaͤh⸗ 
riges Iubelgedaͤchtniß zu begehen, mit gemein⸗ 
ſchaftũcher Genehmhaltung, herausgegeben; unter 
folgender Aufſchrift: Hſtoriſche Nachriche 
von des loͤblicthen Hirten⸗ und Blumen ⸗ 
Ordens an der Pegniz, Anfang und Sore · 
gang bis auf das durch gottliche Guͤte es , 
reichre hunderrfte Jahr; mir Aupfenger 
zierer, und verfaffer von dem Mlügliede 
‚  Diefer Gefellfäyaft, Amarantes. 174% 
„Nürnberg in 8. 2: Alph- 6. Bog. Dielen 
 Macpeicht zufolge befichet Des Orden aus fo" 
genden noch lebenden Mitgliedern: , 
Der Vorſteher. 
per Joachim Negelein, Antifleöder Haupt⸗ 
hirchen zu St. Loxenz in Nürnberg, 5 
joe. der Oratorie, Poeſie und griechiſchen 
ESbyprache, auch Inipretor der Candidaten 
des Minifterii. Er hat den Gefellichaftenahe 
ZmnSlorands”t. 000: © — 
Beier ee - 


| Cs ift der Sschhe Vodſteher. Der erſte war ihr a — 


\, 


\ 


. 
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. | Her, Chriſtia 


GEREERSEASEREREDERN . n — — — — 
Der Conſiliarius und Secretarius. 
Her Johann Herdegen/ Prediger an’ de 
Kirche zum heiligen Geiſt in Nürnberg, und! 
« Profeffor publicus. - Als Pegniger Schäfe 
heißt er Amarantes, und ift der Verfaſſe 
der oben angeführten hiftorifchen Nachricht. 
Mitglieder. 
n Gottlieb Schwarz, kaͤhſer⸗ 
licher Pfalzgraf, öffentlicher Profeſſor Dee Hi⸗ 
ſtorie, Moral und Poeſie zu Altdorf, und Iu. 
ſpector der Nuͤrnbergiſchen Stipendiaten. Als 
VOrdensmann nennt er ſich Melander. 





Her Joachim Ernſt Waltber, ein Rechts⸗ 


Tgelehrter, vormals Conſiliarius der Republik 


Nuͤrnberg; nachher kayſerlicher Rath zu Sa | 
ſpruck. Sein Geſellſehaftsnahme in Silvi· 


| 


dor. EZ en | | 1 
Herr M. Gottfried Engelhard Geiger, ge ! 


[Ss 


.  erönter, kayſerlicher Poet, und vieluabtae 
Bun en Ä PR 2:77 


BR 
F 


der Besuline, wüter' dem 
opritte, Herr M. Mars 


ter, Herr Beorg Phi] : Ormeis, Profeſſor - der 
lipp Sarsdoͤrfer / nnter| - Moral , Hratorie und 

‚dem Rahmen Strephon.Poeſie zu Aidorf, unter 
Der zweite, Here Sig]. dem Nahınen ‚Damon. 
miund von Birden, WL Der. tänfte; Herr _Chro 
ſtoph Fürer. der ſieben⸗ 
de/von Haimendorf aus 
Wolkersdorf / ein Dans, 
der viele: anſehnliche Be 









\ 


- Rahmen Floridan. Der 
tin fimborger, Predie 


| "ger u Krafishof / unter Dienungen. mit Ruhm Der 


— F 


der 
Ri; 


dem Nahmen Yiyrtitlust kleidete/ unter den Nabe 
andre. Der —A men / Lilidor der erſte. 
Magnus. 7) 117 
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Den 


Aycſcſor der Gebaldefchule ın Nürnberg. Als — 
WMutolied heißt er Chelyſooo... 
Hert Johann Carl Scheurl von Defersdorf 
auf Erlaſtegen und Zeuchling, Loſungß⸗⸗ 
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rath der, Republik Nürnberg, ‚Der Hirten⸗ 
orden nennt ihn Slorindo. a 


5 Beorg Chriſtoph Munz, Paſtot zu Markt 
Gooͤrlitz, genannt. Philodectus. . 
⸗Mauritius Hieronymus LCochner, Dia⸗ 
conus und Genior an Det Nümbersifben 
Haupt «und, Pfarrkirche su St Sebald, und ⸗ 
er dem Dabmen Periander der dritte. 
Le. Anson Ulsich Sürer ven Haimendorf auf 
volxeresdorf Aſſeſſor und Scabinus der 
Mepubijt Nürnberg, Er braucht den Nabe ⸗ 
> men Lilidor der andre.. « —— 
0: Chriftopb Sigmund Loöhner Pfarre 
Be e heißt Zencortnus. u 
;» Georg Chriftian Woyrt Bayfelicher ge⸗ 
cctronter Poet, hochgraͤflich Naffanfaarbrüdie 
ſcher Eonfinoridleath, wie auch Dttweileritchet 
"" Rirchen» und Schulen⸗Inſpector, Hofpredi⸗ 





— 


* 


ger und erſter Stadtpfarrch Er hat ſich den | 
ee Dahmen Memorando erwaͤhlet· 
Anton Georg von Gtaß. Ale Geſellſchaf⸗ 

ter heißt et Maien. 
mM Johanngridrich Stoy Diaconus ander 
Hauptkirche u St. Sebald in Ruͤrnberg · Des 
> Hietenordennenneg Ihn Aſterio den andern. 
0 M. Juſſin Goͤtſch, Pfarrer zu Boys, 
„genannt Achates der andte. * 
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